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Seßt, mo dem conchyliologifchen Publikum zwei Hefte der „Abbildungen und Befhreibungen“ 
vorliegen, glaube ich nicht Länger anftehen zu dürfen, einige Worte über Abfiht, Plan und Einrichtung derfelben 
du jagen. 

Mehrere meiner Freunde und ich felber haben jehon lange den Wunsch gehegt, die neuen Gonchylien ihrer 
Sammlungen befannt zu machen. Ungeachtet nun für einen folhen Zweck mehrere Zeitfchriften offen ftehen, jo jind 
doch mit Publikationen in Zeitfpriften die Uebelftände verbunden, dap man im Diefen die auf einen Zweig fich beziehen- 
den Abhandlungen unter einer Menge andere Artikel zerftveut fuchen muß, und daß nur jelten AbGildungen dazı 
gegeben werden föünnen. Bloße Diagnofen halte ich beim jegigen Zuftande der MWiffenfchaft aber für eine Diele 
nur in. einem verhältnißmäßig geringen Grade fürdernde Arbeit. Jedermann weiß, wie unendlich fchwierig es ift, 
Condhylien nach bloßen Diagnofen zu erkennen, felbft wenn diefelben von Meifterhand entworfen find. Wie viele 
Lamarefche Arten, um nur ein Beifpiel anzuführen, find Gis jeßt unerkannt und zweifelhaft geblieben. Schon in 
andern Zweigen der Naturgefehichte ift das Beftimmen mad) blopen Diagnofen fhwierig; daß diefes bei Conchylien 
in einem meit höheren Grade der Fall ift, hat leider Urfachen, die in deren Werfen liegen, und daher wohl nie 
zu befeitigen find. Bei Pflanzen, Infekten, Bifchen 20. haben wir wejentliche, Keinen bedeutenden Veränderungen 
unterworfene Organe vor md; bei den Conchylien dagegen nur einen, in vhsfiologifiher Beziehung ziemlich un - 
wichtigen Theil, das Gehäufe, das nach unferen bisherigen Erfahrungen leider fehr wenig fichere Schlüffe 
auf das Thier erlaubt, und auferdem in Färbung, Sculptur, Geftalt u. f. w. bei einer Art oft fehr veränderlich ift. 

Aus diefem Grunde habe ich geglaubt, einem VBedürfnig abzuhelfen, indem ich 

Erjtens durch gegenmwärtiges Werf den Freunden der Conchyliologie Gelegenheit gebe ihre neuen Arten 
auf eine vwollftändige, den jegigen Anforderungen der Wilfenfhaft genügende Weile befannt zu machen, fo dan 
fpäterhin über ihre Entderfungen feine folchen Zweifel entjtehen Eönnen, wie dies bei bloßen Diagnofen, und fel6jt 
bei bloßen Befchreibungen und ungenügenden (perfpektivifchen, nur von einer Seite gegebenen) Abbildu ngen der 
Hall fein würde. — Damit aber Ordnung in diefe Publikation fomme, habe ich 8 mir zum Gefeß gemacht, auf 
diejelbe Tafel nur Arten eines Genus zu bringen, und da nicht immer lauter neue Arten in der Vienge zu 
Gebote ftehen, um eine Tafel ganz zu füllen, fo werde ich den Raum mit folchen Arten ausfüllen, die zwar febon 
befannt, aber entweder nod) gar nicht abgebildet, oder nur in feltenen oder Eoftbaren, höchftens in wenigen deutfchen 
Bibliotheken anzutreffenden Werken zu finden find. Auf diefe Weife mögen zugleid) 

Zweitens die „Abbildungen und Befchreibungen“ al8 eine Fortiegung des großen Gonchsliemwerkes von 
Martini und Chemnig dienen, welche Fortfegung manchen Befigern der frühern Ausgabe lieb fein wird, die fehmwerlic) 
alle Luft Haben werden, fih auc die neue Ausgabe zu der alten anzufchaffen. Wo.rs aber gefchehen Eann, werde 
ih folge Arten, die in der neuen Ausgabe Hinzu gekommen find, nicht aufnehmen. 


Jedes Genus befommt eine fortlaufende Paginirung fo daß fpäterhin, wenn meine Umftänte und bie 
Theilnabme des conchyliologifchen Publiftums dem Werk eine längere Dauer erlauben, eine fuftematifche Anorbnung 
leicht möglic) ift, die alddann durd) vollftändige Negifter und fyftematifche Ueberfichten erleichtert werben foll. 

Dafi diefes Unternehmen mit nicht unbedeutenden Schwierigkeiten verbunden tft, habe ich mir feineötvegö 
verbehlt. Namentlich fehlen mir hier in Kafjel gar manche Litterariichen Hülfsmittel, welche nur größere Städte 
darbieten würden (jelbft die Fiberalität der Göttinger Bibliothek Hilft micht immer aus), und ich habe nicht die Zeit 
auf Reifen zu gehen, fie aufzufuchen und mich in größeren Sammlungen zu belehren; ich fann ja nur meine 
Nebenftunden auf diefes Werk verwenden. CS Fann daher nicht fehlen, daß manche der für neu gehaltenen Arten 
bereitd anderswo, in Frankreich, England, Nordamerika, befannt gemacht, oder von mir nicht erfannt find, zumal 
da in den zahlreichen Zeitfchriften und Brochüren gewöhnlich nur Eurze Diagnojen gegeben werden, die fo häufig 
ein ficheres Grfennen der Art nicht erlauben. Dies gilt 3. B. leider von faft allen Sowerbyfchen Diagnofen, an 
denen ich (und Andere) die Grfabrung gemacht habe, daß man oft mit den befchriebenen Gondhylien in der Hand 
fich nicht zurecht finden Fann. Da meinen verehrten Mitarbeitern zum Theil noch weniger litterarifche Hülfsmittel 
zu Gebote ftehn, und fie mir meiftens erlaubt habe, ihre Befchreibungen zu revidiren und etwaige Iretbümer zu 
befeitigen, fo muß ich bitten, die Verfehen, die noch in dem Werke vorfommen, größtentheil® auf meine Rechnung 
zu fegen. An meinem Gifer, das Werk immer vollfommner zu machen, foll ed nicht fehlen, und wo Irrthümer 
vorgefommen find, werde ich fie jederzeit berigptigen. 

Die Abbildungen lajfen nod; Mandyes zu wünfchen übrig; invejen ift zu hoffen, daß die Künftler, wenn 
fie fich erft beffer in diefen Gegenftand hineingenrbeitet haben, auch fpäter immer befjere Abbildungen liefern werben. 

Ueberhaupt muß ich die Nachficht des conchyliologifhen Publitums bedeutend in Anfpruch nehmen. Ich 
darf hoffen, daß fie mir zu Theil werden wird, und daß nur wenige Perfonen urtheilen mögen, ich hätte lieber 
das ganze Unternehmen unterlaffen jollen, da ic nicht im Stande fei, DVollfonimnered zu leiften. Daß ich hierbei 
aus reiner Piebe zu der Wifjenfchaft handle, werden mir wenigftend alle Perfonen gern glauben, die mich näher 
fennen; und daß das Unternehmen nicht auf pekuniären Gewinn berechnet ijt, wird Niemand bezweifeln. Ich Eanın 
daber den Gonchyliologen, welche mich durd; Beiträge erfreuen wollen, weder Honorar nod) Freievemplare verfprechen. 
Mit Vergnügen werde ich jede Mittheilung annehmen, und dabei immer den neuen Arten meiner Sreunde den 
Vorzug vor meinen eigenen Novitäten einräumen. 

Zum Schluß die Nachricht, daß das dritte Heft bereits im Arbeit it, und bald erfcheinen wird; «8 
enthält Beiträge der Herrn Dr. von dem VBufcb, Dr. Sonas, Bergratb Ko, Dr. Pfeiffer, Dr. Trofiel 
und die Gattungen Helix, Bulimus, Trochus, Melania, Tellina, Unio. — Das vierte Heft joll Helix, 
Nerita, Trochus, Pyrula, (au P. Maweae) Pecten und Psammobia bringen. 
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Melania. Tab. I. 
August 1842. 


Melania Winteri von dem Busch. Tab. 1. fig. 1. 2. 

M. testa turrita, pellucida, prasina, apice subtruncata; anfraetibus 6 — 7, sutura profunda divisis; 
ultimo et penultimo spinis acutis adscendibus, superioribus nodulis plieisve longitudinalibus 
ornatis; basi sulcata; apertura compressa, ovata; labro acuto, erenate. Long. 15’/, ", 
latit. 9 “; apertura 7 ‘“ longa, 3'/, alta. 

Patria: Java. 

Diefe Melania ift unjtreitig die fchönfte ihres Gefchlechts, und verdanke ich fie der Güte des Herrn Obrijt 
Winter, der fie aus Sava mitbrachte. Sie ift thurmförmig und Hat in ihrem Bau einige Aehnlichfeit mit Can- 
cellaria senticosa Lam. Don dem oderigen Ueberzuge gereinigt, erfcheint fie apfelgrün gefärbt. Der untere 
Umgang, der die Hälfte der Schaale ausmacht, ift unten von acht Duerrunzgeln oder Furchen umzogen, und wo 
diefe aufhören Bilden fich rippenfürmige Erhöhungen, die in aufwärts gehende fpisige Stacheln, welche den oberen 
and dverfelben Frönen, übergehn, An der Bafis des darauf folgenden Umganges, der durch eine tiefe Nat) von 
dem Testen getrennt ift, finden fich auch noch ein paar, jedoch fehwächere, Nunzeln, welche endigen, wo fi) aus 
tippenförmigen Erhöhungen Kleinere Stacheln entwickeln; die übrigen Windungen haben flatt der Stacheln nur 
Knötchen und zuleßt nur Rippen. Die Mündung ijt milchweiß, die Außenlippe feharf und geferbt, und entjtehen 
biefe Kerben durch Die Nunzelm ver unteren Hälfte der Testen Windung. 


Melania flammulata von dem Busch v. Tab. I. fig. 3. 4. 

M. testa turrito-subulata, nitida, tenuissime transversim striata, cerea vel rufo-fusca, flammis lon- 
gitudinalibus ferrugineis ornata, apice valde acuta; anfractibus 10—11 subconvexis; apertura 
ovata, superne valde acuta. Long. 31 “, latit. obliqua 7'/, ””; apertura 7'/, “ longa, 4‘ lata. 

Patria: Java. 

Die Scale ift pfriemenfürmig geformt, wachsgelb 5i8 hell rothbraun, mit dunklen mehr oder weniger 
deutlichen, voftbraunen Flammen verziert, wodurch fie oft ein hübfches Ausjehn befommt. Dur die Lupe befehn 
zeigen fich fehr feine und gebrängte Querftreifen, welche die ganze Schale bevedfen. Die Umgänge find fehr [mad 
gewölbt, und nehmen fehr allmählig an Größe zu, die oberften haben undeutliche Längsrippen. - Die Näthe find 
ziemlich tief. Die Mundöffnung ift eiförmig, oben fehr fpiswinklig, und nimmt etwa den vierten Theil der ganzen 
Länge ein. Die Spindel ift weiß. — Diefe Art hat viel Aehnlichkeit mit Melania uniformis Quoy et 
Gaimard. Voyage del’Astrolabe Zool. vol. II. etc. 154. t. 56. fig. 30. 31.; und M. Tirouri Ferussae. 
ibid. p. 159. fig. 38. 39., unterfcheivet fih aber von beiden Arten durch die feinen, dichten Duerftreifen; M. 
uniformis hat außerdem eine röthliche Golumella. Melania funiculus Quoy et Gaim. ibid. p. 158. 
f. 43. 44., ift noc) fehlanfer, nad) der Figur fein Tängsgefaltet, nach der Bejchreibung hat fte aber dirfelbe Skulptur 
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alö unfere M. flammulata; fie hat einen erhabenen Rand an der Nath; die Mündung ift viel weiter, und nimmt 
nur den fünften Theil der Länge ein. 


Melania coronata von dem Busch. Tab. 1. f. 5. 6. 

M. testa ovata ventricosa, solida, laevi, ochracea, apice decollata; anfractibus paueis (3—3'/,), 
convexis, celeriter erescentibus, spinis acutis (circa 9) coronatis; apertura ovata, lactea, 
utringue rotundata, margine acuto, subreflexo. Long. 7'/, “; latit. oblique 7 “; apertura 
4" longa, 3‘ lata. 

Patria: Bengalia. 

Der untere Umgang, welcher zwei Drittel der Schale einnimmt, ijt jehr bauchig und zeigt nur höchft un= 
deutliche Spuren von entfernt ftehenden Querfurden; der zweite Umgang ift in der Mitte beinabe Fantig durch die 
Dornen oder Eleinen Stacheln, welche er bier trägt, und welche auch) auf dem Testen Umgang ftehen und der Schale ein 
gefröntes Anfehn geben. Die oberen Windungen find abgefrefien, wie diefes häufig bei den Melanien der Fall ift, 
fo daß es fich nicht Beftimmen Täft, Yeie viel Windungen fich bei einem unverfehrten Gremplar finden würden. Die 
Farbe ift odferbraun, ins Schwarze fpielend, oder olivenbraun. Die Mündung ift eiförmig, weiß, die äußere Lippe 
ein Elein wenig zurücgebogen, die innere Lippe ftark verdict. Diefe Art hat eine große Achnlichkeit mit der Me- 
lania, welche Quoy et Gaimard. ]. ce. p. 145. fig. 8. 9. febr fälfchlic als Melania setosa Swainson gaben 
(M. setosa bat nämlid Hohle Dornen, welche eine Borfte einfchliegen), aber die Art son Q. et G. ift ftarf 
in die Quere geftreift, die Dornen find weit länger und fpiger; die Deffnung ift weit faymaler, und die Columella 
oben nicht verdickt. 


Melania semigranosa von dem Busch. Tab. 1. fig. 13. 

M. testa oblongo-pyramidata, nitida, diaphana, olivacea, apice decollata, anfractibus quatuor, su- 
perne subangulatis, lineis transversis granulosis 2 cinetis; basi levi, lineis transversis 
nigris ornata; apertura oblonga, superne valde angustata. — Long. 10 “; latit. 5; apertura 
5'/, “ alta, 2“ lata. 

Patria: Java. 

Der unterfte Umgang nimmt die Hälfte der ganzen Schale ein, und ift in den unterften zmei Drittheilen 
glatt mit etwa 6 dunkelbraunen Duerlinien auf dem olivengrünen Grund verziert. Nach oben find noch drei jolcher 
Linien, aber mit ziemlich erhabenen Granulationen befegt, namentlich Die oberjte, welche Eantenartig hervortritt. Die 
mittelfte diefer granulirten Duerlinien, die fhmwächfte, verfchtwindet auf den oberen Windungen, welche fhwach 
gefaltet find. Die Mündung ift bläulid weiß, und nimmt etwas mehr ald die halbe Lünge der Schale ein; bie 
innere Lippe ijt nicht verdict. Die Spite ift jtark abgefreffen. 


Melania crassa von dem Busch. Tab. I. fig. 10. 11. 
M. testa ventricosa, crassa, olivacea, obsolete transversim striata, nitida, apice decollata; anfrac- 
tibus 2'/, valde convexis; apertura ovata, superne rotundata; labio calloso. — Long. 12”, 
Jatit. 9°”; apertura 8“ longa, 5'/, ““ lata. 
Patria: Bengalia. 
Der legte fehr Bauchige Umgang bildet zwei Drittheile der Schale, und der folgende hat Faum den vierten 
Theil der Größe dejjelben. Schon mit blofem Auge, nocd) bejfer aber dur die Lupe, entdeckt man am untern und 
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obern Theil Dr8 Umganges, feine quer laufende Streifen; in der Mitte find fie weniger deutlich. Die Schale ift 
fehr die, olivenbraun; die Mündung Freideweiß, die innere Lippe fehr ftark verdieft und fehwielig. ' 


Melania glans von dem Busch. Tab. 1. fig. 8. 9. 

M. testa oblonga, solida, fuliginosa, lavi, opaca, apice decollata; anfractibus (2) parum convexis; 
apertura oblonga, superne acute angulata, ecerulescente; labio tenui. — Long. 12‘, diam. 
oblig. 8“, apertura 9“ lJonga, 5 lata. 

Patria: Java. 

Der untere Umgang biltet faft drei Viertel der ganzen Schale, indem die Spike, ja felbft der vorlegte 
Umgang ftark abgefreffen if. 3 ift Eeine deutliche Spur von Duerftreifen vorhanden. Die Farbe der Epidermis 
ift fehr dunkel, und daher erjcheint die Deffnung aucd bläulich. Diefe Art hat viel Aehnlichkeit mit einer alten 
unter dem Laub gelegenen fhmußigen Eichel. 


“ 


Melonia zonata von dem Busch. Tab. 1. f. 12. 

M. testa ovato-turrita, solida, leevi, nitida, luteo-fusca, apice erosa; anfractibus parum convexis; 
ultimo subangulato fasciis fribus nigris circumdato; apertura ovato-rhombea. — Long. 10‘, 
diam. 6‘; apertura 5'/, " alta, 3'/, “' lata. 

Patria: Bengalia. . 

Der untere Umgang bildet beinahe mehr ald die Hälfte der Schale, und ift in der Mitte etwas Fantig, 

und ziemlich Kauchig; die übrigen Windungen find faft eben. Sie find alle glatt, ohne Spur von Querftreifen. 

Die Farbe ift braungelb, die untere Mindung hat drei dunkle Binden, von denen nur die oberfte auf den übrigen 

Windungen fihtbar ift. Die linfe Lippe ift ziemlich ftarf verdickt. 


Melania testudinaria von dem Busch. Tab. T. f. 14. 

M. testa parva, elongata, subturrita, laevi, nitida, apice decollata, sublutea, flammulis et maculis 
inaequalibus nigris ornata; anfractibus 4 planiuseulis, ultimo subangulato; apertura ovata, 
superne acuta; margine columellari albo. — Long. 6"/, ””, latit. 3'/, ”’, apertura 2'/, “ alta, 
12/3 lata. 

Patria: Java. 

Die Umgänge find faft eben, durch eine ziemlich deutliche Nath; von einander getrennt; der untere ziemlich 
bauchig, beinahe Eantig, bildet faft die Hälfte der Schale. E3 ift Feine Spur von Duerftreifen vorhanden, fondern 
die Schale glatt und glänzend; gelbliche und fehwarze, mit. einander abwechfelnde Streifen und Bledfe geben derfelben 

ein Schildpattartiges Anfehn. Die linke Lippe ift nicht verdickt, fondern fehr dünn, Eaum fichtbar. 


Melania torquata von dem Busch. Tab. 1. fig. 18. 

M. testa turrito-cylindracea, solida, lsevi, nitida, e lutescente fusca; anfractibus 4'/, sensim cres- 
centibus, valde convexis; apice decollato; apertura ovata; labio nullo, margine columellari 
albo. — Long. 9 ‘“, latit. 5'/,, apertura 3'/, “ longa, ultra 2 “' lata. 

Patria: Java. 

Die Umgänge nehmen nur allmählig zu, und find fehr bauchig; der Ießte zeigt einige umbeutliche Kanten, 


wie fie oft bei den Linien vorkommen, und nimmt den dritten Theil der ganzen Länge ein. Don uerftreifen 
1 * 
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ift Eeine Spur zu fehen, und die ganze Schale glatt und glänzend von braungelber ing Grünliche fallender Farbe, 
‚wie eine alte Eichel. 


Melania Terebra von dem Busch. S. tab. 1. f. 17. 

M. testa parva, turrito-subulata, tenui, pellucida, viridi-cinerea, punctis et lineis interruptis longitu- 
dinalibus nigris ornata; anfractibus planatis, transversim striatis; apertura ovata, superne 
angulata. — Long. 6%, latit. 1, ‘”, apertura 2“ longa, 1 “ lata. 

Patria: Java. 

Die Schale hat eine jchlanfe, pfriemenförmige Form, die Umgänge find eben, mit fieben feinen, rifftgen 
Duerlinien verfehen, die Näthe Faum fichtbar; der Iette etwas Fantig. Die Spige ift [durch Erofion] von einer 
jolcyen Gonftruftion, wie fie wohl felten bei Schneden gefunden wird; fte erfcheint nämlich durd) die Lupe betrachtet 
ganz jo wie die Schraube eines Korkzieherd. Die Näthe zwifchen den Außerften Windungen find nämlich fo tief, 
daß Diefe ganz frei zu liegen feheinen, und geht die Äußerfte Spige endlich in ein feines, feitwärts gefrümmtes, 
Häkchen über. Die untern Windungen find gelblichsgrau und mit fihwarzen unterbrochenen Längslinien und Punkten 
verziert; die Definung hat einen fehwärzlichen Golumellarrand. — Die Spige, die bei meinem ziemlich wohl erhal 
tenen Gremplar unverlegt ift, und dafjelbe fehr auszeichnet, dürfte fi, da. fte fehr fein und zart ift, bei andern 
Gremplaren meift verfehrt finden. 


Melania ornata von dem Busch. Tab. I. fig. 10. 

M. testa elongata, subsubulata, olivacea, diaphana, levi, nitida, minutissime transversim striata; 
anfraetibus 3—4 planatis superne maculis fuscis, distantibus cinetis; apice eroso; apertura 
ovato-oblonga, superne acutissima. — Long. 6"/, , latit. 3, apertura 3“ longa, 2“ lata. 

Patria: Java. 

Diefe niepliche Melania ift, mit Ausnahme der Bafts, fehr fein, aber nicht fehr dicht in vie Quere geftreift 
olivengrün, und auf dem obern Theil jeded Umguanged mit einer Neihe dunkler, von einander ftehenver, Wlede 
angenehm verziert. Die Spige ift abgefreffen. Der untere Umgang ift ziemlich bauchig und bildet zwei Fünftel der 
Schale; die obern find Faum gemwölbt, die Näthe wenig deutlich. Die ganze Schale und fomit aud) die Außenlippe ift 
jehr dünn; die Innenlippe ebenfalls, aber deutlich zu erkennen, der Golumellarrand wie gewöhnlich verdickt und weiß. 


Melanium granum von dem Busch. Tab. 1. f. 3. 

M. testa parvula, ovato-ventricosa, diaphana, rufescente, costis lIongitudinalibus et striis elevatis 
transversis decussata; anfraetibus superne angulatis, angulis spinulosis; apice eroso; aper- 
tura ovata. — Long. 3'/, , latit. 2, apertura vix 2'/, , alta et 1“ lata. 

Patria: Java. 

Der untere Umgang diefer Eleinen Schnee ift fehr bauchig, und zeigt etwa 7 erhaßene Querftreifen und 
eiwa 14 fehmale Längsrippen, die, wog fie die oberfte Querlinie durchfchneiden, ein fpiges Knötcdhen bilden, und 
fich nad) unten zu verlieren. Die oberen Windungen haben nur zwei erhabene Duerlinien, und erjcheinen in der 
Mitte Fantig, durch Die hervorragenden Knötchen. Die Deffnung nimmt die halbe Länge der Schale ein. 

Sp weit Herr Dr. von dem Bufc. 


Melania tubereulata (Nerita) Müller. S. tab. 1. f. 14. 
M. testa turrito-subulata, tenui-diaphana, lineis elevatis (eirea 1—9) costellisque longitudinalibus 
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(eirca 16) plus minus decussata, albida, flammulis longitudinalibus rufis orilata ; anfractibus 
convexiusceulis. l 

Melanoides fasciolata Olivier Voyage t. 31. f. 7.— Nerita tuberculata Müll. Verm. p. 191. nr. 378. 
— [nic}t Schröter Flussconch.] — Schreter Einfeit. vol. I. p. 351. nr. 262. — Chemnitz. 
Conchyl. vol. IX. p. 189. t. 136. f. 1262. — Melania fasciolata Lamk. hist. VI. 2. p. 167. 
ed. 2. VII. p. 434. — Desh. Enyel. meth. Vers. vol. I. p. 424. — Caillaud Voyage A 
Mero& vol. II. t. 60. f. 8. 

Diefe Art findet fih nicht nur in Aegypten, fondern auch in Marodo, von woher ein Gremplar fammt, 
das ich Herrn Hofr. Menfe verdanfe, in Indien (Schreeter hatte feine Exemplare von Coromanpel); ein Exemplar 
aus Bengalen ift im Belt de8 Kern Dr. von dem Busch) auf Isle de France (daher ift die Melania vir- 
gulata Fer., weldje Quoy und Gaimard Voyage de l’Astrolabe.. vol. IN. p. 141. t. 56. f£ 1—4 geben), 
und fcheint fonach faft über ganz Afrika und das mwärmere Aften verbreitet zu feyn. EI wäre daher Fein Wunder, 
wenn fie ftarf varüirte, allein dieß it nicht der Tall. Ich> habe auch ein Eremplar als eine neue Art erhalten, 
welches aus Nordamerika ftanımen foll, was mir indeffen zweifelhaft ift. 

Das größte Exemplar, was ich gefehen habe, ift 14 Tang und 4°/, “ breit, die Eleinften 8; alle find 
thurmförmigspfriemenförmig, und wenn es in der Diagnofe bei Lamarck heift oblongo-subulata, fo ift dieß 
ein offenbarer Fehler; die Windungen find S— 11, mäßig gewölbt, durch eine tiefe Nath gefchieden; die oberen 
haben etwa 8 erhabene Duerlinien und fehr gevrängte fchmale Rippen, die bald auf fünmtlichen Windungen gleich 
entwickelt find, bald die unterften mehr oder weniger frei laffen. - Die Mündung nimmt nicht Soll den dritten 
Theil der ganzen Länge ein, ift länglich = eiförmig, oben fi, der innere Rand verfelben beinahe geradlinig, der 
Eolumellarrand Eurz, die Innenlippe dünn, Faum zu erkennen. Die Schafe ift immer fehr dünn und durchfichtig, 
die Spie bisweilen abgebrochen; die Farbe hornfarbig, mit braunrothen Längsflammen, die jevob in den Furchen 
meift unterbrochen find. — Diefe in den Sammlungen häufige Schnede würde ich nicht fo ausführlich befchrieben 
haben, wenn ich nicht dabei zweierlei zu bemerken hätte. Erftlih ift M. virgulata Fer. Quoy et Gaim. I. 
ce. p. 141. t. 56. f. 1—4. Desh. in ed. ? Lamk. VII. p. 437. nr. 22. damit iventifh, und verdient nicht 
einmal als DVarietät abgefondert zu merden. Kerr Deshayes fagt zwar: „il y a entre les deux especes 
quelques differences qui nous empechent des les r&unir“, allein weder in feiner Befchreibung, noch in 
der bei Quoy und Gaimard, noch in der Abbildung der Ießteren ift der mindefte Unterfchied zu finden, 
außer, daß nach Deshayes „ce qui fait reconnaitre cette espece et la distinguer de prime abord de 
„M. fasciolata, e’est quelle A la columelle rougeätre.“ Alfo die röthliche Columella unterfcheivet 
die M. virgulata. Allein Quoy und Gaimard jagen: „la columelle est rougeätre dans l’etat de vie, 
„blanche apres la mort“, und bilden fie auch weiß ab. Mit diefem Unterfchied ift e8 alfo nichts. 

Die zweite Bemerkung betrifft die Nerita tuberculata Müll. Verm. p. 191. nr. 378. Schreeter 
Slußeondylien p. 374. (dur) einen Druckfehler fteht bei Desh. in ed. 2 Lamk. p. 74.), welche Desh. 1. ce. 
mit M. fasciolata vereinigt. Ich muß diefer Meinung, fomweit fie Müller betrifft, beiftimmen, und habe daher 
den Olivier’fchen Namen in M. tuberculata, wie Deshayes will, geändert. Schröter aber bat, wie gewöhnlich, 
eine ganz andere Art unter diefem Namen befchrieben. Ich fee Die Beichreibung von Schröter hierher: „Die 
„gegenwärtige Slußeonchylie Hat eine Länge von zwei Zoll und I—1O Windungen. Die ganze Schale ift fein in 
„die Duere geftreift, und dunkel purpurroth gefärbt. Gin ziemlich breites weißes Band läuft über alle 
„Windungen hinweg, und diefes Band, und nicht die ganze Windung, ift mit Knoten, die man aud) Nibben 
„nennen Tönnte, belegt, welche die Länge herunter gehen. Zwijchen diefem Fnotigen Bande aber liegen auf den 
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„Windungen punffere Flammen, welche das Unfehn diefer Schale verfchönern. ; Die Mundöffnung ift länglich=oval, 
„auf der linken Seite ift die Lefze ziemlich breit übergefhlagen, gebt neben der Are vorbei, und gleich 
„wohl fichet man nicht die Heringfte Spur eines Nabeld ıc. Was ich unter den Namen N. tubereulata erhalten 
„babe, das ift die Gattung, die ich unter der vorhergehenden 171jten Nummer befhrieben habe, die Melania fas- 
„eiolata.“ — 3 bedarf wohl Feiner weiteren Auseinanderfegung,. daß diefe Schröterfche Art von M. fasciolata 
binlänglich. verfebieden ift; hierzu gehört nad Schröter und Müller Lister hist. 119. f. 14. (nicht 4 wie e8 
bei Müller heißt), welche Figur Gmelin zu Strombus Vibex eitirt, und die nicht übel zu Cerithium Zonale 
Kiener non Bruguiere paßt. Endlich bemerke ich, daß die Figur Blainville Melacologie t. 37. f. 4., welche 
Deshayes zu M. fasciolata eitirt, entweder eine andere Art, oder als fehr fehlecht zu motiren ift; fie ift nämlich 
ganz glatt, ohne alle Längsrippen,. ohne Duerftreifen, die Columella, ftarf concav ıc. 
Die Figur. von Gualt. t. 6. f..9., welche Müller eitirt, ift 22 lang und gehört nicht hierher. 


Melania spinulosa Lamk. Tab. I. fig. 20. 

M. testa oblongo-turrita, transversim tenuissime striata, corneo-fuscescente, flammulis rufis ornata; 
anfraetibus numerosis superne angulatis et plieato -spinulosis; apertusa oblongo-ovata, di- 
midiam spiram vix superante, 

M. spinulosa Lamk. hist. VI. 2. p.166. ed. 2. VII. p. 433. — Quoy et Gaim. Voyage de l’Astro- 
labe IH. p. 147. t. 56. f. 12. 13. 14. 

Patria: Insula®e orientales Indie, Timor, Vanikoro ete. 

Da diefe Art nur in einem Eoftbaren, wenigen Conchylienfreunden zugänglichen, Werke abgebildet ijt, jo 
habe ich fie nochmals zeichnen laffen, Mein Gremplar it 9'/, ” lang, 41/, ” (im fhräger Richtung) breit, und 
beiteht aus 10 Windungen., Diejelben find mit zahlreichen, unregelmäßigen, vertieften Duerlinien durdigogen, ober= 
halb der Mitte Fantig und mit etwa 13 fihmalen Rippen befegt, welche beiverfeitS die Nath nicht erreichen, und 
auf ver Kante in ein Eleined, nach. oben gerichtetes, Spischen vorgezogen find. Die Oeffnung ift länglich-eifprmig, 
oben fpigwinflig; die Außenlippe dünn, Die Innenlippe ziemlich ftark, glasartig, Die Färbung ift genau wie, bei 
der vorhergehenden Art. 
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Strombus. Tab. II. et III. 
August 1842. 


Strombus ponderosus Phil. 

Str. testa turbinata, ventricosa; spira dimidium anfractum ultimum aequante, turrita, transversim 
striata, nodulosa; anfractu ultimo levi, superne subangulato; tuberculo uno compresso, 
labro opposito; apertura. lzevi, labro erassissimo vix dilatato. Long. 5"/,“, latit. cum 
labro et tuberculo 3“ 10, apertura 4“ 8‘ longa, 1“ lata. 

Patria: Oceanus Pacificus. 

Diefe Art ift fehr ausgezeichnet und mit Feiner mir bekannten Leicht zu verwechjeln. Won Farbe ift fie 
weiß, etwas ins Röthliche fallend, mit roftgelben, unregelmäßigen Längsftreifen, die Definung ift weiß, die Außen- 
Lippe hat 5 bräunliche Querbinden. Das Gewinde ift halb fo lang ala die legte Windung und thurmförmig, in 
die Quere geftreift und auf jeder Windung mit etwa 11 Knoten befegt, welche nahe an der unteren Nath ftehen. 
Die Teste Windung hat nur einen fehr großen, der Länge nach ftark zufammengedrüdten SKinoten, ift oberhalb von 
diefem Knoten an bi8 zur Mündung etwas EFantig, mit 2 fehr undeutlichen Köckern, oben noch fehwacdh in Die 
Duere geftreift, übrigens glatt, unten mit ein paar undeutlichen, entfernten, erhabenen Duerlinien. Die Mund- 
dffnung ift sollfommen glatt, oben ragt fie etwas höher hinauf al3 die vorlegte Windung, und ift in der größten 
KHöhe nad) außen gebogen, der untere Einfchnitt ift fehr tief. Die Außenlippe ift erftaunlich verdickt, oben über 
einen Zoll die, aber im Verhältnif nur wenig erweitert; auch die Innenlippe ift ausnehmend ftarf und verdickt, 
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Helix *). Tah. EV. 


» August 1842. 


1. Helix Rumphii von dem Busch. S. Taf. I. f. 2. 

H. testa sinistrorsa, orbiculata, perforata, carinata, nitida, saturate cinnamomea, ad carinam albido- 
faseiata, superne planiuscula, irregulariter rugulosa; basi convexa, striata; apertura trans- 
verse ovata; peristomate simplici. Diam. 19%), ’”, altit. 9, Anfract. 5Y,. Dr. Pfeif. 
Symb. II. p. 20. nr. 84. 

Vaterland: Java. 

Diefe zur Sippfehaft Taracolla gehörende Helix ift linf3 gewunden, auf der oberen Seite nur wenig 
erhaben, auf der unteren aber jehr Gauchig. Sie hat eine dunkle Zimmtfarbe, und ift mit zahlreichen, gedrängten, 
feinen Streifen, die befonderd auf dev unteren Fläche fehr zart find, bedeckt. Der fiharfe Nand des legten Umganges 
it mit einer. beifgelben Binde umzogen, die fich nicht auf die oberen Umgänge fortfeßt. Diefe find fehr wenig 
gewölbt. Der Nabel ift eng [doch möchte ich fie lieber anguste umbilicata als perforata nennen Ph.], die 
Mündung fehräg eiförmig; der Mundfaum fcharf. — Ich habe fie nach dem um die indifche Gonchyliologie fo fehr 
verdienten Numph genannt. [Sie unterfcheivet fich nach Kern Dr. Pfeiffer von Helix Janus durch eine flachere 
Spira, rafcher wachfende Windungen :c.] 


2. Helix gemina von dem Busch. S. Taf. 1. f. 1. 

H. testa umbilicata, globoso-depressa, obsolete carinata, striis concentricis et obliquis subgranulosa, 
brunnea, basi pallida, lutescente, medio fascia alba, rufe angustiori adnata, cireumdata; 
anfractibus 6 celeriter erescentibus vix |?] convexiusculis; apertura lunato -oyali; peristo- 
mate simplici, superne inflexo. Dr. Pfeift. I. c. p. 18. nr. 77. — Diam. 23, altit. 13”/, ”, 
apertura 9"), alta, 11 “ lata. 

Vaterland: Java. 

Diefe Art hat große Aehnlichkeit mit der folgenden H. bataviana, weßhalb ic) ihr den Namen H. gemina. 
die Zwillings-Schnede, gegeben habe. Sie ift mäßig flachgedrüdt, höchft umdeutlich gefielt, die weißliche Binde, 
welche die fette Windung umgibt und unten mit einem dunkelbraunen Saum eingefaßt it, gibt ihr nur den Ans 
fchein eines Kieled, die Windungen find oben mäßig conver, von coneentrifihen Streifen und von Anwachsitreifen, 
die fich durchfreuzen, ziemlich rau; die untere Seite ift glatter und Hat einen ziemlich engen Nabel. Die Mündung 
ist breiter al3 Goch, fchief, mondförmig; der Mundfaum einfach, der untere vom Nabel abgehende Theil gerade, 


*) Die folgenden Helix-Arten, mit Ausnahme von H. conus Ph. und H. fibula Sow., hat mir Herr Dr. Bufdı zur Bubli- 
fation nebft der Befchreibung bereits vor mehreren Monaten üherfendet; die Diagnofen des Kern Dr. Pfeiffer find indep 
bereits im Anfange des Nugufts gedruckt worden, welches ic) auf den Wunfch des Seren Dr. Pfeiffer, der Priorität wegen, 
ausdrüclich bemerfe, 
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ihwad umgefchlagen. Die Barbe ift nicht brunneus („dad dunkelfte, reinfte Braun“), fondern hält die Mitte 
zwifchen Eaftanienbraun und zimmtbraun, die Nabelgegend ijt gelblich. 

Nach Heren Dr. Pfeiffer der H. unizonalis Lamk. Ene. meth. fehr ähnlich, aber durd; vie geförnten 
Windungen verfchieden, va H. unizonalis nad Deshayes Eneyel. meth. I. p. 256 glatt ift. 


3. Helix bataviana von dem Busch. S. Tab. 1. f. 3. 

H. testa depresso-globosa, perforata, tenui, obtuse carinata, superne ecinnamomea, oblique confertim 
costulata, subtus castanea, striata, versus umbilieum pallida, area umbilicali castanea; 
anfr. 6'/, convexiusculis; apertura angulato -lunari; peristomate subsimpliei. — Pf. 1. e. 
p- 17. nr. 74. — Diam. 17, altit. 9; apertura 6'/, “ alta, 10 lata. 

Patria: Java. 

Diefe Art hat Achnlichkeit mit der H. Rumphii; außerdem daß fie nicht linf3gewunden ift, unterjcheivet 
fte fi aber, dag fie bauchiger, in der Gegend de8 Kieles gerumdeter, nicht fo zufammengedrüct ift, auch ift die 
Färbung verfchieden. Jene ift auf der Oberfläche weit dunkler ins Purpurrothe fpielend, Diefe fpielt mehr in das 
Gelbbraune, auf der untern Wläche ift jene dunkel Eaftanienbraun, diefe heller, nadı dem Nabel ins Gelbliche über- 
gehend, der Nabel jelbft ijt Eaftanienbraun, feharf begränzt. Die Oberfläche ift bei Ddiefer Art fehr viel flärker 
geftreift. Jene hat einen durchaus feharfen Mundfaum, welcher am Nabel etwas übergefchlagen ift, und diefen 
halb bedeckt, diefe dagegen hat einen halb zurüdgefchlagenen Mundfaum, welcher den Nabel ganz offen läßt. [Dr. 
Pfeiffer frägt 1. ©., 0b e8 nicht die recht? gewundene DVarietät von H. Janus fey, und gibt an, fie unterfcheide 
fid) von der ehr ähnlichen H. bipartita Fer. durch die Skulptur, den fehr jhmalen Nabel und den zurücgefchla- 
genen Columellarrand.] Sie varlirt mit etwas höherem Gewinde. 


4. Helix inquinata von dem Busch. S. Tab. 1. f. 4. 

H. testa conico-globosa, subperforata, tenui, nitidula, minutissime granulata, cervina, anfractibus 5"/, ”, 
planiusculis, ultimo flammulis et maculis brunneis [pallide fuseis] asperso, obsolete cari- 
nato, prope aperturam terete; apertura semiovali; peristomate simplice, acuto. Pf. ]. c. 
p- 19. nr. ‚79. — Diam. 11'/, , altit. 7°/, “'; apertura 5 alta, 6'/, lata. 

Patria: Java. 

Diefe Helix hat ein jehr fchmusiges Anfehn. Das Gewinde ift ziemlich genau Fegelförmig, und die ein- 
zelnen Windungen find faft eben, ein undeutlicher Kiel, der fi gegen die Münduny bin vollfommen verliert, jcheidet 
dafjelbe von der untern Seite. Die Farbe it graugelb, und die legte Windung ift mit biagbraunen Fledfen von 
untegelmäßiger Geftalt marmoritt. Der Mundfaum ift ganz einfach, und läßt einen engen Nabel offen. 


5. Helix rotatoria von dem Busch v. tab. I. f. 5. 

H. testa umbilicata, lentieulari, fusca, oblique striata, acute carinata; spira vix convexa; anfrac- 
tibus 6 planiuseulis, ultimo basi inflato, eirca umbilieum latum, infundibuliformem obtuse 
angulato; apertura lunato-orbieulari; peristomate albo, simplice, reflexiuseulo. Pf. I. e. 
p- 38. nr. 165. — Dia. 7, altit. 3; apert. 2°/,  alta, 3“ lata. 

Patria: Java. 

Diefe Urt hat in Größe und Geftalt viel Aehnlichkeit mit unferer H. lapieida, von der fie fich wefentlich 
durch die Mundöffnung unterfcheidet, an welcher beide Ränder weit von einander abjtehen, jo wie durch den Nabel, 
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deffen innere Windung eben und durch eine ftumpfe Kante von der Unterfeite der Schale gefchieden ift. Die ganze 
Schale ift fehr dünn, einfarkig, vöthlic)-braum, matt, mit fehr dichten, feinen Anmwachsitreifen befegt. Einige 
Gremplare find oben ganz flach. — [In Iava fommt nod) eine andre, fehr ähnliche Art vor, von weldyer ich auf 
eine Nadel aufgefpießt ein Exemplar unter Infekten gefunden habe. ' Dieje Art ift ftärker zufammengevrüdt, der 
Kiel daher weit fchärfer, weit glängender, namentlid) unten, und bat einen weiteren Nabel, dem die’ Kante fehlt. 
Der Mundfaum ift ebenfalls einfach. Diefe Art ijt Helix planorbis Lesson. Voy. de la Coquille tab. XI. 
und alfo zu charafterifiven: H. testa umbilicata, lentieulari, 'acute 'carinata, tenuissime 'striata, nitida, 
cornea, spira depressa, anfractibus planiuseulis; umbilico latissimo; apertura lunata, subrhombea, 
peristomate simplice, reflexiusculo ?] 
r 


6. Helix Conus Ph. 

H. testa imperforata, exacte conica, basi acute carinata, tenuissima, tenuissime transversim striata, 
fulvo castanea, suturis carinaque albidis ; anfractibus 9 planis; apertura depressa, subrhombea, 
peristomate simplice; basi in regione umbiliei impressa. — Altit. 5'/, “; diam. 7; aper- 
tura 3), lata, vix 1”), alta. = 

Patria: Java. i 

Unter einer Savanifchen Infeftens Sammlung fand ich auch) diefe Art. auf Nadeln aufgelpiept; fpäter, nac- 

dem Serr Dr. Peiffer bereitd eine Diagnofe derfelben im erften Heft. feiner Symbol publicirt, befam ich fte aud) 
von Keren Dr. von dem VBufc) unter dem Namen H. infundibuliformis. Sie fteht einem Teodhus vollfommen 
ähnlich, und alle Kennzeichen biefer Gattung pafien auf das Vollftändigfte, felbft die Vertiefung in der Gegend dee 
Nabels, welcher auf der Figur nicht deutlich ift; dennoch zweifle ich nicht, daß «8 eine ächte Helix fey, Abermals 
eind von den zahlreichen Beifpielen, wie wenig Wichtigkeit die Zoplogie auf die Geftalt der bloßen Gehäufe legen 
darf! Unfere Art ift vollkommen fegelförmig, die einzelnen Windungen find volllommen eben, und nehmen nur fehr 
afmählig an Größe zu. Außer den gewöhnlichen Anwachsftreifen finden fich, wenigitens auf den untern MWindungen, 
deutliche Querftreifen; die Bafis ift fehr glatt und glänzend, und durch einen jcharfen Kiel begränzt. Diefer ift 
auf allen Windungen, mit Ausnahme der oberften, weißlich, daher fegen die Näthe auf dem dunfelbraunen Grunde 
jehr jchön ab. Die Mündung ift jehr niedrig, beinahe rhomboidifch, der Mundjaum einfach, der Golumellarrand- 
wo er an die untere Winbung ftößt, verdiet, wie bei Trochus. 


7. Helix Bensoni von dem Busch v. tab. I. f. 7 

H. testa perforata griseo-albida, superne tectiformi |[i. e. conica] confertim |et argute] costulata, 
subtus convexa, laevi, carinata, carina omnium anfractuum ad instar fili prominente; an- 
fractibus 6'/, planis; apertura angulata, subrhombea; peristomate simplice. — Diam. 5, “, 
altit. 2°/, “. Apertura 2'/, ‘“ lata, vix 1'/,‘“ alta. — V. etiam Pfeif. 1. c. p. 23. nr. 98. 

Patria: Bengalia. 

Diefe Art gehört in die Sippfehaft ver H. Gargottee Ph. etc. Sie ift bald etwas mehr erhaben, balv 
etwas flacher, immer Eegelformig, und auf der obern Ceite ftarf und grob geftreift. Der Kiel liegt wie ein Faden 
. erhaben über die Kante ver Windungen, und ragt daher an allen hervor. Die untere Seite hat weit jchmächere 
Streifen und ift mäßig gewölbt. Die Mündung ift breiter ala body, beinahe rhombifc, der einfahe Mundjaun 
verdeckt den Nabel nicht. 

2 * 
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8. Helix Fibula (Carocolla) Sow.  Vid. tab. 1. f. 8. 

H. testa imperforata, depresso-conica, acute carinatay- levi, alba, badio bifasciata, fascia superiore 
nedium anfractuum oceupante ‚altera in basi tantumconspicua, carinae approximata; aper- 
tura walde obliqua' suborbieulari; peristomate 'albo, sub carina 'expanso. — Diam. :9!/, ", 
„altit: 4, 5; apertura'&’.lata, kowlem alta. 

Pätria: Ins. Philippin:e,; Luzon. 

chi Diefe Artsift flach Eegelfürmig, nur wenig gerumdet, Icharffantig gefielt. Die Windungen, 5 an der Zahl, 

jind beinahe eben, glatt ‚sglängend ,: Diei-tebte! unten mäßig gewölbt, nach der Mündung zu etwası herabgebogen. 

Don Farbe ift jie fat rein weiß und Durch zwei dunfelbraune, ziemlich breite Binden verziert, won denen: nur die 

obere auf allen Windungen fichtbar ift, und genau in der Mitte zwifchen den Näthen vorläuft. Sie nimmt beinahe 

den dritten Iheil der Höhe der Windungen ein. Die untere Binde it nur auf der Bafis fichtbar, und vom Stiel 


eben {o weit entfernt ald die obere, — „Die Vlündung ift febr fchief, und wäre beinahe £reisförmig, wenn fie nicht 
nad} ‚dem Kiel; zu in einen Winkel vorgezogen wäre. Der Mundjaum ijt weiß und unten vom Kiel an vorgezogen 
bie zur halben Fänge. — Dr. Pfeiffer vereinigt le. p- 24. nr. 99. diefe Art mit Helix bifaseiata (Caro- 


colla) Lea, und er bat darin Necht, fo unähnlich fich auch die Grtveme beider Formen find. H. bifäseiata ift 
ettwad Göher, nur höchft undeutlich gefielt, unten gewölbter, aud) die einzelnen Windungen find deutlich gewölbt. 
Die beiden Binden find grün und haben eine andere Lage; fie find nämlich einander fehr jtark genäbert, die 
obere liegt aljo nicht in Der Mitte, fondern im untern Drittel der Windungen. Beide ‚find weit jchmaler, und 
jchlifen einen weißen Gürtel ein, während vie, übrige Sthale blap grünlich = gelb ift; die Mündung it breiter als 
bo, und die obere Gite des Mundfaums no tiefer binabaegonen als bei MH. fibula, der untere mehr genäbert. 
3 gibt aber Zwifrhenformen, welche beide Arten auf das VB Yollftändigfte mit einander serbinden. Die achte H. bi- 
‚fasciata Lea mit den Uebergängen foll auf einer der nächften Tafeln folgen, 
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Natica. Tab. I. 
August 1842. 


1. 'Natica affinis von’ dem Busch. V. tab. 1. fi 2 et. 3. 

N. testa ovata, levi, albido et rufo zonata, flammulis rufis longitudinalibus ornata, zonis albidis- 
rufo 'artieulatis; spira exserta; umbilico amplo, callo 'spirali parvo instrueto. Altit. 12!/,“; 
diam.obliqua 11'/,”“; apertura 9%,“ Tonga, 5"/, “ lata. 

Patria? 

E.' colleetione d. von dem Busch. 

> Die eiformige Geftalt erinnert an N. mammillaris ete. Doch find die Windungen ftarf gemölbt, die 

(eßte an der Nath gefurcht. Die Färbung ift wie bei N. canrena Lamark; allein die hellen Binden treten bei 

weiten nicht’ fo Tebhaft hervor, und Die untere Seite ijt nicht weiß, Tondern blaß röthlich = gelb.  Uebrigens zählt 

man’ eben fo wiel Binden, und diefelbe Zeichnung der braunrothen Lärgsflammen, Die Oeffnung ift im DVerbältnif 
zur Höhe fehmaler, der Nabel viel weiter, die Nabehvuljt aber Eleiner, fo daß ein fehr großer, hohler Naum, be- 
fonderd oberhalb der Nabelwulft übrig bleibt. An den angegebenen Kennzeichen, der eiförmigen Geftalt, der länz 
geren Mundöffnung, der blafferen Färbung, ift diefe Art leicht von N. canrena zu unterfcheiden. — Sollte diefe 

Art’Nerita 'pennata ‚Chemn. V. t: 188. £.:1927. p.: 275. feyn ?. Die Abbildung ftimmt beffer als die Befchrei- 

bung ‚welche nur 3) Binden angibt und ver Schale: eine Schönheit zufchreibt, twelche die Figur Feinesweges zeigt. 


2. Natica Reclusiana Deshayes v. tab. 1. fig. 1. 

N. testa globoso-conoidea, erassa, ponderosa, albido-fulvo 'et’eoerulescente, fascia rufa ad suturam 
ornata; anfractibus planiuseulisy'ultimobasi 'subangulato; callo magno 'rufescente, sulcö 
diviso, umbilicum  maxima ex parte’ obtegente.  < Altit.' 37 ““, diam. obliq. totiden; apert. 
21 longa, 13‘ lata. 

N. Reelusiana.: Magaz. de'Zool. 1841. tab: 37. 

E. Chili 'attulit frater E. B. Philippi. 

»Diefe Art gehört in die fchwierige Gruppe von N. glaueina’Lamk. (nicht Linne) ete., und fheint die 
größte, dickjchaligfte und fehwerfte, fo wie fie auch‘ die Tängfte derfelben ft." Sie hat nämlich ziemlich die Geftalt 
eined fchiefen Kegels, und dad Gewinde ift falt jo Goch wie die legte Windung. Die Windungen, jecbs an der 
Zahl, find Schwach gewölbt, faft eben, die untere ander Bafis beinasye Eantig.. Die Wulit ift jehr ftark entwickelt, 
fie ‚fängti oben: von der Ede nes Mundfaums any, »fteigt jehr weit hinab," Todah der Nabel faft ganz bevedt wird, 
und nur. ein Eleiner Theil’ defjelben unten und: dicht am Golumellarrand Hoffen "bleibt. Bow wiefer Stelle Läuft eine 
"Furche hinauf, welche seinen -Eleinen unteren Theil abtrennt Die: Mündung it halb eiförmig, wie gewöhnlich. Die 
Bärbung_ift ganz wie bei N. glaucina, N. Olla etc., nämlich aus "ben röthlich- gelbenund fleifehrotben ins 


2 Nrastiilsesa: 14 


bläuliche fpielend, oben an der Natb rothbraun. Der untere Theil des Wulftes ift, joweit er den Nabel ver» 
det, blaß röthlih braun. — Dir Dedel ijt hornartig. 


3. Natica duplicata Say. 

N. testa suborbieulari, inflata, levi, albido-fulva et ceerulescente; spira brevi, obliqua, eallo indi- 
viso, umbilicum fere totum obtegente, labio tenui, superne callo obliquo eanalem profundum 
formante. Altit. 14'/,, diam. oblig. fere 15; apertura 13‘ alta, 8 lata. 

N. duplicata Say. Journal of the acad. of nat. sciences of Philadelphia vol. N. p. 247. absque 
figura. 

Patria: Status uniti Am. borealis. 

Auch diefe Art ijt mit N. glaueina Lam. jehr nahe verwandt, ja‘ fie ftimmt in der Form fat vollfonmen 
mit derjelben überein; ebenjo in der Färbung, und weicht nur in der Bildung des Nabeld ab. Diefer ift nämlich 
durch den Nabelcallus faft vollfommen verfchloffen, und nur unten ift derjelbe offen, mit: einer -fehmalen, aber tiefen 
Spalte, genau wie bei N. Reclusiana. _ Die Schwiele oberhalb des Nabels oder Die Innenlippe, it faum an= 
gedeutet; oben und innen findet jich jedoch eine horizontale, jepwielige alte, oberhalb welcher ein tiefer Kanal bis 
zum oberen Winkel der Mundöffnung vorläuft. Die innere Seite der Mundöffnung ift weniger geradlinigt und 
jtärfer concav, als bei andern Arten. — Die Innenfeite ift dunkel roftbraun,  ebenjo der innere Theil des callus. 
Der Dedel ift aruanta. 

Say 1. e. gibt an, eine fhwarze Linie umgäbe die Nath und verlöre ih allmählig, aud jey der Nabelz 
wult durch eine tiefe Burche in zwei Theile getheilt; beides ift an meinem Gremplar nicht zu feben, umb Daher 
wohl der Art nicht eigenthümlich, 


4 Natica Heros Say. 

N. testa ovato-globosa, solida, inflata, loevi, albido-fulva. et ewerulescente; spira exserta,. acula; 
anfractibus convexiuseulis; ‚columella callosa; umbilico amplo,.nudo, intus. Jabioque me- 
dioeriter calloso rufis. Altit. 18°, diam. obliqua totidem; apertura 14” alta, 8'/, “ lata; 
sed usque ad 3 pollices eresecit. / 

. heros Say Journ. of the acad. of nat; sciences of Philadelphia vol. N. p. 248. a figura. 

N Status uniti Am. bor. . Nova Casareai-Say. Boston etc. ) 

Das vorliegende Exemplar zeigt genaw die. Färbung der beiden vorbergebenden;' der abgeriebene Wirbel er- 
feheint jedoch fchwarz. Dis hohe Gewinde hat diefe Art mit N. Reelusina und den beiden folgenden überein, 
die Windungen find fünuntlich wohl gerundet. Der Nabel ijt weit offen, der Golumellarrand verdiskt, (außen 'weiß, 
inwendig, fo mie die Faum fehmwielig zu nennende Innenlippe, rotbbraun.. uch die ganze innere Seitesder Schale 
erfcheint zwar beim erjten Anbliet weißlich, wird aber beim Benegen braun. Im Innern ded Nabeld it noch der 
Ueberreft einer ftarfen grausgelben Epidermis. — Der Dedel ift bornartig. 


5. Natica triseriata Say. vide tab. I. f. 6. era. 

N. testa ovato-globosa, laevi, opaca, sub epidermide sordide lutea seriebus  tribus macularum ob: 
liquarum brunnearum ornata; spira ‚acutiuseula, exserta; vanfractibus planiusculis,, ultimo 
ventricoso; umbilieo nudo, parvo; labio vix calloso columellaque albidis. — ‚Altt. 10% 
diam. obliqua 11 ”; apertura 8 alta, 4“ lata. DET 
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N. triseriata Say Journal of the Acad. of nat. sciences of Philadelphia vol. V. p. 240. absque 
figura. 
Patria: Littora borealia Statuum Unitorum Americ#. 

Diefe Art hat faft ganz die Geftalt der vorigen und folgenden Art, ift aber nicht fo vicjchalig als beide, 
anders gefärbt und hat einen Eleineren Nabel. An jüngeren Gremplaren, deren eins Fig. 6 vorgeftellt ift, erfennt 
man am deutlichjten die drei Neihen dunkelbrauner, Tänglich = vierediger Tlede; je älter die Schale wird, um fo 
undeutlicher werden fie, md erfcheinen wie beftäubt, oder durch eine dünne, halbdurdfichtige Kalklage verdeckt, über 
welcher no) eine dünne, fchmugigegelbe Epidermis liegt. — Der Nabel ift eng, die Innenlippe wenig verdickt, und 
fo wie der Golumellarrand weiß. Die innere Seite ift fonft ziemlich dunkelbraun, mit zwei helleren Binden. — Der 
Dedel ift hornartig. 


6. Natica plumbea Lamk.? cfr. tab. 1. fig. 5. 

N. testa ovato-globosa, laeviuscula, solida, rufo-carnea; spira conica, exserta; anfractibus rotun- 
datis, ultimo supra depresso; umbilico nudo rufo, regione albida eincto; columella Jabioque 
incrassato rufo-ferugineis. — Long. 13, diam. obliqua totidem; apertura 10°‘ alta, 
5'/, “ lata. 

N. plumbea Lamk. hist. nat. etc. VI. 2. p. 198. fr. 8. 1822. 

N. sordida Swainson Zool. Illustr. 2. tab. 79. fig. inf. (quo anno?) — Zool. of Capt. Bee- 
chey’s Voyage. p. 136. tab. 31. f. 5. 

N. plumbea Quoy et Gaim. Voy. de l’Astrolabe vol. II. p. 234. tab. 66. f. 13. 14. 15. 

Bon diefer Art, melde nad) Quoy und Gaimard in Neubolland vorkommt, habe icy im Januar 
1839 zwei Exemplare in Neapel und einige Monate fpäter zwei andre in Palermo befommen; fie ift jedoch im 
Mittelmeere fo felten, Dap fie jowohl Kerrn Costa als Herrn Seacchi unbefannt war. Sie hat die Gejtalt 
der beiden vorhergehenden Arten, ift jedoch mit einem etwas Fürzeren Gewinde verfehen, und die lette Windung 
oben etwas flachgenrüdt, der Nabel ijt mäpig offen. Jch Fann nicht finden, daß diefe Urt eben viel ftärker geftreift 
jey, ald andre Arten auch. Ihre Yarbe bält die Veitte zwijchen fleifchroth und rothbraun, die Bafis felbit ijt jedoch 
weißlich,; der Nabel, und namentlih die Gegend vom Nabel bis zum untern Winkel der Oeffnung, ift roftroth bis 
rothbraun, diejelbe Farbe hat der Golumellarrand und die ziemlich ftarf verdickte Innenlippe ganz oder wenigftens 
im untern Theil. Innen feyimmert die vöthliche Färbung der Schale durd), und die Außenlippe ift feinesweges 
innen purpureo-violacescens, wie Lamarek angibt. — Der Dedel ift hornartig. 

Das Thier, welches idy den 14. Zebruar 1839 Iebend beobachtet, ift in der Geftalt und Bildung feiner 
Theile genau jo wie bei N. Olla ete., vorn und an den Seiten braunrotb, unten blaffer. 

Ih habe diefe Art befonderd dephalb mit abgebildet, weil fie ganz unftreitig identifch mit einer in ver 
ganzen Subappenninenformation und in Sieilien jehr gemeinen foffilen Art ift, die Brocchi, wenn ich nicht irre, 
unter feiner N. helieina begriffen hat, und die ich in meiner Enum. Molt. Sieiliae irrig zu N. Guillemini 
gerechnet babe. Diefe legtere Art hat zwar faft genau diejelbe Geftalt und venfelben Nabel, ift aber weit dünn- 
haliger und ‘glatter, auch etwas fchlanfer. Bronn bemerkt fehr mit Necyt, daß e8 erftaunlich ichwierig fey, die 
foffilen Natica-Nrten zu unterfcheiven, bier findet aber die vollfommenfte Identität Statt. 


7. Natica conica Lamarck. Vid. tab. 1. f. 8. 
N. testa oblongo-conica, ventricosa, solida, lsvi, squalide fulva, prope suturas rufo zonata; spira 
producta, umbilico callo rubenti partim teeto. — Altit. 18”, diam. trans. 14. 


4 Natiox 16 


N. conica Lamarck hist. VI. 2. p. 198. ed. 2. VII p. 632. 
Patria: Nova Hollandia ex Auet. el. Gray in Capt. Kings Survey ete. p. 483. 

Da diefe Art, deren Vaterland Lamarck und Deshayes nicht angeben, nirgends abgebildet und befchrieben 
ijt, To babe ich ein Eleines von Herrn Dr. Jonas in Hamburg erhaltenes Gremplar abgebildet. Dafjelbe ift nur 
13 Goch, im jchrägen Durchmefler 10/, breit, die Mündung dabei nur 7'/, hoch und 42/, breit. Diefe 
Art hat ganz die Färbung von N. glaueina, Olla, Reclusiana, duplieata ete., von denen 8 aber durch feine 
jcomale £rgelformige Geftalt und die Nabelbildung fehr verfihieden ift; das Gewinde it faft fo lang wie Die Teßte 
Windung. Der Nabel ift mäßig offen, bräunlih oder röthlicd) mit einer jchwachen Burche unten, die Innenlippe 
wngemein ftark verdiett, ebenfall$ bräunlich,  Diefe Färbung des Nabels und der Innenlippe ift fait genau wie bei 
N. plumbea. Imwendig fhimmert die Farbe der innern Schicht de3 Gebäufes rojtgelblich hindurch. 


8: Natica.rhodostoma Ph... Vid. 1.1... 

N. testa ovata, ventricosa, solida, laevi, alba, maculis charaeteriformibus ferrugineis quinqueseriatis 
ornata; spira produeta; anfraetibus rotundatis; umbilieo aperto; columella incrassata , la- 
bioque «(uam maxime inerassato, pulcherrime roseis. — Altit. 9'/, ; diam. oblig. 10; 
apertura 6'/, “ alta, 4“ lata. 

Patria? 

Diefe überaus zierliche Art war in der Sammlung des verftorbenen Sriegsraths Gottfched vorhanden, welche 
gegenwärtig im Beftt der höheren Gewerbfchule in Kaffel ift. Ihre eiförmige Geftalt hält das Mittel zwifchen N. 
conica und N. plumbea, die Windungen find fehr ftarf gewölbt und oben an der Nath mit abgefürzten Anwachs- 
ftreifen verfeben. Der Nabel ift genau fo gebildet, wie bei N. conica, nur ein weniges weiter offen; die Färbung 
ift aber Höchit ausgezeichnet. Auf einem weißen Grunde finden fich fünf Duerreihen voftbrauner Sleden, welche 
jicbelformig mach vorn concav find, oder vielmehr mit ebräifchen Buchftaben eine große Achnlichkeit haben, nur 
jchmale Zivifchenräume zwifchen einander lafjen, auch wohl hie und da zufammenfließen. Der verdictte Columellar- 
rand und die fehr jtarf entivickelte Junenlippe find fihön vofenvoth, während die übrige Oeffnung rein weiß ift. 

In der Sammlung des Herrn Bergratb Koch Liegt diefe Art als N. yiolacca Sowerby. 


9. Natica semisulcata Gray. Vid. . 8. 10. 

N. testa ovato-globosa, loevi, lactea, solida; spira medioeri, conoidea, anfractibus rotundatis, sutura 
impressa divisis, superne striis impressis transversis 4— 7: umbilico amplo, late aperto, 
striato; Jabio calloso, brevi. — Altit. 6%, “, diam. oblique fere totidem; apertura 5° alta, 
3. Jala: 

N. semisulcata Gray. Zool. of Beech. Voy. p. 136. fig. nulla. 

Patria? (a cl. Gray omissa.) 

Diefe ausgezeichnete Art babe ih ebenfalls ohne Angabe des Vaterlandes bekommen; fie unterfcheidet fich 
von allen bekannten leicht durch Die tiefe Natb, den jehr weiten Nabel, der bis zur Epite alle Windungen erkennen 
läßt und gejtreift ift, und die vertieften wie eingeriffenen Duerftreifen im oberen Theil der Windungen nach der 
Natb. Sie ift vollfommen meih, die einzelnen Windungen ftark gewölbt, und vas ziemlich ftark erhabene Gewinde 
nicht conifch, fi 


onvdern balbeiförmig. Die Innenlivpe ift zwar sehr ftark verdict, aber jebr Furz, nur balb jo lang 


wie der Nabel. 


10. Natica alba Loven (mser.?) v. tab. 1. f. 13. 
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N. testa subglobosa, laevi, tenui, e virescente alba; spira exserta, conica; anfractibus eonvexius- 
eulis, ultimo tumido; umbilico omnino elauso; labio vix calloso. — Altit. 8‘, diam. oblig. 
8“; apertura 6’/,“ alta, 4‘ lata. 
Patria: Grönlandia. 
Auch diefe Art ift durch ihre Charaktere fehr ausgezeichnet; ich verdanfe fie Herrn Dr. Jonas in Hamburg. 
Sie ift Eugelig eiförmig, mit einem ziemlich ftark Herwortretenden, conischen Gewinde. (Auf der Figur erfcheint 
pafielbe etwas zu flach); die Teste Windung ift fehr bauchig. Die ganze Schale ift fehr glatt und dünn, fehneeweiß, 
aber, wie e3 feheint, mit einer fehr pünnen, blaß grünlichen Epidermis bedeet. Der Columellarrand ift jehr ftark 
verdickt, und eine fehwache vertiefte Linie vertritt die Stelle des gänzlich fehlenden Nabels. Die Innenlipve ift jehr 
bünn. Die Oeffnung ift auch etwas abweichend, indem die worlegte Windung flarf nach innen vortritt, und mit 
der legten -Windung oben einen ftumpferen Winfel ald gewöhnlich bildet. 


11. Natica consolidata Couthuoy. v. tab. 1. f. 11. 

N. testa subglobosa, levi, tenui, cornea; spira medioeri; anfractibus convexis; umbilico a callo 
semieirculari, haud prominente, elauso; labio vix calloso. — Altit. 5“; diam. obliqua 
51/), ”'; apertura 4" alta, 2'/, lata. 

N. consolidata Couthuoy. 

Patria: Status Uniti Amer. bor. Massachusets. 

Diefe Eleine unfcheinbare Art ift ebenfalls durch ihre Nabelbildung fehr ausgezeichnet. Sie ift ziemlich Fugelig 
und bat ein mäßig ftark hervortretendes Gewinde, ift dabei dünn, einfarbig, heilbräunlich, beinahe bhornfarbig. Der 
Nabel ift durch einen halbfreisfürmigen, nicht im mindeften hervortretenden Wulft völlig verfchloffen, welcher von 
einer fehmachen Grube umgeben ift. Diefer Wulft geht allmählig in die nicht verdickte Innenlippe über. Die innere 
Seite der Mundöffnung ift fark concay. Der Dedel ift Ealkig, glatt. 


12. Natica pygmaea Ph. v. tab. I. f. 12. 

N. testa subglobosa, solida, laevi, albida, punetis rufis, fasciisque tribus obseuris pieta; spira 
depressa, subcontabulata, anfractibus ad suturam sc. depressis; umbilico late aperto, 
margine prominente eincto, labio calloso. — Altit. 5“, diam. obliqua 5'/, “; apertura 
4": alta, circa 2"), ‘ lata. 

Patria? 

Diefe Fleine Art zeichnet fich durch ihr Gewinde aus, welches Abfige bildet, indem die einzelnen Windungen 
oben an der Nath horizontal flach gedrückt find. Auf einem weißlichen Grunde find Fleine braunvothe Flecken, wie 
bei N. millepunctata oder pellis tigrina, und außerdem erfennt man, wenn gleich nicht eben jehr deutlich, drei 
dunflere Binden, eine unmittelbar an der Nath, welche inwendig in der Mündung am deutlichften it, außen bloß 
durchichimmert, die zweite oberhalb der Mitte in der Verlängerung der Nath auf der legten Windung, die Dritte 
in der Mitte zwifchen diefer und dem Nabel. Der Nabel ift weit offen, fein äußerer Rand tritt ftark hervor, oder 
vielmehr der Nabel ift dinter demfelben ftark vertieft, in der Mitte zeigt er eine fehwache, erhabene Spirallinie, wie 
fie ftärfer bei N. vittata Lamk. und nod) ftärfer bei N. intricata Dillw. (N. Valenciennesii Payr.) hervor- 
tritt. Die Innenlippe ift länger als der Nabel, ftark verdickt. 
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Unio. Tab. 2. 


1. Unio semigranosus von dem Busch. V. tab. I. f. 1. 2. 3. 

U. testa nune transverse ovata, nunc subrotunda, compressa, insequilatera; maxima ex parte granis 
oblongis sceulpta, demum laevi; margine postico deelinato; epidermide nigrieante; margarita 
sordide purpurea; dentibus cardinalibus prominulis, antieis in utraque valva bipartitis cre- 
nato -striatis; lateralibus valv. sinistre geminis. — Altit. 2” 6°, Jongit. 3“ 8“', crass. 
fere, 14% 

Patria: Flumen prope Tampico Mexico. ; 

Diefer Unio, welcher in Gefellfchaft des Unio tampieoensis Lea gefunden wurde, ift der Form nad 
verfchieden, oft mehr queroval, oft mehr rundlid. Nückenrand und Bauchrand find beide gewölbt, VBorderrand und 
Kinterrand abwärt3 geneigt, die DVorderede fat fenkrecht abgeftußt. Die größte Höhe it in der Mitte der Schale, 
indem beide Seiten beinahe gleich hoch find. Die Wirbel liegen beinahe im dritten Theil der Länge, und find gar 
nicht aufgetrieben, fehr wenig hervorragend und mäßig abgerieben. Die Schalen find die, fhwärzlich von Farbe, 
und von den Wirbeln bis zur Mitte mit vielen Kleinen länglichen Körnchen bedeckt; unterhalb find fie glatt und 
etwas in die Duere geftreift. Bei einem jungen Cremplar nehmen die Grarulationen faft die ganze Schale ein, 
und da fie bei alten nur die obere Hälfte einnehmen, fo darf man wohl annehmen, daß fie nur in der Jugend 
produeirt werden. — Die Schloßzähne find dick, lang hervorftehend, und weichen bedeutend von denen der übrigen 
in meiner Sammlung befindlichen Unionen ab. Die vordern jind zufammengedrüdt, in jeder Schale tief zweigetheilt, 
geftreift gefurcht; in der rechten ift noch ein Eleiner, dritter dreiecfiger Zahn, unmittelbar unter denn Wirbel; der 
vordere Musfeleindrucd ift ebenfalls ftarf gefurcht. 

Unio tampiceensis, mit dem diefer Unio zufammen gefunden wurde, ift weit bauchiger, die Oberfläche 
ift glatt, und find die Schloßzähne dicfer, weiter von einander entfernt und nicht fo hervorragend. inige Creme 
plare haben ebenfall3 ein vothes PVerlmutter, bei andern ift e8 aber ftlbermeiß. — Unio granosa Brug. ift nad) 
den Furzen Angaben bei Lamarck dünnfchalig, innen bläulich weiß, vorn breiter und abgerundet ı. Von dem Busch. 

Den übrigen Raum der Tafel habe ich mit zwei Eleinen Arten ausgefüllt. 


2. Unio parvus Barnes. 

U. testa minuta, transversim oblonga, utrinque rotundata, postice multo latiore, tumida, confertim 
transverse striata, tenui, virescenti-fusca; dente cardinali antico valvule dextre elevato 
triangulari compresso, sulcato, margine serrato, valvulse sinistre duplicato; lateralibus val- 
vule sinistre geminis; margarita alba iridescente. Long. 10'/, ”', altit. 6‘, crass. 4'/, '". 

U. parvus Barnes. 

Patria: Ohio flumen in America borcali. 

Ein von Herr Lea erhaltenes Gremplar ift 10/, , Nücenrand und Bauchrand find faft geraplinigt, nach 
3 * 
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vorn convergivend, indem die größte Höhe im Iehten Viertel -ift, beide Grtremitäten find abgerundet. Die Wirbel 
liegen nabe wor dem vordern Drittheil und find mit einigen queren Nunzeln verfehn. Die Epidermis ift verhältnif- 
mäßig fehr ftarf, und dicht und fein in die Quere geftreift. Die Farbe ift dunkel grausbraun, ins Grünliche fallend, 
nach Dinten läuft ein bellerer Strahl. Der vordere Schloßzahn der rechten Schale ift ftark erhaben, dreiscig, jtark 
zufammengedrüct, auf der Kante mit ein paar Zähnen bejegt, auf der linken Schale dagegen find zwei vordere 
Schlofzäbne hinter einander, beive ftark zufammengedrückt, gleih hoch, aber niedriger als die Zähne ver vechten 
Schale, fpig, der hintere fürzer, unmittelbar unter dem Wirbel gelegen. Der Aufere Zahn der hinteren Seite ift 
weit Fürzer und niedriger ald der innere. Das Perlmutter ift weißlid) und fpielt mit den Negenbogenfarben. 


3. Unio gratiosus Parreyss. tab. 1. f. 5. 

U. testa minuta, transversim oblonga, antice rotundata, postice latiore subrostrata, rugis radian- 
tibus, eonfertissimis seulpta, sordida lutescente et virescente; dente cardinali valv. dextr. 
compresso triangulari; valv. sinistr. humili, sub vertice appendieulato; dentibus lateralibus 
valva sinistr. geminis; margarita ex luteo rubente. Long. 10'/, “; alt. 6“; crass. 31/, '". 

Patria: Nova Hollandia ex auct. Parreyss. B 

Gin Gremplar von Herrn Parrevg erfauft. Der Niücdenrand und der größte Theil des Bauchrandes find 
gerade, nach vorn convergirend, nach hinten biegt fich der Bauchrand aufwärts umd bildet mit Dem geraden, fehräg 
abfteigenden hinteren Nand einen deutlichen Schnabel, während die vordere Ertremität vollfommen abgerumdet ift. 

Die größte Höhe ift im Hintern Drittel. Die Wirbel ftehen mäßig hervor und haben einige Knötchen. Die ganze 

Serfläche ift mit ferahlenfürmigen, bie und da unter fehr fpigem Winkel im Ziczac zufammenftoßenven, fehr ges 
drängten Nunzeln Gevecft und von deutlichen Anwachöftreifen durchfchnitten, bla bräunlich = gelb mit grün gemifcht. 

Der vordere Schlofzahn der rechten Schale ift ftarf zufammengevrüct, ftarf erhaben (jedoch weniger als bei U. 

parvus), dreiefig; in der linken Schale ift derjelbe weit niedriger, Tang gezogen, unter dem Wirbel mit einem 

£leinen, foigen, anbangähnlichen Zähnchen vwerfehen. Die beiden Seitenzähme der linken Schale find gleich lang, 
der Äußere ein wWweniges niedriger. Das Perlmutter ift bla vöthlich, ins Gelbe fallend. — Ich war anfınga 

geneigt, Diefe Art für den Jugenvzuftand von Unio (Mya) rugosa Gm. p. 3222 Chemnitz X. p. 346. 

tab. 170. f. 1649. zu halten, allein diefe Figur ift vorn jo breit wie hinten, an beiden Crtremitäten 

sleichmäßig abgerundet, auch icheinen Die Nunzeln weniger gedrängt zu ftehen. Dagegen Fann ich EFaum zweifeln, 
daß der Unio, welchen Parreyss unter dem Namen fulmineus verkauft, der Jugendzuftand oder eine bloße 

DQarietät von Unio (Mya) corrugatus Müller jey. Um jedoch ein ficheres Wrtheil hierüber zu erhalten, mühte 

man ein autbentifches Gremplar des legteren vergleichen Eönnen. 
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BHielix. Tab. TH. 
rar 4843. 


1. Helix Sowerbyana Pfr. V. Tab. I. f. 1. 

H. testa depressa, imperforata, solida, nitidiuscula, striis eoncentrieis eonfertis et striis incrementi 
distinetioribus subdeeussata; spira depressa; anfr. 4'/, planiuseulis, ultimo basi excavato, 
nee perforato; apertura perobliqua, lunato -ovali; perist. subinerassato; marginibus callo 
tenui junctis, dextro arcuato, columellari reflexiusculo, subdentato. Diam. 19, altit 10 lin. — 
Pfr. Symb. I. 1841. p. 36. 

Vaterland ift mir unbekannt. 

Diefe fhöne Schnede Eaufte ih in Paris, und erhielt jpäter eine Warietät derfelben von Heren Largillier 
in Nouen, ebenfall® ohne Angabe des DVaterlandee. Dem Habitus nah dürfte fie vieleicht zu Gray3 Gattung 
Nanina zu rechnen feyn, jo wie ebenfall® mehrere der im 2ten Hefte meiner Symbolae befchriebenen Selivarten, 
was indeffen ohne Kenntnißg der Tiere nicht mit Sicherheit Leftimmt werden fann. — Die Schale ift fehr niederges 
drückt, feft, mit fehr feinen, vichtftehenden Fonzentriihen Streifen bezeichnet, die mit den etwas ftärferen, bogigen 
Anmwachsftreifen ein feines Gitter bilden. Die Farbe ift weiß, aber die DOberhaut, welche an den oberften Umgängen 
abgerieben zu feyn pflegt, glänzend=gelblich, olivengrün, oder dunkelbraun. Die 4’/, Windungen nehmen fehr fchnell 
zu (in dem Berhältniffe = 1:2. Dergl. Symb. I. p. 6), die legte ijt unterhalb etwas bauchig Cftärker als 
oben geftreift), nach der Spindelgegend hin trichterfdrmig ausgehölt, doch ungenabelt, Die Mündung ift fehr fchief, 
inwendig weiß, der Mundfaunt verdieft, die rechte Lippe bogenförmig vortretend, der Kolumellarrand oben ein wenig 
zurüdgefchlagen, mit 1 — 2 undeutlichen Zähnen befest. 

Diefe Art variiert in der Größe «ich habe mehrere um die Hälfte größere Gremplare gejehen) und im der 
Geftalt, indem der Tette Umgang nach der Mündung hin mehr oder minder verbreitert ift. Pfr.) 


2. Helix fulvida Pfr. V. Tab. 1. £f. 2. 

H. testa subperforata, subglobosa, tenui, pellueida, pallide fulvescente, superne confertissime et 
minutissime granulosa, basi glabra, nitida; spira elata; anfr. 5',, supremis planis, 1'/, ul- 
timis rotundatis; apertura lunari; perist. simplice, margine columellari subincrassato, ad 
perforationem obsoletam reflexo. Diam. 16, altit. 11 Jin. — Pfr. Symb. I. p. 18. 

Vaterland: PHiliwppinifche Snfeln. (Mindenao: Cuming.) 

Ich verdankfe diefe ausgezeichnete Schnee der Güte deS Herin Cuming, der fie mie mit anderen zur Br- 
f&reibung mittheilte. Ich babe aud) Diefe in meinen Symb. unter ver Zahl derjenigen aufgeführt, welche muthnap- 
li zu Nanina gehören. Unter allen befchriebenen Arten hat fie nur mit Hel. Cuvieriana Lea (Pfr. Symb. 1. 
p- 18) einige VBerwandtichaft, unterfcheivet fi aber Leicht von verfelden durch das hohe Gewinde und die aufgeblajenen 

1 
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legten Windungen. Sie ift fehr dünn, durchfichtig, oberhalb‘ blaß hornfarben bräunlih, fehr fein geförnelt, unter- 
halb glänzend, von etwas dunflerer, ein wenig in’ Grünliche fpielender Farbe, nur mit da Wachsthumftreifen bes 
zeichnet. Von den fait 6 Windungen find die oberen ziemlich platt, die 1'/, Testen flarf gerundet, doch die vorlegte 
mit einer Spur von Kiel bezeichnet. Ihre Zunahme it—=9: 10. Der enge Nabel ift Faum bemerflih, durch den 
etwas zurückgefchlagenen Spinvelrand faft verdedkt. (Bfr.) 


3. Helix porphyria Pfr. V. Tab. 1. f. 3. 

H. testa perforata, depressa, solida, oblique rugoso-striata, rufa, maculis et strigis ereberrimis, 
flavido-albidis, subprominulis marmorata, carinata, infra carinam rufo -fasciata, basi olivaceo- 
fulva, nitidiore; anfr. 4'/, planulatis, ultimo eirca perforationem apertam excavato; aper- 
tura subrhombea; perist simplice, tenui, margine eolumellari arcuatim reflexo. Diam 22"/,, 
altit. 13 lin. — Pfr. Symb. I. p. 20. 

Baterland: Injel Bureas (Bbhilippinen.) 


“ 


Auch diefe Art, die ich mit der vorigen von H. Cuming erhielt, gehört vielleicht zu Nanina. Cie hat 
in der Geftalt einige Aebnlichkeit mit der Form, welche von Cuming und Somwerby als Eleinfte Darietät ver Hel. 
ovum betrachtet wird, und wohl der wahre Typus ver Müllerfihen Helix rapa feyn dürfte, doch unterfcheidet fie 
ich durch Farbe und Textur der Schaale, flache Nath, ofinen Nabel u. f. w. Sie ift von niedergedrückter Geftalt 
mit 5 fujt platten Windungen, daher flacher Nath. Der deutlih) winflige Kiel wird in der Nähe der Mündung 
viel ftumpfer, Er theilt die Schaale in 2 Hälften, deren obere der Grundfarbe nach braun und faft durchfichtig, 
aber reichlich mit undurchfichtigen gelblich weißen Flecken und Streifen marmorirt, die nicht wie die Zeichnung bei 
vielen Heliceen der Philippinifchen Injeln, einer bhorophanen Gpivdermis, fondern verdickter Schalenfubftanz ihren Urs 
Tprung verdanken. Unter dem SKiele liegt eine gefättigt rotbbraune Binde und an der Unterfeite verlaufen die gelb- 
lichen Fleden allmäbfig in der grünlich-gelbbraunen Grundfarbe. Der Nabel ift eng und offen, obgleich der Spin« 
delrand der Mündung ziemlich jtark zurücgefhlagen ift. Die faft vhombifche Mündung ift imwendig glänzend chofo» 
fadenfarbig mit weißer Binde. (Pfr.) 


4. Helix indistincta Fer. V. Tab. II. f. 4. 

H. testa subobteete perforata, depresso-globosa, tenui, nitida, oblique striata, fusca, interdum 
pallide cingulata; anfr. 4'/, planiuseulis; apertura lunato-elliptica; perist. reflexiusculo, 
intus albido; margine columellari dilatato, intus tubere elongato, calloso instructo. Diam. 
6'/,, altit. 4 lin. — Pfr. Symb. II. p. 30. — Ferussae prodr. 82. Hist. t. 38. f. 1. 

Vaterland: Haiti (nad) dem Parifer Mufeum.) 

Diefe von Feruffae nur benannte und abgebildete, aber früher noch nicht befchriebene Art ift nicht felten 
verfannt worden, zum Theil, weil Ferufac felbft fpäter eine jegt unter dem Namen H. pennsylvanica Green 
befannnte mordamerifanifche Art für iventiich mit feiner indistineta erklärt haben fol. Iheils deshalb, theils zur 
Vergleihung mit der folgenden Art, gebe ich die Abbildung eines aus den Parifer Mufeum erhaltenen, aljo authen 
tifchen, Gremplares. Die Schaale ift Leicht, hell hornfarbig, Picht und regelmäßig geftreift, das Gewinde mäßig 
erhaben, die 4'/, ziemlich fladyen Windungen vafd) zunehmend. Der Mundfaum ift einfad), der rechte Nand Faum 
merklich mach außen umgefchlagen, der Spinvelrand ftarf verbreitert, weißlich glänzend, den Nabel faft bevedend und 
mit einer von der Spindel fhief nach außen vortretenden Palte verfehen. (Pfr.) 
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5. Helix mexicana Koch. V Tab. I. f. 5. 

H. testa obteete perforata, conieo-globosa, tenui, cornea, oblique regulariter striata; spira conica ; 
anfr. 5 planiusculis, ultimo obsolete angulato; apertura transverse lunato -ovali; perist. 
simplice, vix expanso, margine columellari reflexo, carneo. Diam. 5, altit. 4 lin. — Pir. 
Symb. Il. p. 33. 

Daterland: Mexico. 

Bon dem verftorbenen Hegewifch entdeckt und im Beflge de3 9. Bergrath Koch zu Orünenplan. Diefe 
Schnee ift zunächft verwandt mit der vorigen, in Farbe, Skulptur und den DVerhältniffen der Mündungspartie mit 
derfelben übereinftimmend. Sie unterfcheidet fich jedoch Leicht von derfelben dur das Eonifch erhobene Gewinde und 
flachere Grumpfläche. Bei geringerer Größe hat fie einen halben Umgang mehr, was von der langjamern Zunahme 
derfelben herrührt. Die Teste Windung ift in der Mitte undeutlich gekielt, wovon jene Feine Spur zeigt. (Pfr.) 
6. Helix oajacensis Koch. V. Tab. II. f. 6. 

H. testa umbilicata, depressa, oblique striata, asperula, sub lente minutissime granulosa, obtuse 
carinata, corneo-rufa, luteo-bifasciata; anfr. 4'/, vix convexiuseulis; umbilico latiusculo, 
pervio; apertura lunato-orbiculari, 'intus rufa, albo-bifasciata; perist. acuto, expanso. 
Diam. 7°/,, altit. 4 lin. — Pfr. Symb. II. p. 35. 

Vaterland: Mexico. 

Das einzige mir bekannte im Beftte des H. Bergrath Koch befindliche Eremplar ift ebenfalld von Hegewifc 
bei Dajaca gefammelt worden. Die Schale ähnelt in der Geftalt am meiften dev H. umbrosa Partsch, ift jedoch 
größer, deutlicher gefielt, die Mündung weniger fihief und die beiden Nänder derjelben durch einen Diinnen Gallus 
verbunden. Das Gewinde ift faft flach, die 47, Windungen fehr wenig gewdlbt, zunehmend — 2: 3, durdygängig 
fehr fein geförnelt. Die vothbraune Barbe der Schaale wird durch 2 gelbliche Binden unterbrochen, deren eine am 
Kiele, die andere auf der nbern Seite der Umgänge fich befindet. Die Mündung ift faft Ereisförmig, der Spindel 
rand meiß glänzend, etwas ftärfer umgefchlagen, als der nur ein wenig ausgebreitete, jcharfe obere Nand. (Bir. ) 


+ 


7. Helix Winteriana Pfr. V. Tab. I. f. 7. 

H. testa umbilicata, depressa, superne convexiuscula, pallide cornea, nitidula, obsolete carinata; 
anfr. 5'/, planiusculis, ultimo ad aperturam deflexo, circa umbilicum magnum, pervium, 
angulato; apertura suborbiculari, perist. simplice, tenui, reflexiusculo. Diam. 6'/,, altit. 3'/, 
lin. — Pfr. Symb. II, p. 4 

Daterland: Java. (Von 9. Oberft Winter entdeft und mitgetheilt.) 

Diefe Art fteht der Hel. umbrosa nod näher, als die vorige, unterfcheidet fih aber genugfam durd) 
das mehr gewölbte Gewinde, die langfamer zunehmenden und daher fchmaleren Windungen und die winflige Begränzuna 
ded weiten, bis in die Spige offnen Nabeld. Die Schanle ift matt glänzend, heil hornfarbig, faft machsähnlich, 
fehr fein geftreift, das Gewinde niedrig gewölbt, die 5"/, langfam zunehmenden Windungen jehr flad), Die legte bis 
in Die Nähe der faft Ereisrunden Mündung ftumpf gekielt, an der Mündung ziemlich ftark herabfteigend. Der Nabel 
ift wie bei Hel. rotatoria vdB. (tab. 1. f. 5.), von welcher unfre Art fich übrigens Teicht durch Größe, Farbe, 
Kiel und die ftarf genäherten Ränder der fehr Kleinen Munvöfnung unterfcheidet. Der Mundfaum ift einfach, fehr 
wenig umgefchlagen. (Pfr.) 

1 * 
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7. Helix pomum Pfr. V. Tab. II. f. 8. . 

H. testa umbilicata, globosa, striis inerementi subrugata, superne rufescente, basi pallida, epider- 
mide tenui, fusca induta; sutura irregulariter erenulata; spira brevi, obtusiuscula; anfr. 4°/, 
eonvexiuseulis, ultimo inflato, subito deflexo, juxta umbilicum angustum, pervium cana- 
lieulato; apertura lunato-rotundata; perist. albo, margine dextro inerassato, subreflexo, 
columellari intus late dentato, extus reflexo, umbilicum semitegente. Diam. 19'/, , altit 14 
lin. — Pfr. Symb. II. p. 37. 

Daterland: Neufeeland (nach Angabe der Parifer Händler.) 

Eine fihöne, fehr ausgezeichnete Art, welche mit der unbefchriebenen Hel. prunum Fer. prodr. Nr. 34. 
Hist. t. %6. f. 7. 8 fehr verwandt zu feym fiheint. Ob e3 ungeachtet der Bormverfihiedenheit, welche meine Art 
verglichen mit Feruffae'3 Abbildung zeigt, Diefelde Art feyn ann, läßt fh nicht beftimmen, da in jener Abbildung 
die Geftaltung der Nabelpartie nicht deutlich zu erkennen ift. Leider habe ich e8 verfäumt, in der Beruffacichen 
Sammlung den Typus feiner H. prunum genauer zu unterfuchen; indefien befand fich meine H. pomum in ver 
Sammlung de3 Mufeumd ohne Namen. 

Die Schaale ift Diet und ftarf, Fuglig, in der Geftalt der Hel. globulus und rosacea von Müller fehr 
hnlich, dur Die ftarf vortvetenden Anwachsftreifen faltig, oberhalb hell vothbraun, unten weiplich, mit einer etwas 
in’d Grünliche fbielenden dünnen hornbraunen, leicht vergänglichen Epidermis theilweife überzogen. Das Gewinde 
ift Elein, ziemlich ftumpf, die 41/, Windungen wenig Eonver, zunehmend = 3: 5, die legte fehr groß, baudıig, 
nah der Mündung bin fih fehnell heraßfenkend, dicht neben dem engen Nabel mit einer Ninne verfehen, tie bei 
einigen Arten von Natica. Die Nath ift unregelmäßig geferbt. Die Mündung ift ziemlich Elein, faft höher, als 
breit, am Spindelrand durch einen länglichen, nad) Innen hervortretenden Köder verengert, das Periftom glänzend 
weiß, etwas verdickt, oben wenig, nad) unten und bi8 über die Nabelgegend breit zurücfgefchlagen, den Nabel halb dedfend. 

Ein anderes Exemplar ift etwas größer und mit Ausnahme de3 glatten, weißlichen Gipfeld ganz mit einer 
gelblich = olivenfarbigen Oberhaut befleidet. (Pfr.) 
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Neritina. Tah.l. 
Februar 1843. 


1. Neritina granosa Sow. V. Tab. I. fig. 1. 2. 

N. testa orbiculari, convexa, dilatata, granulis rotundatis aspersa, atro- violacescente; spira brevi, 
in margine posteriore oblique inflexa; apertura semilunari, magna, margine collumellari 
arcuato, edentulo; callo lato, plano, lutescente. Desh. 

N. granosa Sow. Conch. ill. f. 6. Deshayes in ed. 2. Lamk. VII. p. 582. nr. 29, — Neritina 

papillosa Jay catal. p. 117. t. 4, f. 11. 

Habitat in Insulis Sandwich. 

Das abgebildete Eremplar ift von der Infel Oahu durch meinen Bruder E. B. Philippi mitgebracht, und 
beveutend größer ald tie beiSowerby und Deshayes angegebenen Mafe. Während die Figur von Sowerby näms 
ih 14” Greit, 14° Hoc) ift, und Deshayes den Diurchmefjer der größten Individuen zu 35 m. d. i. 15%), angibt, 
mißt mein Gremplar 20” im Durchmeffer, 19 in der Höhe, und Faum 7” in der Dice. Die Bauchfeite ift faft 
ganz flad und im Umriß dreiecfig mit abgerundeten Winkeln und Seiten; die Bafis des Dreiecks bildet der linke Rand, die 
Spitze deffelben der Aufenrand. Die Innenlippe möchte ich Eeinesweges mit Deshayes fchwickig nennen, fie ift faft ganz 
eben, gelb, mit einem fharfen, in der Mitte ausgehöhlten,. ungezäbnten Rand. Gin feichter Kanal läuft von dem obern 
Winkel der Mündung 6bi3 an den Anfang der Außenlippe, welcher fi) in die Höhe biegt, beinah den Wirbel. erreicht 
und fo alle Nüthe verdeckt. Diefer liegt nur 2 höher al3 die Ebene der Innenlippe. Die Nücdenfläche ift regel 
- mäßig gewölbt, die untere und obere Spite ded Dreiecks aber mehr ausgebreitet, und dicht mit Freisfürmigen Höcern 
bederkt, welche die Größe eined Hirfekorns erreihen, in der Nähe des Innenrandes fehr fchwach hervorragen, nach dem 
Außenrande dagegen faft HalbEugelfürmig find. Um ftärkjten erhaben find fie im unteren und oberen Winkel der 
Schale, wo fie faft in Nunzeln zufammenfließen. Die Farbe ift außen tieffcywarz. 

Unter den zahlreichen, von meinem Bruder mitgebrachten Exemplaren, ift Feines mit dem Dedel; auc) bei 
Sowerby und Deshayes findet man nichts über den Dedel gefagt. PH.) 


2. Neritina elegantina V. Tab. 1. fig. 3 

N. testa oblonga, ventricosa, apice acuta, laevigata, purpurea; anfractu ultimo zonis tribus nigris, 
in Gaibus lineae albae angulatae transversae, circumdato; labio calloso, margine ehtneg; 
obsolete dentieulato. — Long. 7’, latit. 6°; long. aperturae 4, latit. 3". 

Patria. Insulae Philippinarum. 
Eine fehr fyöne Neritine. Das Gehäufe it bauchig, Die Spige ziemlich hervorragend, den dritten Theil 

fo lang wie die Deffnung. Der Umgänge find 3'/,, die durch nicht fehr tiefe Näthe getrennt werden. Die Ober- 
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fläche ift fehr glatt und glänzend, mit fehr feinen Anwachäftreifen. Die Barbe ift ein fchöned Purpurroth und befin- 
den fich auf diefem Grunde auf der Teßten Windung drei fehwarze Binden, eine jehr fehmale oben an der Nath, 
eine breite in der Mitte, eine ebenfo breite am Grunde; ebenjo ift der ganze Nand fchwarz. Im diejem fehwarzen 
Grunde find in querer Richtung feine winkelformige gelbweiße Linien gezogen, die außerordentlich viel Regelmäßigkeit 
haben, aber nur durdy die Lupe deutlich zu fehen find. Auf den oberen Windungen find nur die oberfte und ein 
Theil der mittleren Binde ald ganz female Streifen an der Nath zu fehen. Die Innenlippe ift ziemlich wuljtig mit 
flumpfen, faum gezähnelten Rande und wie die ganze Mündung weiß. Dr. von dem Busch. 

Bemerk Mehrere Monate, nachdem mir Herr Dr. v. d. Busch diefe überaus fchöne Neritine unter 
obigem Namen zur Befchreibung zugefhiet- Hatte, erfuhr ich, fie werde von Cuming unter dem Namen N. pur- 
purea Sow. verjendet; der Name des Herin Dr. von dem Busch dürfte die Priorität haben. (PH.) 


3. Neritina rugosa v. d. Busch. V. Tab. 1. fig. 4. 
N. testa semiglobosa, opaca, flavovirente, minutissime longitudinaliter rugosa; apice eroso; labio 

denticulato, plano. Long. 7, latit. 6“; long. aperturae 6, latit. 4'/,”'; columellae 4, 
Patria: Java. 

Die Schale ift haldfugelförmig, nady oben etwas Fegelformig, die Spite felbit ausgefrejjen, vertieft, und 
befteht aus 3 oder 37/, Windungen. Sie ift ausgezeichnet durch eine Menge gedrängter Nunzeln, die, dem Außens 
ande parallel, dur) das Wahsthum entjtanden find. Die Färbung ift [hmusig gelblic) grün, mit belleren gelbs 
lichen, in Duerlinien geftellten undeutlichen Pledfen oder Xropfen. Die Innenlippe ift nicht jehwielig, eben ober 
ichwach concad; der Rand ftumpflich mit 2 ftumpfen Zähnen, zwifchen beiden concav mit fünf feinen Zähnen, au 
oberhalb des großen Zahnes find feine Zähnen. Von Farbe ift die Lippe, jo wie die Mündung weiß. (Dr. v. d. Busch.) 
Nach einer Bemerkung des Heren Dr. Pfeiffer fommt diefe Art bisweilen geftachelt vor. PH.) 


4. Neritina fuliginosa v. d. Busch. V. Tab. 1. fig. 5. 
N. testa semiglobosa, substriata, olivaceo -fusca; apice eroso; labio plano, denticulato. — 

Long 8, latit. 7”; long. aperturae 4, latit. 5°; long. columellae 5". 

Patria: Java. 

In der Geftalt Eommt diefe Art der N. rugosa jehr nahe, nur erfcheint fie jtumpfer, indem der Wirbel 
ftärfer ausgefreffen ift; die Oberfläche ift ziemlich matt, mit feinen erhabenen Anwachsftreifen, von Barbe olivenbraun. 
Die Innenlippe ift flach, oder fhwach concad, ziemlich fharf am Rande, mit einem ftumpfen Zahn, unterhalb deö- 
felben ausgehöhlt und fein gezähnelt, auch oberhalb mit feinen Zähnchen befegt, welche nur mit der Lupe deutlich zu 
jehen find, Von Farbe ift die Innenlippe weißlich gelb, ebenfo die Mündung. (Dr. von dem Busch.) 

Anmerfung. N. rugosa und N. fuliginosa ftehen einander fehr mahe und vielleicht finden fi) einmal 
Uebergangäformen, welche ed räthlich machen fünnten beide Arten zu vereinigen. N. rugosa ijt jedocdy 
an ihren Nunzeln, der grünlichen, undeutlich gelb geflecften Färbung und menigeren deutlicheren Zähnen 
de3 Columellarrandes mit Sicherheit zu unterfcheiden. (Ph.) 


5. Neritina flavovirens v. d. Busch. V. Tab. 1. f. 6. 
N. testa semiglobosa, olivaceo-viridi, punetata, nitida, apice eroso; labio calloso, convexo, 
dentieulato. Long 7‘, latit. 7”; longit. aperturae 6'/,, latit. 5”; longit. columellae 4'/,. 
Patria: Java. 
In der Geftalt flimmt diefe Art mit den beiden vorhergehenden fehr nahe überein, fo wie in der alöge- 
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freffenen Spige, allein fie ift glänzend, wenn auch) feine gedrängte Anwachsftreifen leicht zu erkennen find, oliven« 
grün, mit feinen Punkten die nad) vorn aus einem balmondförmigen fehwarzen Sle, nad) hinten aus einem: blafjen 
‚grünen Sleef beftehen. Die Columella ift fhrwielig, ftarf gewölbt, wie die Mündung bläulich weiß; ihre ftumpfer 
Rand ift wie bei der vorhergehenden Art gezäßnelt; unten ift die Columella durd) eine tiefe Orube weit ftärker von 
dem Rande der Aufenlippe gefchieven ald bei den vorhergehenden Arten. (Dr. von dem Busch.) \ 


6. Neritina inconspicua v. d. Busch. V. Tab. 1. f. 7. 
N. testa globoso-oblonga, olivacea, opaca; spira conoidea, apice erosa; anfractu uliimo superne 
produeto, spiram maxima ex parte occultante; labio plano, denticulato. — 

Long 7, Jatit. 7”; long. aperturae 6'/,'“, latit. 4°/,""; longit. columellae 3'/,'. 

Patria: Java. 

Diefe Art zeichnet fich dadurch fehr aus, daß die obere Windung fi) in die Höhe zieht, und dad Gewinde 
großentheils verdeckt, jo daß nur die (ausgefreffene) Spige felbft frei bleibt. Diefer obere Theil it Eegelförmig und 
von dem übrigen bauchigen Theil de3 Gchäufes abgefegt. Die Oberfläche ift matt, die Amwachsitreifen jedoch jehr 
fhwach, wenn auch gedrängt; von Farbe olivengrün ind Graue fallend, nahe an der Innenlippe ift eine Andeutung 
von der bei Neritina fo gewöhnlichen fehuppenäßnlichen Zeichnung. Die Innenlippe ift eben, weiß, am ziemlich 
iharfen Nande auf diefelbe Weife gezähmelt, wie bei den vorhergehenden Javanifchen Arten; der Kanal aber, meldher 
an dem oberen Snde der Columella befindlid) ift, wegen der bedeutenden Erftrefung der legten Windung nad oben, 
länger als bei ihnen. Die Mündung ift grünlid”, * Der Dedkel ift glatt, flah, weiß, mit einer Anbeuiung von 
Sure in der Mitte. (Dr. von dem Busch.) 


7. Neritina bella v. d. Busch. V. Tab. 1. fig. 8. 

N. testa ventricosa, tenui, nigra, nitida, maculis irregularibus luteis pieta; 'labio plano albo, inte- 
gerrimo. Ban: 5'/,"" , latit. 6; apertura 8“ longa, 4“ lata; columella 3'/,“ longa. 

Patria: Java. 

Diefe Art ift fehr dünnfchalig, durchfcheinend, bauchig, fo daß au das Gewinde von der Iegten Win- 
dung ftarf abgefeßt ift. Die Oberfläche ift glänzend, fhwarz, mit großen unregelmäßigen, gelben Bleden, wie 
Schilopatt. Dier Innenlippe ift eben, weiß, fchmal, am Nande gradlinigt, ungezähnt; der Dedel ift glatt, 
eben. (Dr. v. d. Busch.) 

Ih habe feitdem Diefe At i in einem größeren Gremplare von Heren Obrijt von Winter befommen. Dajfelbe 
it 7 Hoch, 9 Hreit, die Golumella, und die Mündung, foweit fie frei bleibt, wenn fih das Ihier eingezogen 
bat gelb, in das Roftfarbene füllend, abermal ein Beifpiel, wie wenig Gewicht man auf die Färbung zu legen hat. Die 
Bildung der Schale ftimmt in Allem mit der Neritina dubia Chemnitz vol. IX. p. 67. t. 124. fig. 1080, von weldyer 
N. fasciata Lam. nr. 23, wie fjon Deshayes bemerft, nicht getrennt werden darf, ebenfo wenig wie N. Phi- 
‚ lippinarum Sow. Conch. Ill. f. 53. Aud N. cassiculum Sow. Conch. Il. f. 55. gehört nad) Deshayes 
hierzu (ed. -2 Lamarck VI. p. 569 Note wo fäljhlih 53 für 55 fteht); allein dies ift wohl ein pofltiver 
Irrthum, denn diefe Art hat einen flarf gezähnten Columellarrand. (B6:) 


8. Neritina ziezae Lamk. V. Tab. 1. £. 10. 
N. testa globoso-oblonga, glabra, roseo-violacescente, lineis nigris longitudinalibus angulato- 
flexuosis ereberrimis pieta; apertura alba; labio subdenticulato, Lamk. Diam. transv. 11”. 
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N. zigzag Lamk. hist. VI. 2. p. nr. 5. — ed. 2. VII p. 570. nr. 5. 
Patria: Antillae ? Lam. 

Bon diefer Art eriftirt noch Feine Abbildung; die Figur bei Sowerby Conch. Ill. f. 41. wird von 
Deshayes nur mit einem ? eitirt, und fheint nicht Hierher zu gehören, denn fie ift 1) nit globoso-oblonga, 
2) ift die Lippe nicht subdentieulata, fondern jehr ftarf gezähnelt. : Diefe Sowerbyjche Figur möchte ich zur 
N. lineolata rechnen, weldje mir von N. zebra verfchieden fcheint. Ich habe ed daher nicht für überflüfftg ge- 
halten, eine Neritina abbilden zu Iaffen, welche mit der Diagnoje von Lamarck wohl übereinftinmt, aber aus China 
ftammen: joll. Das Gehäufe erfcheint erfcheint ziemlich werlängert, indem Das Gewinde ziemlich lang tft; Dafjelbe 
für fich ift HalbEugelfürmig. Die Färbung ift ein ganz blafjes Violett, mit geraden und. ziefzaförmigen fchwarzen 
Streifen wie bei N. zebra; Lippe und Mündung find weiß; erftere ift eben, nicht gewölbt, wie bei N. zebra, 
am Nande ftärfer gezäßnelt, ald meine fämmtlichen Gremplare von N. zebra, (welche mit Sowerby Conch. ill. 
f. 31 vollfommen übereinftimnen) und hat in der Mitte eine Ausbiegung, wie fie bei den oben befchriebenen Javas 
nijchen Arten vorkommt, wovon aber N. zebra feine Spur zeigt. In diefer Bildung der Junenlippe ift der wefent« 
liche Unterfchied zwifchen beiden Arten zu fuchen; auf die Särbung lege ich Eein jo großes Gewicht. 


9. Neritina aterrima Koch V. Tab. 1. f. 11. 

N. testa globoso-oblonga, glabra, atra, spira elata, conica, acutiuscula; labio plano, dentieu- 
lato,, aperturaque albis. — Long. 8, diam. 7°/,""; long. aperturae 6‘, latit. 4/,'“; long. 
columellae 4'/,'. 

Patria: 

Diefe Art hat faft genau die verlingerte Geftalt und das erhabene fpiße Gewinde von N. semiconica, 
und Smithii, ift aber Eleiner, ganz fehmwarz, ziemlich matt; die. Spite felbft erfcheint gelb, indem hier die Epidermis 
abgerieben if. Die Innenlippe ift wenig ausgebreitet, nicht callös, ziemlich eben, fein gezähnelt, ein Zahn im 
oberen Drittheil der Länge fteht ftärfer hervor. - (Koch.) 


10. Neritina melanostoma Troschel V. Tab. I. fig. 15. 

N. testa ovata, Navicellae similis, spira brevissima, margini postico nunquam ineumbente; apertura 
intus inerassata; labro acutissimo, margine columellari circa 25 dentibus denticulato, atro- 
fusco. Trosch. Altit. testae 6'/,'", latit. 9"; altit. aperturae 6"/,“, latit. 7°“; altit, colu- 
mellae 4. 

Patria: Bengalia. 

N. melanostoma Troschel. Wiegm. Arch. 1837. 1. p. 179. (ohne Abbilvung). 
Hr. Dr. Troschel hat die Güte gehabe,, mir drei Guemplare aus dem Berliner Dlufeum zur Abbildung mitzutheilen. 

Seine Befchreibung am a. DO. lautet alfo: „Die Schale ift jehr fein geftreift, oval, oben [d. i. auf ver Nückjeite] ftark 

conver, „unten concav. Sie ift außen hellgelblich grün gefärbt, mit zarten fwarzen punftirten Linien, weldye dem Rande 

„entfprechend vorlanfen. Diefe Färbung ift jedoch nicht ganz conjtant; denn e& finden fich zuweilen Gremplare, weldye 

„eine faft fhwarze, etwas ind Violette fpielende Farbe haben,“ [und andre, welcher auf grünlichenm Grunde gedrängte 

fhwarze Zickzadtreifen haben, wie fie unfere Figur zeigt. Diefe möchte ich als Normalfärbung betrachten, die erjte 

Färbung als entjtanden durch Zerfallen der Streifen in Punkte, Die zweite durch Zufammenfliefen derfelben Ph.] 

„Die Spiva ift fehr Eurz; fie ftegt etwas über dem hintern Nande der Mundöffnung. bervor, dody berührt fie denjels 

„ben nie, was bei N. erepidularia Lam, immer der Ballift. [Dem muß ich widerfprechen; ‚mein aus Java 
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„vom Herrn Oberft von Winter erhaltenes Exemplar verhielt fich ebenjo wie N. melanostoma;] und fte ift etwas 
„zur Seite gebogen. Die Mündung ift Halbkreisförmig. Der Golumellarrand ift ziemlich fcharf, mit etwa 25 feinen 
„Npigen Zähnchen der ganzen Länge nach befeßt und etwas ausgefchweift. Die Golumellarpfatte, welche ebenfo wie 
„bei N. erepidularia nad) Hinten in einem freien fehr fcharfen Rand ausläuft, ift bis zu diefem glänzend fehwarz- 
„braun. Der Borderrand ift innen mit einer braunen Verdietung verfehen. An der linten Seite des Gaumens, nahe 
„dem Columellarrande, findet fich eine Eleine fehr deutliche, fat punktförmige Schwiele. Dedtel —?" Kerr Dr. 
Troschel bemerkt, dafi gegemvärtige Art nebft N. plumata Mke; N. mitrula Mke = N. violacea Chem. 
Desh.; N. intermedia Desh.; N. erepidularia Lamk.; N. aurieulata Lamk.; und N. dilatata Brod. zu 
einer natürlichen, fich an Navicella anfchliefenden Grubpe der Neritinen gehöre, weldhe dadurch ausgezeichnet ift, 
daß der GColumellarcand nad außen ausgedehnt, fehneidend und mit dem Nande der Außenlippe vereinigt ift. 


11. Neritina sandwichensis Desh.? Vid. tab. 1. fig. 14. 

N. testa ovato-subtrigona, patula, auriculata, laevigata, nigro-livida, lineis tenuissimis longitudi- 
nalibus pieta; spira brevi, obtusa, oblique in margine postico incumbente, apertura griseo- 
plumbea; margine in utroque latere dilatato; columella marginata, denticulata. Desh. 22 m 
alta, 24 m. lata, i. e. 9, 7" et 10,6. 

N. sandwichensis Desh. ed. 2 Lamk. Vill. p. 579. nr. 24. — caflra Sow. Conch. Il. £. 4 5. 

Patria: Insulae Sandwich. ® 
Da Sowerby in den Conchological IMlustrations zwei Arten mit dem Namen caffra bezeichnet hat, 

fo hat Deshayes mit Recht den Namen der einen umgeindert in sandwichensis. cd habe eine ziemliche Menge 

Eremplare von meinem jüngern Bruder erhalten, die er auf der Injel Oahu gefammelt, und vie von Deshaye’s 

Diagnafe und Sowerby’s Figur etwas abweichen, aber doch wohl Feine befondere Art find. Das größte ift 7'/,'” 

hoch, 9” Kreit; die Mindung 74," Ho, 7 breit, die Columella 5° hob. Die Gejtalt der Mündung ift nicht 

dreiecfig, indem die beiden Ertremitäten Der beiden Außenlippen nicht wie in der Figur von Sowerby, jo vorgezo= 
gen find, fondern hat die Geftalt einer bei der Furzgen Are durchgeichnittenen Ellipfe; nur ein Grempfar näherte fich 
der dreiecfigen Geftalt, welche vielleicht nur individuell, oder zufällig if. Die Nücenfläche ift durd) die unregelmi- 

‚Figen Anwachsftreifen ziemlich vaub, rein fhwarz; mit Eleinen weißen punftförnigen Ileeichen, (jo fheint auch) die 

Bärkung bei Sowerby gewefen zu fein, der übrigens nur ein fehr abgefrefjenes Gremplar abgebildet hat). und zeigt 

Eeine Spur von feinen fchwarzen Längslinien auf helleren Grunde wie Deshayes angibt. Das Gewinde ift eben, 

der Wirbel liegt über eine Linie vom Nande ab. Die Columellarplatte it eben, der Nand ftumpfli, in der Mitte 

ausgefchweift, und mit L— 5 nad) unten undeutlich werdenden, fhumpfen, Zähnchen befegt, nach) außen nicht. fihnei= 
dend jondern in der Mitte angemachjen; der obere und umtere Theil, welche fchneidend find, gehören eher nody zur 

Außenlippe. Die Färbung der Innenlippe und der ganzen Mündung ift glänzend weiß, und wenn Deshayes 

bleigrau angibt, und Sowerby fie jo abbilvet, fo ift hei Sowerby diefe Fürbung wohl um Theil wenigjteng) 

Blos Scyatten. — Der Dekel ift glatt, dunkel. 


12. Neritina lugubris Ph. Vid. Tab. I. fig. 9. = Diska PM. under. 
N. semiglobosa, transversa, atra, opaca, spira depressa, erosa; apertura haud dilatata, cum labio 
dentieulato alba. Altit 4, 5'/,”; altit. aperturae 4, latit. 3'/,“; altit. columellae 2'/,'”. 
Patria: Insulae Sandwich. 
i Ehenfalld von der Injel Oahu hat. mein: Bruder mehrere Eremplare diefer unfcheinbaren Art mitgebracht, 
die ich anfangs für junge N. Sandwichensis hielt, mit welcher fie in der Färbung und in der matten, ziemlich vaus 
2 
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ben Oberfläche wohl übereinftimmen. Auch zeigen fi bei beiden Arten in der Jugend feine Duerftreifen. Allein 
fänmtlicye Exemplare find gleih groß, zeigen drei Windungen und find daher als ausgewachien zu betrachten, emds 
lich zeigt fi fchon bei jungen, erft 6 breiten Gremplaren der N. sandwichensis vie fpätere Ausbreitung der 
Mündung angedeutet, indem bei diefer Größe die Mündung fehon beinah 5" mift. Ich babe daher nicht an ber 
Selbftitändigfeit der Art gezweifelt. Die Geftalt des Columellarrandes ift diefelbe, doc find bei N. lugubris bie 
Zähnen ftärfer entwidelt, fpiger, 9— 7, deutlicher zu erfennen. 


13. Neritina baetica Lamk. Vid. Tab. I. f. 12. (nad) einem Gremplar von Palermo). 

N. testa minima, semiglobosa, tenui, fusco-nigricante, spira incumbente, apice erosa; labio 
subedentulo. Lamk. %”. 

N. baetica Lamk. VI. 2. p.188; ed. 2. VII. p. 577. nr. 21. — Exped. de la Moree Zool. p. 156. 
t. 19. f£. 1—6. 

Patria: Andalusia, Sieilia, Peloponnesus, Syria. 

- In meiner Enumeratio Moll. Sieiliae habe ich zu meiner N. meridienalis die N. baetica Lamk. 
als DVarietät citirt, was ein Irthum ift, der jeinerfeit? Deshayes verleitet hat, die N. merionalis ald Synonym 
zu N. baetica zu ziehen. Diefe legtere Art umterfcheivet fih durch Die niedrige Spira umd eine fhwärzliche 
Färbung. Die Innenlippe bat ebenfowenig eine Spur von Zähnen am Nande, als N. fluviatilis, der Lamarck 
gar ein Jabium dentieulatum zufchreißt. — Die Spige ift bei allen von mir bei Palermo gefundenen Exem« 
plaren nicht angefreffen; wohl aber ift dies der Fall bei zwei glänzend fehwarzen Gremplaren, weldje id vom 
Hern Stentz als N. syriaca Barreyh erfauft habe, und die fich im nichts weiter von den Palermitaner Crempla- 
ren unterfcheiden. — Nad} Deshayes gehört N. prevostiana Ferussae zu N. baetica, und id) möchte ihm 
beinah beiftimmen, und darin nur eine durch Die Lofalität verfümmerte Form fehen. Auch befige ic) diefelbe aug 
Dber-Stalien und Eicilien. Die Spira ijt etwas ftärfer hervorgezogen, die Statur Eleiner, fonjt finde ich Feinen 
Unterfied. Aud) N. sardoa Menke dürfte hierher gehören. Nah Reeluz (Revue Zool. 1841 p. 342) wäre 
die N. baetica von Deshayes, die er N. peloponnesiaca nennt, verfchieden, und ausgezeichnet, durch dickere 
Scale, oben mehr niedergedrüdte (comprimes?) Windungen, ftärfer hervorragendes Gewinde, das mehr angefreffen 
it, größere längliche Slede 2e.; Kennzeichen, die mir von fehr geringen Werthe zu fein jeheinen. 


14. Neritina nubila v. a Busch. Vid. tab. 1. f. 13. 
N. testa parva, subglobosa, opaca, straminea, nubeeulis caeruleis pieta; spira obtusa; labio denti- 

eulato. Alt. 3, latit 3'/,; alt. aperturae 2°/,“, latit 2‘; altit. columellae 2". 

Patria: Java. 

Diefe Eleine Art würde faft vollfommen Eugelförmig fein, wenn nicht die Mündung nad) unten jtarf vorge: 
zogen wäre. Sie ift ftrohgelb mit einem zierligen in drei Binden vertheilten Negwerf von feinen violetten Linien, 
weldje dreiecfige Flede bilden, und in den Zwifchenräumen derjelben von oben noch unten parallel laufen. Die Ins» 
nenlippe tft ziemlich eben, und. ‚om. Naftve nit fünf Zähnen verfehen, welde im Verhältniß zur Kleinheit des Gehäur 
fed aroß zu nennen find, namentlic) der zweite. (Dr. von dem Busch.) 

Anmerf. Die N. hamuligera Troschel ift bereits früher als N. Smithii Gray von Sowerby Conch. 
11. f. 36. (1836) abgebilvet. 
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1. Trochus triumphans Ph. Vid. tab. I. fig. 1. 

Tr. testa depresso-conoidea, purpureo -rufescente, eingulis moniliformibus granulata; margine 
spinis rectis, radiantibus, elongatis armato; pagina inferiore albida, centro callosa, rufa; 
imperforata. Alt. 7”, diam. absque spinis 17“. 

Tr. triumphans Ph. Fünfter Jahres. d. Nereins für Natınf. in Kaffel 1841. p. 8. — Tr. Guildfordiae 
Reeve t. CCXVII. Deser. nulla. (1842.) 

Pairia: Java. : 

Diefen höchft ausgezeichneten und prächtigen Trochus hat Herr von Ende im Jahr 1838 aus Java mit- 
gebracht, und ich verdanfe denjrlben meinem Freunde und Gollegen Dr. Dunker. Don Geftali it er flach Eegel- 
förmig, und befteht aus fteben Windungen, welche jehr flach gewölbt und mit Duerreihen Eleiner ifolirter Knötchen 
wie mit Perlenfgnüren umwunden, dazmwifchen aber ganz glatt find. Solder Schnüre zählt man auf der legten 
Windung eilf, ihre Zahl nimmt auf den oberen Windungen ab, und e3 bleiben nur die unterften und die beiden 
oberften übrig, während der übrige Theil der Windungen ganz glatt ift; auf den oberften Windungen ift endlich 
faum eine undeutliche Spur der Knötchen zu erkennen, Der Rand der legten Windung ift deutlich gefüumt, aber 
nicht jehneidend, und läuft in S— 9" Tange, gerade, jhlanke, etwas flach gedrücte Dornen aus, welche genau in 
der Richtung der Nadien liegen. Auch die oberen Windungen jiheinen’ jold)e Dornen gehabt zu haben, diefelben aher 
beim Anlegen einer neuen Windung reforbirt worden zu fein. Die untere Seite ift gewölbt, durch eine nicht fehr 
tiefe aber deutliche Furche vom Rande gefcjieden, in der Mitte mit einer deutlich abgefegten, rotböraunen, fehwieligen 
Stelle, die in der Nabelgegend eine flache Grube befist. Um diefe fehwielige Stelle Taufen vier Neihen Knötchen, 
bie weniger hervortreten, ald auf der oberen Seite, und nicht bis zum Nande reichen. Die Mumdöffnung ift breiter 
ala Hoch und hat die Geftalt eines Rhombus mit abgerundeten Winkeln; fie ift zwar auch fchief wie bei den übrigen 
Trohus- Arten, jedoch weit weniger, und die Äußere Lippe bildet in der Nähe der oberen Nath erft eine Cinbiegung 
und tritt jodann flarE hervor, um gegen den Nand wieder zurückzutreten, eine Bildung, Die ich bei Feinem andern 
Trochus Ffenne. Sie ift fchneidend und dünn. Die innere Lihve ift ein Außerft dünnes KHäutchen. Die Farbe ift 
auf der oberen Seite ein helles in den Purpur fallendes Braunroth mit einem fat metalliichen Glanz; die Dornen 
find blaffer, die Unterfeite ift gelblich weiß, mit Ausnahme der braunrothen Schwiele. Der Schlund ift perlmutter- 
artig. — Die eigenthümliche Biegung der äußeren Lippe, fo wie die an Rotella erinnernde Schwiele der untern 
Seite machen c3 zweifelbaft, ob diefe Art ein ächter Trochus fei. 


2. Trochus Hanleyanus Reeve. Vid. Tab. I. f. 2. 3. E 

Tr. testa conica; anfractibus planis, seriebus 8 — 9 granulorum einctis; interstitis inter granula 
striatocrispis; pagina inferiore cingulis laevibus sculpta, centro cavo infundibuliformi, ein- 
gulato excavata. Alt. 9'/,”; diam. 12'/,". 

Tr. Hanleyanus Reeve Proceed. 1842. — Conch. syst. tab. CCXVIN. 

Patria: Littus Natal Africae australis. 
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Diefen fehönen Trochus verdanfe ich Seren Dr. von dem Busch, den zu Ehren ich denfelben benannt 
hatte. Jedoch ift mir Herr Reeve in der Publikation diefer neuen Art zuvorgefommen. Das Gebäufe ift 
dünnfchalig, die Windungen vollfommen eben, deutlich durch die Nath gefchieden, und mit 8 — 9 regelmäfiig 
entfernten, "gleichmäßigen Neihen von Knötchen wie mit Perlenfchnuren ummwunden; die Zwijchenriume zwifchen den 
Knötchen find von feinen, erhabenen, dicht gedrängten Anmachsftreifen fehr zierlich Eraud. Der Nand ift ziemlich 
icharffantig; die untere Seite ift eben, im Centrum trichterförmig vertieft, im übrigen mit 7 glatten, concentrifchen 
Keiftchen befegt. Die trichterförmige Vertiefung hat drei fiharfe foiralfürmige Xeiften, von denen die legte den Nand 
der Vertiefung bildet. Die Unterfeite ift alfo ganz wie bei Tr. radiatus. Die Mündung ift fehr fihief, vauten- 
formig, von fchlechtem Perlmutter; die Außenlippe fehneidend und innen mit 4 fpiralfürmigen erhabenen Linien. Die 
Färbung ift wie bei Tr. radiatus. Auf einem aus grün und weiß gemifchten Grumde find eine Menge dunfel- 
purpurfarbener Blecke und Streifen, die fat mehr Naum wegnehmen als der Grund felbft: die untere Seite ift blaf 
rofenroth, Die Leiften braunroth gefleet; dev Trichter weiß, im Centrum perlmutterartig. 


3. Trochus Antonii Koch. Vid. Tab. 1. f. 4. 
Tr. testa conica, solida, imperforata, sordide earnea; anfractibus planis, seriebus granulorum 8 inae- 

qualibus, secunda maxima, einetis; basi eingulis granulorum frequentibus aspera. Alt. 9”, 

diam. 11'/,. 

Patria: —? 

Das Gehäufe ift dickfchalig, vollfommen Fegelfürmig, und befteht aus 7 — 8 Windungen, die in der Nähe 
der Spite fehwer zu unterfcheiden find. Diefelben find flach und fcheindar gerandet (indem man die zweite Kinoten= 
reihe der folgenden Windung für den Nand zu nehmen geneigt ift). Sie zeigen etwa 8 Reihen fehr zierlicher Knöt- 
chen von dreierlei Größe, Die oberfte, dritte, fünfte und fiebente Neihe enthalten die Eleinften Knötchen, Die zweite 
Reihe die größten, die vierte und fechfte die Knötdyen von mittlerer Größe. Der Nand beftebt aus mehreren dicht 
gedrängten Reihen der Eleinften Größe ©. die Skulptur vergrößert bei a. Der Rand der unteren Windung ift ab- 
gerundet. Die untere Seite ift fchwad gewölbt und mit einer Menge Berlichnurreihen befegt, deren Körner, nach 
dem Gentrum zu, größer werden. Diejes ift, in Geftalt eines Halbfreifes, dejjen Sehne die Columella ift, von 
ihlechtem grauen Perhmutter. Die Derfnung ift rautenförmig, fhmusgig vöthlih grau, die Außenlippe hat innen, in 
einiger Entfernung vom Rande, einen braunen Streifen. Seine Färbung ift fhmußig fleifchfarben, mit einzelnen fehr blaß 
braunen Wolfen, und wenigen dunfelbraunen Bunften. — Diefe Art Eommt dem Trochus granulatus Born und Tr. 
selectus Chemn. Al. t. 196. fig. 1896 nahe, ift aber weit diefjchaliger, vollfommen Fegelförmig, nicht an der Bafts ver 
breitert, und hat eine ganz andre Skulptur. Noch näher fommt fie dem fofjtlen Tr. millegranus Phil. Enum. Moll. 
Sicil. p. 183 tab. X. f. 25, und unterfcheidet fid) diefer nur wenig in der Skulptur und durch gerandete Windungen. 


4. Trochus perspectivus Koch. Vid. Tab. I fig. 5. 
Tr. testa conica, profundissima umbilicata; anfractibus planis, seriebus granulorum e. 12, alternis 
majoribus, sculptis; pagina inferiore plana, obsolete granulata; margine umbiliei crenato. 

Alt. 720, drama). 

Patria: —? 

Diefer zierlihe Trochus ift vünnfchalig, genau Eegelförmig und befteht ebenfalls aus fieben, vollkommen 
ebenen, deutlid; von einander zu unterfcheidenden Windungen, die mit perlichnurförmigen Knötchen befegt find. Man 
zählt deren 12 Reihen, von denen abwechfeind fechs etwas Eleinere, fechE etwas größere Knötchen haben. ©. die Skulptur 
vergrößert bei b. Der Rand der legten Windung bildet eine ziemlich fcharfe Kante. Die untere Bläche ift eben, 
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und hat etwa zehm Neihen Knötchen, die jedoch weit flacher find. Der Nabel hat fat 2 im Durchmefjer und 
gebt, genau fegelförmig, bis zur Spige; er ift innen glatt, fein hervorftehender Nand aber ftarf geferbt. Die Miün- 
dung ift vhombifh von fehlechtem Perkmutter. Die Farbe ift fehr blaß vöthlich gelb, auf der oberen Seite mit roft- 
rothen Flammen verziert. — Am nächften Fommt diefem merkwürdigen Trochus ver fofitle Tr. euomphalus Ph. 
Enum. Moll. Sieil. p. 184 tab. X. fig. 21, der aber durch abgefegte, geftreifte, nicht geförnte Windungen ıc. 
fich fehr leicht unterjcheidet. 


5. Trochus agrestis Ph. Vid. Tab. 1. fig. 6. 
Tr. testa solida, eonica, imperforata; anfractibus planis; eingulis transversis 5— 6, superioribus 

granuliferis, inferioribus: laevibus; basi suleata. Alt. 7'/,“; diam. 7'/,. 

Patria: ignota. 

Das Gehäufe erinnert an Tr. conulus oder vielmehr conuloides, ift jedoch weit vickfchaliger. Cs ift 
vollfonimen Eegelförmig md befteht aus 7 ebenen, deutlich getrennten Windungen, von denen die vorlegte etwas über 
die Teßte überfteht. ine jede zeigt 9 -— 6 erhabene Durrgürtel, von denen die oberen zwei oder drei fehmaler und 
gekörnt, die unteren glatt find. ©. die Skulptur vergrößert bei c. Die legte Windung geht mit einer ftumpfen, 
abgerundeten Kante in die ziemlich erhabene, aber nicht rund gewölbte, Unterfeite über, welche mit 8 — 9 Furchen 
durchzogen ift, welche breite, flache, wenig erhabene Leiften zwifchen fih faffen. Die Mündung ift vautenfürmig, 
fhwach perlmutterartig. Die Tarbe ift fehr blaß vöthlich gelb, mit dunklen Wolken und Slamnen. 


6. Trochus vinctus Ph. Vid. Tab. 1. fig. 8. 
Tr. testa conica, imperforata, (flavescente, albo maculata); anfraetibus rotundatis; cingulis valde 
elevatis erenulatis quinque; basi dense cingulata. Alt. 5'/,“; diam. 6. 
Patria: — ? F 
Das Gehäufe ift dünnfchalig, ziemlich Eegelförmig und befteht aus fieben Windungen. Diefe find ftark ge- 
mölbt, und find mit fünf ftark erhabenen, der Länge nad) durch die Anmwachsftreifen Eraufen Leiften umgürtet. Bon 
Diefen find die erfte und zweite,. jo wie die fünfte, welche von der Nath berührt wird, Flein und dünn, die dritte 
und vierte fehr ftark. Die Zieifchenräume find vollfommen glatt. ©. e. Die legte Winduug ift durch eine ftumpfe 
Kante von der Bafis gefchieden; diefe ift erhaben, aber nicht rund gemölbt und hat etwa 10 — 12 Furchen oder Leiten. 
Die Mündung ift weniger hoch als breit, unregelmäßig vieredlig, mit abgerundeten Winkeln. Die Außenlippe ift innen von 
ebenfoviel Burchen durchzogen ald außen Gürtel find; der Golumellarrand ift verdickt. — Die Farbe ift röthlicy gelb mit 
einzelnen großen weißen fternfrmigen Sleden; die Bafts einfach vöthlich gelb. Die Mündung faum perlmutterartig. 


7. Trochus miniatus Anton. -Vid. Tab. 1. fig. 7. 

Tr. testa conica (purpurea, albo maculata); anfractibus subeonvexis, medio subangulatis, cingulis 
granorum moniliformibus 7 ornatis, ultimo marginato; basi sulcata, centro cavitate infun- 
dibuliformi, umbilicum mentiente, perforato. Alt 4'/,'", diam 5'/,'. — 

Tr. miniatus Anton. Verzeichnis. p. 58. nr. 2079. 

Patria: —? 

Das Gehäufe ift ziemlich Eegelfürmig und feheint nur aus 6 Windungen zu beftehen. Dieje find fchwac 
gewölbt, in der Mitte ftumpffantig und mit fieben Berlfchnurreihen von Knötchen verziert, von denen die vierte etwas 
ftärkere auf der Kante liegt. Die untere Windung hat einen hervorftchenden, flumpfen mit mehreren dicht an einanz 
ber gedrängten Körnerreihen verzierten Rand. Die Bafis ift mäßig erhaben, mit 8 — 10 fihwacdhen glatten Quer: 
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gürteln, im Gentrum mit einer trichterförmigen, nabelähnlichen Vertiefung, welche etwa bis zur vorlegten Windung 
reicht. Die Mündung ift rautenförmig, der Gollumellarrand gerade, oben durch einen fehr feichten aber doc) auffallen- 
den Ginfchnitt von der vorleßten Windung gejchieden. Die Farbe ift oben ziemlich intenfiv purpurroth mit größern 
oder Eleineren weißen Flecken; die Spite vofenvoth; die Unterfeite weiß, die Gürtel derfelben abwechjelnd weiß und 
vofenroth; Nabel und Mündung weiß. 


8. Trochus digitatus (Turbo) Desh. Vid. tab 1. fig. 9. 10. 
Tr. testa depresso -conica, imperforata; anfraetibus planiuseulis, supra radiatim costellatis, inferne 
tubereula obtusa radiantia gerentibus; basi planulata concentrice sulcata; callo umbilicali 
- eostula alba bipartito; labro praelongo; operculo calcareo. 
Turbo digitatus Deshayes Guerin Mag. Zool. 1841. Moll. tab. 36. 
Patria: Acapuleo. 

Das Gebäufe ift flad) Fegelfdrmig, fehr f&ief, und befteht aus fieben Windungen. Diefelben find oben 
ftarf aufgetrieben, fenfen fic) fodann und breiten fid) nach unten wieder aus, wo fie in den fehneidenden, mit ftumpfen 
Zaken bejesten Nand übergehen, deren etwa 14 in jeder Windung find. Ziemlich unvegelmäßige Runzeln, welde 
jenfrecht auf den AUmwachsftreifen ftehen und abwechjelnd jtärfer und fhwächer find, machen ziemlich die einzige 
Skulptur aus. Die untere Fläche ift flach, felbft fhwach concav, mit etwa 8 — 10 concentrifchen Furchen durch« 
zogen und mit dicht gedrängten erhabenen Anwachsftreifen jehr zierlich gefräufelt. Die Teßteren verzieren aud) Die 
untere Seite der Zaden. Das Centrum ift erbaben und runzelig, allein größtentheils abgefreffen und perlmutterartig. 
Die Mündung ift überaus fchief, vautenförmig; der untere und äußere Winkel vderfelben läuft fehr fharf in die Zaren 
de8 Nandes aus, dev innere obere ift fehr ftarf abgerundet. Der Eollumellarrand ift abgerundet und zeigt zwei Zähn- 
hen, einen fpigen am Nande, wo er in die Bafts übergeht, einen ftumpfen obergalb nach außen, von welchem eine 
weiße Schwiele bis zum Gentrum geht. ine Innenlippe it gar nicht vorhanden, fondern an deren Stelle die 
Schale angefreffen, fo daß das Perlmutter zum Vorfchein Eommt. — Die Vürbung ift oben ein blafjes ins bläuliche 
fallende Nothhraun, welches nur eine fehr dünne Schicht bilvet, fo daß leicht das Perlmutter darunter zum Vor- 
fchein Fommt. Die untere Seite ift weißlich mit braumvötblichen Wolken. — Der Dedel ift dicjchalig, Falfartig. 

Sch ftimme vollfommen Reeve bei, welcher p. 163 jagt: „Der neuefte, aber wie wir fürchten irrige, Ver: 
fu die Eintheilung diefer Mollusken zu verbeffern, ift der von Sowerby. Nachdem er Trochus- Turbo zufam- 
mengeworfen, fchlägt ev vor, fie nach der verfchiedenen Zufammenfegung der Dedel zu trennen, und bringt die mit 
einem bornigen Dedel zu Trochus, die mit einem Falkigen zu Turbo. Derfelbe hätte jedoch nicht Teicht einen 
Sharakter von ungewifferer Natur mählen Eönnen, oder einen Der die Anoronung in größere Verwirrung bringen 
Fönnte. 3 ift unftreitig wichtig zu beobachten, ob ein Molusf einen Deckel hat oder nicht, allein wir finden fein 
Gefeh oder Feine Vereinigung son Kennzeichen, melde die fonderbare DVerfchiedenheit in der Bildung ded Dedkeld 
begleiten; dev Trochus virgineus z3. E., der eine mwahrkaft phramidalifhe Schale befigt, hat einen fehr dünnen 
bornigen Dedel, während der Tr. caelatus, der mit ihm in allem Charakter ver Yorm ze. übereinftimmt, einen 
feiten Ealfigen bat; umgekehrt befigt Turbo piea einen hornigen Defel, während Turbo sarmatieus einen £alfigen 
bat.“ Ich füge nech Hinzu, daf man, wenn man nad dem Deckel genera machen wollte, vie Natica Xrten 
in zwei Genera, die Cyelostoma vielleicht in noch mehr vertheilen müßte, was Niemand billigen wird, und frage in 
welche Abtheilung man, nach dem Sowerbyjihen Grundfag, folche Arten bringen muß, welche, wie Solarium luteum, 
einen hornigen Dedel mit Falfigem Kern befigen? Ueberhaupt zeigt das Genus Solarium durd) die große Vers 
jWiedendeit der Dedel fehr fchön, daß man auf diefe Fein fo großes Gewicht bei Bildung der Gattungen legen darf. 
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1. Solen abbreviatus Ph. Vid. Tab. 1. fig. 1. 

S. testa lineari, recta; extremitate antica oblique truncata, angulo inferiore acuto, margine acuto, 
neutiquam sulcato; extremitate postica sensim angustata, rotundata. 

Rumph. M. t. 45. f. M. bene, — Solen vagina var. b. abbreviataLamk. nr. 1. — Gualt. t.9 5. E. male. 

Patria: india orientalis, teste Rumphio. 

Mein Exemplar ift 3° 10 Tang, vorn, wo e8 die größte Höhe erreicht, faft 10% Hoch und 7 did. Bon 
allen andern Arten ijt diefe fehr leicht zu unterfcheiden, indem fie nach hinten allmählig fepmäler wird, und am 
Ende abgerundet ift; während fie vorn jihief abgeftugt ift, mit einem fharfen Nand, ohne Furche vor demfelben, und 
mit einem jpigen Winkel, wo Vorderrand und Baudırand zufammenftoßen. Die Färbung jeheint nicht bunt zu fein, 
fondern ungefleckt fleifchfarben mit bräunlicher Epidermis; auch find die beiden durch eine Diagonallinie getrennten 
Theile nicht fo deutlich abgefeßt, wie bei den andern Arten. Nach Rumph fcheint e8 aber aud), als wenn fte biö- 
weilen geflecft sorfomme. Schon der Herausgeber von Rumph hat die Verfhiedenheit von der Art deg Mittelmeers 
fehr richtig erkannt, indem er p. 149 fagt: hoewel de Middellandsche Solenes van de onze wat verschil- 
len, man muß fich aber wundern, daß Lamarck diefe Art als Varietät zu S. Vagina gezogen hat. Er ift 
hierin dem Linne gefolgt, welcher au) ed. XU. p. 1113 beide Arten mit einander vermifcht *). — Na) Rumpk 
ift das Fleifch diefer Art fehr Hart und unverdaulich, wird aber dennoch viel gegeffen. 


2. Solen truncatus 'Sow. Vid. Tab. 1. f. 2. 
S. testa lineari, recta; extremitate antica oblique, postica recte truncata; margine antico extus ob- 
solete suleato, intus incrassato. 
S. truncatus Sow. Genera of shells nr. 32 (habe ich nicht gefehen) — Reeve Conchol. system. 
tab. XXV. f.1. (wie e8 fiheint diefelbe Kupferplatte als im Sowerbyfhen Wert) — Lister t. 410. f. 256. 
Patria: Senegal. 
Die Abbildung ift nach einem vom Prof. Barthelemy in Marseille erhaltenen Eremplar gemacht, wels 
Ges nur 2° 7 Lang und 7 hoch ift, die Figur bei Reeve ift dagegen 4 1'* Iang und 9" body. Baudy- 


©) Mach den Worten: extremitas antica vero rotundata im Mus. Lud, U. R. p. 472 hat Linn& wohl damals gegenwärtige 
Art vor Augen gehabt, dennoch ift e8 wohl beffer, der Art aus dem Mittelmeer nad) Deshayes Vorgang den Namen $. Va- 
gina zu laffen, worauf allein die"Worte in Linne’s Diagnofe; extremitate altera marginata paflen. 
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vand und Nüdenrand find an meinem Gremplar vollfommen parallel, in der Reevejchen Figur wird die Schale 
hinten ein weniges breiter; beide Enden find geradelinigt afgeflugt, daß vordere jchräg nach vorn, das hintere rechts 
winkligt. Der Vorberrand zeigt eine fehmache Andentung der Sure, weldye bei S. Vagina umd S. marginatus 
jo ftark entwickelt ift. Innen finden wir ftatt derjelben eine flarfe, rippenartige DBerdidung. Die Sarbe ift blaß, 
gelblich weiß, mit blaß und fhmusig purpurvothen Streifen md Wolken, die den Anmachstreifen parallel gehen. 


3. Solen vaginoides Lamk. Vid. Tab. 1. f. 3. 
„testa lineari, subareuata, rubella; cardinibus unidentatis‘“ extremitate antica oblique truncata, 
submarginata. | 


S. vaginoides Lamk. nr. 3. ohne Bejchreibung. 
Patria: Nova Hollandia. 

Die Figur ift nach einem Gremplar aus DVandiemendland, welches %' 8" Tang, und wenig über 5% hoch 
ift; Lamarck gibt die Länge auf 85 m. d. i. 3% 1" an. Die Krümmung der Schale ift ebenfo ftark, wie bei 
dem ähnlichen S. Ensis minor, von dem fich diefe Art jevoch auf den erften Blick durch größere Höhe unterjcheivet. 
Der Vorderrand ift durch eine allmählige Einfchnürung von der übrigen Schale getrennt, was bei Solen Ensis 
faum angedeutet ift. Die Färbung ift ziemlich bunt, und blaße jhmugig purpurrothen Fleden nehmen einen größe 
ven Raum ein als der fehr helle gelbliche Grund. 


4. Solen intermedius Koch. Vid. Tab. 1. fig. 5. 

S. testa lineari, recta; extremitate utraque (runcata, antica margine acuto, extus neutiquam sulcato. 
S. Vagina var. a. Lamarck nr. 1. — Chemnitz vol. VI. tab. 4. f. 28. p. 43. 

Patria: India orientalis, teste Chemnitzio. 

Obgleich Chemnitz diefe Art bereits fehr gut abgebildet hat, fo babe ich fe doch nochmals der DVergleis 
hung wegen abbilden Tafjen. Niückenrand und Bauchrand find geradlinigt und faft vollfommen parallel; das Hintere 
Ende ift nur wenig höher und rechtwinklig abgeftugt; Das vordere Ende ift geradlinigt aber jchief abgeftugt, fo daß 
unten ein foigerer Winkel entfteht als bei S. abbreviatus. Es ift auch nicht die geringfte Spur einer Randfurche 
vorhanden, und daher völlig unbegreiflih, wie Lamarck viefe Art für eine bloße Narietät von S. Vagina habe 
anfehen Eönnen. SIunen ift der Nand allerdings verbictt, Ihre Färbung ift, wie fon Chemnitz bemerkt, zierlicher 
und fällt mehr ind Burpurfarbichte,; namentlich wechfeln auf dem Hintern Theil der Schale fenfrechte purpurfarbene 
Streifen fehr angenehm und regelmäßig mit der blaßgelblichen Grundfarbe ab. 

Das Gremplar von Kevin Bergratd Koch mift 5 3 in der Lönge, vorn 11 hinten 1%” in der Höhe. 


5. Solen Vagina L. Vid. Tab. 1. fig. 4. 

S. testa lineari reeta, postice paullo altiore; extremitate utraque truncata, antica sulco profundo 
margınata. 

Patria: Oceanus Europaeus. 

Man follte meinen, daß diefe Art häufig abgebildet fein müßte, dem ift aber nicht fo; im Chemnitz fehlt 
fie, und die meiften Gitate bei Lamarck find faljh. So Lister tab. 409. f. 253. die vorn feine Spur von 
Burche zeigt und S. Siliqua fiheint — (tab. 412. ejusdem fehlt in meinem Gremplar). — Die Figur von Gualt. 
t. 95. f. D. fann auch nicht S. Vagina fein, denn diefe Figur hat Feine Spur der Furche am DVorberrant. 
Sow. Gen. of shells und Reeve Conch. Syst. ftellen die Art nur von innen dar. Die Figur von Blainville Ma- 
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nuel t. 97. £. 2 ift, wenn fie S. Vagina wirklich vorftellen fol, nicht getroffen, und in der That wird biefelbe Figur 
von Deshayes zum zweiten Mal zur Bar. b. citivt, welche nad) den eitivten Figuren S. abbreviatus und trun- 
catus begreift; fie möchte am erften zu S. abbreviatus gehören. Die befte Figur ift bei Poli. Die bei Lamarck 
angegebenen Varietäten a, b find eigene Arten, wie wir gefehen haben; und die foffile Var. eine vierte At. Wahre 
feheinlich ift feine Yar. c „Solen Vagina minor, maculis variis pieta“ eine fünfte Art. Der ächte Solen 
Vagina zeichnet fich durdy feine vollfommen Tinealifche Geftalt, die Burche am vorderen Nande, melde nah dem 
Bauchrand zu breiter wird, und Die matte, bräunliche, ungeflecte Färbung aus. Das größte Eremplar, welches 
ich gefunden habe, ift 6° 3% ang, vorn 12/5”, hinten 147/, hoch. Diefe Dimenfionen find jedoch jehr elten. 


6. Solen marginatus Koch Tab. 1. fig. 6. 

S. testa lineari, recta; extremitate postica angustiore rotundata, antica truncata, sulco 
marginata. 

Patria: Africa. 

Diefe Art ftimmt in der matten, ungefleeten Zärbung und in der Burde des DVorderranded zwar mit 
S. Vagina überein, unterfcyeivet fi jedoch fehr Leicht von diefer 1) dadurch Daß die hintere Grtremität etmas 
fhmäler und abgerundet, nicht abgeftußt ift; 2) auch durch die Furce des Vorderrandes welche nad) unten nicht 
breiter wird, überhaupt fchmäler ift und weiter vom Nande felbft abfteht. — Das von Hevm DVergrath Koh zur 
Abbildung gütigft mitgetheilte Gremplar ift 4 7" lang; 8" had. 

Sämmtliche fech3 Hier aufgeführte Arten flimmen in dem Schloß überein, indem daffelbe genau in dem vor- 
dern und oberen Winkel der Schale liegt, und in beiden Valven aus einem einzigen Zahn befteht. E33 gehört nur 
no der mir vollfommen unbefannte S. corneus Lam. nr,2.. von dem Feine Befchreibung und Abbildung exiftirt, 
ferner in diefe Abtheilung, welche bei Schumacher Essai d’un nouveau systeme ete. allein dem Namen Solen 
führt, während diejer Schriftfteller die übrigen Abtheilungen Leguminaria, Siliquaria, Cultellus und Ensis nennt. 
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Venus Tab. I. 
März 1843. 


1. Venus undulosa Lamk. Tab. 1. fig. 1. 

V. testa trigona, nitida, tenuissime transversim striata, albida; lineis rufis transversis undulato-an- 
gulatis; margine antico rectilineo, postico convexo, 1'/, longiore; area nulla; lunula oblonga 
vix eircumscripta. 

V. undulosa Lamk. hist. V. p. 606 — ed. 2. VI. p. 370. nr. 85. »V. testa trigona, sublaevigata, 
albida; lineis rufis transversis, undulosis confertissimis; ano oblongo, rufescente.« Desrip- 
tio et figura nullae. 

Patria: Nova Hollandia ex auct. Lamarckii. 


Das gröpte vorliegende Eremplar ift 141/, lang, 11'/,” Ho, 61/, die; Die größte Höhe ift in der 
Gegend der Wirbel, die größte Dicke in der Mitte der Ränge. Die Geftalt ift ziemlich dreiedig; die vordere Nücden« 
feite ift faft ganz gerablinigt, die Hintere fchwach gewölbt, etwa 1'/, mal jo lang; die Bauchfeite ift auch nur mäßig 
gewölbt, zweinal fo- lang, wie die vordere Nückenfeite; beide Extremitäten beinah gleich, wohl abgerundet. Die Ober- 
fläche ift glatt und glänzend, ungeachtet fe mit zahlreichen, gedrängten feinen Anmwachsftreifen dicht bevecft ift; eine 
Aren ift nicht vorhanden; das Ligament ift ganz äußerlich, gewölbt, 3"/, lang; die Lunula ift durch eine nur mit 
Mühe zu entderfende Linie umfchrieben, lanzettformig, 9 lang. Die Grundfarbe ift ein reines Weiß, auf dem fehr 
zahlreiche wellenförnige oder ziekzackfürmige braune Querlinien mehr oder weniger dicht gedrängt fih jehr gut ausnehmen. 
Dft ift die Gegend des Bauchrandes frei von diefen Linien, oft finden fich zwei vothbraune, unterbrochene Strab- 
Ien. Die Lunufa ift bald rein meiß, bald weiß mit vothbraunen Linien geziert, bald ganz roth6raun; Ießtere Fär- 
bung Fann daher nicht, wie Lamarck gethan hat, in die Diagnofe aufgenommen werden. Ueberhaupt muß man 
Deshayes beiftimmen, daß die Bearbeitung der Venus und Ehythereen bei Lamarck zu ven fihlechteren Theilen 
diefes fonft vortrefflichen Werkes gehört, indem Lamarck auf die äußerft veränderliche Färbung großes Gewicht 
gelegt, und die mwefentlichen Kennzeichen des Schloffes, des Manteleindruds, der Skulptur über die Gebühr vernad)- 
läfftgt hat, fo dag er fogar unter den Ehthereen Achte Venus, und umgekehrt unter den VBenus- Arten Achte Ehthereen 
aufgeführt hat; daher e3 im fehr vielen Fällen vein unmöglich ift, nach feinen Diagnofen eine Art zu Eennen. Xeider 
hat Deshayes in der zweiten Ausgabe diefem großen Fehler nur zum Eleinften Theil abgeholfen; wir erfahren zwar 
durch ihn, daß manche Lamarckfche Arten al8 Varietäten zufammengehören, allein er hat auch nicht die Eleinjte 
Bemerkung hinzugefügt, Durch welche die Erkennung der Arten erleichtert wide. — Kehren wir nach Diefer Abjchweiz 
fung zur Betrachtung der inneren Seite unferer Venus undulosa zurüf. Das Schloß zeigt in der rechten Schale 
nur 2 Zähne, von denen der vordere fenkrecht, der hintere fehr fehräg fteht; beide find einfach, von mäßiger Größe; 
auf) der linken Schale finden wir drei einfache Zähne. Die Musfeleindrücke zeigen nichts bejonders, beide find 

3 * 
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ziemlich gleich groß. Die Manteleinbiegung ift beinahb halb-Freisrund, und ihr Durchmeffer noch etwas 
Fleiner ald der ded Musfeleindruds. Der Rand ift ungeferbt. Die ganze innere Seite ift ungefärbt, weiß. 


2. Venus semicancellata Koch. Tab. 1. fig. 2. et. 3. 

V. testa triangulari, subaequilatera, laevi, varie pieta; extremitate postica acute angulata, parte 
postica lineis elevatis transversis longitudinalibusque tenuissime granulato-decussata; area 
lunulaque distinctis. 

Patria: Insula Java. 

Das größte Gremplar ift 161/, Tang, 121/,” Hoch, 6'/, die, Die größte Höhe ift in der Gegend der 

Wirbel, die größte Dicke etwas hinter der Mitte, Der Vorderrand ift beinah grablinigt, und in der Gegend der 

Zunula eingebogen, fo daß dadurch, wen beide Schalen vereinigt find, eine Iinealifche Vertiefung entjteht, welche 

jedoch nicht deutlich abgegrinzt ift, der hintere Nücenrand ift wenig gewölbt und nur weniges länger als der Vors 

derrand; der Bauchrand ift gleichmäßig gewölbt, die vordere Grtremitit wohl abgerundet, die hintere Dagegen ziemlich 
foigwinflih,. Bei dem Figur 2 abgebildeten Grempfar ift die Schale am Hinterrand zufanmengedrüdt, bei den ans 
dern nicht. Eine Art ftumpfen Kieles läuft von den Wirbeln bis zur hinteren Grtremität, und die hierdurd) abge= 
grängte Hinterfeite ift von gedrängten erhabenen Länge» und Querlinien fein geförnt, befonders in der Nähe des 

Kieles, die Gegend des Nandes ift ziemlich glatt. Das Ligament ift äußerlich ganz fichtbar, gewölbt, faft drei Linien 

lang. Die übrige Oberfläche der Schale ift ziemlich glatt; die Wirbelgegend jedody ift ziemlich regelmäßig von ges 

drängten, vertieften Anwachsjtreifen Turchzogen, und in der Gegend des DVorberrandes ftchen entfernte, fhmwadhe, vers 
tiefte dem Bauchrande parallele Linien, die bei der Fig. 3 abgebildeten DVarietät faft vollkommen verfchiwunden find. 

Die Färbung ift fo verfihieden, dag fih in Die Diagnofe nichts hierauf Bezügliches aufnehmen ließ. Das eine Exems« 

plar hat auf einem weißen Grunde jchwarze ziefzacdkförnige, fehr \piswinklige Streifen, einzelne Fleden und feine 

Kängsftrichelchen, Die auf der VBorder- umd Hinterfeite zufammenftogen und eine fehr zierliche Zeichnung bilten. Das 

andere ift jhmugig graugelb, ind Weiße fallend mit fafrangelben Wirbeln und mehreren blaßgrauen Strahlen, unter 

denen zwei befonders hervortreten, und oben mit Dunkleven Fleden geziert find. Das Schloß ift fait genau wie 
bei der vorhergehenden Art, in der rechten Schale - find nämlih nur 2, in der linfen 3 Zähne, nur find diefelben 
etwas flärker und deutlicher zweitheilig. Auch die Muskeleindrüce flimmen damit wohl überein, die Mantels 
einbiegung dringt ein weniges tiefer ein, ihe Durcdimefjer it aber auch Faum fo groß, wie der des Musfeleindruds. 
Der Nand ift ungekerbt. Das eine Guemplar it innen vollkommen weiß, bei dem andern füllt die Karbe ing Nöthliche, 


3. Venus tristis Lamk. Tab I. fig. 4. 

V. testa ovata, oblique eordata, tumida, transversim eleganter sulcata, rufescente; extremitate PoS- 
tica angulata; Junula magna, cordata, laevigata. 

Patria: Nova Hollandia Lamk. Indiae orientales? 

Lamarck bat, indem ev wieder auf die bloße Färbung ein zu großes Gewicht gelegt, wie Deshayes ans 
gibt, diefe Art unter zwei Namen aufgeführt, einmal nr. 73 ala Venus tristis mit den Worten: V. testa sub- 
eordata, transversim sulcata, fulvo-rufescente; intus macula aurantia et margine infero caeruleo, 
und das andere Mal nr. 83 als V. elegantina mit den Worten: V. testa ovata-cordata, transversim ele- 
ganterque suleata, pallide fulva, subradiata; pube lineata, anoque violaceis. Weldiem Namen foll man 
den Vorzug geben? Beide find gleichzeitig aufgeftellt. 

Die vorliegenden Eremplare find 15° fang (Lamk. gibt bei tristis die Linge auf 39 m. d. i. 17“ an) 13% 
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hoch, 8, — 9," did. Die größte Höhe ift die Mitte der Länge, die größte Dicke ebenfalls. Die vordere Jlückn- 
feite. ift, Eurz,. gerablinigt, erjcheint aber wegen der fehr ftark hervorragenden Wirbel voncay; der Hinterrand ift 2"/, 
mal: fo lang, ziemlid ftark conver, aucder Bauchrand ift ftark conver,  befonders vorn, hinten mehr gerade, fo 
daß die vordere Grtvemität vollfommen abgerundet, Die hintere dagegen ziemlich Tpigwinklih it. Die Lunula if 
deutlich umjchrieben, breit,  eiförmig, groß, eben, “fat vollfonimen glatt; die, Area ift ein Ihmal langettförmiger 
ebenfalls ganz glatter Naum, doppelt fo lang, ald das gewölbte außen vollfommen fichtbare, Ligamnt. Die ganze 
Oberfläche außerdem ift mit regelmäßigen. Zurchen zierlich verfehen, Die vertieften Zwifchenräume find ebenjo breit als 
die erhaßenen; die Zahl der Surchen nimmt mach der. hinteren Seite zu, indem fich einzelne dicyotomifch. theilen. — 
Die Färbung ift vöthlich gelb oder blaß rorhbraun, die Kinterfeite ehvad dunkler; die Zeihnungen darauf find meift 
fo verlofchen, daß man Mühe hat fie zu erkennen; fie beftoyen in unterbrochenen Strahlen. Die Gegend der Area 
ift bisweilen ganz ader. theifweife wigfett.. Das Schloß zeigt in beiden Schalen drei Zähne; in der rechten find die 
beiden vorderften die fchmalften, der mittlere der höchite, Der hintere der- breitefte und zweifpaltigz; auf der linken Schale 
ift Der evfte der höchftez; Der mitteljte Der breitefte und zweifpaltig. . Dier Musfeleindrügfe zeigen nichts befonderes; 
die Manteleinbiegung ift im Dirchmeffer etwas fehmaler als der Muskeleindruf, wohl abgerundet, länger als breit. 
Ein Eremplar ift innen vollkommen weiß, ein anderes hat-den Rand hinter dem Ligament, und in der Gegend der 
gunula violett, und der Grumd fehwach vöthlich fcheinend. Dieje Stelle ift bisweilen, nach, Lamarck, morgenvoth. 


4. Venus Kochii Ph. Tab. 1. fig. 5. 

V. testa ovato-elongata, solida, turgida, laeviuscula, obsolete transversim striata, antice multo lon- 
giore, subrostrata, alba, lituris fuseis subradiata; area lanceolata, lunulaque oblonga magna 
laevibus. 

Balriasgsil. sei 
Das vorliegende Exemplar it 14” Tang, fat 10% Hay, 7°” dick; die. größte Höhe und die größte Dicke 

fallen in die Gegend der Wirbel, Der vordere Nücenrand ift ganz gerade, der hintere auch beinahe gerade, zweimal 

fo lang, der Bauchrand mäßig gewölbt, fo daß die vordere Grtremität wohl abgerundet ift, während die hintere vers 
f&hmälert, beinah, jchnabelfürmig ift. Die Lunula it 41/,” Lang, 2 breit; die Area 9 lang, 2 breit; beide 
find glatt; das Ligament ift außen vollftändig ftchtbar; etwa 4” lang. Die Oberfläche ift faft glatt, mit zieme 
lich ‚entfernten und ziemlich regelmäßigen, fhwac vertieften Unmwachsftreifen, die befonders in der Wirbelgeaend faft 
ganz verfchwinden. Die Farbe ift weiß mit fchrägen braunen. Streichen, die etwa drei Strahlen bilden; Lumula und 

Arca find etwas bräunlich, ebenfalls mit braunen Strichen verziert. Das Schloß der rechten Seite zeigt drei Zähne, 

von denen der hintere der jtärffte ift, das der linfen nur zwei Zähne, von denen der vordere der höchfte, der hintere 

zweifpaltig if. Die Manteleinbiegung ift wohl abgerundet und erreicht nicht vollfommen die Mitte der Schale; 
fie ift nur wenig größer als der Muskeleindruf. Der Rand ift ungeferbt. Imwendig ift die Mufchel weiß. 


5. Venus africana v. Mühlfeld Tab. I. fig. 6. 
V. testa compressa, ovato-oblonga, inaequilatera, postice subrostrata, laevissima, alba, radiis latis 
lineisque fuseis pieta; lunula parva lanceolata, area exquisite sulcata. 
Patria: Caput Bonae Spei. 
Die Schale wird 12° lang, 77/7, Hoch, 47, did; die größte Höhe ift in der Mitte der Ränge, die 
größte Dicke ebenfalls. Der vordere NRüdkenrand ift beinah gerade, der hintere Nückenrand mäßig conver, doppelt fo 
lang, den Bauchrand wie gewöhnlich vorn etwas ftärfer conver ald hinten. Die vordere Grtremität ift wohl abgerun- 
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det, die bintere verfchmälert, fajt gefchnäbelt. Die Oberfläche ift ausnehmend glatt, nur nach dem Bauchrande zu 
find die Anmwachäftreifen merklich; die unula ift fehmal, Tanzettförmig, glatt, die Area bis zur Hintern Extremität 
mit regelmäßigen zierlichen, entfernten Furchen durchzogen, melde jedod den Nand felöft glatt Iaffen. Das fchmale 
äußerlich ganz fichtbare Ligament nimmt den dritten Theil der Nüdenfeite ein. Die Särbung ift, wie bei faft 
allen Venus, fehr variabel: der Grund ift meiß oder gelblich und auf demfelben finden fi} graue Slede, Streifen 
und Linien auf verfchiedene Art gruppirt, bieweilen wie in dem abgebildeten Gremplar, in Strahlen zufammenfließend. 
Area und Kıumula find bisweilen bläulich. — Das Schloß der rechten Schale zeigt vier bivergirende, fchmale Zähne, 
son denen der vordere ehr niedrig ift, ebenfoviel finden fi auf der linken Schale, wo fie ebenfall3 divergirend find, 
bier ift aber der vorderfte Zahn der größte. — Ungeachtet diefer Zahl möchte ich doch nicht diefe Urt zu Cytherea 
vecbnen, indem der vordere Zahn nicht frei und quergeftellt ift, fondern mit feiner Spige bi8 unter die Wirbel reicht, 
und alfo auch die quergeftellte Grube der andern Schale fehlt. — Die Musfeleindrüde find jehr flach, die Man- 
teleinbiegung nicht rund, fondern edfig, mit der Spige faft bis zur Mitte der Länge reichend. Imvendig ift bie 
Schale bald faft rein weiß, nur unter den Wirbeln jdmach rötblih, bald innen faft ganz morgenrotb mit weißem 
Bauchrand und blauem Hintergrund. 
Anmerkung. Die Venus Kochii Nr. 4 ijt vom Herrn Bergrath Koch aus Paris unter dem Namen 
V. donacina Mus. Par. mitgebracht und mir mitgetheilt worden; nah Serm Dr. Pfeiffer liegt 
aber im Parifer Mufeum unter diefem Namen die V. africana. Ich habe den Namen V. donacina 
gänzlich verworfen, weil beveitd längft eine joldye Venus bei Gmelin pag. 3295 nr. 142 miftirt. 
Dieie Art ift von Gmelin nad) einer Figur bei Knorr Vergnüg. vol. VI. t. 38: f. 7 aufgeftellt, 
welche nicht die mindefte Achnlichfeit mit unferen beiden Arten hat. Aus der Befchreißbung bei Knorr 
fernt man gar nichts, als daß die Schale am inneren Nande gekerbt ift. Woher weiß Gmelin, vaf 
fie „complanata, anterius transversim sulcata, nune unicolore, nunc maculis, lineis an- 
sulatis, aliterve varia — cardinis dentibus modo duobus? —* Die Figur zeigt die Schale 
vollkommen glatt, nur eine einzige Färbung und zeigt das Schloß nicht, wovon aud), wie ge- 
jagt, in der Beihhreibung bei Knorr nicht eine Sylbde fteht. Deffen Figur ift 19 lang, 14% bad; 
Gmelin gibt 21 und 15% an. Diefe Verfchiedenbeiten zwifchen Gmelinsd Worten und der von ihm 
eitirten Abbildung erklären fich Teicht: Gmelin hat wie gewöhnlich den Schroeter abgeicbrieben (Ginleitung 
vol. II. p. 194. nr. 128) aber oßme ihn zu citiven. Ob Schroeters Art einerlei mit der Knorr- 
fen ift, muß ich dahin geftellt fein Tarfen. 


Arca Tah. LI 
März 1843. 


1. Arca Hemicardium Koch. Tab. 1. fig. 1. 

A. testa solida, alba, subtriangulari, carinata, antice inflata, oblique truncata, planata, postice 
productiore, attenuata, rotundata; umbonibus prominentibus involutis; costis depressis, pa- 
rum prominentibus; margine interno crenato. 

Batrasıne 2 Siam 
Diefe böhft auffallend gebilvete Mufihel war ich Anfangs geneigt für ein befonderes Genus zu halten, in« 

dejfen rechne ich fie jegt lieber zu Arca. Der ftumpfe Kiel, welcher fich bei diefer dicichaligen Mufchel vom Wire 

bel 6i8 auf die Bafis herabzieht, trennt den DVordertheil fharf ab, und da diefe Art vorm ganz Eurz, Die und auf- 
geblafen, dabei faft grade abgeftugt, hinten aber länger, dünner, fhmaler und zugerumdet ift, fo erhält fie eine große 

Arhnlichkeit mit mehreren Hemicardium Arten (Cuv.) Wenn der VBordertheil der Mufchel dem Befchauer zugefehrt 

ift, erfiheint die Geftalt rund berzförmig, etwas breiter ald hodh. Die Wirbel treten ftarf hervor, find eingerolft 

und wolf erhalten, Der Bauchrand fliegt fi hinten dem Schloßrand mit einem halbfreisförmigen Bogen an; der 
grade DVorderrand aber verbindet fi unter einem fpigen Winkel, der dem Kiele correjvondirt, mit den Bauchrande. 

Die Schalen find ftarf und breit gerippt, nady Art mehrerer Hemicardien; auf dem Hintertheil ftehen 20 — 22 fan- 

tige Rippen, vwoelcye gegen die Bafis und den Hinterrand breiter und flacher werden, und überall nur fehmale Fur- 

Gen zwifchen fi Gaben. Auf der DVorderfeite verlaufen 11 —12 Rippen, welche mehr zugerundet und noch flacher 

find; die Zwifchenräume find Hier ziemlich fo breit, wie die Nippen felbft. Im den Surchen bemerkt man hin und 

wieder feine Yängsreifen, und über die ganze Mufchel laufen zarte aber fehr dicht ftchende wellige Duerlinien (Die 

Anwachsftreifen), die befenderd in den Interftitien der Nippen und nad) den Rändern hin bemerklicdy werden, worurd 

eine fein gitterförmige Skulptur entfteht, die jedoch nur mit Hülfe der Lupe deutlich zu erkennen ift. Unter den 

Wirbeln ift auf der DVorderfeite ein Fleiner breit herzförmiger Theil ohne Rippen, da8 Mal, Lunula, und madıt die 

innere Gränze des Schloffed äußerlich merklich, Unmittelbar hinter den Wirbeln beginnt die Area und zieht fi in 

fat gerader Linie fort; fie ift fehmal, rinnenförmig, und it auf der Oberfläche mit zahfreichen, auf dem and 
fenkrecht fichenden Nippen und Furchen und außerdem mit tiagonalen Neifchen Yerfehen, auf denen das ganz nad) 
außen liegende Ligament befeftigt if. Die Nippchen aber erfcheinen als unmittelbar®, 3. Ih. dichotome Fortfegungen 
ber Zähne des Schloffes. Dicfe find Tamellenartig, unter den Wirbeln fehr Elein, werden aber nad) hinten 
größer und find dort unter einem faft rechten Winfel gebrochen. Unter der Lunula find die Zähne fchief, fhwad, 
gedrängt aber weniger zahlreih, dur eine fiymale Grube vom Rande getrennt, und von den Zihnen unter der Area 
abgefegt. Die äußerten Zähne erfdeinen fein quer geferbt. Der Rand ift den Nippen entjprechend geferbt, Die 
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Kerben find in dem Winkel, den der Vorderrand mit dem Bauchrand macht, am längften und tiefjten, fonft mäßig ftarf. 
Die Musfeleindrüde find wie bei den übrigen Arca- Arten. — Die ganze Mufchel ift weiß, fiheint jedoch mit einer 
Ihwärzlichen haarigen Epidermis bedeeft gewefen zu fein. 

Außer ibver fonderbaren Geftalt weicht diefe Art befonderd dadurch) ab, daß die Area des Ligaments allein 
Ginter den Wirbeln, nicht auch zum Theil vor denfelben liegt. In welches Oefchleiht würde man wohl diefe Mufchel 
bringen, wenn man fie fofjil fände, und dag Schloß nicht fehen Eönnte? (Koch.) 


2. Arca tuberculosa Sow. Tab. I. fig. 2. 

A. testa aequivalvi, ovali, turgida, obliqua, subaurita, radiatim costata; costis numerosis (c. 36), 
sparsim tubereuliferis, antice. praesertim; apieibus proximis; area ligamentifera angusta; 
latere antico breviore. 

A. tubereulosa G. B. Sowerby. Proceedings 1833. p. 19. — Th. Müller Synopsis testaceorum etc. 
anno 1834 promulgorum. p. 179. } 

Patria: Oceanus Pacificus, Americam centralem alluens. 

Diefe, fo viel ich weiß, . nod)..nirgends abgebildete Art wird ,2” 8” Tang, 1” 10% Ho, 1” 7 did, 
und ift gleichfchalig, ziemlich dickfchalig und fhwer. Der Schlofrand ift ganz gerade „.beiderfeits, deutlich geöhrt; der 
DVorderrand bildet mit demfelben einen rechten Winfel, rundet fih aber fehr bald, und geht allmählig in den Bauche 
rand über; der Hinterrand ift jehr jchief und ftark nach hinten gezogen, und mat dadurd) daß die Form fehr un= 
gleichjeitig wird. Die Wirbel liegen im vordern DViertel der Länge, und find einander ftark gemähert, jo daß Das 
Beld für dag Ligament fhmal und rinnenförmig ift. Das Ligament ift an breitiparrenförmigen Linien wie gewöhn- 
lich befeftigt. Die Nippen, etwa 36 an der Zahl find etwas breiter al8 die Zmifchenräume, wenig erhaben, 
am Hintern Theil undentlich und eben, fonft mit einzelnen Köcern. verfehen, befonderg auf der vordern Seite. Der 
Nand ift ftarf geferbt. Die Schloßzähne find fehr zahlreich, in der Wirbelgegend fehr dünn, die Äufern ftärfer, Diver 
girend. Die Mufchel ift innen glänzend weiß, die abgeriebenen Wirbel bräunlih; die ftarfe Epidermis dunkelbraun, 
nicht haarig, hinter den Anwachsftreifen parallel gefaltet. 

In der Geftalt flimmt diefe Art fehr nahe überein mit der A. Scapha, welche Chemnitz VII. t. 55. f. 548 
abgebildet hat, und welche nach Deshayes (ed. 2 Lamk, VII. p. 469. Note 2.) nicht die Lamarckfije A. 
Scapha ift; welche Tegtere Daher einen andern Namen erhalten muß. Die Chemnitzjde Art hat zwar ebenfoviel 
Rippen, allein diefe find durd eine Längslinie gefpalten; die Epidermis ift moosartig und haarig, und das Liga= 
mentalfeld hat Feine romboidalifche oder fparrenartige Ginfcpnitte. Diefe Chemnitzfde Art ftammt aus dem rotben 
Meer. Seine Citate beziehen fi) auf andere Arten. (Ph.) 


3. Arca brasiliana Lamarck Tab. 1. f. 3. 
A. testa inaequivalvi, tenui, cordata, postice subangulata multicostata; costis (circa 27) posticis 


muticis, antieis erenulatis; valv. sinistrae fere omnibus crenulatis; epidermide tenui, rufes- 
cescente. Ph. 


A. brasiliana Lamk. hist VI. 1. p. 44. nr. 33 (ed. 2. VI. p. 473) testa cordata, anterius suban- 
gulata, albo-rufescente, multicostata; costis antieis *) mutieis, postieis erenulatis. Largeur 


*) Lamarck nennt befanntlic mit Linne die hintere (After) Hälfte der Mufchel die vordere und umgefehrt. 
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35 mill. = 15'%," — A. inaequivalvis Sow. Gen. of shells f. 3. Reeve Conch. Syst. 
Tab. LXXXI. f. 3 — non Lamarck. 
Patria: Brasilia. 

Da diefe Art außer dem Eoftbaren Werk von Sowerby, und wieder abgedrudt von Reeve, noch nicht 
abgebildet und nirgends in Deutfchland bejchriegen ift, fo gebe ih fie Hier. Mein Gremplar ift 17 lang, 13% 
body und 11” dick, (eine einzelne zu diefer Urt gehörige Schale ift 2 Zoll lang) dünnjchalig und fo ungleich- 
jchalig, daß die linke größere Schale in der Gegend des hinteren Winkels um 1'/," über die rechte Schale heruor- 
tagt. Lamarck fdjeint fein vollftindiges Exemplar’ befefjen zu haben, ‚jonft würde er die Ungleichheit der Schalen 
fhmwerlich unerwähnt gelaffen haben. "Bon Geftalt ifl diefe Art fehr aufgeblafen und kurz, namentlich ift- der Schlof- 
vand Erz, die Wirbel find ftark umgebogen, und die ganz von Ligament bevecte Area ift ziemlich breit rauten- 
formig. Der DVorderrand bildet ein Kreisfegment und geht allmählig in den gewölbten Bauchrand über; der Hintere 
Nand ift Fajt geradlinigt, fehr jehief, und bildet mit dem Bauchrand einen zwar abgerundeten, aber fehr auffallenden 
Winkel. Don diefen Winkel bis zu den Wirbeln lauft ein fumpfer aber fehr deutlicher Kiel, befonderd auf der 
linken Schale. Die Rippen, 26— 27 an der Zahl, find etwas fehmaler ald die Zmifchenräume, platt und am größ- 
ten auf der DBorderfeite, am jehwächften find die 8S— 9 Nippen der hintern Seite. Auf der rechten Klappe find die 
zehn erften Rippen von jehr Hervortvetenden Duerripvchen befegt, und ebenfo die fech® legten, wo jedoch die Quers 
rippchen weit fihwächer und weit gevrängier find; auf der linken Klappe Dagegen find die 17 erjten Rippen und die 
8 leßten geferbt, aljo nur die 1—2 den Kiel bildenden Rippen glatt. Die Schloßzähne find zahlreich und bieten 
nichts’ Bemerkenswerthes dar, fo wenig wie die Musfeleindrüde Die Farbe it weiß, die Epidermis jedoch, welche 
febr dünn ift und größtentheil3 abgerieben erjcheint, ift bräunlich. 

Bon A. inaequivalvis Brg. mit welcher fir Sowerby und Reeve verwechjelt Gaben, unterfcheidet fich 
Diefe Art durch ein weit Eünzeres und breiteres Ligamentalfeld, die fchiefere, mehr fchnabelförmige Sinterfeite, die geferbten 
Rippen, den Kiel der Dinterfeite, bünnere Epidermis? Auch ift A. inaequivivalvis im indifchen Meer zu Haufe. (Ph.) 


4. Arca pexata Say Tab. I. fig. 4. 
A. testa aequivalvi, elliptico-ovata, cordata; ratibus involutis, sese tangentibus; costis numerosis 


planis; ligamento omnino postico, angustissimo. Ph. 


A. pexata Say Journ. of the acad. of. nat. sc. of Philadelphia. vol. I. 1821. p. 268. 
Patria: Oceanus atlanticus, oras Statuum Unitorum alluens. 

Auch diefes ift eine höchft merkwürdige in mancher Beziehung fehr abweichende Form, die Jedermann, wenn 
jte ihrer Epidermis beraubt wäre, umd das Schloß nicht gezeigt würde, cher für eine Venus ald für eine Arca 
halten würde. 

Dein Gremplar, welches ih Seren Dr. von dem Busch verdanfe, ift 18° fang, 16/, hoch, 13” 
dit, nach Say wird die Urt aber 27'/, lang und 20 had). Der Umrif der Schale ift elliptifch eiförmig, und nur 
wo der Schloßrand in den hinteren Nand übergeht, ift ein Winfel, der aber bei alten Individuen auch verfchwindet, Die 
Wirbel, welche in vordern Fünftel oder Scchötel der Länge liegen, treten bedeutend hervor, find ftarf eingerollt und 
berühren einander beinahe mit ihren Buskehr, während die Spigen wohl Y,” vom Rand abftehen. DQor ihnen ijt 
Fein Ligament, diefes liegt ganz hinten, ift lang und fühmal, wie ein Ligament von Venus, und die Ligamental- 
Arca der Arken ift hier auf ein Minimum redueirt. Es find 32 — 36 Rippen vorhanden, welche breiter jind, ale 
ihre Zwifchenräume; fle find cher platt als gerundet. Cine die, graubraune Epidermis bedeet die ganze Schale 

4 
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und ift in ben Zroifthenräumen fehuppig-baarig; fonft ift die Schale weiß. Die Schloßzähne ftehen in einer 
ftarf gebogenen Linie; auf der vorderen Seite find ihrer nur wenig, und fie find fehr ungleiy und babei meit größer 
als auf der hinteren Seite, wo man ihrer etwa 36 von gewöhnlicher Beichaffenheit zählt. — Der Rand ift ftark 
geferbt. — Say bemerkt von diefer Art, fie fein gemein, führe den Namen bloody elam, und wenn man die 
Schale gemaltfam öffne, gebe das Thier einen blutigen Saft von fih. Die von den gemöhnlichen Arken äußerft 
abweichende Bildung ift ihm gar nicht aufgefallen. 

Sollte die Figur von Lister. Conch. t. 237. f. 71 hierher gehören, melde Gmelin p. 3312 Arca 
campechiensis genannt hat? Die elliptifche Borm, die Lage der Wirbel, bie gekrümmte Reihe der Schloßzähne, 
die Größe ftimmen fo wohl, daß man Faum daran ziweifeln Fann; die Figur zeigt aber nur 24 Rippen, ift etwas 
ichmaler, und Fat feinen fo deutlichen Winkel am hinteren Ende des Schloßrandes. — ft ed überhaupt zuläfftg 
nad) bloßen Figuren Arten aufzuftellen? 


Hielix. Tah. III. 
October 1843. 


1. Helix Zeus Jonas. Vide Tab. II. fig. 1. 

H. testa perforata, orbieulata, subdepresso -convexa, rugis obliquis striisque spiralibus elevatis 
sculpta; anfraetuibus 4'/, convexis, ultimo medio angulato, ad suturam turgido, supra cari- 
nam depresso, infraque inflato; eolore brunneo, lineis flavis ziezacformibus obliquis superne 
pieta, inferne rubra, fascia lata fusca infra carinam ornata; apertura subtrapeziformi, 
fauce alba, peristomate acuto recto, supra umbilicum reflexo. — 1“ alta, diam. major 2”, 
diam. altera 1” 7", 

Helix Zeus Jonas Proceed. Zool. Soc. Decemb. 1842 p. 188. 

Patria: Insulae Philippinae. 

Divfe ausgezeichnet fcyöne Helix-Art fteht der Helix ovum Valenc. apud. Humb. Zool. II. p. 240. 

t. 57. f. 1. (otaheitana Fer.) efr. Pfeif. Symb. I. p. 19 nr. 82 ehr nahe, fie hat diefelbe Bildung der 

Umgänge, diefelbe Bildung drd Nabels, dirjelbe Grundfarbe, diefelbe Skulptur, allein fie ift flacher, weit ftärfer gefickt, 

dünnfchaliger und an den Flecken der Oberfrite leicht zu erkennen. (Dr. Jonas), 


2. Helix calamechroa Jonas. Vide Tab. II. f. 2. 

H. testa perforata, globoso-depressa, tenui, nitida, pellueida, flava, transversim regulariter striata, 
lineis spiralibus, tenuissimis, oculo nudo vix perspieuis decussata; anfraetibus 5'/, sensim 
erescentibus; apertura lunata, peristomate simplicı acuto, — Diam. 7’, altit. 3'/,'". 

Helix tenera Jonas olim in litt. 

Habitat in Guinea. 

Die Schale ijt dünn, dunfel-ftrobgelb, glänzend, durcbfcheinend, ftarf quergefurcht; durch die Lupe bemerkt 

Man auch fehr feine Dichrftebende Spiralliniin. Das Gewinde ift gedrückt und befteht aus 5"/, converen Umgängen, 

die durch eine tiefe Nat gefchieden find. Die Mündung it mondformig, ziemlich gleich breit und hoch, der Munds 

faum ift gradaus, fcharf, einfah, um das enge Nabelloch etwas zurücgefchlagen. — Diefe Art Eommt zwar der 

Helix vitrinoides Deshayes jebr nahe, ift aber fiber verfihieden. Denn 1) ftammt H. vitrinoides aus Djtindien 

(Deshayes gibt fie von Bengalen an, mein Gremplar ftammt von Sincapore) und e8 ift beijpiellos, daß diefelbe 

Landjchnecfe in fo entfernten, durch fo ungeheure Weltmeere getrennten Gegenden lebe; 2) hat H. vitrinoides einen 

Umgang mehr ala H. calamechroa; 3) ift fie höher gewunden, und obgleich durcfiheinend, doch lange nicht jo 

glänzend umd zart, wie die HM. calamechroa, 4) hat der Livpenrand obgleich er dünne und fcharf ift, nach innen 

einen jeher fihmacben limbus, welcher meiner neuen Art fehlt. — Wer das Genus Nanina annimmt, wird unfre 


Helix calamechroa ebenfalls zu demfelden rechnen müffen, (Dr. Jonas). 
7 


10 Helix. Tab. II. 48 


3. Helix distorta Jonas. Vide tab. IM. f. 3. 

H. testa umbilicata, deformata, tenuiuseula, diaphana, albido-suceinea, superne elegantissime oblique 
striata, sericina, inferne glabra, lueida; spira obliquissima, obtusa; anfractibus 5'/, con- 
vexiuseulis; sutura impressa; apertura subquadrangulari, bidentata, labiis crassis, 
reflexis. 


Long. 4", crass. %". 

Habitat in Guinea. 

Eine zur Unterabtheilung Streptaxis gehörende Schnecke, welche der Helix comboides d’Orb. fehr ähnlich 
it, von welcher fie fich aber durch ihre Form und durch die Stellung der Zähne unterfcheidet, fie ift nicht Fugelicht 
wie die H. comboides, und von den zwei Zäbnen fteht der eine am Mündungstbeile des vorlegten Umganges, was 
bei jener nicht der Fall ift. Die ganze Schnee ericheint wie platt gedrückt, und die Umgänge fi verfchoben, fo 
daß die Spike de Gmindes aus dem Mittelpunfte gedrängt, dem Endpunfte der Mündung fait entgegengefegt liegt. 
Mündung und Unterfeite des Leßten und vorlegten Umganges liegen beinahe in einer Ebene. Die Oberfeite zeigt 
eine regelmäßige jehräge Streifung, und ift matt feidenglänzend, die Unterfeite .ift matt und hat einen Bernitein-Ölanz. 
Die Mündung ift fat vierfeitig; an der Vereinigung des rechten mit dem linken Nande befindet fich ein Eleiner Zahn, 
der einer Vertiefung nad außen entipricht; diefem entgegengefegt auf dem Mündungstbeile de8 vorlegten Umganges, 
gleich weit von dem Infertionspunft beider Nänder entfernt, erftredt fi ein plattgedrückter zungenförmiger Zabn 
ziemlich tief in die Mündung hinein. Die Mundrinder jind verdickt und umgejäylagen, und das Eleine Nabellody ift 
von der linfen Lippe etwas gededt. (Dr. Jonas). 

In die merkwürdige von Gray mit dem Namen Streptaxis unterfchiedene Gruppe, welche dadurch ausge 
zeichnet ift, daß die Ure der beiden legten Windungen mit der Are der vorhergehenden einen Winkel macht, gehören 
bis jest folgenden Arten, deren Zufammenflellung vielleicht Manchem erwünjcht fein dürfte: 

1. Helix contusa Fer. t. 31 f.1 t.39 B. f. 13. Desh. Lamk. ed. 2 VII. p. 101. testa globulosa, pellucida, 
cornea, multo-spirata, subtus umbilicata, oblique depressa, tenue decnssata; apertura mediocri [eden- 
tula]. labro incrassato, reflexo. 13° longa. Hab. in Brasilia. 

2. Helix comboides d’Orb. voy. t. 233 t. 23 f. 14— 18. testa globulosa, perforata, diaphana, albido-succinea, 
subtus lucida; spira brevi, contusa: anfr. 7; apertura personata, subtriangulari, bidentata; labro crasso, 
reflexo, albo. 3'/, alta 4,4“ lata. Hab. in Chiquitos, provinc, Boliviae, 

3. Streptaxis Maugerae Gray Loudons Magaz. new. ser. 1. p. 484 et Wiegm. Arch. 1838 2. p. 274. testa oblonga, 
alba, tenui, pellueida, nitida: anfractibus prioribus tribus regularibus, ultimo et penultimo distortis; apertura 
unidentata. Mensura® Hab. Sierra Leone. 

4. Streptaxis nobilis Gray l.c. testa ovata, tenui, alba, pellueida; anfractibus senis, regulariter transverse, fi. e. 
longitudinaliter] sulcata: umbilico lineari clauso: apertura edentula. Mensura? Hab.: Sierra Leone, 

5. Helix deformis Fer. t. 32 A. f. 1. testa nitida, albicanta, subperforata; anfr. 5; ultimo prope marginis dextri 
insertionem denticulato: apertura suborbiculari, peristomate albo reflexo. 2°/,“ alta, 3°“ lata. Hab. in Insula Gaze. 

6. Helix distorta Jonas. 

7. Helix Reclusiana Petit Revue Zool. 1841 p. 99 testa oblique ovata, semiglobosa, virescente, vix perforata, 
superne tenuiter striata, inferne sublaeviuseula; anfractibus 6 — 7, superis convexis, aliis depressis; spira 


convexo-obtusa; apertura semilunari [edentula]: labro reflexo Long. 7'/,” 5 lat. 5'/,: alt. 4'/,” von Guinea. 


Rn 


Helix Souleyetiana Petit ibid. testa ovata, convexa-depressa, virescente; spira obtusa; anfractibus 6—7, longi- 
tudinaliter et oblique striatis, ultimo subtus laeviusculo, perforato, canali late prolongato: apertura subrotunda, 
peristomate subeontinuo; columella versus medium dente lamellvso brevi instructa, labro albido, subreflexo, 
[edentulo} Long. 5%”, lat. 4%, alt. 22/4,“ Hab. Ins. Seychellas. 

9. Helix Perroteti Petit I. e. festa subglobosa, albida, nitida, substriata, umbilicata; spira prominula, anfractibus 


senis, semi-convexiuseulis; »pertura personata; labro posterius coarctato, superne emarginato, anterius sub- 
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truncato, intus tridentato; columella bilamellata. — long. 3'/,“, lat. 21/,“, alt. 1%/,. Hab, Montes 
Ghats et Nilgherris Indiae orientalis. 

10, Helix Troberti Petit. ]. ec. testa subglobosa, albida, polita, lucida, perforata, spira obtusa, anfractibus senis; 
apertura posterius coarctata; columella lamina alba intus decurrente inseulpta: labro subquadrato, albo, 
reflexo, basi dentibus binis parvulis geminatis instructo. long. 2/,, lat. 13/,, alt. 1“. Hab. in Guinea. 

11. Helix aberrata Souleyet 1. c. testa ovato-globosa, albido-virescente, tenuiter striata, umbilicata; spira con- 
vexo-obtusa; anfractibus 6—7, convexiusculis; apertura subquadrata, anterius rotundata, ringente; columella 
dente lamelloso, crasso et recurvo instructa; Jabro reflexo, intus quinquedentato, extus reflexo, basi 
triplicato. long. 4'/,‘, lat. 22/,, alt. 2'/,, Hab. in Cochinchina. 

12. Helix dejecta Petit. Revue zool. 1842 p. 176 testa subglobosa, tenui, subdiaphana, albido succinea, perforata; 
anfr. 7, convexiusculis; spira conico-depressa, apice subacuta; apertura subtrigona; columella dente albo, 
lamelliformi instructo; labro reflexo, albo, intus bidentato; dente mediano punctiformi, secundo transversim 
oblongo; umbilico subcentrali. long. 3'/,,: lat. 2,%'° — Bahia. 

13. Helix Candei Petit. ibid. 1842 p. 177 testa subovali, albida, nitida, perforata; anfr. 5—6, convexiusculis: 
apertura rotundata, edentula, breve reflexa; umbiligo parvulo. long. 23,2; lat. 1,8“. Nova Granada, 

14, Helix Blandinsiana Lea. Philad. 1841, 459. tab. XII. f. g. testa subglobosa, cornea, longitudinaliter striata, 
imperforata, oblique depressa; anfract, senis; apertura oblique rotundata; labro incrassato, reflexo, columella 
laevi. Diam. 8'/,; alt. 9,6“. Patria Guinea, 


4. Helix Cuminsgii Pfr. Vide Tab. II. f. 4. 

H. testa imperforata, depressa, obtuse subcarinata, apice violaceo obtusa, oblique striata, nigricanti- 
rufa, epidermide rufa, superne maeulis irregularibus, basi fasciis multis stramineo-cinereis 
ornata; anfr. 4, supremis planiusceulis, ultimo subinflato; columella reete descendente, late 
callosa; apertura lata, subquadrangulari, perist. late expanso, margine inferiore incrassato. 
Diam. 20, altit. 11'/, lin. — Pfeiffer in: Proceed. Zool. Soc, June 1842 p. 88 Symb. I. p. 26. 
Patria: Insulae Philippinae, Zebu. (Cuming). 

Diefe ausgezeichnete Schnee, welche ich mit dem Namen ihres berühmten Entdeckers gefchmückt habe, fteht 
der H. zebuensis in Kabitus und Färbung am Nächften, unterfiheivet fih aber leicht von allen Formen jener höchft 
variabeln Art durch den mangelnden Kiel, halbkugelförmig gewölbtes Gewinde, abweichendes Verhältnig der Windun- 
gen und breit umgefchlagenen Lippenfaum. Sie ift ziemlich dicfchalig und fehwer, unter der zierlich gezeichneten 
bydrophanen Epidermis glänzend, fehr gefätiigt rotbraun, an der nadten glänzenden Spige violett. Naht fehr flach, 
Windungen im Verhältnig — 1:2 zunehmend. (Pfr) 


5. Helix bicineta Pfr. Vide Tab. II. f. 5. 

H. testa orbiculato-convexa, subglobosa, umbilicata, tenui, glabra, pellucida, pallide griseo-lutes- 
cente, bieineta: eingulis angustis, contiguis, superiore rufo, inferiore lacteo, sutura albido- 
marginata; anfract. 4'/, planiusculis, ultimo juxta aperturam vitta nigricante, peristoma cir- 
cumdante, ornato; apertura lunato-ovali; perist. patulo, acuto, subreflexo, margine columel- 
lari arcuato, parum expanso. — Diam. 10, altit. 6'/, lin. — Pfr. Symb. I. p. 38. 

Patria: Oaxaca, provineia in Mejico. (Hegewisch). 

Die Abbildung diefer feltnen Urt, von welcher ih nur eine unvollfommene Schale befige, ift nad) einigen von 
dem verftorbenen Hegemiich früher zur Anftcht mitgetheilten, vollkommenen Gremplaren entworfen. 3 ift eine der 
zierlichften Arten und die Värbung, wie e3 fcheint, fehr Eonftant, befonvers ausgezeichnet die fchwärzliche DQuerbinde 
unmittelbar hinter dem dünnen, umgefchlagenen Mundfaume. Die Schale ift jehr dünn und leicht, der Nabel 


febr eng. (Pfr) 
7* 
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6. Helix Guerini Pfr. Vide Tab. IM. f. 6. 

H. testa perforata, depressa, trochiformi, epidermide fusca rugosa induta; anfr. 7’/, vix convexius- 
eulis, basi carinatis: carina pilis confertis dense ciliata; basi convexiuseula; umbilico 
angusto, pervioz; apertura late Junata, marginibus callo tenuissimo nitido junetis; perist. 
simplicee. — Diam. 8'/,, altit. 5 lin. — Pfeiffer in: Revue Zoologique 1842 p. 304. 
Symb. II. p. 29. 

Patria: Neilgherries in India Orientali. (Perrottet.) 

&3 ıft Shmwer, die nächjten Verwandtfchaften diefer eigenthümlichen Art nadhrumeifen. Abgefeben von der 
regelmäßig umd fein gefalteten, auf dem Kiele und auf der mit diefem zufammenfallenden Nath in abftebende Haare 
übergebenden Epidermis fteht fie in der Form der HM, trochiformis Fer. und der ächten Hel. marginata Müll. 
(nec Caroc. marginata Lam.) am näcjten. Doch ift der Nabel enger, ald bei diefen beiden und bildet dadurd) 
einen Uebergang zu der (Taf. 1 5.6 abgebildeten) H. conus Phil, von welcher fie fich aber außerdem durdy viel 
flaberes Gewinde, Bekleidung u. f. mw. unterfceidet. Die faft flachen Windungen nehmen fehr langfam zu = 4:9. 
Der Mumdfaum ift ganz einfach, Faum am Nabel ein wenig zurüdgeisblagen, die Mündung felbjt breit und etwas 
chief halbmondformig, Eaum bemerklich dur den Kiel mopifizivt. (Pfr) 


7. Helix detecta Fer. Vide Tab. III. f. 7. 
H. testa imperforata, lentieulari, carinata, fusca, costulato-striata; anfr. 5'/, convexis; carina late 
prominente, in anfractibus superis suturae adpressa; basi convexa; apertura securilormi; 
perist. simplice, vix incrassato. — Diam. 7, altit. 3 lin. — Pfr. Symb. Il. p. 27. 
Patria: Insula Bourbon. 
Nach einem Driginalevemplare de8 Barifer Mufeums abgebildet, bauptfählih zur Vergleichbung mit der 
(Taf. 1 Big. 7 dargeftellten) äbnlichen Hel. Bensoni v. d. Busch. Mit diefer hat fie den zufammengedrüdten, 
hervorragenden Kiel und die Etreifung der feiten Schale gemein, unterfcheidet fi) aber mwefentli durch völligen 
VDiangel des Nabels, flaches, oben ftumpfes Gewinde u. f. w. (Pfr.). 


8 Helix lusitanica Pfr. Vide Tab. IM. f. 8. 

N. testa discoidea, umbilicata, fusca, suboblique confertim costulata, spira plana; anfr. 5'/, con- 
vexiuseulis; umbilico medioeri, pervioz; apertura lunataz; perist. albo angulatim reflexo, 
margine dextro sinuoso, columellari arcuato. — Diam. 7, altit. 2°/, lin. — Pfr. Symb. I. p. 40. 

Patria: Oporto, detexit el. Fokkes. 

Unter den europätfchen Formen aus der Werwandtfihaft der Hel, obvoluta eine der ausgezeichnetten. 

Schale gelbbraun, dünn, mattglänzend, zierlih und fein gerippt, oberbalb ganz platt, aber mit tief eingedrüdter Naht. 

Die Windungen nehmen rafh zu = 1:2, die legte it oberbalb ziemlich platt und wird dann fehr baudyig, Der 

Nabel ift ungefähr wie dei H. obvolata, auch der Mindfaum in äönlicher Weife gefchweift und zurücdichlagen, aber 

gänzlich ohne Zähne und diefen entiprechende äußere Grubchen. In Farbe und GSfulptur it fie ver H. lin- 

guilera Fer. am Achnlichjten. (Bfr.) 


9. Helix paludosa Pfr. (Vide Tab. IM. f. 9.) 
H. testa umbilicata, depressa, corneo-fulva, nitida; anfr. 5 oblique rugosis, superne planulatis, in- 
ferne ventrosis, laevigatis; umbilico pervio; peristomate angulatim expanso; apertura 
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obliqua, irregulariter lunata, dente parvulo, albo, calloso, labri medio opposito. — Diam. 4'/,, 
altit. 2 lin. — Pfeiffer in: Wiegmann’s Archiv 1839 I p. 350. 
Patria: Cuba; in palude horti botaniei Havanensis, jam destructi, legi. 

Waprfibeinlich ift meine Art identifch mit der unbefcbriebenen Polygyra insularum Beck ind. p. 23, 
wie fih aus der Neibenfolge und dem Daterlande fliegen lat. Nach meiner Publikation ift fie dann von 
d’Orbigny (eub. p. 142 t. 8 f£. 1—4) als Helix Ramonis, und von Deshayes in der Kortfegung von 
Feruffac’s Prahtwerf (p. 6 t. 69 D £. 1) als Hel. lingulata Fer. beiihrieben worden. 

Cie gehört, wie die vorige, in die Verwanptiibaft der H. obvoluta (Says Gattung Polygyra), ift aber 
durch die Bildung der Unterfläche fehr ausgezeichnet, indem die beiden legten Windungen wie bei Hel. polygyrata 
breit audeinandertreten und dann die folgenden um einen engen Nabel falt zufammenschließen. Die Schale der nur 
fehr felten lebendig gefundenen Schnee ift durchfichtig, glänzend, heil hornbraun, oberhalb regelmäßig und ziemlich 
far gerippt, unten nur feiht und dicht geftreift. Der Eleine fallöje, weiße Zahn, welcher bei der Kauptform der 
Mündung gegenüber fteht, fehlt bei vielen ausgewachfenen, auferdem durchaus nicht verfchiedenen Exemplaren, welche 
demnad) eine var, edentula bilden. (PBfr.) 


10. Helix fragilis Pfr. Vide Tab. IM. f. 16. 
H. testa umbilicata, subdepressa, tenuissima, laete cornea, oblique costata; anfr. 4 convexiuseulis; 
apertura magna, suborbieulari; peristomate simplice, acuto, ad umbilicum subreflexo. — 

Diam. 4'/,, altit. 3 lin. — Pfeiffer in Wiegm. Arch. 1839 I. p. 350. 

Patria: Cuba, prope Matanzas frequentem sed raro illaesam inveni. 

Diefe Schnee Fann leicht fir eine unausgebildete Borm irgend einer andern Urt gehalten werden, und es 
haben fogar die jungen Scyalen von H. Bonplandii einige Aehnlichkeit mit derfelben, Eönnen jedoch ohne Schwies 
tigkeit unterjchieden werden. Da weder ich, no Dr. Gundlah, der länger als ich aup Cuba verweilte, jemals 
größere oder ausgebildetere Grempfare fand, fo ift die Eleine Schnee wohl für erwachen zu halten, jteht aber dann 
ziemlih ijolirt, indem dann H. eiliata Ven. und sericea Drap. zu ihren nächiten Verwandten gehören dürften. 
Die Schale ift fajt häutig dünn, unbehanrt, hell bornfarbig, gleichmäßig fchief gerippt, die Windungen rundlid, 
fehnell wachiend, der Nabel wie bei H. eiliata, die Mündung groß, faft rund, der Saum ganz einfach, chart; defien 
Nänder durch eine Andeutung von Fallöfem Ueberzuge verbunden, Der Priorität wegen muß die mir nur aus der 
Diagnofe befannte H. fragilis Sow. (Proc. zool. soc. 1841 p. 40) einen andern Namen erhalten. CB Fr.) 


11. Helix plana Dunker. Vide Tab. IM. f. 11. 

H. testa orbieulato-plana, cornea vel pallide rufescente, anfractibus senis, lente erescentibus, superne 
planulatis, oblique et argute striatis, inferne tumidis, obsolete et tenerrime striatis; apertura 
obliqua, subtriangulari lunata; labro incrassato, subreflexo; columella dente calloso in- 
structa. — Diam. 3’/,, altit. 11/,, 

Patria: Indiae oceidentales? 

Das Gehäufe diejer Schnee, deren Habitus fehr an Planorbis erinnert, hat einen ziemlich breiten Nabel, 
ift bernfarbig oder blaf rotbbraun und durchicheinend. ine fternförmige wmeißliche Zeichnung auf der Unterfeite 
fällt fehr auf, und ift vielleicht charafteriftifch, mas jedeh nur die Anficht mehrerer Exemplare entfcheiden Eann. 
Die jehs Windungen treten fehr dicht zufanmmen, nehmen febr langfam an Durchmefjer zu, find oben flach, mit 
feinen fchiefen Falten bedeckt, unten dagegen bauchig und aufgebläht und fehr fchwach geftreift. Die Mundöffnung 
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liegt chief, ift balbmondförmige, etwas dreiedig und durch eine verdicte, nur wenig zurücgefchlagene, weißliche oder 
fleifchrothe Lippe begränzgt, die fi) zu beiden Seiten einem ftarfen, mitten auf der Golumella befindlichen dreiedigen 
Zahne anfihließt. — Diefe Schnede fteht der Helix cereolus v. Mühlf. (planorbula Lamk., Polygyra sep- 
temvolva Say) aus Florida einerfeitS und der Helix paludosa Pfeif. aus Guba andererjeits fehr nahe. Von 
erfterer unterfcheidet fie fi) bauptfächlich durch ein flacheres Gehäufe, eine geringere Zahl von Windungen, und 
dadurch daß Diefe nicht Fantig find; von Teßterer durch ein langfameres Anwachfen der Windungen, namentlich 
auch der Unterjeite, wodurd der Nabel jeher viel weiter erfcheint, und durch ein flacheres weniger aufgetriebenes 
Gehäufe. (Dr. Dunker). 


Bulimus Tab. I 
October 1843. 


1. Bulimus bullula Brod. Vide Tab. I. f. 1. 

B. testa imperforata, conico-ovata, apice obtusa, tenui, diaphana, albida; sutura levi, candido - mar- 
ginata; anfractibus 4'/, convexiuseulis, ultimo spiram subaequante; columella tenui, arcuata; 
apertura magna, ovali; peristomate simplice, margine columellari subincrassato. Pfr. Altit. 
Ey lat sn 

B. bullula Brod. Proceed. zool. soc. 1840. Pfeif. Symb. I. p. 44. — B. albinus Grat. Soe. 
Lin. Bord. XI. p, 417 t. 3 f. 24. — B. virgineus Lea. Philad. trans. 1841 p. 456 t. 11 £.3. 

Patria: Mindoro, insula Philippinarum. 

Diefe fehöne ausgezeichnete Art habe ich zur DVergleihung mit der folgenten abbilden laffen. An meinem 
Erempfare zähle ih 5, Windungen. Das ganze Gehäufe it fehr dünnfchalig, glasartig, jtark glänzend, hmwad 
geftreift, beinahe farblos, nur unten in der Golumellargegend etwas grünlich. Die Spige ift ftumpf, die einzelnen 
Windungen find fhmach gewölbt, durch eine milchweiße Nath getrennt, die legte fo lang wie das Gewinde. Die 
Mündung ift eiförmig, die Außenlippe fharf und fest fh in einen fiharfen, fihneidenden, aber dody etwas verdickten 
Golumellarrand fort; von einer linken Lippe finde ich Feine Spur. (Bh.) 


2. Bulimus simplex Jonas. Vide Tab. 1. f. 2. 

B. testa imperforata, ovata-conoidea, tenui, diaphana, candida, epidermide tenuissima, viridi, 
superne evanescente; anfractibus quinis, convexis, subtiliter striatis, lineisque spiralibus, 
oculo armato solummodo conspieuis eircumdatis; suturis haud marginatis; ultimo anfractu 
dimidiam testae partem fere aequante, obtuse angulato; apertura ovata; peritremate acuto, 
subreflexo, intus limbato; columella filiformi, reeta. Long. 11'", lat. 8”, 

B. simplex Jonas. Proceedings Zool. soc. 1842 p. 189. 

Patria: Insulae Philippinae. 

Bon dem vorhergehenden B. bullula unterfcheidet fich diefe Urt durch mindere Größe, etwas geftvectere 
orm, eine fehwache Kante des legten Umganges, Die gerade Golumella, und den innen verbieten Munvdfaum; aud) 
ift die Schale etwas ftürfer. (Dr. Jonas). 


3. Bulimus pallens. Jonas. Vide Tab. 1. f. 3. 


B. testa rimata, oyata-conica, tenui, fragili, straminea, opaca, tenuissima, striata; anfractibus senis, 
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ultimo angulato, spiram fere aequante; apertura ovata, labro acuto, recto; columella recta, 

rimam obtegente. Long. 7, lat. 3°/,. 
Patria: Guinea. 

Das Gehäufe ift gerigt, eiförmig, Fegelformig, zart, ftrohgelb, mit röthlicher Spige. Von ven 6 fladj- 
converen, ziemlich Schnell zunehmenden Umgängen fine die zwei oder drei oberften rötblich - gelb und glänzend, bie 
übrigen ftrobgel&® und matt; der leßte Umgang ift dem übrigen Gewinde faft gleich und der Kiel deijelben beginnt 
an der Imfertion der rechten Pipe und wird, indem er mit der Naht parallel, fchräg nach unten läuft, immer 
ftumpfer, fo dap er am Lippenfaum Eaum zu bemerken ift. Die Streifung der Schale ift fehr fein, und die Näthe 
find deutlich. Die Mündung ift eiförmig, innen weißlih; der rechte Rand fharf; die Spindel ift grade und ihr 
Nand bevedt die Nabelrige. (Dr. Jonas.) 


4. Bulimus guineensis Jonas. Vide Tab. I. f. 4. 

B. testa rimata, oblongo -conica, tenuissima, hyalina, pallide eitrina, subtilissime striata; spira 
acuta; anfraetibus 7, convexiuseulis, ultimo dimidiam testie partem aequante; apertura 
ovato-oblonga; labro acuto; columella leviter contorta. Long. 6, lat. 2". 

Patria: Guinea. 

Das Gebäufe ift gerigt, Tpig Fegelförmig, hellgel6, glasklar, ehr zerbredhlih. Sieben ziemlich gemölbte, 
durch eine deutliche Nath) getrennte Umgänge, von denen der legte die Hälfte des Gehäufed ausmacht. Die Streis 
fung der Schaale ift jebr fein, und Fann nur durchs Glas deutlich wahrgenommen werden, die Mündung it eiförmig 
länglih, innen weiß, der rechte Nand ift fehr dünne und fchwach bogenförmig vorgezogen, der linke geht fdynell in 
die jchwach gedrehte Spindel über, deren dünne weiße Platte ji) über die Nabelrige fchlägt. 


5. Bulimus fietilis Brod. Vide Tab. 1. f. 5. 

B. testa subperforata, subfusiformi, laevi, nitida, strigis albidis et einnamomeis irregulariter varie- 
gata; sutura lineari; anfr. 6, planiuseulis, ultimo ?/, longitudinis subaequante; columella 
incrassata, alba; apertura angusta oblonga; peristomate albo, late expanso, reflexiusculo. 
Pf. Lons. 17”, lat..obl. 8% 

B. fietilis Brod. Procced. Zool. soc. 1840 p. 96. — Pfeif. symb. I. p. 45. 

Patria: Insula Cuyo Philippinarum. (Cuming. 

Das Gehäufe it beinahe thurmförmig, ziemlich Dieihalig, Mumyf. Die 6/, Windungen find fihwad) 
gewölbt, und Laffen Ffaum Anmwachsteeifen, jebr deutlich aber feine, fcmwace uerftreifen erkennen; der leßte 
beträgt 2/, der ganzen Länge. Die Mündung tft Lünglich eiförmig und durch die Vervikung der Uußenlippe und 
der Spindel verengt, weiß. Die Aupenlippe ft ftarf nach außen ausgeoreitet, etwas umgejchlagen; die Spindel 
grade und verdeeft Die Nabelrige fajt gan; vollftindig. Die oberften 1'/, Windungen find farblos; die folgenden 
zeigen abwechjelnd graumeiße und votbbraue Streifen, die meilt dem Mundjaum parallel gehn. Die graumeipen 
Streifen fino nicht jebarf brgränzt, aus lauter Punkten zufammengeflojfen, die an den Näntern einzeln ftehbn, und 
wie Mebl auf die dunklere Orundfzibe geftäubt erfcheinen. Sie find nicht hydrophan. (Ph.) 


6. Bulimus calobaptus Jonas. Vide t. 1. f. 6. 
B. testa umbilicata, ovata-pyramidali, tenui, subdiaphana, nitida, rubra vel pallida, faseiis Nlavis 


undulosis longitudinalibus pieta, striis incrementi subtilissimis spiralibusque, oculo nudo vix 
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eonspieuis decussata; anfractibus 5'/, convexis, suturis appressis, ultimo dimidiam testae 
partem fere aequante; apertura ovali, intus alba, marginibus reflexis, albis, sinistro umbili- 
cum partim oceultante. long 1” 4", lat. 8, 
B. calobaptus Jonas. Proceed. zool. soc. 1842 p. 189. 
Patria: Insulae Philippinae. 
a) testa nitida, bruneo-rubra, fasciis longitudinalibus aureis, in ultimo anfractu linea trans- 
versali brunnea interruptis. 
b) testa pallida, fasciis longitudinalibus ut in a, linea transversali ultimi anfractus nulla. 
Diefer Bulimus unterfcheidet fih von den ähnlichen Arten der Philippinen fehr Leicht durch feine fchlanke 
fegelfürmige Geftalt, die Größe, den breiten weißen Mundjaum, und den falfchen Nabel. (Dr. Jonas.) 


7. Bulimus Cumingii Pfr. Vide Tab. T. f. 7. 

B. testa imperforata, ovata, tenuissima, oblique striatula, pellueida, albido-viridi, ad suturam linea 
rufa eircumdata; anfr. 1’/, convexiusculis, ultimo obsolete angulato, spiram paulo supe- 
rante; columella plana, subexcavata, fusca; apertura lunato-ovali; perist. simplice, margine 
dextro late expanso, basali subreflexo. — Long. 17, diam. 12 lin. — Pfeiffer in: Proc. 
zool. Soc. 1842 p. 88 Symb. I. p. 44. 

Patria: Insula Cumiguing Philippinarum (Cuming). 

Diefer zierlihe Bulimus würde fid) dem B. bullula und verwandten nahe anfchließen, wenn er nicht 
dur den fharf umgejchlagenen, winflicy abftehenden Mundfaum und die überwiegende Größe des legten Umganged 
andererfeitd wieder mehr zur Gruppe de Bul. pudieus fich hinneigte. Die Scale ift eiförmig, dünn; Teicht, 
durcfichtig, weiß, glänzend, mit einer überaus dünnen, gelbgrünen Gpivermis bekleidet, an der Naht mit einer 
braunrothen Linie, die nad) oben allmählig evblaßt, und in der GColumellargegend mit einem braunen Fled geziert. 
Die Spige ift ftumpflich, die fehr fhiefe Mündung verkehrt ohrförmig, ver umgefchlagene Mundfaum nur an der 
Spindel etwas verdickt und eine fcharfwinklige Leifte bildend. (Pfr.) 


8 Bulimus truncatus Pfr. Vide Tab. 1. f. 8. 

B. testa subeylindrica, apiee decollata, solidula, epidermide virenti-cornea induta, oblique striata; 
sutura impressa, pallida; anfraet. 8 convexis, ultimo basi angulato; apertura suborbienlari, 
intus sordide alba; perist. subsimplice, marginibus lamina callosa junetis, dextro vix incras- 
sato, columellari late expanso, rimam umbilicarem fere tegente. — Long. 14, diam. 4), 
lin. — Pfr. Sym. I. p. 43. 

Patria: Mejico, prope Angangueo sub foliis Agaves americanae; (b. Hegewisch in litt.) 

Bon diefer feltenen Art habe ich außer einem erwachjenen, von dem veritorbenen Hegewifch zur Anjicht 
mitgetheilten, und einigen jüngeren (Son denen eins fig. C. abgebildet) Gremplaren noc) nirgends ein anderes gefeben. 
Die Art fchließt fih zwar durch die faft gleichlangen Ränder des Mundjaumes nahe an die Gattung Pupa an, gebört 
aber dod) wohl zu der Öruppe des befannten Bul. decollatus. Den erften Jugendjtand mit unveriehrter Spige Fonne 
ich nicht, fpäter aber find immer ungefähr 8 Windungen vorhanden, deren legte den Kiel zeigt, der bei Den übrigen 
verdeckt ift. Die ganze Schale ift ziemlich) regelmäßig fehief geftreift, bräunlih in’ Dlivengrüne fpielend, jeve 
Windung nad) der Naht hin viel blaffer gefärbt, ver Mundfaum ift faft einfach und deckt beinahe mit feinem envag 
verbreiteten Columellarrand die unbedeutende Nabelrike. (PBfr.) 

8 
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9. Bulimus sulcosus Pfr. Vide Tab. 1. f. 9. 

B. testa ovato-turrita, longitudinaliter profunde suleosa, carneo-albida, strigis et maculis nigrican- 
tibus ornata: suleis irregularibus, confertis, saepe undulatis; anfraet. 6'/, planiuseulis, ultimo 
spiram superante, basi angustissime perforato; apertura oblonga, intus nitida; perist. 
simplice, margine columellari terete, reflexo, perforationem fere tegente. — Long. 15'/,, 
diam. 7 lin. — Pfr. Symb. I. p. 43. 

Patria: Mejico. (Prope Tacubayam: Hegewisch in litt.) 

Der Abbildung des Bul. nitidus Brod. in Conch. Ill. f. 2 täufchend ähnlih, mit Originaleremplaren 
deffelben aber unmöglich zu verwechfeln. Im Baue fchließt er fich vielmehr an Bul. Lita und an B. poecilus 
Orb. an, it jevoh durch die Fonftanten, tiefen und unregelmäßiger, oft wellenförmigen Burchen von allen ähnlichen 
Arten unterfchieden. Das mit großen blaufdhwarzen Fleden gezierte Gewinde ijt fürzer ald die Längliche, imvendig 
glänzend chofoladefarbige Deffnung. Die Spindel ift zugerundet, weiß, det mit ihrem Umfchlage beinahe den 
jebr engen Nabel. (Prr.) 


10. Bulimus fulvicans Pfr. Vide Tab. 1. f. 10. 

B. testa ovato-conica, perforata, tenui, striis concentrieis et longitudinalibus minutissime decussata, 
fulvicante; sutura profunda, marginata; anfr. 6'/, convexiusculis, ultimo spiram aequante; 
apertura oblongo-ovali; perist. simplice, tenui, late reflexo. — Long. 16, diam. 9 lin. — 
Pfr. Symb. I. p. 42. 

Patria: Insulae Seychellae (teste Mus. Paris.) 


Die Abbildung ftellt das faft geradelinig fegelfürmige, von der ftark bauchigen Testen Windung fchärfer 
abgefeßte Gewinde nicht ganz treu dar, und zeigt aud) einen Umgang zu wenig. Die Schale ift fehr dünn und 
leicht, bräunlich gelb, nicht glänzend, durch naheftehende eingedrüdte Duerlinien und die feinen Anwacdhsjtreifen faft 
gegittert. Mımdjaum einfach, ausgebreitet, Golumellarrand oben jtarf verbreitert und, obwohl weit vom Nabel 
abftebend, doch denjelben deefend. (Bfr.) 


11. Bulimus Schiedeanus. Pfr. Vide T. I. f. 12. 

B. testa ovato-acuta, ealcarea, alba, longitudinaliter et irregulariter rugoso-striata; anfraet. 6'/, con- 
vexiuseulis, ultimo spiram aequante, basi perforato; apertura ovali-oblonga, intus fulvida; 
perist. simplice, acuto, margine columeilari reflexo, nitido, albo. — Long. 16, diam. 9. lin. 
Pfr. Symb. I. p. +3. 

Patria: Mejico (testibus Cl. Schiede et Hegewisch.) 

Diefe Schnee, welte von den Yandleuten auf Schnüren gereihet in Mejico verkauft wird, und welche ich in 
der Hauptform noch nie undurchbobrt gefeben habe, ift einfarbig weiß, dickjchalig, fchwer, ftarf und unregelmäßig 
gerungelt. Die Deffnung bildet die Hälfte der ganzen Länge und ift imwendig glänzend bräunlich gelb. Der Munde 
faum ift einfach, nur an der jenfrecht berabjteigenden Spindel feitwärts verbreitert. 

3 giebt davon eine jehr Eonftante Varietät, die fih nur durch geringere Größe (13 und 6°/, Linien) und 
Dadurch unterfcheidet, Das der legte Umgang etwas Fürzer ift ald das Gewinde. Diefe Warietät wurde früher als 
B xanthostomus Mus. Berol. bezeichnet, weldyer Name der Art nicht erhalten werden Eonnte, da mittlerweile 
vo bins feinen Bul.xanthostoma beichrieben hatte. (Bfr.) 
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12. Bulimus canimarensis Pfr. Vide Tab. 1. f. 11. 

B. testa ovato-turrita, tenui, obsolete striata, albida, strigis longitudinalibus pallide corneis ornata; 
sutura erenulata; anfraet. 10 planiuseulis, ultimo carina alba obtusa instructo, basi sub- 
perforato; perist. albido, patente, ad umbilieum subreflexo, fere orbieulari, — Long. 7 — 8, 
diam. 3 lin. — Pfeiffer in: Wiegm. Arch. 1839 I. p. 351. (B. canimensis ex errore 
typogr.) 

Patria: Cuba. (In provineia Canimarensi hine inde frequentem legi, v. ec. prope EI Fundador, 
Tumbadero etc. 


Auch diefe und die folgende Art find, fo wie der B. truncatus, von dem ftrengen Character der Gattung 
Bulimus etwas abweichend, indem die Mündung fat Ereisrund und die Nünder faft gleich lang find. Doc) find 
fie aud) mit Pupa nicht wohl zu vereinigen. Die Schale des B. canimarensis ift dünn, fein geftreift, bei der 
großen Mehrzahl der Eremplare gleichförmig in der Färbung, nämlich mit abwechjelnden wellenförmigen, undurch« 
fihtigen weißen und durchfcheinenden gelbbraunen Striemen. Sehr wenige Schalen find faft einfarbig graulich, über 
dem SKiele und an der Naht mit einer Reihe braumer entfernt jtehender Punkte geziert. (Pfr.) 


13. Bulimus. turrieula Pfr. Vide Tab. 1. f. 13. 

B. testa ovato-acuta, tenui, confertissime striata, albo corneoque marmorata; spira conica, acumi- 
nata; anfract. 8— 9 convexiuseulis, .ultimo obsolete carinato, vix subperforato; perist. albo, 
reflexo, suborbieulari. — Long. 3 — 4'/,, diam. 1%, — 2 lin. — Pfeiffer in: Wiegm. 
Arch. 1839. I. p. 351. 

Patria: Cuba. (In vieinjis urbis Matanzas, frequentissimum ad ripas montosas fluminis Yumuri legi.) 


Dem vorigen nahe verwandt, Durch bauchige Form, nad) oben dünn zugefpigtes Gewinde verfchieden. Die 
fhiefe Streifung ift viel färfer, die Bärbung durchgängig Hell hornbräunlih, mit entfernt ftehenden fehr zierlichen, 
weißlichen Halbmondftriemen. (PBfr.) 


14. Bulimus pachychilus Pfr. Vide Tab. 1. f. 14. 

B. testa subperforata, ovata, apice obtusa, crassa, alba, longitudinaliter striata, lineis confertissimis 
transversis sub lente decussata; anfract. 4/, convexiusculis, ultimo ®/, longitudinis subae- 
quante; apertura integra, ovali, intus alba; perist. late incrassato, pallide fulvescente, 
nitido, marginibus callo crasso junctis. — Long. 19'/,, diam. 11 lin. — Pfeiffer in: 
Procced. zool. Soc, 1842 p. 186. Symb. Il. p. 48. 

Patria: Huasco Chilensium (Bridges, Cuming). 


Diefe und die folgende Art wurden von Herrn Bridges gefammelt und durd Kern Guming mir zur 
Beichreibung mitgetheilt. Der B. pachychilus gehört in die Gruppe de3 B. ovatus mit feinen Verwandten, und 
fchließt fih in der Geftalt nahe an die Eleineren Formen von B. rosaceus. Gr zeichnet fi) aber aus durch die 
fehwere, diefe Schale, die faft nur unter der Lupe fichtbaren Duerftreifen und durd) den mehr al3 2 Linien breit 
verdickten hellbräunlichen Mundjaum, defjen Ränder durch eine dicke Lage von Gallu8 ohne Unterbrechung verbunden 
find. Daher hat die Mündung faft genau die Geftalt eines umgekehrten Eied, Der Columellarrand dert beinahe 


ganz die Eleine Nabelrige. (Bfr.) 
8* 
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15. Bulimus Bridgesii Pfr. Vide Tab. 1. f. 15. 

B. testa subperforata, oblongo-ovata, apice obtusa, tenui, pallide luteo-fulvescente, confertissime et 
leviter decussata; sutura mediocri, marginata; anfract. 4 convexiusculis; ultimo spiram 
superante; apertura ovali, intus nitide fulvida; perist. simplice, late reflexo, intus albo, 
marginibus callo junctis, columellari perforationem fere oceultante. — Long. 11'/,, diam. 
5'/, lin. — Pfeifer in Proceed. zool. soc. 186. Symb. II. p. 43. 

Patria: Huasco Chilensium (Bridges.) 

Gine überaus zierlihe Art, nad Geftalt und Farbe unfern europäiihen Suceineen ähnlich, aber durch die 

Bildung der Mündung, der Spindel und des Periftomd den ächten Bulimusarten angehörig. Der B. Bridgesii 

nähert fih den Eleinften Formen des vielgeftaltigen B. rosaceus einigermaßen an, unterjcheidet fich aber von diefen 

vorzüglid) dur die faft fenfrecht berabjteigende Golumelle und den fehr fcharfen, breit umgejclagenen Mundfaum. 

Auch ift die Form viel fchlanfer und die einfarbig bräunlichgelbe Schale fehr fein und regelmäßig gegittert. Der 

legte Umgang ift wenig länger, als das Geminde. (Pfr) 


16. Bulimus eburneus Pfr. Vide Tab. 1. f. 16. 

B. testa obsolete perforata, turrita, apice obtusa, oblique striatula, nitide alba; anfr. 9'/, lente cres- 
centibus, ultimo '/, longitudinis subaequante; apertura oblongo-ovali, intus carnea; perist. 
acuto, intus sublabiato, margine columellari reflexiusculo. — Long. 11'/,, diam, 3°/, lin. — 
Pfr. Symb. II. p. 4. 

Patria: Hierosolyma (testibus mercatoribus rerum natural. Parisiensibus.) 

Gehört zu einer Gruppe, in weldder e8 leichter ift, die Arten zu unterfcheiden, ald über die richtige Shno- 
nymiE bei den verjchiedenen Atoren zur Gewißheit zu gelangen. Der B. eburneus fteht am nädjften bem 
B. eylindricus Menke, vefjen Jpentität mit dem von Roßmäßler (V. f. 380) abgebildeten B. lineatus mir 
durdy Originaleremplare Elar geworben ift. Cr unterfcheidet fih aber von diefem, wie von allen verwandten durd) 
den langgeftrecten, tburmförnigen Bau und fat vollkommene DVerfchliefung der Nabelrige. Die legte Windung 
beträgt nur '/, der ganzen Yüngez die Mündung ift länglich, fchmal, innen hell fleifchfarbig, nahe am Rande mit 
einer vünnen Lippe belegt, die Spindel faum etwas verbreitert, die Ränder des Mundfaumes fharf und nicht dur) 
Gallus verbunden. Die gene Schale ift an allen mir befannten Gremplaren rein weiß, ohne eine Spur von 
Zeichnung. (PFr.) 


Melania. Tab. IE. 
November 1843. 


1. Melania fusca (Murex) Gm. Vide tab. I. f. 1. 
M. testa turrita, rufo-fusca, anfractibus supremis longitudinaliter plieatis, transverse profunde sul- 
catis, sequentibus supra medium carina transversa valde elevata cinctis; ultimo bicarinato 
et basi suleato. Long. 16’, lat. 7'. 
Murex fuscus Gmelin p. 3561. Nr. 139. — Lister conch. t. 120 f. 15 satis bene. 
Habitat in Senegalia. 
Diefe fehr ausgezeichnete Art ift vollfommen Fenntliy im Lister abgebilvet, ob die anderen Gitate von 
Gmelin: Klein ostr. t. 2 f. 28 und Martini Berl. Magaz. 4 t. 10 f. 54 aud) hierhergehören, fan ich nicht 
nachfehn, möchte e3 aber beinahe bezweifeln, dem Gmelind Worte: testa rotundata; spirae anfractu primo 
gibbo, sequentibus varicosis, extimis multifariam spinosis, wären doc) geradezu unfinnig, wenn fte 
auf unfere Art pafien follten. Ich habe danach) ven Namen nicht ändern wollen, zumal da auch in England unfere 
Art den Namen Melania fusca führt, wie mir Herr Dr. von dem Bufch fihreibt, dem ich e8 verdanfe Dieje Art 
abbilden zu Fönnen. Sie ift tyurmförmig, und befteht, ungeachtet die Spite abgefrefjen ift, noch aus 84/,, beinah ebenen 
MWindungen. Don diefen find die oberften vier mit etwa 10 Falten verfehen, und von vier tiefen Duerfurchen 
durchzogen. Die folgenden vier zeigen Feine Spur von Furchen und Falten, fondern nur einen ftar£ hervortretenden, 
lamellenartigen Kiel im obern Viertheil der Höhe. in zweiter, wenig fehmwächerer Kiel wird durch die Nath verdedt 
und ift nur an der unterjten Windung deutlich, an welcher aud) die Bafis unterhalb des zweiten Kieles von 10 bis 
12 erhabenen Spirallinien durchzogen ift. Die Mündung ift fehr fehief, Tänglich eiförmig, elliptifch; den Kielen 
entfprechen zwei feichte Ausbiegungen; unten ift eine fehr merfliche Ausrandung. Die Innenlippe ift ziemlich wulftig, 
namentlich tritt ein zahmartiger Wulft am obern Winkel der Mündung auf, ähnlich wie bei manchen Gerithien. 
Die Farbe ift dunfelrothbraun, die Mündung weiß; nad) Lister zeigt fie bisweilen jehmarzrothe Binden. (Bh.) 


2. Melania varicosa Troschel. Vide tab. II. f. 2 et 3. 

M. testa turrita magna, tenui, olivacea, anfraetibus longitudinaliter costatis, muticis aut spinosis, 
ultimo medio carinato, saepe varicoso; apertura ovata; parum obliqua, vix eflusa. Long. 
2ı/," et ultra. 

a) costis numerosis muticis, anfractibus superne basi linea elevata cinctis. 
b) costis numerosis, spinulosis; anfr. superne et inferne linea elevata cinctis. 
c) costis raris, spinosis; anfractibus lineis elevatis, transversis nullis. 

M. varicosa Troschel Wiegm. Arch. 1837 p. 174. 

Patria: Bengalia. 
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Segenwärtige Art ift, wie manche unter den Melanien, erftaunlich polymorph, daher ich mich auch genöthigt 
gefehn babe, die von meinem Freund a. a. D. gegebene Diagnofe bedeutend zu modifieiren. Halten wir die von 
Trojchel befchriebene Form, welche nad) den von ihm gütigft mitgetheilten Gremplaren Fig. 2 abgebildet ift, als 
Stammform feft, jo finden wir, daß ihre oberen Windungen dur zahlreiche Längsrippen ausgezeichnet find, melche 
nach oben und unten nicht bis zur Nath reichen, fondern oben mit einem ftumpfen Spischen aufhören, unten durch 
einen Kiel begränzt werden. Auf der legten Windungen verlieren fi die Rippen allmählig, wofür bisweilen eine 
zelne Wütjte beobachtet werden. Auf der legten Windung tritt ein zweiter Kiel hinzu, welcher eine Yortfegung der 
Natb if, und unter demfelben find mehrere erhabene, jedoch ziemlidy jchwache Duerlinien. Bei einer andern bereitd 
von Trofchel erwähnten Warietät, treten die Nippen färfer hervor und endigen oben mit deutlichen Spigen. Aber 
nicht nur die Rippen fondern auch die Duerftreifen find ftärfer entwidelt: wir finden eine deutlich erhabene Duers 
linie oberhalb de3 Dorns der Nippen, und die Bafis ift flärfer geftreift, wogegen der obere Kiel auf der vorlegten 
Windung verfchwindet; der zweite Kiel tritt um jo deutlicher hervor. — Eine dritte zur Anficht von Herrn 
Dr. von dem Bufch mitgetheilte DVarietät hat gar feine Duerftreifen, nur der zweite Kiel ift auf der legten 
Windung geblieben, die Nippen find entfernter und ihre Spige noch ftärfer hervortretend al3 bei der zweiten Varietät. 
Diefe legtere Warietät ift von Lea Melania plicata genannt V. p. 20 t. XXIII f. 95 feiner Observations 
on the genus Unio. Die Bejhreibung ift im Januar 1835 vorgelefen; die Obs. aber nad) der Vorrede erft 
nah dem Mai 1838 erfchienen, daher der Trofcheliche Name wohl die Priorität hat. Auch die Färbung varlirt, 
fie ift nämlich bald einfach olivengrün, oder olivenbraun, oder e3 finden ji) braunrotbe Duerlinien ein, von denen 
eine die obere Spiße der Nippen, die andere den obern Kiel einnimmt; die dritte nahe der Spindel fteht. 


3. Melania coffea Ph. Vide tab. 1. f. 4. 

M. testa parva, solida, ovato-oblonga, acuta, nigra; anfractibus planiuseulis, superioribus serie 
tripliei granulatis, ultimo supra granulato, infra cingulato, spiram subaequante; apertura 
ovato-oblonga. Long. 5'/,, lat. fere 3". 

Patria: Java? 

Sch babe diefe Eleine, durch ihre Charaktere jehr ausgezeichnete Art einmal zwifchen Kaffeebohnen gefunden, 
die aus Java berftammen follten. Sie bat 6 oder 7 Windungen (die Spige ift angefreffen) die faft ganz flach 
find; die obern haben Längsfalten, welche durh 2 breite Surchen durchfchnitten werden, wodurh 3 Reihen flacher 
Körner entitebn. Die untere Windung zeigt außerdem vier flach erhabene Duerleiften. Die Mündung nimmt ?/, 
der Länge ein, ijt elliptifch eiförmig und oben fpig. (Ph.) 

(Die Zeichnung zeigt die Mündung im Verhältniß zu lang, auc) find die Körner zu Fein und durch zu breite Zwifchen- 

räume gejchieden; Fig. a gibt die Geftalt genauer an.) 


4. Melania inquinata Defr. Vide tab. I. f. 5. 6. 

M. testa elongata, turrita, transversim elevato-striata, Striis nonnunquam granosis; anfractibus con- 
vexiusculis, medio subangulatis, superioribus saepe costatis; apertura ovata, basi dilatata. 
Ph. Long. 2“, lat. 8'/,'", et ultra. 

M. inquinata Defr. Diet. des Sec. nat. p. 469. — Desh. Coq. fos. d. Par. t.12 £.7.8.13 — 16. — 
Cerithium melanoides Sow. Min. Conch. tab. 147, f. 6. 7. im fofjilen Zuftand. — Desh. 
Ene. meth. II. p. 323 und in Gucrin Mag. Zool. Moll. I. 13. — Lamk. ed. 2. VII. p. 439. — 
Lister 118. 13. 

Patria: Insulae Philippinae. — Fossilis in tellure tertiaria Angliae et Galliae. 
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Diefe Art war lange im foffilen Zuftand aus der Grobfalfformation Frankreichs und Englands bekannt; 
im Iebenden Zuftand Fommt fie, fonderbarer Weife auf den Philippinifchen Infen vor. Das fig. 5 abgebilvete 
Eremplar mit abgeftoßener Spige hat mein Bruder von Manila mitgebracht, das andre fig. 6 abgebildete, mit 
unverfehrter Spige ftammt von der Neife de Kern von Hügel. Auch diefe Art ift ziemlich veränderlid, Die 
Windungen find mäßig gewölbt, etwas oberhalb der Mitte gefielt, und oberhalb des Kiel fchwac ausgeböhlt, doch 
wird dies oft undeutlich, indem zahlreiche erhabene Duerlinien die Oberfläche bededen. Ich zähle 5 — 6 unterhalb 
de3 Kieles (auf der legten Windung 10); etwa drei oberhalb: Diefe Linien werden oft durch Yängsrippen und 
Burchen beinah Förnig, oft treten aber fehr ftarke und deutliche Lingsrippen auf, wie fte fig. 5 zeigt. — Die Farbe 
if, nad Wegnahme der fchmwarzen Krufte, bald mehr olisenfarbig, bald mehr rothbraun. 


5. Melania decollata Lamk. Vide tab. I. f. 7. 

M. testa elongata, turrita, obseure fusca; anfractibus planiusculis, subimbrieatis, tenuissime et con- 
fertissime transversim striatis, caeterum laevibus, ultimo subangulato;, apertura ovata. 

M. decollata Lamk. hist. nat. vol. VI. 2. p. 165 ed. 2. vol. VII. p. 431 nr. 9. — Delessert Recueil 
t. 30 f. 18. 

Patria: Guyana (auct. Lamarck). 


Ungeachtet ein bedeutender Theil der Spige abgefrefjen ift, zeigt das Gehäufe noh 6 Windungen. Diejelben 
find fchwach gemölbt, bejonderd nad) unten, glatt, aber unter der Rupe mit fehr zahlreichen, feinen, regelmäßigen 
vertieften Duerlinien verfeben, und dadurch fehr ausgezeichnet. Die legte Windung ift fumpffantig, mit abgerundeter 
Kante. Die Mündung ift Elein, eiförmig und bat nichts Ausgezeichnete. Die Farbe ift ein dunkles Notbbraun, 
welchea auch innen in Geftalt von unvegelmägigen Längsftreifen und PBunkten durchichimmert. Sollte dieje Art 
wirklih die M. decollata Lamk. fein? - Die Figur bei Delessert Recueil tab. 30 f. 14 jtimmt ganz 
vollfommen, auch in der Größe, allein die Beichreibung von Lamark hist. nat. etc. Nr. 9 feineswegs; denn 
die testa fann nicht eylindracea genannt werden, die legte Windung ift nit obsolete plicata. Berner jagt 
Lamark: coquille courte et grosse, qui n’a que trois tours complets et la moitie du quatrieme, 
longueur pres de dix lignes; während die Figur von Delessert 14 lang ift fünf und eine halbe Windung 
zeigt, feine Spur von Falten auf der legten Windung bat, furz wie gejagt, Feinerlei Ueberftimmung mit Lamark’s 
Worten zeigt!! Pb.) 


6. Melania Hügelii, Ph. Vide tab. I. f. 8. 

M. testa oblongo - conica, obscure fusca; anfraetibus planinseulis, transversim striatis; ultimo ven- 
tricoso, basi grosse sulcato; apertura ovata, anfractus 3 antecedentes simul sumptos 
aequante, basi manifeste eflusa; columella arcuata. Long. 15", lat. 9". 

Patria: Nova Hollandia® vendidit Parreyss *). 

Dieje Art zeichnet fi durch ihre Eurze, Dice, fegelfürmige Gejtalt aus, Die Spige ift abgefrejjen, jo daß 
nur fünf Windungen übrig bleiben; dieje find fait ganz flach, deutlich durch die Nath gefchieden, fein und dicht in 
die Duere geftreift; die legte bauchig und am Grunde mit 5— 7 groben breiten Jurchen durchzogen. Die Miüns 
dung ijt eiförmig, oben jpig, unten mit einer fehr deutlichen, nach links gerichteten Andeutung eines Kanals verfehn. 


*) Den Namen breviformis von Parreyss fonnte ih, da er gegen die Grammatik fehlt, nicht beibehalten. 
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Die rechte Lippe ift wenig chief; die Spindel ausgehöhlt, weiß. Die Farbe ift dunkelbraun, und ed fchimmert auch 
innen die braune Farbe von weißen, der Lippe parallelen Streifen unterbrochen, durdh. (Ph.) 


m 


7. Melania siecata v. d. Busch. Vide tab. I. f. 9. 
M. testa ovata, fusiformi, olivaceo-viridi, ad suturam fusco-maculata; anfractibus tenuissime 
transversim striatis, ultimo spiram bis aequante; apertura oblonga, supra acuta. Long. 

Ssıyzll Nat.ı6%. 

Patria: Java; attulit el. Winter, 

Diefe Art bat eine fajt vollfommen fpindelförmige Geftalt, welche fie fehr auszeichnet. Das Gewinde ift 
nämlich vi Fegelförmig, und die legte Windung, welche über zwei Drittel der Gefammtlänge bildet, ift nach unten 
ftarf verfchmälert. Man zählt im Ganzen 5 — 6 Windungen, die fein quergeftreift find, namentlich oben in der 
Nähe der Natb; die legte Windung zeigt auch unten am Grunde fehr deutliche Duerlinien. Die Farbe ift ein 
belles, gelblicyes Dlivengrün; in der Nähe der Nath fteht eine Neihe regelmäßiger brauner Flecken und rothhraune 
furze Ouerftricheldyen in Längsftriemen geordnet auf der legten Windung. Die Mündung ift länglih, oben mweiß 
und fpig. (v. d. 3.) 


8. Melania Largillierti Ph. Vide tab. I. f. 10. 
M. testa magna, turrita, olivacea; anfractibus laevibus, convexiuseulis, ultimo ad basin lineis trans- 

versis elevatis obsoletis cincto; aperturo ovata; columella valde”arcuata. Long. 27%; 

lat. obliqg. 1%. 

Patria: America centralis. 

Diefe große Art, von welcher ich eine ganze Folge Herrn Largilliert verdanfe hat feine in die Augen fals 
lende Charaktere. Sie ift thurmförmig, unter der fchwarzen Krufte, welche den Melanien ihren Namen gegeben bat, 
einfarbig olivenbraun. Die Windungen, wenigjtens 10 — 11 an der Zahl, (die Spige ift wie gewöhnlich ange» 
freffen), find ziemlich gewölbt, unter der Lupe Auferft fein in die Duere geftreift, mit zarten unregelmäßigen Ane 
wachsftreifen verfebnz; die legte hat am Grunde etwa 5 erhabene, wenig deutliche Duerlinien und oft unregelmäßige, 
ftärfere, wulftäbnliche Kängsftreifen. Bei jüngeren Individuen ift fie, wie bei Helix Fantig, Die Mündung ift 
eiförmig, oben fpig: die Spindel fehr ftarf und plöglicy nach rechts gebogen. (Ph.); 


9. Melania Schiedeana Ph. Vide tab. 1. f. 11. 
M. testa subulato-turrita, olivaceo-viridi, strigis rufis longitudinalibus ornata, sive obscura, concolore; 

anfraetibus convexiuseulis, laevibus; apertura ovato-oblonga. Long. 11’, lat. 4. 

Patria: Rivuli et fossae circa urbem Mexico, legit b. Schiede. 

Das Gehäufe ift dünn, jhmal thurmförmig, und verliert feine Spige nicht leicht. Ich zähle 10— 11 Wins: 
dungen, welche jdhmwad) gewölbt jind und felbjt unter der Lupe Feine Spur von Duerftreifen zeigen. Dagegen zeigen 
manche Gremplare unregelmäßige erbabene Querlinien, wie fie bei Limnaeus oft auftreten. Die Anwachsftreifen 
find zart. Die Mündung ift fo lang, wie die beiden vorhergehenden Windungen, länglich eiformig, die Spindel 
gebogen. Die Farbe it ein helles gelblicyes Dlivengrün mit unregelmäßigen braunrotben Yängsftriemen verziert, 
biäweilen auch fo dunfelbraun, daß die Zeihnung ganz verfchwindet. Die oberften Windungen, aus denen das 
Tbier fi zurückgezogen bat, find farblos und glashell. In der Mündung fcheint die Äußere Färbung bei der 
Dünnheit ver Schale durch. — Diefe Art hat ganz die Geftalt Eleiner Individuen der Mel. virginiana, von welcher 
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fe namentlicdy die gänzlich verfchiedene Zeichnung zu unterfcheiden fcheint, jowie die Mündung; und jchärfer gewölbte 
MWindungen. (Bh.) 


10. Melania virginica Say. Vide tab. II. f. 12. 

M. testa turrita, apice plerumque truncata, laevi, cornea; anfractibus convexiusceulis, infimo plerum- 
que fasciis duabus, reliquis fascia una rufa ornatis; apertura ovata, patula; labro produeto. 
Long. 15‘, lat. 6'/,'". 

M. virginica Say (ubi?). — M. auriscalpium Menke 1830. Synops. ed. ? p. 136. — M. stri- 
gilata v. Mühlf. (in litt?) 

Patria: Ab America centrali usque ad Ohio habitat. 


Bermuthlich ift gegenwärtige Art von Say in der Amerifanifchen Ausgabe von Nicholson’s Eneyclo- 
pädie befchrieben; im Jahr 1821 eitirt er fie fhon. Sie fcheint eine weite Verbreitung zu haben, Menke gibt 
Cineinnati am Ohio als Fundort an, und ich beige durch die Güte meines verehrten Freundes Anton ein 
Eremplar, welches von Real Llejos in Eentralamerifa ftammen fol. — Das Gehäufe it thurmförmig, aus dem 
Hornfarbenen ing Dlivengrüne übergehend, meift mit zwei vothbraunen Binden verfehn, von denen die eine am 
untern Drittheil der obern Windungen erfcheint, während die zweite nur auf der leten fichtbar ift und erft unter= 
halb der Rath anfängt. Die Spite ift gewöhnlich, nicht immer, abgefreffen. Die Windungen find ziemlich gemölbt, 
namentlich oben oft undeutlich Fantig, die unteren bi8 auf die Anwachsftreifen glatt, nicht ganz felten, ähnlich 
wie bei M. varicosa, wulftig; die obern dagegen zeigen gar nicht felten erhabene Querlinien, deren 
Spuren au bisweilen auf den untern Windungen noch fihtbar find, fo daß diefe Urt 
offenbar ohne Grängen in M. multilineata Say fig. 13 unserer Tafel übergeht! Die Mün- 
dung ift eiformig, weit offen, indem die Aupenlippe etwas vorgezogen ift. (PBh.) 


11. Melania multilineata Say. Vide tab. I. f. 13. 
M. testa turrita cornea, concolore aut fasciis rufis transversis 1 — 2 ornata; anfractibus convexis, 
lineis transversis elevatis einctis; apertura ovata, subpatula. 


M. multilineata Say ad fidem specim. ex America missorum. 
Patria: America borealis. 


Bon diefer Art, welche fih, wie gefagt, von der vorigen nicht durch fcharfe Gränzen trennen läßt, hat 
Menke Synopsis ed. 2. p. 136 drei Formen unterfchieden: 
a) sulcosa (fig. 13 a) striis transversis erebris aequalibus, fascia unica in anfractu ultimo. 
b) ligata striis transversis inaequalibus, fasciis duabus. 
c) fasciata (fig. 13 c) sulcis obsoletis raris, fasciis duabus; ic) füge hinzu 
d) concolor (fig. 13 b) fasciis nullis. 


Allein nicht blos in dem DVorhandenfein von einer, von zwei Binden, weldhe genau diejelbe Lage haben, 
wie bei M. virginica, in der Zahl der erhabenen Duerlinien und deren Entwidelung, fondern aud) in der Geftalt 
zeigt Diefe Art viele DVerfchiedenheiten, Ginzelne Individuen find weit fehlanfer, andere vier, die Windungen find 
bald gewölbt, bald faft ganz eben, wie fte fig. b zeigt, fo daß man fehr leicht, wenn einem die Zwifchenformen 
fehlen, eine Vienge Arten aufitellen Eönnte. (B,H.) 

©) 


12 Melania. Tab. 1. 64 


12. Melania strigilata Dunker. Vide tab. II. f. 14. 
M. testat urrita, olivacea, anfractibus planis, lineis tenuibus impressis, transversis, rugisque longitudi- 
nalibus tenuissimis sculpta; apertura ovato-oblonga, supra acuta. Long. 16‘; lat. (obliq.) 6. 


Diefe Art ift durch ihre fehr regelmäßige, zierliche, nur durch die Lupe deutlich zu erfennende Skulptur 
fehr ausgezeichnet. Die obern Windungen haben etwa 5 regelmäßig entfernte, feine, vertiefte Ouerlinien, und 
Außerft zarte dicht gedrängte, zwifchen den Duerlinien halbmondförmige, den Anwachsftreifen nicht entfprechende, 
Längsrungeln. Die Wölbung des legten Umgangs ift glatt, die Bafis mit ein paar tieferen Duerfurchen verfehn. — 
Das Gehäufe ift thurmförmig, gelblicy olivenfarbig, die oberen Windungen faft vollfommen eben, die legte ein wenig 
aufgeblafen, unten etwas vorgezogen. Die Mündung ift Tänglich eiförmig, oben fpiß; die Spindel bei unaus- 
gewachjenen Gremplarem grade, verlängert; fpäterhin erfcheint fie Eurz und fhwach gebogen. (DEr.) 


In der zweiten Ausgabe von Lamarck find 36 lebende, 17 fofftle Arten aufgeführt, (in der erften Aus- 
gabe gar nur 16 Lebende) nach einem Vortrage von Lea hat derjelbe einen Catalog von Melania aufgeftellt, ver 
266 Arten, 222 Tebende und 44 fofjile enthält; unter ven lebenden find 161 allein den Vereinigten Staaten an= 


gehörig! 
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1. Turbo Fokkesii Jonas. Vide tab. I. f. 1 et f. 10. 

Tr. testa subovata, crassiuscula, imperforata, transversim exquisite, longitudinaliter tenuissime 
striata, viridi, olivacea, ant brunnea, flammulis albis, taeniisque nigro-alboque catenatis 
ornata; spira elevata, anfractibus senis, nodoso -angulatis, ultimo penultimoque etiam cari- 
natis, sutura impressa distinetis; apertura rotundata, intus transversim sulcata, margaritacea, 
limbo viridi. Alt. 17; lat. 15% 


Patria: Sinus Californiensis. 


Der Diagnofe diefes fhönen, von Herrn Kapitain F. A. Fokkes mitgebrachten Turbo habe ich noch 
Folgendes binzuzufügen: die fünf erften Windungen find durch einen ftarfen Winfel in zwei gleiche Flächen getheilt, 
von denen die obere fihräg aufwärtd läuft, die untere aber perpendiculär auf dem nächftfolgenden Umgang ruht; der 
Winkel der Testen Windung hingegen begränzt deren oberen Drittheil. Diefe Windung ift außerdem noch von 
4— 5 ftarfen Reifen (einer über, und drei oder vier unter dem Winkel) umgeben, und je zwei diefer Reifen haben 
noch einen fchwächeren zwifchen fi. Won den ftärferen verlaufen zwei über dem vorlegten Umgang, und zwar fo, 
daß jede Hälfte deffelben wieder in zwei gleiche Iheile gefchieven wird. Ziemlich ftarke Höcer befegen den Reifen 
der Hauptwindung, fchmächere den der vorlesten, und an den übrigen find folcdhe Faum zn bemerken. Sowohl Reifen 
al Winkel tragen eine jchwarz und weiß gegliederte Kette, und eine oder zwei Neihen weiber Tleden und Flammen 
am obern Theil der legten Windung erhöhen die Pracht diefer Schneke. Die Mündung ift jilberglänzend perlmute 
terartig; die Furchen derfelben entjprechen den Neifen und dem Winkel; der äufere Nand ift grün gefäumt, und die 
flache nach unten vorgezogene Spindel durch eine rothgelbe Linie nach außen begränzt. — Mehrere größere Exemplare, 
die ich gejehn habe, waren fihlecht, Died mag daher Eommen, daß die Aufere gefärbte Schicht diefer Conchylie fehr dünn 
ift, und mit dem Alter, vorzüglich aber beim Reinigen von ftarken Ineruftationen verloren geht. — Xeuperft merk 
würdig ift der Dedfel gebildet (Siehe fig. 10). Er ift Ealfartig, auf der Bleifchfeite eben, braun aus 5 deutlichen, 
durch eine ziemlich tiefe Nath getrennten Windungen zufammengejegt, mit Anwachsftreifen und ein paar concentris 
hen Furchen, von denen eine, beinab in der Mitte, befonders deutlich. Die äufere Seite zeigt in der Mitte einen 
ftar erhabenen fpiralförmig gedrehten mit Kleinen ftacheligen Warzen befegten Wulft, der auf der inneren Seite 
durch einen tiefen foiralfürmigen Ganal begränzt wird. Außen umgibt diefen Wulft eine tiefe Surche, mit langen 
dünnen faft haarförmrgen Stacheln befegt, und nun folgen 6 fpiralförmige dünne ftarf erhabene Wülfte, weldye bis 
zum Nande immer niedriger werden, und von flark erhabenen Gürteln dicht umgeben find, die fi) oben dormen« 
oder lamellenartig erheben. Diefelben find grün, während die übrige Oberfeite des Dedfel3 weiß ift. (Sonas.) 

9* 
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2. Trochus eicatricosus Jonas. Vide t. 1. f. 2. 
Tr. testa imperforata, orbieulato-conieca, apice acuta, einerea; anfractibus 7, planis, suturis distinctis, 
spiraliter striatis; plieis obliquis, irregularibus, quasi eicatrieosis; ultimo anfractu angu- 

lato; basi convexiuscula concentrice suleata; apertura subtetragona, intus alba. alt. 6 

diam. 7. 

Patria: Nova Hollandia. 

Zu bemerken ift, daß die etwas fchrägen Falten der erften Umgänge fehr regelmäßig fteben, beinah fenfrecht 
auf die Nicbtung der Aufenlippe, während die der untern mehr al& unregelmäßige Knötchen an den Rändern 
ericheinen. Auf den oberen Windungen find etwa 8 Duerftreifen und 12 — 13 Längsfalten, auf der Bajis zähle 
ich fünf bis fechs concentrifche, erbabene Linien. — Es gibt eine Varietät diefer Urt mit höherem Gewinde, ftumpf- 
Fantigerer legter Windung, und braunen Falten, die in der Mündung durchjiheinen. (Dr. Jonas.) 


3. Trochus carinatus Koch. Vide t. 1. f.3. = Be ass OÖ rt 
Tr. testa umbilicata, depresso-eonica, atraz anfractibus laevibus paullo supra medium carinatis; 
ultimo ad marginem bicarinato; basi convexiuscula, pallida; umhilico angusto, albo; aper- 

tura rotundato-trapezia, extus ad columellam dentieulo obtuso munita. alt. 3'/,“, diam. 8. 
Patria: Costarica in America centrali. 

Diefe Art ift auf den erften Blif zu Eennen. Es find fünf oder 6 Wintungen vorhanden; fie find glatt mit 
fchwachen Anmwachsftreifen, haben wenig oberhalb der Mitte einen erhabenen Kiel, und find oberhalb, befonders aber 
unterhalb deffelben ftarf ausgeböhlt. Gin zweiter Kiel wird von der Nath verdeeft und ift daher nur an der untern 
MWindung fichtbar, deren fcharfe Kante er bildet, dicht unterhalb dejjelben jtcht nody ein dritter Kiel, der fdymwächite 
von allen. Die Bafis ift mäßig gemölbt, febr fein und dicht concentrifh geftreift. Der Nabel ift eng, und weiß; 
eine doppelte, fpiralförmige Leifte am Eingang defjelben endigt an der Spindel mit einem jtumpren Köder, und einer 
undentlihen Kante am untern Winfel der Mundöffnung. Bon diefer Kante bis zum zweiten Kiel ıft die Schale 
idwärzlih ind Nothe fallend, die Döerfeite ie rein fchwarz bis auf Die heile Spige. (Kod.) 


4. Trochus rubro flammulatus Koch. Vide t. 1. f. 4. rrerutatuı CB, N 
Tr. testa umbilicata, conoidea, solida, albida, fammulis rubris radiantibus pieta; anfractibus pla- 
niuseulis, transverse sulcatis, ad suturam canaliculatam utrinque constrietis, ibique nodulosis, 
ultimo ad peripheriam duplici nodulorum serie instructo: labro crasso, intus sulcato; 
eolumella tuberculis terminata. alt. 8; diam. 8'/,"". 
Patria .Vanamıa 
Mas fehr dickjchalige Gehäufe hat die Gertalt eines ziemlich hoben Kegels mit ffumpferer Spige, und befteht 
aud 6 Windungen. Diefe find ziemlich flah, an den fehr vertieften, Fanalformigen Näthen eingezogen und oben 
und unten mit Knoten, etwa 13, bejegt, wodurch die Näthe noch tiefer erjcbeinen; diefe Knoten verlängern fih in 
unregelmäßige Falten, welche von den Duerfurchen, etwa 6 — 7 an der Zabl, durcfihnitten werden, To daß Dadurd) 
queere flache Höderchen entitebe. Die unterjte Windung bat am Nanvde eine doppelte Neihe ftumpfen, flacher Knoten 
und am Grunde fünf Fnotige, faft perlicynurartige Leiften. Die Mündung it beinah Freisrund mit etwa 8 erhabe- 
nen Duerlinien innen und drei Zähnchen oder Höderchen außen am Grunte der Spindel. Der Nabel ift eng, von 
feinev Kante begränzt. — Die Farbe it weißlih mit fciefen braunvotben Längsflanmen verziert. Die Mündung 
ijt weis, nicht perlmutterartig. (Ko ch.) 


7i . Trochus. Tab. 1. 67 


5. Trochus (Monodonta) Dunkeri Koch. Vide t. I. f. 5. 

Tr. testa parvula, orbieulato-conoidea, perforata, rubra; anfraetibus convexiuseulis, ultimo rotundato, 
seriebus transversis granulorum decem, penultimo seriebus 3 — 4, ornatis; apertura sub- 
rhombea; labro intus dentibus 5; columella obliqua arcuata, dente valido terminata. 
altla32/,.00 diıam, 32/4 

Batman. 2... 

Diefe zierliche” Art it beinahe Eegelförnig und befteht aus 9 — 6 Windungen, welche jehwac) gemölbt 
und mit zierlichen PVerlichnurreihen unmunden find, mit Ausnahme der oberften, welche glatt find. Auf den 
beiden vorlegten find deren drei zu zählen, zwijchen der erften und zweiten entfteht jedoch fhon eine vierte; auf der 
legten bi3 zur Nabelgrube zehn. Die legte Windung ift wohl abgerundet, die Bafid conver, Die Mündung it 
rbombijch mit abgerundeten Winkeln; die Außenlippe bat innen 5 Zäbne, von denen der oberjte, der ftärfite, Tech 
in eine Lifte nad innen fortfeßt. Die Spindel ift jehr gebogen, von einer Nabelähnlichen tiefen Grube durchzogen, 
und endet nad) innen mit einem fvigen Zahn, der in Geftalt einer Duerleifte fi nad außen fortfegtz dem Ginjibnitt 
unterhalb des Spindelzahbns entforicht außen ein Knötchen. Die Farbe ift ein blafjes bräunlichyes North, die Knoten 
find dunkler: Mündung und Nabelgegend find rein weis; eritere hat ein fehlechtes Perlemutter. (Koc.) 


6. Trochus (Monodonta) Philippii Koch. Vide tab. I. £. 7 e/ 

Tr. testa conica, in columella perforata; fuscescente, purpureo et albo marmorata; anfractibus planis, 
eontabulatis, ad suturam serie nodulorum, praeterae cingulis tribus granulatis; ultimo angu- 
lato‘, eingulis 10 ornato; labro intus sulcato, columella obliqua, superne subsoluta, basi 
dente acuto terminato. alt. 3'/,', diam. 4". 

Batria... .;. 

Diefe zierliche Art ift der vorigen nahe verwandt, allein jte ift vollfommen fegelförmig, die Windungen 

eben, oben etwas bervortretend, indem hier eine Neihe regelmäßiger Knötchen fteht, und dadurd) terraffenartig von 

einander abgejegt. Wer Ddiefer Knotenreibe haben die obern Windungen vier Verlfhnurreiben, die legte deren 10. 

Die legte ift nicht abgerundet, wie bei der vorigen Urt, jondern deutlich Eantig, aucd) ijt die Bafis nicht jo gewölbt. 

Die Mündung ift fat genau diefelbe, doch hat die rechte Xivpe einen Zahn mehr und tft ftärfer gefurcht, und Die 

Spindel bat oben ein Zähnchen, mwodurd fie abgelöft ericheint. Die Yarbe ift bräunlid) mit einzelnen weißen 

Fledchen niarmorirt, die Knoten und Perlen find meift dunfelpurpurrotl; die Umgebung des Nabels it blaß 

purpurroth. (Kod). 


7. Trochus corrugatus Koch. Vide t. I. f. 7. 

Tr. testa orbieulato -conoidea umbilicata, sordide carnea; anfractibus convexiusculis, suleis trans- 
versis lineisque impressis obliquis irregularibus, squamoso et rugoso-retieulatis; apertura 
rotundato-rhombea; columella extus granulo notata. alt. 6“; diam. 7?/,. 

Batran. en ..: 

Diefe Art it durh ihre Skulptur fehr ausgezeichnet. Die Windungen, jehs an der Zabl, find flach 
gewölbt, und haben etwa 9 vertiefte Duerlinien, welde von unregelmäßigen vertieften Längslinien jo geichnitten 
werden, dag ein umregelmägiges jhuppiges Negwerf oder Nunzeln entjtehen, was wiederzugeben dem Zeidiner in 
fig. 6 nicht aanz bat glücen wollen, indem die Figur noch zu regelmäßig tft. Die Mündung hat nichts Ausgezeic) 
neted, die Aufenlippe it innen glatt; der Golumellarrand hat unten ein perlmutterartiges Grübdhen und darüber 
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einen weißen, ftumpfen Zahn. Der Nabel it eng, beinah cylindrifch und wird von einer ziemlich fcharfen Kante 
begrängt. Unterbalb der Kante ijt eine fchwache Leifte, die in dem Zähnen oder Höderchen der Spindel endet. 
Die Farbe ift eine fihmugige Fleifchfarbe; Mündung und Nabelgegend find weiß; erftere bat ein fchlechtes Berls 
mutter. (Koc.) 


8 Trochus chlorostomus Menke. Vide t. I. f. 8. 

Tr. testa oblique pyramidali, imperforata, carnea, flamulis angulosis fuseis, posterius albo-margi- 
natis radiata; anfractibus planatis, transversim striatis, inferius marginatis; columella 
arcuata, obsolete erenata, basi sua sinu a labro sulcato disjuncta; apertura patente, sub- 
tetragona Menke. alt. 10“, diam. 8'/,'“, var. minor 5'/,'" alta, totidem lata. (auct. Menke.) 

Tr. chlorostomus Mke. Specimen Moll. Nov. Holl. p. 17 nr. 68. 

Hab. in littore oceidentali Novae Hollandiae. 

Das Gehäufe it hoc Fegelförmig und befteht aus 8— I Windungen. Diefe find vollfommen eben und 
fteben mit ibrem umtern Nande etwas vor, find aber durchaus nicht gerandet. Sie haben 10 — 12 feine Quer» 
jtreifen, welche von den feinen regelmäßigen, dicht gedrängten Anmachsftreifen anf eine überaus zierliche Art fchief 
durcchfihnitten werden. Die legte Windung ift fcharffantig; Die Bafis eben und hat diefelbe Skulptur mie die 
DOberfeite, nur treten erbabene Duerftreifen deutlich hervor. Die Mündung ift rautenförmig mit abgerundeten Wins 
feln, die Spindel envas gekrümmt, innen mit einer fehwacen FJurche, am Nande undeutlidy geferbt, mit einem 
fpigen Zahn endend, und durdy eine Bucht von dem Bafaltbeil der Lippe gefchieden. Diefer ift deutlich gefurcht. — 
Die Spige meiner Eremplare ift hochrotb; die folgenden Windungen dunkel fleifchyroth, Die legte nıcdy der Mündung 
zu grünlich. Die braunen, hinten weißigefäumten Slammen nehmen fidy fehr zierlich aus. Die Lippe und Spindel 
find fbön grün. — Die Kleine von Menke angeführte WVarietät habe ih nicht gefehn. (Ph.)! 


9. Trochus strigilatus Anton. *) Vide t. 1. f. 9. 
Tr. conica, solida, imperforata, viridi, strigis nigris obliquis pieta; anfraetibus planis, suleis trans- 
versis $, rugisque minutis parum prominentibus sculptis; ultimo rotundato-angulato; colu- 

mella torta, dentibus duobus terminata; apertura subrhombea; in basi sulcata. alt. 15, 

diam. 13". 

Tr. strigilatus Anton Verzeichn. 1839 p. 56 nr. 2044. 
Patria: California. 

Diefe Art erinnert durch ihre dicfe Schale, Gejtalt und Zeichnung an Tr. fragarioides und Verwandte, 
bat aber nad) Kern Anton eine größere Uebereinftimmung mit den fofftlen Arten Tr. elegans Desh. und 
monilifer Lamk. Ic zäble 7 — 8 Windungen, weldye beinahe eben, von etwa 5 feichten Duerfurchen durchzogen 
find, worurd beinabe fehr flache Körner entftehn. Die legte Windung ift abgerundet Fantig und hat eine zahlreiche 
Dienge folder Furchen, indem fich die Skulptur bis nahe an die Spindel fortfegt, die Deffnung ift wie gemöbnlid) ; 
die Spindel did, vund, gedrebt, und entet mit einem jtumpfen Zahn; ein zweiter fehwächerer Zahn liegt fhon auf 
dem Bafaltyeil der Aupenlippe. Innen ift die Definung lebhaft perimutterartig, ebenfo die Spindel, der größere 
Zahn jedoch it an feiner Spige porcellanartig, weiß. Die Yarbe ijt ein ziemlich reines und dunfle® Grün, mit 
entfernten unterbrochenen, dem Nande parallelen fhwarzen Flammen. Anton gibt eine rorhbraune Varietät an. (Ph). 


*) Coll Tr. pellis serpentis Wood fein, was id) nicht nachfehen Fann. 
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10. Trochus tuberosus Ph. Vide t. II. f. 11. 

Tr. testa conica, imperforata, solida, e violaceo -fuscescente: anfractibus planis, superne nodis 
obtusis solidis, inferne nodis majoribus subcanalieulatis, medio serie granorum einctis; 
ultimo angulato; basi eingulis elevatis tribus moniliformibus sculpta; columella arcuata, 
sulco superficiali exarata, denteque parum conspieuo terminata. alt. 10, diam. 13%. 

Batman... 

Diefer vickjchalige Trochus fteht dem Trochus caelatus nahe, unterjibeivet fich jedoch hinreichend von 
ihm durch folgende Merkmale: 1) die Windungen find eben, nicht gewölbt, 2) die obern Knoten jisen näher an 
der Nath, find Halbkugelig und folid; die legte Windung Hat nur’eine Knotenreihe, und diefe Knoten, aucb auf 
den oberen Windungen fichtbar, find ftärker als die der oberen Neihe, 4) die legte Windung ift jgärfer Eantig ; 
5) die Baft3 ift flacher und hat nur drei Leiften; 6) die Mündung ift niedriger, mehr rautenförmig. — I zähle 
fech8 Windungen. Die Spite ift weiß, die folgenden Windungen bräunlich voth, die beiven legten aus dem blafe 
violetten ind bräunliche ziehend; die Baft3 wieder mehr vöthlich braun. Wie bei vielen Trochus ift je überaus 
zierlich mit dichtgedrängten erhaßenen der Mündung parallelen Linie durchzogen. Ph.) 


11. Trochus torulosus Ph. Vide t. II. f. 12. j 
Tr. testa solida, elato-conoidea, umbilicata, einerea; anfractibus convexiuseulis; seriebus quatuor 
granorum moniliformium, duobus supremis ad suturam, approximatis, tertia infra medium, 
remota, magis prominente, quarta ad suturum, subocculta; anfractu ultimo rotundato; basi 
eingulis moniliformibus seulpta, apertura subrhombea; columella perobliqua, denticulis 

3 terminata. alt. 12‘; diam. 13. 

Baia ee, 

In der Geftalt und Bildung de3 Nabeld Eommt diefe Art mit Tr. rusticus und Tr. nigerrimus Chem. 
überein, weicht aber fehr durch ihre Skulptur ab. Ich zähle 8 Windungen; die oberften bilden einen fehr ftumpfen, 
die folgenden einen fihlanfern Kegel. Sie find mäßig gemölbt, dur) eine tiefe Nath gejchieden. Die overjten beiden 
Knotenreihen ftehen dicht an einander; dann folgt eim queergeftreifter ebener Zwifchenraum von der Breite einer 
Knotenreihe; Darauf Die dritte inotenreihe, welche ftärker ift und meit ftärfer hevvortritt ald die andere, dann ieder 
ein eben fo breiter Zwifchenraum, und nun die vierte Knotenreihe, die auf den oberen Windungen nur zur Hälfte 
fihtbar ift. Die legte Windung ift abgerundet, und hat unter der vierten Sinotenreihe auf der Bafis nod) vier andere, 
meit fchwächere, die mit einer fhmalen erhabene Linie abwechjeln. Die Mündung ift rautenförmig mit abgerundeten 
Winkeln, die Spindel fehr fehief, und mit drei Eleinen Zähnchen befeßt, von denen die beiden obern nahe bei ein- 
ander ftehn. Der Nabel ift eng und hat eine fchwache foiralfürmige Leifte, die mit dem obern Zahn der Spindel 
endet. Die Barbe ift ajchgrau; die Mündung innen perlmutterartig. 


Bemerfung. Aus Delessert Recueil ete, tab. 35 f. 1 erfehe ih, daß mein Trochus vinctus 
Heft 2 tab. 1 fig. 8 genau der Tr. bieingulatus Lamarck nr. 58 ift. 


Tellina. Tabl. IE. 
November 1843. 


1. Tellina sericina Jonas. Vide t. 1. f. 1. 

T. testa ovata, transversa, aequivalvi, inaequilaterali; subinflata, alba, nitida, decussatim elegan- 
tissime striata, lateribus hiante, antice rotundata, postice truncata; marginis superioris 
parte antica longiore, subrecta, postica breviore, deelivi, margine inferiore subrecto. 
Dentibus cardinalibus in valva dextra duobus, in sinistra uno, lateralibus nullis. 
lonss ZU 11 ale 1102 erass.- 10,8. 

Habitat in mare chinensi. 

Diefe Tellina zeichnet fih durch den fchönen Seidenglanz, der befonders bei großen audgewachfenen &xem= 
plaren ftarf hervortritt, aud, und welcher nicht allein durch die regelmäßigfte Kreuzung der Duer= und Längslinien, 
fondern vorzüglich durch die fehr dünne äuferfte Schalenfhicht entjteht, welche nicht fehr fchwer von der übrigen 
Schale zu trennen ift, und bei vorfichtiger Wegnahme der fihmusiggelben Epidermis jhön in die Augen fällt. So» 
wohl Längslinien ald Duerlinien find am ftärfften nad) unten und werden immer fchwächer je mehr fie fich den 
Mirbeln nähern, fo daß Diefe Gegend alatt feheint, aber dem bewaffneten Auge das feinfte Liniengitter zeigt. Won 
Wirbel nach dem Interrande laufen jehwache Streifen, welche aus Fleinen fchrägen Strichelchen zufammengefegt find, 
die größer und jtärfer werden, je mebr fie fi dem Rande nähern. Die Wirbel find quergerungelt, etwas gedrüdt, 
und mit den jic) berühreuden Eviten gerade gegen einander gerichtet. Der Worvertheil des Dberrandes macht mit 
dem Hintertheile tejjelben einen Winkel von 138%. Der Hinterrand ift Elein, abgeftumpft und neigt fich, indem er 
nad) unten läuft, zugleich etwa& nad) vorn, wo er unter einem fehr ftumpfen, abgerundeten Winkel in den Unters 
rand übergeht; diefer läuft mit dem Vordertheile de DOberrandes parallel, und verliert fih allmählich durch eine 
Bogenlinie in den abgerundeten Vorderrand. Die Oberfläche zeigt außer dem Liniengitter viele Wachsthumsitreifen, 
welche nad) den Seiten zu ftärfer und dichter werden. An beiden Enden Elaffen die Schalen; das Dreied, an dem 
die Tellinenfalte fich befindet, wird von dem Hintertheile des Worderrandes, vom Kinterrande und von einer erhas 
benen Linie gebildet, welche von der Wirbeljpige bis zur Stelle des Hinterrandes läuft, wo derfelbe in den Unterrand 
übergeht. Nach oben nnd vorne find die Schalen aufgetrieben, nach unten und hinten mehr comprimirt. Das 
Ligament fteht ziemlich ftarf vor, und nimmt die Hälfte des Nandtheiles ein, an dem v8 fich befindet. Immwendig 
find die Schalen milchweiß. Der Zahn der linfen Schale ift an der Spite gefpalten, und der hintere Zahn der 
rechten Schale ift zweilappig. Musfeleindrücde groß und deutlich, Mantelbucht fehr groß. (Dr. Jonas). 


2. Tellina truncata Jonas. Vide t. 1. f. 2. 
T. testa trigona, transversa, aequivalvi, inaequilaterali, alba, nitida, transversim tenuiter striata, 


antice rotundata, postice truncata, hiante; marginis superioris parte antica declivi, postica 
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breviore truncata, margine inferiore subrecto. Dentibus cardinalibus in valva dextra 

duobus, divergentibus, in sinistra uno, lateralibus nuliis. long. 1” 10%; alt. 14 4,,"; 

CrLäss. 7a. 

Ilabitat in mare chinensi. 

Schale milchweiß, glänzend, fehr fein doch deutlich quergeftreift. Die Streifung wird gegen den Unterrand 
ftärfer, wodurd) diefe Gegend matter wird, nach den Wirbeln hingegen wird fte feiner, und deshalb ift dafelbjt der 
Slanz am ftärfften. Matte Streifen laufen ftrahlenformig von den Wirbeln nach dem Unterrande. Die Wirbel find 
jpig und gegen einander gerichtet, und an denfelben ftoßen beide Theile des Oberrundes unter einem Winfel von 
120° zujfammen. Sowohl der Hintertheil de8 Oberrandes al3 auch der Hinterrand Flaffen; leßterer ift jeher Eurz, 
läuft jchräge nach unten und vorne in den geraden Unterrand, welcher fi) durch einen fchwachen Bogen allmählig 
in den runden WVorderrand verliert. Tellinenbucht febr deutlich. Die ftark vorjtehenden Nymphen tragen ein derbes 
Vigament. Inmwendig find die Schalen milbweig und fchwac ftrahlenförmig geitreift. Dev; Zahn der linfen und der 
Hinterzabn der: rechten Schale find zweitbeilig. Dev vordere Musfeleindrwe ift langbirnförmig, der hintere rund. 
Mantelbucht ehr groß. (Sonas). 


3. Tellina hippopoidea Jonas. Videt. 1. f. 3. 

T. testa semiovata, aequivalvi, inaequilaterali, inflata, nitida, alba, ad umbones incarnata, deeussa- 
tim elegantissime et subtilissime striata, antiece rotundata, postice angulata; marginis dor- 
salis parte antica margineque ventrali deelivibus et parallelis, postica truncata. Dentibus 
cardinalibus valvulae dextrae duobus: posteriore bifido, sinistrae uno, lateralibus valvulae 
utriusque duobus, dextrae validis, sinistrae minimis. long. 20'/,"; alt. 17'/,"; crass. 8", 

Habitat in mare chinensi. 

Divfe Tellina zeichnet fih durch ihre einem Prerdehufe ähnliche Form aus; je ft aufgetrieben, weiß, 
fleifchfarben an den Wirbeln, und glänzend. Auper den Anwachsftreifon, welde gegen den Bauchrand ftärfer und 
dichter werden, wird fie durch jehr feine und regelmäßige Längs= und Duerftreifen aufs zierlichite gegittert. Die 
Mirbel find glatt und die fich berührenden Fleinen Spigen derjelben find gegen einander gerichtet. Der Wirbelwinkel 
mißt 120%. Der Vorderiheil des Oberrandes, der Vorder- und der Unterrand bılden einen fehr jchönen ovalen 
Bogen, der durch ven abgeftumpften Hintertheil des Nücenvandes gefchloffen wird, welcher legtere mit dem Bauchrande 
ebenfalld unter einem Winkel von 120° zufammenftößt. Die Ligamentalfläche it jbmallanzettförmig, jchräg geftreift 
und durch feharfe Kanten begränzt; das Ligament nimmt */, derfelben ein. Die Tellinenbucht ift nicht fehr deutlich 
und durch fchreache Goncavität am Hintertbeile der rechten Schale bemerkbar. Die Vereinigung beider Schalen am 
vonderen Dorfalrande it Sförmif. Imwendig find die Schalen milhweiß und glänzend; Musfeleindrüce deutlich, der 
hintere rund, der vordere länglih; Mantelbucht jehr groß. Von den Seitenzäbnen jtehen die vorderen den Kaupt« 
zähnen ehr nahe, Die hinteren entfernter. (Jonas.) 


4. Tellina pellueida Ph. Vide t. 1. f 4. 

T. testa tenuissima, laevigata, alba, oblongo - ovata, tumidiuseula, pellueida; margine dorsali 
recto, marg. postico sesquies longiore; apieibus acutis prominulis; extremitate postica 
obtusa, rotundata; '/, dentato, dentibus lateralibus nullis Long. 9'/,"; alt. 7’; erass. 4". 


Pätria.. ... 
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Diefe Eleine unfcheinbare Urt hat auf den erften Bid durchaus nichts Ausgezeichnetes; zu der Beichreibung 
babe ich nur hinzuzufügen, daß Die Manteleinbiegung fehr tief ift, faft bi8 zum vordern Musfeleinorud veicht und 
nach dem Rücken gefchweift ift, fo daß fie demfelben zwei ftunpfe Winkel zufehrt. Die Schloßzähne find Elein und 
Ihmal; die linke Schale hat deren zwei, von denen der zweite fehr wenig hervortritt und leicht überfehen werden 
kann. Merkwürdig wird Ddiefe Art dadurch, daß Feine deutlichen Nomphen vorhanden find, und dag unmittelbar unter 
dem hornigen fibröfen Ligament ein Fnovpeliges inneres fitt, welches die Geftalt eines fehr niedrigen Dreiecks ein= 
nimmt. Dies innere, Enorpelige Nigament fehlt auch den übrigen Tellinen nicht, jo 3. B.\;pen vorhergehenden, ift 
aber fhmaler und länger. Unfere Art macht daher offenbar den Uebergang zu Sorobieularia und Lutraria und 
beweift, daß die Trennung der Mufcheln nach dem innern Ligament oder die Bamilie der Mactracren eine unna- 


türlihe ift. (B6.) 


5. Tellina constricta (Solen) Brg. Vide t. I. f. 5. 
T. testa ovali, alba, tumidiuscula, antice rotundata, postice angustata, rostrata, oblique flexa; 

cardine '/, dentato, dentibus lateralibus nullis. Long. 21, alt. 16, erass. 9'/,". 
Solen constrietus Brg. Mem. Soc. d’hist. nat. p. 126 (Lamk.) — Psammobia cayennensis 

Lamk. hist. nat. ete. nr. 11. — Delessert. Recueil t. 5 f. 7. 

Patria. Indiae oceidentales, Cuba, Cayenne, St. Thomas! etc. 

Dan begreift nicht, wie Bruguiere aus diefer Urt einen Solen, wie Lamarck daraus eine Psammobia 
gemacht, und warum er den Bruguiere’schen Namen constrietus verworfen. ES ijt eine ächte Tellina, die die falten- 
artige Biegung und Ungleichheit der Schalen in einem fehr hoben Grade zeigt. Sie ift rein weiß, mit einer fehr dünnen 
hellbräunlichen, leicht vergängliihen Epidermis verfehn, dDünnfchalig, das Schloß zeigt in der rechten Schale zwei Zähne, 
in der linfen einen zweifpaltigen. Das innere Ligament ift auch fehr deutlih. Die Manteleinbiegung reicht bis 
zum vorderen Musfeleindruf und läuft fo ziemlich den beiden Nücfenrändern parallel. (PWH.) 


Unio. Tab. ER. 


1. Unio Panacoensis von dem Busch. Vide t. I. 

U. testa inaequilatera, subtriangulari subeompressa; margine postico latissimo, subinflato, sub- 
convexo; margine antico compresso; natibus vix prominulis; ligamento crasso; epider- 
mide luteo-fusca; dentibus cardinalibus longis, prominulis; lateralibus subrectis, ad finem 
elevatioribus; margarita iridescente, nunc alba nunc caerulea, nunc carnea. Lat. 6%, 
alt. 3.52. 

Patria: Flumen Panaco prope Tampico. 

Die Schaale ift ungleichjeitig, fast dreiedig, etwas zufammengedrüdt, mäßig die;” der hintere Nand ift 
bogenförmig gefchweift, mehr aufgetrieben ald der vordere, welcher mehr zufammengedrüct erfcheint und Fürzer ift. 
Die Schloßzähne find lang, ziemlich vie, fein geferbt, die Seitenzähne machen eine fhmadhe Wölbung und find 
befonderd am obern Ende erhaben. Der Wirbel ift Elein, wenig hervortretend, nach dem’Vorderrande hinneigend; 
das Schlopband ift did und ftarf. Die Epidermis hat eine braungelbe Farbe, ift fehr dünn, fo daß fie leicht von 
der Schaale abfpringt. Auf der Oberfläche der Schaale finden fi) fhwache erhabene Duerftreifen, wahrfcheinlic) 
MWahsthumsanfüge. Die Musfeleindrücde find verhältnigmäßig hmal; das Innere der Schaale ift perlmutterglänzend, 
bald violett, oder fleifchfarbig, fo daß nach diefer Derfchiedenheit der inneren Färbung fid) drei Varietäten bilden 
lajjen. — Ginige wenige der mir vorliegenden Gremplare haben eine mehr eifürmige Geftalt, indem ver Ober- und 
Unterrand näher ald bei den übrigen Gremplaren zufammentreten, und dürfte diefe Bildung vielleicht in einer 
Gefchlechtöverfchtedenheit begründet fein. 

Ic erhielt diefen Unio, der mir noch nicht befchrieben zu feyn fcheint, von einem Schiffer, der von 
Tampico aus den Fluß Panaco hinaufjiffte, und ihn in mehreren Gremplaren, in Gefellfcyaft von Unio tam- 
picoensis Lea und Unio semigranosus mihi *) aus demfelben fammelte, und habe ich ihm nach diefem Fluffe, 
feinem Bundorte, benannt. (Dr. von dem Bufch.) 


*) Als Fundort von U. semigranosus it der Panaco- Fluß aud anzuführen. 
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Helix. Tab. IV. 
Januar 1844. 


1. Helix sagittifera Pfr. Vid. Tab. IV. f. 1. 

H. testa subperforata, depressa, tenui, pellueida, oblique striata et obsolete rugosa, fulva, maculis 
seriatis sagittiformibus et ad earinam obsoletam fascia unica rufa ornata; sufura impressa, 
ad anfraetum ultimum subeanalieulata; anfract. 4'/, planiuseulis, ultimo inflato; apertura 
perobliqua, lunato-vvali, intus lactea; perist. simplice, ad columellam subinerassato, vix 
reflexo, margine superiore deflexo. Diam, 25, altit. 14 lin. — Pfr. Symb. II. p. 20. Proc. 
zool. soc. 1842. p. 86. 

Habitat in insula Lucon Philippinarum. 

Gehört zu der großen mit Helix ovum Val. verwandten Gruppe, melde man dem Habitus nad) zur 
©®attung Nanina zu zählen geneigt fein möchte. Sie zeichnet fi vor den naheftehenden Arten außer der zierlichen 
pfeilfpigenförmigen Zeichnung durch eine dünne, durchfchimmernde Schale, weldye durd; deutliche Anwahsftreifen und 
unregelmäßige, Eongentrifche, eingebrückte Linien etwas grob gegittert it, aus. Die Umgänge wachen = 5: 6 
und ber Ießte ift fehr bauchig, umdeutlich gefiel. Die Nabelöffnung ift dur) Callus faft verfchlofien. — E83 giebt 
davon eine DVarietät, welche ftärfer gefielt, oberhalb rothhraun und unter dem Kiele mit einer fhreärzlichen Binde 
geziert ift. Bei diefer find die pfeilförmigen Flecken weniger deutlich. Ar.) 


2. Helix bulla Pfr. Vid. Tab. IV. f. 2 
H. testa subperforata , globoso-depressa, tenuissima, pellueida, striis confertis spiralibus et obliquis 

minutissime decussata, subearinata, pallide fulva, ad carinam rufo-cingulata; sutura vix 

impressa; spira parum exserta; anfract. 4 planiusculis; apertura lunato-rotundata, intus 

margaritacea, unifasciata; peristomate simplice, margine supero introrsum flexo, collumellari 

vix expanso. Diam, 20°/,, altit. 11'/, lin. — Pfr. in Proc. zool. soc. 1842. p. 151. — 

Helix vesica Pfr. Symb. H. p. 21. 

Habitat in provineia Albay insulae Lucon. 

Nachdem ich diefe Art unter dem Namen H, vesica bejchrieben, wurde mir von 5. Guming bemerkt, 
daf diefer Name neuerdings von ra vergeben jey, weshalb ich ihr umändern mußte. Die Art ift, obwohl einer- 
feitö der vorigen, andererfeit3 der oftindifchen Nanina bistrialis Beck ähnlich, unzweifelhaft feloftjtändig, von ber 

11 


16 Helix. Tab. IV. 78 


erjtern durch noch dünnere, durchfichtige Schale, feine Skulptur und dur) den oben ein wenig nah innen einges 
bogenen Mundfaum, fo wie durch den in der Tiefe nicht gefihloffenen Nabel, von der zweiten durch höheres 
Gewinde, Tangfamere Zunahme der Umgänge (= 1: 2) u. f. w. leicht zu unterjcheiden. (Bir.) 


3. Helix bifasciata Lea. Vid. Tab. IV. fig. 3—5. 

Zuerft von ea in: Philad. transaet. 1841. p. 465. t. 12 f. 18 bejchrieben und abgebilvet (Symb. 
II. p. 24). Gine andere Form, welche unter dem Namen Carocolla fibula Brod. jest nicht felten vorkommt, 
wurde von Sr. Dr. Philippi im erften Sefte (Tab. I. f. 8.) geliefert. Zum Berveife, daß, wie dort fchon ange= 
führt, beide Formen zufammengebören, mögen die bier abgebildeten Fermen dienen. Pig. 4 ift die ächte H. bifas- 
ciata Lea mit ftumpfem Kiele und 2 dicht am der weißen Kielbinde anliegenden grünen Bändern, Fig. 3 hat 
einen etwas fehärferen Kiel und außer den beiden grünen Binden der Hauptform nod eine Über der oberen grünen 
liegende und eine zweite, die Naht fäumende, rothbraune Binde, wodurd fie fih an H. fibula (tab. 1. f. 8.) 
anjchließt. Bei Fig. 9 verfchwindet der Kiel faft ganz und hat nur die breite weiße Mittelbinde. Außerdem fehlen 
die beiden grünen Binden ganz, aber die beiden fchmalen, rothbraunen find genau wie bei Big. 3. — Fig. 5 
unten it noch Eleiner als die vorige, höher gemunden und hat noch eine dritte rothbraune Binde dicht unter dem 
bier Eaum angedeuteten weißen Kielftreifen. Ulfe diefe Formen find durch unmerkliche Zwijchenjtufen mit einanz 
der verbunden, jo daß man die Art al3 eine der veränderlichiten betrachten muß. Bft.) 


4. Helix Sirena Beck. Vid. Tab. IV. f. 6. 

H. testa imperforata, globoso-depressa, tenui, diaphana, spiraliter minutissime et confertissime 
striata, unicolore flavida, vel pallide viridi, rufo-fasciata; spira parum elevata; sutura 
levi; anfraet. 4 vix convexiuseulis, ultimo ad peripheriam angulato, albido-cingulato, ad 
aperturam subito deflexo; apertura lunato-elliptiea; peristomate simplice, late expanso. 
Diam. 13°/,, altit 9°, lin. — Pfr. Symb. U. p. 39. 9 

Habitat: insula Panay Philippinarum (Cuming). 

Nabe mit manchen Formen der vorigen verwandt, zeichnet jih Doch Diefe Art, welche ich von Herrn 

Guming unter dem obigen Namen (der vom Autor noch nicht publizirt zu feyn fiheint) erhielt, durch ihre leichte 

und dünne, höchit fein geftreifte Schule, jchnelle Zunahme der Umgänge und baudjige Geftalt des Ießten fehr aus, 

Die Farbe ift entweder einfarbig bellgelb mit fhmußigweiger Binde um Den wenig ausgeprägten Kiel, oder ein 

helles Grasarün mit breiter weißer Kiel und darüberliegender nad) vorn dunfelgrüner, nad) dem blaffen Gipfel 

hin rotbraun werdender Binde. Der legte Umgang ift groß und baudhig, jenkt jih nach der Mündung hin plög- 
lich) herab und bildet einen jcharfen, breit umgelegten Vlundfaum. (Br.) 

5. Helix bigonia Fer. Vid. Tab. IV. f. 7. 

H. testa umbilicata, depresso-conoidea, tenui, oblique striatula, fulvido-alba, fasciis rufis ornata; 
basi planulata; sutura lineari; anfraet. 4'/, planiusculis, ultimo basi subcarinato; umbilico 
angusto, pervio; apertura horizontali, elliptica; peristomate simplice, margine supero ex- 
panso, basali late reflexo, edentulo. Diam. 11, altit. 6'/, lin. — Fer. t. 70. f. 2. Lam: 
ed. Desh. Nr. 170. — Planispira bigonia Beck. — Hel. samarensis Pfr. in Proc. zool. 
soc. 1842. p. 87. 

Habitat in insula Samar Philippinarum. (Caming.) 
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Unter den fihönen von Herm Guming zur Beftimmung mir mitgetheilten Heliccen befand fich auch viefe, 
welche ich anfangs für neu hielt und mit dem Namen ihrer Heimatbinfel bezeichnete. ES bleibt mir jepod) Fein 
Zweifel, daß fie zu der vorher höchit feltenen Hel. bigonia gehört. Cie ift mit der ebenfalls bei den Guming- 
Ichen Seltenheiten Gefindlichen Hel. papilla Müll., planulata Lam. und Moricandi Sow. am nächten ver= 
mwandt, aber von allen leicht durch das hochgemölbte Gewinde und die Zahnlofigkeit des Bafalrandes zu unterfcheiden. 
Die Naht ift fehr flah, der Nabel eng, die Farbe ein fchmußiges, bornfarbig geflammtes Weiß mit 2 breiten, 
oberhalb und unterhalb des ftumpfen Kieled verlaufenden rothbraunen Binden und einer dritten, fchmalen, hell 
braunen mehr unter der Naht. Aus Bir.) 


6. Helix Beckiana Pfr. Vid. Tab. IV. fig. 8. 

H. testa umbilicata, orbiculari, tenui, oblique striata, fusca, vix nitidula; spira parum elata; sutura 
lineari; anfraet. 6 planiuseulis, ultimo deflexo, ad peripheriam angulato: angulo ad aper- 
turam obsoleto; basi planiuseula; umbilico medioceri, pervio; apertura fere horizontali, 
subtrapezoidali; peristomate simplice, märgine columellari brevi, basali reflexo, quasi in 
tubereulum inerassato. Diam. 11, altit. 5 lin. — Pfr. Symb. I. p. 23. Proc. zool. soc. 
1842. p. 87. 

Habitat in insulae Lucon provincia: Nueva Eeija. (Cuming.) 


Eine ausgezeichnete, am nächjten nur mit Helix rotatoria v. d. Busch (Taf. 1. Fig. 5.) verwandte 
Art in einfarbigem gelbbraunem, fajt glanzlofen Gewande. Die 6 Llangfanı zunebmenden Umgänge (= 5: 6) 
bilden eine flach gemölbte Kuppel, welche durch einen ftumpfen, gegen das Ende verfhwindenden Kiel von der 
fladen, weitgenabelten Grundfläche getrennt ift. Der Iete Umgang fenft fi plöglich herab, um eine faft Hori= 
zontale, faft trapeziiche Nundung zu bilden, deren Saum oben einfach, unten aber etwas verdickt und umgefchlagen 
Eurz zum Golumellarrande aufiteigt. (Br) 


7. Helix trochiformis Fer. Vid. Tab. IV. f. 9. 

H. testa umbilicata, solida, trochiformi, apiee obtusa, basi plana, acute carinata, oblique rugosa, 
saturate rufa vel fusco-lutea; anfract. 6 supra carinam prominentem stramineam convexis; 
umbilico angusto, pervio; apertura irregulariter rhombea; peristomate subreflexo, margine 
columellari reete descendente, versus umbilieum expanso. Diam. 8, altit. 4%/, lin. — Fer. 
prodr. Nr. 301. Pfr. Symb. Il. p. 40. 

Habitat in insula Taheiti, Isle de France (Ferussae). 


Diefe Art, welche auch unter dem Namen Carocolla eireumdata Mühlf. bin und wieder vorkommt, ijt 
auf den erften Bl der im erften Sefte (Taf. 1. Fig. 6.) abgebildeten Hel. conus Phil. fehr ähnlich, unter 
fcheivet fih aber fogleich durch den zwar engen, aber doch durchgehenden Nabel und durch dad minder hohe, oben 
abgeftumpfte Gewinde. Die Färbung fimmt bei einigen Exemplaren bis auf ein helles Feld um den Nabel völlig 
mit jener überein, doc) ift die Grundfarbe bei andern ein Lichtes, bräunliches Gelb. Die Windungen find über 
dem etwag vorftehenden weinlichen Kiele gemölbt und die legte geht unmerklidd in den vben Faum etwad auöges 
bogenen, an der Golumellarfeite etwas zurüsgefchlagenen Saum über. (Pfr.) 


ul 
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8. Helix marginata Müll. Vid. Tab. IV. fig. 10. 

H. testa subumbilicata, earinata subdepressa, oblique striata, alba, fasciis rufis, apertura trans- 
versali. Diam. 9 lin.« — Müll. hist. verm. I. p. 41. 

Habitat in Nova Guinea (H. excelusa Quoy et G.) 


Diefe von allen früheren Autoren, von Born und Chemni an bi8 auf amarc verfannte Art ift durch 
den Beejchen Index (p. 31.) nad) Anfiht des Müllerfchen Driginaleremplares erft ins Klare geftellt und ihre 
Ipentitit mit Helix exelusa Fer. dargetban worden. Born nahm die große weftindifche Art dafür an, melde 
dann Ghemnis als H. marginata Bornii und Lamard als Carocolla marginata &ezeicynete, und welche ich in 
meinen Symbolae wieder mit dem Ghemnigfchen Namen Mel. Bornii aufführte, da der Name marginata der 
Müllerfchen Art gebörte, und ver für Die Bornfche Art von Ber vindizirte Name: Hel. indisereta Müll. durd)» 
aus nirgends publizirt ift. 

Die Art it in den wefentlichen Characteren mit Hel. trochiformis Fer. nahe verwandt, aber oberhalb 
niedergedrückt und an der Bafis nicht fo flach.. An meinen Gremplaren finde ih nur 2 Binden, deren obere bid 
an die Spite geht, die untere nur auf der Balls fichtbar if. Die I—5 Umgänge zeigen nur Anwachäftreifen, 
der Nabel it eng und deshalb nicht bis zum Gipfel zu verfolgen. (Daß daher die weitgenabelte Hel. planorbis 
Less. ebenfall3, wie Berk annimmt, hierher gehöre, ift mir fehr umwahrfcheinlich.) Die Mündung ift fajt dreiedig, 
der Saum befonders nad) unten ein wenig umgefchlagen. Die Farbe ift ein fhmugiges Gelbweiß. (Bir) 


9. Helix diluta Pfr. Vid. Tab.AlV. f. 11. 

H. testa umbilicata, depressa, orbieulari, tenui, pellueida, flavo-cornea, fasciis 3 ornata: media 
saturate rufa, supera et infera latiore dilutis; anfraet. 4 planiuseulis; umbilico angusto, 
pervio; apertura perobliqua, lunari; peristomate simplice, margine columellari expanso, 
carneo. Diam. 11, altit. 5'/, lin. — Pfr. Symb. II. p. 27. 

Habitat prope Cusco Peruviae. (Mus. Paris.) 


Eine der wenigen big jest befannten exotischen Arten, welche die in GSübeuropa fo artenreiche Oruppe 
der Helix planospira vepräfentiren. Unter den legteren fteht fie Kleinen Formen der Hel. foetens Stud., wie 
fie im Salzburgifchen vorkommt, am nächften, unterfcheidet fih aber auffallend durch fehneliere Zunahme der 
Windungen (= 4: 7), viel engen Nabel und dadurd), daß der legte Umgang fih am Ende nicht plöglicy herab- 
jenkt. Auf gelblich-bornfarbigem Grunde hat die leichte und durchjcheinende Schale 3 Binden, deren mittlere gerade 
über der Peripherie fcharf gezeichnet und dunfelbraun, die obere und und untere mehr verwafchen find. Die Münzs 
dung ift groß, rumplich wie bei H. macrostoma, aber der obere Nand fiharf, ohne Lippe und nur Der untere 
befonderd nad dem Nabel hin ziemlich breit umgefihlagen, fo daß diefer halb verbedkt ift. (Pr) 


10. Helix Butleri Pfr. Vid. Tab. IV. f. 12. 

H. testa imperforata, globosa, tenui, laevi, apice obtuso alba; spira semiglobosa; sutura medioeri; 
anfract. 4'/, planiuseulis, ultimo inflato, pallide lutescente, lineis confertis fuscis inter- 
ruptis ornata; columella subreeta, lata, profunde intrante; apertura rotundato -lunata; 
peristomate simplice, vix expanso. Diam. 15'/,, altit. 12'/, lin. — Pfr. in Proc. zool. 
soc. 1842. p. 87. = Hel. erispata Fer.? Pfr. Symb. Il. p. 26. 

Habitat in montibus »Igorrotes« insulae Lugon, (Cuming.) 
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Eine jhöne Art, welche nad) den Abbildungen fowohl der H, versicolor Born, al3 befonderd der 
Hel. erispata Fer. jehr nahe fteht, fo daß ich fie in meinen Symb. fraglih als Tegtere angefprochen hatte. 
Da ich aber erfuhr, daß die Driginalerenmpfare Ddiefer bis dahin unbefchriebenen Art im Parifer Mufeum nicht mit 
der vorigen übereinftimmten, fo gab ich ihr auf 9. Cuming’s Wunfh den Namen: H. Butleri. Die tief ein- 
dringende faft gerade Golumelle (welche auf der Abbildung ein wenig zu fchief herabfteigend erfcheint und mit ihrem 
linken Rande ganz eben mit dem Bafalıheil der legten Windung fich vereinigt, während die in diefem Punkte 
undeutliche Zeichnung einen frei umgefchlagenen Golumellarrand vermuthen läßt), zeichnen die Urt vor allen übrigen 
aus, und ich bedaure nur, fie nicht mit Driginaleremplaren dev H. erispata vergleiyen zu Eünnen. (Pfr.) 


v 
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Nerita. Tab. I. 
Januar 1844. 


1. Nerita planospira Anton. Vide tab. 1. fig. 1. 

N. testa transversim ovata, eingulis elevatis transversis alternantibus, irregularibus, erebris seulpta, 
e rubro albida, strigis longitudinalibus nigris pieta; spira plana; labro intus incrassato, 
obsolete denticulato; columella 4-dentata; labio granulato. Alt. 12“, diam. transv. 14'/,'". 

N. planospira Anton Verz. p. 30. nr. 1153, 

Habitat in Mari Chinensi. 

Diefe Art Hat fehr ausgezeichnete Charaktere. Der Wirbel ift vollkommen flach, felten abgefreffen, ziemlich 
entfernt von dem Nande der Mündung. Ich zähle etwa 10 fchwac erhabene, fihmale, flach abgerundete Duer- 
gürtel, welche ungleich aber nicht regelmäßig alternirend find, und faft ebenfo breite Zwifchenräume zwifchen fi) 
lajien. Die Farbe ift röthlich weiß, mit fehwarzen wellenförmigen Längsftreifen, die bisweilen in einander verfließen, 
fo daß vom hellen Grunde wenig übrig bleibt. Die Mündung ift weiß. Der Saum der Außenlippe jehneidend, 
von dem Durchfcheinenden Außern Sarbenfleide fchwärzlih, und von den auslaufenden Leiften innen gezähnelt; ver 
verdiete innere Saum ift höcht undeutlich gezähnelt, fat ganz glatt zu nennen, namentlich fehlt auch oben der 
Zahn. Der Spindelrand hat vier ftarfe Zähne, von denen die beiden mittlecen wie gewöhnlich Kleiner find; bie 
Innenlippe ift concav und zeigt jehe deutliche Körner, welche unten in Längsreihen zufanmenfliegen; oben aber 
eine dem tiefen Kanal parallele Xeifte. Der Dedel ift mir nicht befannt. — Diefe Art hat in der Geftalt Aehn- 
lichkeit mit N. Albieilla L. von ver fie fich fogleich durch die Skulptur unterfcheivet. Auch mit N, histrio L. 
(Desh. Chemn. V. f. 1948. 49) Eönnte diefe Art allenfall3 verwechfelt werden, allein Chennig gibt an, da 
die Duerfurdhen nach unten fehr fein werden. Bei feiner Art tritt die Wirbelfpige etwas hervor. Die innere Lippe 
ift größtentheild glatt x. (Ph.) 

2. Nerita ornata Sow. Videt. Il. f.2 et 3. 

N, testa. subglobosa, suleis circa 25 exarafa, nigra aut strigis albis luteisve variegata, suleis ple- 
rumque albis; spira exserta acutiuscula; labro intus exquisite dentieulato; columella qua- 
dridentata, dentibus mediis valde elevatis compressis; labio convexo, exquisite TUgoso; 
faucibus et macula parva labii aurantiacis. Long. 17‘, diam. obl. 18. 

N. ornata Sowerby, Gen. of shells nr, 10. — Reeve Conch. syst. t. CCJJ. f. 4. a dorso. 

Patria: California. 
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Auch diefe Art ift durdy ihre beinahe Fugelige Geftalt, das hohe fvige durdyaus nicht fchief ftchende Ges 
winde, meldyes beinah den dritten Theil der gefammten Höhe einnimmt, wenn es nicht abgefreifen ift, fehr 
ausgezeichnet. Sie ift fehr dicjchalig. Die einzelnen Windungen find gemölbt, mit etwa 25 ziemlich jchmalen und 
tiefen, meift weigen Furchen durchzogen, während die Schale faft ganz fchwarz oder mit einzelnen weißen oder 
gelben Flecfen gejhmüct if. Der innere Saum der Außenlippe ift fchmeidend, und läßt das Barbenfleid durch- 
fhimmern; bisweilen ift er daher jehr fchön gelb und fhwarz gegliedert; der innere verdicte Nand hat 15 Zähne, 
son denen der zweite fehr ftarf und durch einen tieferen und weiteren Zwijchenraum vom erften getrennt ift. Der 
Golumellarrand bat vier, oder wenn man den untern Zahn nicht al3 foldhen anerkennen will, drei Zähne, von 
denen die drei oberen quer ftehen und fehr farf und lamellenartig find. Die Innenlippe ift fhmah und ganz 
und gar von jlarfen Querrunzelm durchzugen. Die Deffnung ift weiß, im Grunde orangegelb, auch pflegt ein 
Fleiner orangegelber Flecd zwilchen dem dritten und vierten Zahn der Golumella zu ftehn. Auffallend ift bei den 
großen Gremplaren der geferbte Wuljft, welcher das fchneidende untere Ende der Außenlivpe auf der legten Win- 
dung fortjegt. — Nerita chlorostoma Lamk Eneyel. t. 444. f. 4. hat nady der Abbildung weniger Quer- 
furchen, eine Fürzere Spira, und eine warzige nicht runzgelige Innenlippe. — N. grossaL. hat nur 13—14 
grobe Duerleiften, muß ibr fonft fehr ähnlich fein. CPh.) 


3. Nerita peruviania Ph. Vid. tab. 1. fig. 4. 
N. testa ovata, laevi, opaca, ex albo et atro variegata; spira prominente; anfractu ultimo demum 
ad suturam depresso; labro 9— 10-dentato; eolumella 4-dentata, dentibus medianis minu- 
tis; labio laeviusculo, concavo, granulis obsoletis notato. Alt. 8“; diam. 9". 
Patria: Peru, legit frater E. B. Philippi. ® 
Das Gehäufe ift von mäßiger Dicke, nur in der Jugend fein in die Direre geftreift, fyäter obne Spur 
von Duerftreifen, aber mit unregelmäßigen Anwachsftreifen verfehn, mit Schwarz und weiß auf das mannichfaltigfte 
gezeichnet, jo daß nicht zwei Gremplare einander gleich fehn. Das Geminde ift ziemlicy erhaben, nicht fchief; bei 
älteren Individuen tritt e8 Dadurch noch mehr hervor, daß die legte Windung oben etwas concav if. N. Des- 
hayesii Reeluz (Revue zool. 1841 p. 104) muß ihr auch fehr ähnlich fein, hat aber 27— 33 Nippen. Die 
Mündung it weiß; Die Außenlippe bat innen 10 fehr deutliche Zähnchen, von denen der oberfte (eigentlich der 
zweite, der erfte it wenig deutlich) der ftärffte it. Die Columelle hat oben einen fehr breiten Zahn, dann zwei 
fehr Fleine und unten wieder einen fehr breiten Zahn. Die Immenlippe ift fhwach ausgehöhlt, faft glatt mit 2—3 
fehr undeutlichen, in einer Längslinie ftchenden Körndhen. — Ic Fenne Feine Urt, mit welcher gegenwärtige ver 
wechfelt werden Eönnte (Ph.) 


4. Nerita carbonaria Ph. @, / 
N. testa ovata, aterrima, laevi, nitida, lineis tenuissimis impressis albo-punctatis sculpta; spira 
brevi; labro intus incrassato integerrimo; labio concavo, granulis duobus obsoletis no- 
tato; columella arcuata, medio dentieulis minutis quinque ornata. Alt. 7’, diam. 9%. 
Patacmeee 
Diefe Art ift vielleicht die Nerita atrata Chemnitz V. p. 296. Die Worte „ed geben zwar über 
ihven Nücken feine Linien hinüber, weldye aber der Glätte wenig Gintrag thun”, fcheinen auf unfere Art zu pafen, 
allein die Abbildung zeigt ziemlich entfernte Linien umd in der Diagnofe bei Yamarcf heißt die Schale suleis trans- 
versis, depressiusculis eineta, was auf unfere Art nicht im entfernteften paßt. Denn die Querlinien, etwa 30 
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an der Zahl find Faum vertieft, wie mit einer Nadel gerist, auch würde Chemnis mwahricheinlich die feinen weijen 
Punkte derfelben nicht umerwähnt gelaffen haben. Berner ift die Aufenlippe innen f. Fig. 1955 bei Chemnig 
deutlich gezähnelt, und endlich {ft Die innere Lippe voller Tänglicher Nunzeln und erhabener Punkte, während unfere 
Art ganz glatt ift, und Faum zwei fehwache Körnchen zeigt. Nerita nigerrima Chemnitz hat nad) Deshayes 
zwar eine innen größtentheild ganzrandige Lippe, aber diefelbe trägt oben zwei beutliche fehr ungleiche Zähne, und 
die Columella hat in der Mitte zwei Zähne Die N. punctata Q. et G.*) zeigt leider die Befchaffenheit 
der Mündung in der Abbildung nicht, und in der Befchreibung Voy. de l’Astrol. Zool. vol. II. p. 185 wird 
diefer wichtige Theil alfo abgefertigt: ouverture blanche, quelquefois un peu jaunätre, avec des plis en 
arriere, et denticulee dans son contour.« Diejer legtere Umftand paßt nicht auf unfere Art, fondern auf 
atrata, und daher ift Deshayes zu glauben, daß die N. punctata mit diefer zu vereinigen ift. (PH.) 


5. Nerita incerta v. d. Busch. Vid. t. L. f. 6. 
N. testa ovato-globosa, nigra; anteriore parte opaca, posteriore nitida, punctis lacteis adspersa; labio 
intus minutim denticulato; columella medio denticulis quinque ornata; labio concavo, laevi. 

Alt. 6“; diam. transv. 7. 

Patria: Java. 

An diefer Nerita ift die vordere Seite matt und tief fehwarz, glatt, ohne alle Spur von Querftreifen, 
mit jehr jhmwachen Anmachsftreifen verfehn; die hintere Seite dagegen fehr glänzend und mit vielen milchmeifen 
Punkten befegt. Diefer Glanz rührt von ber Ablagerung einer dünnen Kalkfhicht über die Schale her, oder ift 
mit andern Worten eine fehr weit ausgedehnte Innenlippe **) vie fih auch über die ganze, ein Kugelfegment bejchrei= 
bende Spira ausdehnt. Die Aupenlippe hat eine Menge fehe feiner Zähnchen: der Columellarrand it jehwadh 
gebogen und hat in der Mitte fünf Zähnchen; die Innenlippe ift concav und ganz glatt. Die Mündung ift weiß, 
die Innenlippe etwas in das Wacjsgelbe fallend. Der Dedel ift grau, mit Eleinen erhabenen Punkten zu beiden 
Seiten befeßt, in der Mitte glatt. Dr. v. d. Bufdh. 


6. Nerita anthracina v. d. Busch. Vide tab. 1. f. 7. 
N. testa globosa, opaca, rudi, striis transversis sc. et longitudinalibus irregularibus sculpta, nigra 
aut flavescente marmorata; labro intus denticulato; columella quadridentata, dentibus me- 

dianis minutis; labio concavo, granuloso. Alt. 6, diam. 7", 

Patria: Java. 

Die Schale ift conver, oben faft ganz flah, der Wirbel Tiegt aber nicht fchief; die Farbe ift entweder 
Eohljchwarz oder mit gelblichen Fleden marmorirt; die Oberfläche fehr rauf. Die Aufenlippe innen ftark gezähnelt, 
ich zähle zwölf Zähnden, von denen die beiden oberften, wie gewöhnlich die ftärfjten find. Der Golumellarrand 
ift beinah gerad, hat oben und unten einen breiten, in der Mitte zwei Heine Zähnchen. Die Innenlippe ift etwas 
eoncav und hat Körncdhen, von denen die innern in einem Kreife ftehn, Die äußern querverlängert find. Die Farbe 
der Mündung ift ein fehmugiges, gelbliches Weiß. Der Dedel ift ftarf punftirt. Dr. v. d. Bufih. 


*) Durch einen Schreibfehler feen die DVerfaffer zur Diagnvfe ihrer neuen Art den Namen Lamard.!! 
**) Durch diefes merfwürdige Kennzeichen ift diefe Art höchft ausgezeichnet, und daher zu bedauern, daß Herr Dr. v. d. Buch 
den Namen incerta gewählt hat. 
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7. Nerita costulata v. d. Busch. Vide t. 1. f. & 

N. testa semiglobosa, transversim sulcata, albo lutescente, lineis transversis nigris undata; spira 
prominente, acuta; labro intus integerrimo; margine ecollumellari quinquedentato, dente 
secundo medioeri, tertio quartoque minutis; labio planiusculo, laevi. Alt. 6; diam. 6'/,'% 

Patria: Java. 

Diefe Art fönnte man auch beinah zu Neritina rechnen, doch erlaubt dies die Verdifung der Aufenlippe 
nicht. Cie ift von halbfugeliger Orftalt, fein und dicht in die Quere gerivpt, gelblich oder röthlich weiß, mit 
vielen feinen jAmarzen Querlinien, die unregelmäßige, vom Wirbel herablaufende Wellen bilden. Die Mündung 
ift rein weiß; der Ecylund gelblih. Dr. v. d. Bufch. 


8. Nerita picea Reeluz. Vide t. 1. f. 9. 

N. testa ovata, atra, transversim striata; spira elevata, acuta, anfractu ultimo superne depresso; 
labro intus exquisite dentieulato; labio concavo, laevi; columella quadridentata, dentibus 
medianis minutis. Alt. 6, diam. 7°", 

Nerita picea Reeluz. Revue zool. 1841. p. 151. 

Patria: Insulae Sandwich; attulit frater E. B. Philippi. 

Hier haben wir abermals eine Fohlihwarze Nerita, welche durch die feinen, zahlreichen, vertieften Duer- 
linien an die N. nigerrima erinnert, dur ihr erhabened, fpißed Gewinde aber fich fehr Eenntlich macht. Hält 
man die Schale gegen das Licht, fo fieht man, daß die Rippen fehwarz, die Furchen weiß erfcheinen. Die Außerfte 
Spite ift gelb. Die legte Windung ift oben etwas concav, wodurdh Das Gewinde deutlich abgefegt erjcheint, Die 
Außenlippe zeigt innen 21 —22 deutliche Zähnen oder vielmehr erhabene Duerlinien, von denen drei dem größern 
zweiten Zahn der übrigen Meriten entiprechen. Die Bildung ded Golumellarrandes hat nichts Befondered; die 
Innenlippe ift Schwach concav, ganz glatt, zeigt aber oben neben dem Kanal eine fehr deutliche Xeifte. Die Mün- 
dung ijt reinweis. Ph. 


9. Nerita Winteri Ph. Vide t. I. f. 10. 

N. testa ovata, albida, transversim costato-sulcata; spira elevata, acuta; anfractu ultimo superne 
depresso; labro intus tenuissime denticulato; labio plano. suleis aliquot exarato; columella 
quadridentata, dentibus medianis latis. Alt. 7, diam. 8". 

Patria: Insulae Molluccae, communicavit el. Winter. 

Durdy die weiße Barbe und die Burchen der Schale erinnert diefe Art an N. plicata, aud die Form 
ftimmt ziemlidy wohl damit überein, allein die Furchen find weit zahlreicher, 20—25 an der Zahl, und die Müns 
dung ift eine ganz andere. Ph. 


10. Nerita venusta Dunker. Vide tab. 1. fig. 11. 

N. testa erassiuscula, depressa, lutea seu rufescente, fasciis duabus nigris vel griseis cincta, 
transversim sulcata et striata; spira brevissima plana; apertura angusta albida; labro 
denticulato acuto, intus laevissimo. 

Patria: Amboina. 

Das nicht ftarfe, flache, auf dem Nüden gefurcdhte, zu beiden Seiten fein gereifte Gehäufe hat ein ehr 

Furzes und flaches Gewinde und ift an vorlirgendem Exemplare mit drei gelben, fein xoth gejprenfelten und zwei 
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fhwarzen Duerbinden geziert. Die Mundöfinung ift verhältnißmäßig Flein, der fehr ausgebreitete, hafenförmig dicht 
unter dem Wirdel fich fortziehende, rechte Mundfaum ziemlich fharf, innen glatt und glänzend, das Labiun mit 
einigen Fleinen Warzen bededft und vorn etwas geferbt, die ganze untere Fläche [hmugig weiß und gelblich. — 
Dad Dedeldyen hat, wie bei vielen Neriten, eine chagrinartige Oberfläche. 

In der Form fteht diefe Nerite, der Nerita albicella L. am nächften; fie unterfcheidet fich jedodh hin 
teichend von derfelben dur die meniger bie Schale, geringere Größe und namentlich die innen ganz glatte, nicht 
verdicte rechte Lippe. Auch jcheinen die Binden für diefe Art befonvders charakteriftifch zu fein, wiewohl deren 
Färbung varürt. So befigt 3. B. die reiche Sammlung ded3 Herrn Confuld Gruner in Bremen ein Gremplar, 
welches ftatt der fhwarzen und roth gefprenfelten Streifen zwei graue weiß punctirte und drei blafgelbe Bänder zeigt. 

Ohne Zweifel gehört die im Sten Bande des Gonchylien-Gabinet? von Chemnig, Big. 2015 abgebilvete, 
und Nerita nigra, duplici fascia ex albido cinera fasciata bezeichnete Art bierher, und es ift Faum zu 
begreifen wie biefe Abbildung von tamard und Deshayes zutinne'sNerita polita eitirt werden fönnte. (Dfr.) 


11. Nerita Aurora Dkr. Vide tab. I. f. 12. 

N. testa crassa, ovato-semiglobosa, longitudinaliter plicata, transversim tenerrime striata, nitida, 
alba, fasciis tribus eroceis nigro variegatis pieta; spira prominula, acutiuscula; apertura 
semilunari aurantiaca; labio bidentato, obsolete rugoso, labro incrassato süubacuto, intus 
tenerrime erenulato. Operculum deest. 

Bättias. tan 
Das ftarfe, ziemlich Eugelige Gehäufe diefer Nerite ift mit dichten Längsfalten bedeeft, die zum Theil ein 

rungeliges Anfehn haben und an der Naht ftärker heroortreten. An der Spira bemerft man feine, Diefe Längs« 

falten durchichneidende Duerreifhen, wodurd eine gegitterte Oberfläche entfteht. Auf weißem Grunde ift die überall, 
befonderd an der Mumvöfnung ftark glänzende Schnecke, deren Gewinde etwas hervorragt, mit drei gelben Ihwärzlich 
grau und braun befprengten Binden gezeichnet. Die Mundöffnung hat die Gejtalt der meiften Neriten und ift 
orangefarben, ihre rechte Seite nad) innen verdickt und mit feinen Balten verfehen, oben befindet fih an einer 
fhwacen Bucht ein Eleiner Köder; die linke Seite, das labium, trägt zwei Zähnchen und ift jhwach gerunzelt. 
Diefe feltene Schnede, die aller Wahrfigeinlichkeit nah aus Dftindien ftammt, hat im Habitus viele Aehn- 
licjfeit mit Nerita polita L.; fie unterfcheidet fid) jedoch wefentlich von verfelben durch ein gewölbteres, mehr 

Eugliges Gehäufe, Dad etwas hervortretende, nicht flache Gewinde, die feinen Duerreifchen, die befonders deutlich 

an der Spira hervortreten, die weniger verdidte, orangefarbige Mundöffnung und die geringere Größe, denn fie 

mißt in der Breite nur 11%. 

Unter allen Befchreibungen, die ich von Neriten Eenne, ftimmt am meiften die der Figuren 2013 und 

2014 im Hten Bande von Chemnig's fyften. Gondylien-Gabinet; auch ähnelt fie der Nerita flavescens, 

Chemn. Band 10. Fig. 1594 und 1595. — N. antiquata Reeluz. Revue zool. 1841 p- 106 unter- 

fipeidet fi) nad) der Befchreibung durd) eine gewölbte und runzelige Columella. N. Orbignyana Recluz ibid. 

p- 108 foll breite, nicht hervortretende, immer nbfolete Zähne an der Innenlippe haben. (Dunker). 
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Trochus. Tab. III 
Januar 1844. 


1. Trochus longispina Lamk. Vid. tab. II. fig. 1. 

Tr. orbieulato-conoidea, subpyramidata, argentea et aurea, suleis transversis tubereulato - muricatis; 
peripheria spinis longis radiata; inferna facie transversim lamellosa; umbilico angusto. 
Lamk. Diam. cum spinis fere 3”. 

Tr. longispina Lamk. hist. nat. VII. p. 10 Nr. 2. — Fig. nulla. 

Patria: Oceanus Indicus, teste Lamarckio. 


Die Furze Befchreibung, welche Lamarck am angeführten Orte gibt, paßt fo wohl auf mein Gxemplar, 
daß ich an dem richtigen Namen nicht zweifeln Fann. Schade, daß in dem Recueil von Delessert diefe Art fehlt! 
Die Beichreibung, welche Linne in Mus. Lud. U. Nr. 344. *) von feinem Turbo calcar gibt, paßt au) ganz 
gut, nur find die Worte: testa subtus muricata undeutlich, und wenn ed weiter heißt: anfractus subtus 
scabri, punetis eminentibus und biefe®s subtus auf die Bafis bezogen werden muß, fo hat er offenbar eine 
andere Art gemeint. Man wird daher am beten tbun, den Namen Turbo calcar L. megzulaffen. — Mein 
Eremplar, ein ehr Eleines, wenn e8 wirklic) die Samarkiche Art ift (ed it 8 vom Wirbel bid zum Nabel hoch, 
und mißt 19 im Durchmeffer), hat fehs Windungen und einen platten Wirbel, ift fonft regelmäßig Eegelfürmig. 
Die Windungen find flah; bid zur Hälfte derfelben reichen fihräae Nippchen, die durch 2 oder 3 undeutliche Duer- 
linien durchfchnitten werden, welche man faft nur daran erfennt, daß am Durchfchnittspunfte die Rippchen eine 
aufgeworfene Schuppe zeigen; die untere Hälfte zeigt zwei Quer-Neihen aufgemorfener Schuppen. Der untere Rand 
läuft in etwa 15 horizontale, zufammengedrüdte, vorn offene, rinnenförmige Stacheln aus. Die untere Seite, die 
das mwichtigfte Kennzeichen zur Unterfcheidung diefer Arten darbietet, ift ziemlich flah, mit einem engen Nabel ver- 
fehn; hat ziemlich entfernte dem Mundfaum parallele, Lamellöfe Anwachsitreifen und zwei concentrifche jchntale 
Leiftichen, über melde die Anmachsftreifen binweglaufen. Die oberfte, gelbliche Schicht der Schale ift fehr dünn, 
jo daß das jchöne Perkmutter fat überall zum Vorfcein kommt. Ph. 


*) Im Syst. nat. ed. XII. p. 1234 citirt Linne Arg. conch. I. 11 Drucffehler für 8. f. H. mit einem bene; allein ob 
die Art genabelt ift oder nicht, Fann nicht einmal erfannt werden. 
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2. Trochus latispina Ph. Vide tab. II. f. 2. 

Tr. testa conica imperforata; anfractibus oblique striatis lineisque transversis granosis tribus 
sculptis, margine in spinas horizontales latas complicatas excurrentibus; basi tenuiter striata, 
eingulisque transversis quinque sculpta; foveola umbilici regionem occupante. Alt. 11'/, 
diam. 19, 


Dieje jhöne Art ift vollfommen Fegelförmig, mit fpigem Wirbel; ich zähle 6 Windungen, welche flach, 
und dit mit Anmacjäftreifen bededt find. Drei Querreihen ziemlih unregelmäßiger Knoten flehen beinah in 
gleichem Abjtande, die unterften beinab jchon auf den Nandrornen; auf der Iepten Windung Fommt eine vierte, 
jhwädere, Neibe, zwifchen der erften und zweiten, hinzu. Die Nanpvornen find etwa 10—11, breiter und weniger 
friß als bei der vorigen Art. Die Unterfeite ift weit verfchiedener. Die Anwachzftreifen find zwar auch erhaben, 
aber weit jhwäcer und gedrängter, und die Querleiften dagegen, 5 an Zahl, fehr deutlich und ftarf entwidelt, 
namentlich die vierte vom Centrum, zwifchen welder und dem Nand eine jhmache Vertiefung verläuft. Die Gegend 
des Nabeld nimmt eine deutliche flache Grube ein, die von einem glatten, mit einem Rand begränzten Raum umgeben 
it. Wo diefer Nand in den Mundfaum übergeht, bilvet er einen Zahn. Die äufere ebenfalls fehr dünne Schicht 
der Schale ift weißlih. PH.) 


3. Trochus Buschii Ph. Vide tab. III. fig. 3 et 4. 

Tr. testa conica imperforata; anfraetibus ad suturam tumidis, ibique costis brevibus obliquis ornatis, 
dein concavis, eingulo nodulorum obliquorum munitis, ad marginem cingulo simili crassiore 
instructis, spinulosis aut muticis; basi costa valde elevata mediana concentrica insigni; 
foveola umbilicum mentiente. — diam. 15, alt. 9”, 

Patria: Panama (Dr. von dem Busch). 

Dieie Art habe ih in Sammlungen unter den Namen Tr. inermis und Tr. fimbriatus gejehn. Tr. 
inermis (Chemn. V. f. 1712. 13) unterfcheidet fi) aber indem die Unterfeite mehrere runzelige Kiele hat, 
und Tr. fimbriatus Lamk. Nr. 8. Delessert Recueil t. 34. f. 6 hat ununterbrocene Nippchen und auf ber 
Unterfeite dicht gedrängte Duerleiften, 

sh zähle fehs Windungen, die einen foigen regelmäßigen Kegel bilden. Der obere Theil der Windungen 
it gemwölbt und trägt bei der ftachellofen Form dicht gedrängte, fihräge, auf den Anwachsftreifen fait rechtwinflige 
Rippen, welche unten von einer undeutlichen Neihe Körner begränzt werden. Hierauf folgt eine Aushöhlung, in 
welcher eine fchmale Schnur von fhrägen Nippchyen oder Körnchen verläuft, dann macht eine Anfchwellung, weldye 
ebenfall3 fchräge Nippchen zeigt, den Befchluf, und bildet den ziemlich fcharfen, wellenförmigen Rand. Bei der 
ftachligen Form find die Nippchen des oberen Theild der Windungen jeltener aber weit ftärfer hervortretend, vie 
PBerlenichnur, welche fie unten begrängt, weit deutlicher, dagegen der Nandwulft undeutlich und durch etwa 11 ziemlich 
Ipige Dornen vertreten, Die Unterfeite ift bei beiden Formen vollfommen gleich, nämlich ziemlich flah, mit ges 
drängten jcharfen Anwacheftreifen verfehn und in der Mitte mit einer fehr deutlichen Fielartigserbabenen concentrijchen 
Leifte. ine perlmutterglänzende flache Grube nimmt die Stelle de8 Nabeld ein, und ift von einem glatten Raum 
umgeben, der am Nande und in der Mitte mod) ziemlich deutliche Keiften zeigt. — Die Färbung ift bunt, bei der 
ftachellofen Form auf weißem Grunde mit NRoftgelb und dunflerem Braun gemifcht, weldyed Iegtere die Duergürtel 
gegliedert erjcpeinen läßt, bei der ftacheligen Form grünlicd), mit unregelmäßigeren, roftbraunen Bleden. Die Unter: 
feite it weißlich, das Perlmutter fehr glänzend (Bh.) 
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4. Trochus eicer Menke. Vide tab. II. fig. 5. 
Tr. testa parvula, globoso-conoidea, subperforata; anfraetibus convexiuseulis, lineis elevatis cinctis, 
albis; punctis rufis in flammulas confluentibus; apertura suborbieulari, altiori fere quam 

lata. Alt. 3”; diam. 3. 

Tr. cicer Menke in litt. 
Patria: Caput Bonae Spei. 

Diefe Eleine Art fheint in ihrer Färbung ziemlich conftant zu fein. Ich zähle fünf bis 6 Windungen, 
die einen fpigen Wirbel bilden. Sie find flady gewölbt, Die vorfegte mit etwa fech3 erbabenen Duerlinien befegt, 
die auf der legten immer enger, freier und zahlreicher werden, je näher fie dem Nabel Eommen. Die Mündung ift 
Ffaum rhombifch, beinah ganz rund, beinah höher als breit; die Nabelrige eng, aber deutlich, Die Grundfarbe ift weiß, 
die erhabenen Duerlinien find weiß und braun gegliedert, und zwar jo, daß die braunen Duerlinien oft in Längs« 
flammen zufamnenlaufen. (BH.) 


5. . Trochus Menkeanus Ph. Vide tab. II. f. 6. 

Tr. testa globoso-conoidea, imperforata, tenuissime transversim striata, alba, cingulis parum ele- 
vatis, sordide violaceis ornata; apertura suborbiculari; depressione regionem umbilicarem 
oceupante. Alt. 3, diam. 4”, 

Tr. eingulatus Menke *). 

Patria: Caput Bonae Spei. 

Auch diefe Eleine, zierliche Art feheint in der Färbung nicht zu variiren. Ich zähle ebenfalld 5—6 Win- 
dungen, welche einen fpigen Wirbel Gilden, und fhwach gewölbt find. Sie find äußerft fein in die Quere geftreift 
und auf weißem oder hellgrauem Grunde mit 4 fehr flach erhaben fhmusig violetten oder lilafarbenen Duergürteln 
verfehn, von denen der oberjte und der unterfte die Nath berühren. Die Iehte Windung hat 7 folder Duergürtel. 
Ein febr flacher aber deutlicher Eindruf nimmt die Nabelgegend ein. (PBh.) 


6. Trochus lugubris Ph. Vide tab. III. f. 7. 
Tr. testa depresso-conica imperforata, laevi, atra; anfractu ultimo ad peripheriam lineis elevatis 
tribus triangulato; foveola umbilici regionem occupante; margine columellari medio uniden- 

tato. Alt. 4, diam, 6. 

Patria: Chili, attulit frater E. B. Philippi. 

Das Gchäufe it flach Ergelfürmig, aber fpig und läßt 5—6 Windungen unterfcheiden. Diefelben find 
fehr wenig gewölbt, unten, nahe der Nach, mit einer erhabenen Linie, oder vielmehr mit einer Kante verfehn; die 
legte Windung zeigt aber drei jolcher Kanten. Außerdem ift auf diefer noch eine fhwadhe Andeutung einer vierten, 
zwifchen der oberfien Kante und der Nath bei einiger Aufmerkffamfeit zu erkennen. Die Unterfeite zeigt anftatt des 
Nabeld eine flache Grube. Die Mündung ift fehr feief, breiter al hoch. Der Columellarrand hat in der Mitte einen 
Heinen, fhwachen, jedoch deutlichen Zahn, und ift durch einen deutlichen Winkel unten begränzt. Die Nabelgegend 
Bis zu diefem Winkel hinauf ift weißlich, die übrige Schale tief fehwarz, und mo fie abgerieben ift, röthlich. Der 


*) Den Namen Tr. cingulatus hatte Brocchi an eine Art des Mittelmseres vergeben. Nach Herrn Anton (Berz. p. 57. Nr. 
2071) foll diefe Art Turbo bicolor Lesson. Voy. de la Cogq. t. 16. f. 3 fein, allein diefe Figur foll nad) Andern die Margarita 
taeniata Sow. vorjtellen, die eins ber nächften Hefte bringen wird, 
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Schlund hat ein Iebhaftes Perlmutter, die Außenlippe ift dünn und hat einen Breiten fchwarzen Saum. — Der 
Dedel ift dünn, bornartig, wie gewöhnlich. — Diefe Art erinnert fehr an Tr. Merula over noch mehr durch die 
Merkmale der Unterfeite an Tr. ater Lesson, welche Art jedoch 18° Hoch, und 20 breit wird, unten flacher 
ift, und in jedem Ulter der Kanten entbehrt. (PH.) 


7. Trochus fuscescens Ph. Vide tab, IM. f. 8. 
Tr. testa depresso -conica, anguste umbilicata, acuta, fusca; anfractibus transverse striatis, planius- 
culis, ad suturam subangulatis, ultimo ad peripheriam subangulato; margine columellari 

basi bidentato. Alt. 5'/,‘, diam. 7. 

Patria: Chili; attulit frater E. B. Philippi. 

Diefe Art hat in der Geftalt, in der Bildung der Windungen, felbit der Streifung eine fehr große Aehn- 
lichkeit mit dem Trochus varius Gm. des Mittelmeerd, und, blos von oben betrachtet, möchte er fhwer davon zu 
unterjcheiden fein. Der Nabel ift eng, weiß, deutlich begränzt von einer fchwärzlichen Binde die bis zum unterften 
Zahn des Columellarrandes geht; ein perlmutterartiged Grübchen trennt beide Zähne. Die Columella ift ftark aus« 
gehöhlt und fegt fih in eine Wulft auf der vorlegten Windung fort. Die Larbe ift braun, mit einzelnen belleren 
Feen marmorirt. — E8 jiheint eine Varietät zu geben bei welcdyer einzelne erhabene Duerlinien Eantenartig her= 
vortreten. (Bb.) 


Pyrula. Tab. I. 
Januar 1844. 


Pyrula Maweae Gray. vide tab. 1. f. 1. et 2. 

P. testa distorta, late umbilicata, tenuissime transversim striata, alba; anfractibus angulato-carina- 
tis, supra planis; carina recurva, laciniata; ultimo distorto, penultimum vix tangente; canali 
aperturam ovatam superante, recurvo. Alt. 26, lat. 22“, 

P. Maweae Gray. Zool. of Beechey’s Voy. p. 115. — D’Argenv. t. 34. f. F. — Reeve Conch. 
syst. t. 236. — Griffith Cuv. Animal kingdom t. 25. f. 3. et 4 (ex Reeve). 

Hab. in Mari Chinensi rarissima; attulit frater E. B. Philippi. 


Das Gehäufe hat eine fehr unregelmäßige Geftalt. E38 find acht Windungen vorhanden; die vier oberften 
find erftaunlich Flein, vollfommen glatt, und bilden einen ganz fleinen, Eegelfürmigen Wirbel; die fünfte, bis fiebente 
find oben vollfommen ıSen, Liegen in einer horizontalen Ebene und haben einen gezähnten Kiel; die achte erft biegt 
fih nad) unten, ift oben gemölbt, vor dem Kiel aber ausgehöhlt, und berührt jo eben Die vorhergehende Windung. 
Der Kiel ift in die Höhe zurüdgefrümmt und unregelmäßig zerfchligt. Unter dem Kiel ift die legte Windung 
fhwacd gemwolbt, nad) unten endet fie trichterförmig, und zwar ift der Nand diefed weiten Trichters, von der Spite 
der fuccefjiven Kanäle gebildet, ganz unregelmäßig zerihligt. Die Nabelbilvung erinnert an Pyrula Rapa. Auch 
ift die legte Windung einzig und allein mit dem hervorftehenden Nand des Nabels verwachfen, fonft wäre fte voll= 
fommen frei. Die Oberfläche der vier legten Windungen ift dicht in die Duere geftreift, und es erfcheinen die 
erhabenen Zwifchenräume der Duerftreifen unter der Xupe in Folge der Anmacdhsftreifen beinah fhuppig. Auf dem 
Kanal inwendig und ausmendig fieht man unregelmäßige Anmwachöftreifen. Die Mündung wäre faft elliptifh eiförmig, 
wenn fie nicht oben fih in den Kiel in Geftalt eined gefrümmten Kanals, und ebenfo unten in den langen, nad 
ausmärts gebogenen Kanal fortfegte. — Die Farbe ift weiß. 

Diefe Art fiheint eine große conchyliologifche Seltenheit zu fein. In Paris exiftirt fie nicht, in Deutjch- 
land befigt fie, josiel ich weiß, außer mir nur Kerr Meyer in Hamburg *); in England ift fie au) nur ein paar 
Mal vorbanden. Das von Reeve abgebildete Gremplar ift nur 21 bob und 17 breit. — Für mein Exemplar 
bat mir eine öffentliche Sammlung in Deutjchland in allem Ernjt zwei Thaler geboten! (Ph.) 


*) Yogt auch Herr Conful Gruner in Bremen. 
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Pyrula ochroleuca Menke vide tab. I. fig. 3—6. 

P. testa ovato-fusiformi, solida, erassa, ochroleuca, imperforata; anfract. superioribus medio angu- 
latis, subcarinatis, infra carinam plicato-costatis, angulo et costis in ultimo evanescentibus, 
omnibus transverse striatis, lineisque elevatis pluribus angulatis; apertura spiram bis 
aequante, Alt. 35“, diam. 25. 

P. ochroleuca Menke in litteris. 

Patria: Chili, attulit frater E. B. Philippi. 

Das Gehäufe ift eiförmig, fpindelförmig, gelblich weiß, fehr dieichalig, fein in die Duere geftreift und auf 
der legten Windung mit 10—12 erhabenen Kinien oder Kanten durchzogen, von denen auf den oberen Windungen 
nur drei übrig bleiben. Die Teste Windung ift gleichmäßig gewölbt, die vorhergehenden aber find in der Mitte 
Fantig, indem der oberfte Kiel auf ihnen ftärfer hervortritt, und unterhalb der Kante mit etwa 11 Rippen verfehn, 
die fehmaler als ihre Zwifchenriume find, auf der Kante einen Knoten bilden, fi) aber nur undeutlih oberhalb 
derfelben fortfeßen: auf der legten Windung treten die Rippen weit fchwächer hervor. Die Mündung ift eiförmig; 
die Aufenlippe hat innen etwa 11 Zähne; die Innenlippe ift deutlich, und verdeeft unten eine Andeutung von Nabel. 
Der Kanal ift halb jo lang wie die Mündung. — ins meiner Gremplare, 20 Tang und no) nicht ganz audges 
wachen, ift ftärfer bauchig, der Kiel der obern Windungen liegt weit unterhalb ver Mitte und die Aufenlippe hat 
in einiger Entfernung vom Rande einen roftbraunen Streifen. (PH.) 


3. Pyrula bispinosa Ph. vide tab. I. £.7. 8. 

P. testa ovato -fusiformi, umbilicata, lineis elevatis transversim striata; anfractibus superioribus 
exquisite costatis, ultimo superne seriebus duabus spinarum, inferne serie tertia armato; 
tubereulis seriei primae et terliace e squamis complicatis formatis; suturis profundis, 
squamosis. 

Palace a.e 
Gin Gremplar mit abgebrodhener und dann Fünftlih abgefchliffener Außenlipve ift in der Sammlung der 

höheren Gemwerbichule in Kafjel. Das Grhäufe ift eiförmigsfpindelfürmig, die Windungen rund gewölbt, mit ziemlich 

zahlreichen, ftarf erhabenen Duerftreifen durdigogen; die oberen im ihrer untern Hälfte ftarf gerippt, mit etwa 

11 — 12 Nippen, und in der Mitte durch einen hervortretenden Winkel der Nippen beinah Euntig. Die unterfte 

Windung hat Feine Nippen, aber oben zwei nah bei einander ftehende Querreiben von KHödern, die durd) ihre 

Stellung der Nippen entipredien. Die obern Höcker find zum Theil in die Höhe gebogen, und aus zufammens 

gefalteten, nach vorn offenen Schuppen gebildet; die untern Döcer dagegen mehr plattgedrüct, weniger hervortretend, 

Unten ift, wie bei P. angulata eine mit hoblziegelförmigen Schuppen befeßte Duerleifte. Die Näthe find fehe ftark 

fhuppig. — Die Farbe ift mweißlih; die obern Windungen zeigen eine braunrorhe Ouerbinde, Die auf der legten 

MWindung die beiden Dornenreihen einnimmt und weniger deutlich it. Die lette Windung bat außerdem in der 

Mitte eine verfofchene, roftfarbige Duerbinde. Die Mündung it weiß; der unterite Theil mit dem Kanal roftroth. 

Von P. angulata unterfcheidet id) diefe Art fogleih durch die gewölbten und gerippten, obern Windungen; die 

doppelte Dornenreihe der legten; die fchuppige Natb; die ftärfer erhabenen Duerleiften. Von P. squamosa 

dur die Duerreiben von KHödern. CBh.) 


4. Pyrula Martiniana Pfr. coll. vide tab. I. f. 9. 
P. testa oblongo-fusilormi, anguste umbilicata, solida, lineis elevatis, transversis sculpta; anfractibus 
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superioribus rotundatis, costatis; ultimo supra carinato, carina dentata, supra carinam sub- 
canaliculato, et inferne carina elevata, squamosa eincto; suturasquamosa. Alt. 26, 
diam. 17. 


Die höhere Gemerbfchule in Kaffel befit ein audgewachfened Gremplar, welches aber auf der Bauchfeite 
befchädigt ift. Die Skulptur und die oberen Windungen find faft genau wie bei der vorhergehenden Art; auch 
find die Näthe ebenfalls fchuppig, allein die legte Windung zeigt fi fehr verfihievden. Sie hat nämlich nur eine 
fharfe Kante, die der Kante bei P. angulata und P. squamosa entfpridt und Dornen aus zufammengefalteten 
Schuppen, und ift oben ausgehöhlt; unten, an der nämlichen Stelle wie bei P. angulata und ver vorigen, ift 
ein Kiel, nur fihärfer al8 bei diefen Arten hervortretend, und aucd mit hervortretenden hoblziegelfürmigen Schuppen 
befegt. Die Färbung ift weißlih, am Grunde der oben Windungen läuft eine vothbraune Binde die fi) auf der 
Testen Windung verliert. Innen it das Gehäufe weiß, der Kanal aber rothbraun, ganz wie bei der vorigen 
Art. Ein etwas Fleinered Exemplar im Befit ded Herrn Dr. Pfeiffer, welches aus der Martinifchen Sammlung 
berftammt, ift ganz weiß; der obere Kiel ift weniger deutlich, dafür aber mit ftärferen hofziegelartigen Dornen be- 
feßt, und oberhalb verfelben faum ausgehöhlt. Da diefed Eremplar von Martini felbft herftanmt, jo ift Herr Dr. 
Pfeiffer der Anfiht, Martini habe dafjelbe Syft. Con. Cab. vol. I. f. 400. 401. varftellen wollen. 
(Dieje Figur wird von Lamarck zu P. angulata eitirt, welche Art fie nicht vorftellen Fann). Sie hat allerdings 
viel Aehnlichkeit mit gegenwärtiger Art, allein e3 fehlt ihr die Ihyuppige Nath gänzlih. PH.) 
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Psammobia. Tab. I. 
Januar 1844. 


1. Psammobia solida Ph. vid, tab. I. f. 1. 
Ps. testa solida, tumida, ovato oblonga, sordide alba, laeviuscula. Long. 35“; alt. 26; erass. 15'". 
In insula Chilo& legit frater E. B. Philippi. 

Die Schale ift für eine Psammobia fer diefchalig nnd fchwer, auch ftärfer gemwölbt, al8 bei diefem Oe- 
fchlecht gewöhnlich if. Die Wirbel Liegen im vordern Drittheil der Länge; die vordere Extremität ift abgerundet, 
die hintere mehr abgeftust zu nennen. Die Oberfläche ift durch die Amwachzftreifen rauh, ohne weitere Sfulptur, 
matt, fhmußig weiß, mit einer braunen hinfälligen Epidermis bevert. Das Schloß zeigt in der rechten Schale vorn 
einen erhabenen, faft pyramidalifchen Zahn, und hinter demfelben einen Tamellenartigen, hafenförmig eingerollten, 
noch ftärfer erhabenen. Die linfe Schale hat zwei Iamellenartige Zähne. Die Wülfte, welche das ftarke, und be= 
deutend nad) außen hervortretende Ligament tragen, find innen ftarf verdickt. Die Mantelbucht ift abgerundet und 
ragt bis zur Mitte der Schale hinein. (Ph.) 


2, Psammobia violacea (Solen) Lamck. vid. t. 1. f. 2. 
Ps. testa oblonga, utrinque rotundata, laeviuscula, violacea, epidermide olivacea tecta. Long. 4” 
3.4:2alt.7215 22% crass, 10%, 
Solen violaceus Lamck. Nr. 20. — Psammobia violacea Desh. Enc. meth. vol. II. p. 852. 
— Delessert Recueil. tab. 2. f. 5. 
Patria: Oceanus Indicus. 
Mein Eremplar ift von Java, und verdanfe ich daffelbe Herrn Obrift Winter. Die Wirbel fiegen etwa in 
3/, der Länge, die vordere Grtremität ift etwas höher als die hintere, abgerundet; beide Griremitäten Elaffen ftarf. 
Das Schloß hat in der rechten Schale zwei Zähne, in der linfen nur einen. Das Ligament und die Wülfte, welche 
daffelbe tragen, treten ftark hervor. Die Mantelbucht nimmt zwei Drittel der Schale ein, und fhließt fih mit ihrem 
fpigen Winfel unmittelbar an den Mantelrand an. Die Schale ift innen violett, mit weißem Ligamentenwulft. 
Aupen fchinnmert die Färbung Faum durch die dicke, olivengrüne, glänzende Epidermis dur; fte ift hier ebenfalls 
violett, am dunkelften an den Wirbeln, bisweilen mit weißlichen Zonen, und oft nıit zwei bellen Strahlen in dem 
Dinteren Theil. (Bh.) 


D) Psammobia. Tab. 1. 98 


3. Psammobia costulata Turton. Vide. tab. ]. f. 3 et 4. 

Ps. testa oblonga, utrinque rotundata, subaequilatera, tenuissima, fragili, transversim tenuiter striata ; 
latere postico suleis longitudinalibus exarato. Long. 10“; alt 4?/,'”, erass. 2"/,. 

Ps. costulata Turton Biv. brit. 87. t. VI. f. 8. (ex auct. Flem.) — Flem. hist. of brit. anim. p. 
437. — Ps. discers Ph. Enum. Moll. Sieil. I. p. 23. t. II. f. 8. 

Patria: Mare Anglicum et Mediterraneum. Fossilis in tellure tertiaria Italiae inferioris. 


Diefe Eleine, zierlidde Art, welche an ihrer Skulptur, namentlih den Nippchen der Hinterfeite, leicht zu 
fennen ift, ift im Mittelmeer fehr felten, und fommt audy in Unteritalien foffil vor. Sore Bärbung ift fo veränder- 
lic), daß ich noch nicht zwei, einander gleiche Gremplare gefehn habe. Zwei in der Färbung fehr von einander ab= 
weichende Bormen zeigt unfere Tafel. 


Pecten. Tah. I. 
Januar 1844. 


1. Pecten Antonii Ph. Vide. tab. I. fig. 1. 

P. testa inaequivalvi; valva sup. rubra, concava, deinde plana, costis novem angustis, rotundatis, 
interstitiisque exquisite transversim striatis: valv. inf. alba, convexa, costis decem, latissimis, 
planis, laeviusculis; auriculis magnis "subaequalibus. Long. 23”, alt. 21”; erass. 1“. 

BRatmazıınn. a. 


Diefe jchöne Art, welche im die Abtheilung von Pecten Jacobaeus gehört, zeichnet fich jehr durch die 
Ungleichheit der Rippen aus. Die Rippen der obern Schale find nämlich nur Halb jo breit, wie die Zifchenräume, 
ftarf erhaben, abgerundet; die Nippen der untern Scale dagegen find dreimal fo breit wie ihre Zwifchenriume, 
beinahe flach, und fallen jederfeit3 beinahe unter einem rechten Winkel ab. Diejelben lafjen nur mit Mühe Duer« 
ftreifen und eine Spur von Längsftreifen erfennen, mabrfcheinlich, weil jie abgerieben find; fonft befteht die SEulptur 
allein aus dichten, beinah lamellöfen Duerftreifen. Die untere Schale, welche mit ihrem Bauchrande bedeutend über 
die obere hervorragt ift ganz weiß, mit ein paar braunrothen Streifen; die obere ift vöthlich, mit einigen weißen 
Zeichnungen in der Nähe des Wirbeld. — Die Ohren find groß, ohne Nippen, und das vordere der untern Schale 
bat eine deutliche Ausbiegung zum Durchtritt des Bouffus, 

Der nächite Verwandte ift P. excavatus Anton Perz, p. 19 Nr. 710. Diefer hat aber oben 15 
Rippen, die flah und Fantig find, und die Nippen der untern Schale find ebenfalls ganz flach und gehen allmählig 
in die fchmalen Zwijchenräume über. P. medius, wenigftend® die von Chemnitz. VII. 60. f. 586. 87. ab« 
gebildete Art de3 rothen Meeres, melde aud) von Ehrenberg vafel6ft aufgefunden, hat 14— 15 Nippen, die auf 
der obern, farf concaven Schale fo breit find, wie die Zwifchenräume. 


2. Pecten tricarinatus Anton Vide. tab. 1. f. 4. 

P. testa inaequivalvi; valva superiore planiuscula, costis 18, suleis binis tripartitis; valva inferiore 
convexa, costis 19 rotundatis, interstitia aequantibus; auriculis magnis; colore ex albo 
rubroque vario, valva inferiore pallidiore, costis lineis transversis pietis, interstitis fere 
omnino rubris. — Long. 14; alt. 13”; erass. 3%/,”. 

P. tricarinatus Anton Verz. p. 19, Nr. 707. 

Patria: China. 
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Diefer Peeten ijt überaus zierlih. Die obere Schale ift jchmah gemölbt, faft eben. Die Rippen, fo 
breit wie die Zwiichenräume, habe zwei tiefe Surchen, welche die Stelle der Kanten vertreten; diefe Yurchen fehlen 
den Rippen der unteren, flach gewölbten Schale ganz. Nippen und Zwifchenräume find durch ziemlich entfernte, er 
habene Duerftveifen raub; nad Anton haben fie am jeder Seite eine Reihe Schuppen, was ih an meinem Greme 
plar nicht wahrnehme. Die Ohren find groß, wie bei der vorigen Urt gebildet, die der untern Schale zeigen 
Spuren von Nippen, Die Färbung zeigt auf beiden Seiten die Zwifchenräume mehr oder weniger mit einem 
braunrothen geflammten oder geflojjenen Streifen ausgefüllt, und die Rippen auf weißem Grunde mit rothen Duer- 
ftreifen verziert. Auf der obern Schale jind die Ohren und die Seiten weiß und rot marmorirt; auf der untern 
ganz weiß. Ueberhaupt ift diefe weit heller. Daß diefe Art ebenfalld in die Abtheilung von Peeten Jacobaeus 
gehört, bedarf Erines Beweifed. 

Sch wermuthe ftarf, daß P. lineolaris Lamk. Nr. 12 auf einem weniger vollfommenen Gremplar biefer 
Art beruht. Die Figur bei Delessert Recueil. tab. 15. f. 3. jtimmt nicht übel; ift aber nicht hinreichend zur 
Gntfheidung diefer Frage, und eine BVeichreibung fehlt ja. Mit der jämmerlichen Diagnofe fommt man nicht weit. 
Ga wäre endlich Zeit, daß man aufhörte, bloße Diagnofen, die fo unendlich oft zur Grkennung einer Art nicht 
genügen, in die Welt zu jhiden, beim jegigen Zuftand der Gonchyliologie muß man durdpaug genügende Bejchreis 
bungen geben. (Bb.) 


3. Pecten erebrieostatus Mus. Berolin. Vid. tab. I. fig. 2. 

P. testa inaequivalvi, laevi, valva superiore concava, fusca, spadiceo et alba maculata, costis circa 
24 angustis, parum elevatis sculpta; valva inferiore albida; costis latis, parum elevatis, 
interstitisque angustis; aurieulis maximis. Long. 15; alt. 15'"; cvass. 3". 

Patria: China 
Auch diefe Art gehört in eine Gruppe mit P. Jacobaeus, und zeichnet fh) durch ihre große Glätte aus, 

namentlich find aud) die Amwachöftreifen faft ganz unmerklih,. Die obere Schale ift braungrau, mit vielen Eleinen 

braunrotben, und wenigern, zum Theil großen, weißen Flecken marmorirt, jbwach, aber gleihmäßig concav; die untere 

Schale ift weiß; mit ein paar blaffen röthlichen Kleinen Sleden. Die Rippen der obern Schale find faum halb fo 

breit, wie ihre Zmwijchenräume, gewölbt und gerundet; legtere haben oft noch einen Schwach erhabenen Streifen in ber 

Mitte, Die Nivpen der untern Schale find febr flah, woLl dreimal jo breit, wie die fehmalen Zwijchenfurden. 

Die Ohren find febr groß, befonders das hintere, und zeigt das hintere der Oberfchale fo wie das vordere der Uns 

terichale deutliche Rippen. CS ift ein fpigwinkliger Ausfchnitt für den Boflus vorhanden, und felbft mit einigen 

deutlichen, wenn aud) fhwachen Zähnchen befegt; wodurd diefe Urt den Uebergang zu andern Gruppen von Pecten 
macht. (Bh.) 


4. Pecten tunica Ph. Vide tab. I. f. 3. 

P. testa subaequivalvi, suborbieulari, tenuissima, fragilissima, pellueida, valde obliqua, sordide 
lutea, strigis transversis, undatis, albis pieta; costis s. plieis 13. Long. 9’/,“, alt. 9"; 
crass. 3 et ultra. 

Habitat ad Insulas Sandwich; attulit frater E. B. Philippi. 

Durch die ungemeine Dünnheit ihrer Schale, weldye faum gewöhnlicyed Schreibpapier übertrifft, die überaus 
fhiefe Geftalt, und die Bärbung zeichnet fich P. tunica jehr aus. Die ganze Oberfläche ift glatt, und die Anmwachd- 
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ftreifen find wenig merklih. Ich zähle 13 — 14 Rippen oder Falten, welche allmählig in die eben fo breiten Zwi- 
fhenräume übergehen; und auch die Ohren find ftarf gerippt. Auf der innern Seite treten bei der Dünnheit der 
Scale diefe Falten eben fo fehr hervor, wie auf der äußern. Die Ohren jind ziemlich ungleich; und der Ausjchnitt 
für den Bofjus ift mit ftarken Zähnen befegt. Die Färbung ift fehr zierlih. Pb.) 


5. Pecten Fabriecii Ph. Vide tab. 1. fig. 5. 
P. testa subaequivalvi, ovata, rubella, obscure zonata; costis circa 25, angulatis, inaequalibus, 

quintis majoribus, subduplicatis; aurieulis valde inaequalibus. Long. 11’, alt. 13, 

crass. 4". 

Patria: Groenlandia. 

Die Geftalt erinnert an Pecten varius, die Skulptur ift aber fehr verfchieden. Sch zähle etwa 25 
Rippen, außer etwa 6 fehr undeutlichen an den Seiten. Diefe Rippen jind zweifantig, auf dem Nücen flach, und 
ungleih, indem etwa 3 breiter find, durch eine Burche in 2 ungleiche Theile getheilt werden, und jedesmal vier 
fehwächere zwifchen fih fuffen. Die Zwifchenräume erfcheinen unter der Lupe fehr eigentbümlich, nämlich durch 
Schuppen, die im Verbande (Duineung), fleben, vauh wie eine Naspel. ©. fig. c. Die Obren find fehr ungleich, und 
die der Oberfchale mit ftarfen Rippen verfehn. Die obere Schale ift vöthlih, mit einigen dunflern Zonen, die 
untere weit beller. 

Wahrjcheinlid foriht O. Fabr. Fn. Grönl. p. 416 obs. von diefem Pecten: „valva 15‘ tantum 
longa, tam interne quam externe sulcata, radiis elevatis convexis, laevibus, distantioribus (quam in 
P. islandico), interstitiis s. suleis ipsis scabris, apertura ad aurem [pro bysso] sexdentata.« 
Die Figur von Chemnitz. VII. tab. 66 f. 625 ftimmt recht wohl mit unferer Art; fie foll von Maroffo und 
Ouinea ftammen. Lamarck citirt fie zu feinem P. ornatus, allein diefer joll 36 Rippen haben, die abwechfelnd 
Heiner find, was nicht auf unfere Urt paßt. (PH.) 


6. Pecten tigris Lam. Vide tab. 1. fig. 6. 
P. testa subaequivalvi, inaequilatera, (oblonga), alba, spadiceo maculata, intus luteseente; radiis 

novem, interstitiisque longitudinaliter striatis, subscabris. Lamk. Alt. 24"; long. 22", 

crass. 7'", 

Chemn. VI, tab. 64. f. 608. — P. tigris Lamk. Nr. 30. — 
Patria: Mare Indicum, M. Rubrum. 

Lamarck hat jehr mit Unvebt beim Gitiren der Figur von Chemnig ein? gemacht. Diefelbe unter 
fheidet fich Teriglich Durch ihre votben, nicht dunfelbraunern Flecken von Lamarck's Diagnofe. Das hier abges 
bildete Gremplar aus der Cammlung meines lieben Kollegen Dr. Dunker ftammt von Java, und hat jowohl auf 
den Nängsftreifen Der Rippen als der Zwifchenräume erhabene Zähnen, die jedoch nicht jo ftarf hevvortreten, als 
dies bei dem von Chemnig abgebildeten, und von Forsfal im Nothen Meer gefammelten Gremplar der Fall war. 
Auch Ehrenberg hat Diefe Art im Nothen Meer gefunden. (BH.) 


m 


1. Pecten porphyreus Chemnitz. 

P. testa suborbieulari, subaequivalvi, einnabarina; costis 25 dorso planis, seabris, interstitiis latio- 
ribus; aurieulis subaequalibus, in margine eardinali laevibus. 

Pallium porphyreum Spengler Chenin. VI. p. 530. t. 66. f, 632. 

Hab. in Oceano Indico. 
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Chemnitz, Schroeter, Gmelin haben diefe Art von P. senatorius gejdieden, Deshayes hat jie in 
der neuen Ausgabe von Lamarck p. 146 fehr mit Unrecht al8 DVarietät dazu gezogen. Sie unterfcheidet fi: 
1) durch die Geftalt; bei einer Höhe von 28 ift fie 27/5” lang, während P. senatorius bei 30" Höhe nur 
27°” lang if. 2) Durd) die oben flahen Rippen, die breiter ald die Zwifchenräume find, und unter einem rechten 
Winkel beiderfeitd abfallen; während fie bei senatorius fhräg abfallen. 3) Durch den Mangel aller Längftreifen. 
4) Durch die Ohren; fie meffen in der Schlofrande reip. 6 und 8'/,”; (bei P. senatorius 6% und 11°/,”); 
und haben einen glatten Nand, der bei senatorius ftarf geferbt if. — Durch Geftalt und Mangel der Lüngs- 
ftreifen ftinmt P. porphyreus mit P. florens (wovon P. incarnatus auct. bloße Dar. ift, und wozu 
Chemn. VII 65. 618. gehört, wahrfcheinlich auch wohl P, aurantius Lamk.) überein, unterfcheidet fich jedod 
durch die Ohren, die fantigen Rippen und jchmalen Zmwifchenräume. 


Stesanotoma et Cyclostoma. Tab. I. 
März 18-4. 


1. Cyclostoma Cuvierianum Petit. Vide tab. I. f. 1. 

C. testa depressa, late umbilicata, fulvo rubente, striis elevatis transversis, longitudinalibusque 
obliquis tenuissime cancellata; anfraetibus superioribus medio carina una, ultimo carinis 
duabus elevatis, lamellosis eincto; apertura suborbieulari; labro reflexo, dupliei. Diam. 
usque ad 31“; alt. 20. 

C. Cuvierianum Petit Revue zoologique 1841. p. 184. — Magaz. Zool. Moll. t. 55. 

Patria: Pars septentrionalis insulae Madagascar; Nossi-be. 

Dieies prächtige Cyclostoma befteht aus 5—6 Windungen, Die ziemlich rafh an Größe zunehmen; Dies 
felben find in der Mitte durch einen lamellenartigen, ftarf hervortretenden Kiel getbeilt, wohl gerundet; die Nath 
ift an den untern Windungen nicht vertieft, indem bier ein zweiter, ähnlicher Kiel erfcheint, der auf der legten 
MWindung frei wird. Die ganze Oberfläche ift auf das zierlichfte und zartefte gegittert durch jchiefe, Dem Mundfaum 
parallele Streifen, und durd; Duerftreifen, welche abmwechjelnd ftärfer find; auf der legten Windung treten einzelne 
flörfer bervor, und auf der untern Seite verwandeln fih diefelben in ftark erhabene Neifen. Der Nabel ift weit 
offen, und auc) in vemfelben find die Windungen ftarf abgerundet. Die Munvdöfinung liegt jebr fehräg, die Kippe 
ift zurücgefchlagen und deutlic) aus mehreren Lagen gebildet, von denen außen gemöbnlich 2 deutlich durch eine 
tiefe Ninne gefchieden find; die äußere verfelben zeigt zwei, den Kielen entfvrechende Bertiefungen, Innen ift die 
Kippe über einen Theil de3 Nabels gefiblagen. Die Tirbung ift bald blaß fleifhroth, bald dunkler, bräunlich roth, 
wie in der Abbildung ded Mag. de Zoologie, innen roftgelb: der Mundjaum ift weiß. — Der Dedel ift flach, 
Ealfartig, und befteht aus vier bis fünf Windungen. (Bb.) 

Die Abbildung ift nach einem von Keren Largilliert erhaltenen Gremplar gemad)t. 


2. Cyelostoma indieum Deshayes. Vide tab. I. f. 2. 

C. testa turbinato-conica, orbieulata, umbilicata, fusca, albo rutilante marmorata, ultimo anfractu ad 
peripheriam zona nigrescente eincto, subtus [saepe] lineis nigris faseiato; anfractibus con- 
vexis, suleis transversis tribus elevatis, striis tenuioribus interjeetis; apertura [dilatata] 
marginata, pallide aurantiaca. Diam. 19"; Alt. 13”. 
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C. indieum Desh. Voy. dans P’Inde par Belang. Zool. p. 415. t. I. f. 4. 5. (fonnte ih nicht nadıfehn). 
Lamarck ed. 2. Vol. VIN. p. 363. 
Habitat in Indiis, prope Bombay (Deshayes) et in insula Java. 


Das gegenwärtige Eremplar ift durch Hermm Jungbuhn aus Java an Prof. Burmeifter in Halle nefchict, 
und mir von Legterem zur Abbildung mitgetheilt worden. 8 weicht von der Beichreibung, welche Deshayes bei 
Lamarck gibt, einzig und allein dadurd ab, daß ibm auf der untern Seite die fünf fehmwarzen concentrifchen Kinien 
fehlen. Mein verehrter Sreund Dunfer will diefe Art für eine bloße Warietät von C. volvulus Mull. halten. 
Allein außer den drei erbabenen, Fielartigen Leiften der Windungen unterfcheidet fi) meines Grachtens gegenwärtige 
Art auch noch weientlih durch die verhäftmigmähig weit größere Mindöffnung, welche bei unferer Art reichlich die 
Hälfte de3 Durchmefjerd einnimmt; bei C. volvulus (Chemn. IX. f. 1066 nicht 1064. 65) aber beveutend 
Eleiner ift. 

Da diefe Urt von Deshayes bei Lamarck zur Genüge befchrieben ift, und diefes Werk Feinem Conchy= 
liologen fehlt, fo halte ich e8 für überflüffig, nochmals eine ausführliche Befchreibung derfelben hier zu geben. (Bh.) 


3. Cyelostoma variegatum Valenc. Vide Tab. TI. f. 3. 
C. testa turbinato-conica, umbilicata, obsoletissima transversim striata, rufo-fusca, marmorata, ad 
suturam maeulis albis et brunneis alternantibus pieta; anfractibus superioribus planius- 

eulis, ultimo angulato; peristomate late reflexo, albo. Diam. 15°; alt. 10“. 

C. variegatum Valenciennes in Mus. Parisiensi. 
Patria: Insula Java. 

Das Gehäufe wird von 6 Windungen gebildet, von denen die obern eine erhabene Spite bilden, fo daß 
dad Gehäufe concav = egelfürmig erfcbeint. Sie find alle ziemlich flah, und fcheinen in der Jugend, wie manche 
Helices einen Kiel gehabt zu haben. Divfer ift auf der legten Windung nod) fehr deutlich, und verliert ic) gegen die 
Mundöffnung bin faft ganz. Nur mit Mühe erfennt man feine Duerftreifen. Der Nabel ift etwas enger ald bei 
C. volvulus; die Mündung beinah freisfdrmig, Faum ein wenig durd) die vorlegte Windung modifieirt, der Munde 
faum jehr weit umgefchlagen, weiß. Die Färbung ift voftbraun, mit weißlichen Flecfen und Punkten marmorirt, 
an der Nath ftehen abwechjelnd gleich große weiße und dunkelbraune Flecken, welche fih fehr zierlih ausnehmen, 
und auf der legten Windung eine breite, den Kiel berührende, dunkle Binde, melde fcharf abgeiegt it, befonders 
durch den Kiel, welcher weiß mit braunen Duerlinien unterbrochen if. — Die oberfeits flachen Windungen, der 
Kiel, die Skulptur unterfyeiden diefe Art leicht. (PL.) 


4. Cyelostoma mexicanum Menke Vide Tab. 1. f. 4. 
C. testa orbieulato-convexa, late et profunde umbilicata, longitudinaliter striata, exalbida, (epidermide 
eornea?); spira mueronata; peristomatis margine obtuso, [interno] reflexo. Menke. Diam. 
11:7: aleı 69577 
C. mexiecanum Menke 1830. Synopsis ete. p. 135. 
Patria: Mexico in sylvis ad urbem Papantlam. 
Der jelige Schiede, welcher diefe Art nach Guropa gefcbieft hat, bat wie e8 fcheint nur abgeftorbene, ibrer 
Epidermis länyft beraubte Schalen gefunden. Sp find wenigftens alle in Kaffel befindlichen Gremplare, und auch 
das Eleine 9 breite Gremplar, worauf Menke feine Diagnoje gegründet hat. Die Epidermis ift wahrfcpeinlich 
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olivenfarbig oder hornfarkig gewefen, wie bei C. transluecidum Sow. Das Gehäufe wird von 6 Windungen 
gebildet, welche vollfommen walzenförmig find, und fich nur zu einem EFleinen Theil berühren, fo daß nicht nur ein 
überaus weiter Nabel entjteht, fondern auch die Mündung vollfommen Freisrund, und ohne alle Mitwirkung der 
legten Windung ift. Sehr feine, dicht gedrängte Längsftreifen geben dem Gehäufe einen eigenen Seivenglanz. Der 
Mundfaum ift verdickt, und der innere Theil defjelben deutlich zurücgefchlagen. Wo er die vorlegte Windung berührt, 
zeigt er einen merkwürdigen Ausjchnitt, der einiger Magen an den AUusfchnitt von Steganotoma erinnert. (PH.) 


Steganotoma Troschel. 


Herr Trofchel hat diefes Geichleht 1837 in Wiegmann’8 Archiv für Naturgefibichte gegründet, und durch 
einen Ginfchnitt an der innern Lippe, welcher von einer befondern WBlatte außen bedeckt ift, unterfihieden. Herr 
Deshayes (Lamarck neue Ausgabe VIN. p. 352) glaubt, daß Died Kennzeichen nicht zu einer generijchen Trenz 
nung genüge, allein es ift oftenbar eben jo wichtig, wie der Einfchnitt der Außenlippe bei Pleurotoma, und wer 
Pieurotoma von Fusus trennt, muß confequenter Weife auch Steganotoma von Cyelostoma trennen. Aber 
freilich berrfcht nichte weniger ala Gonfequenz, fondern die allervollfommenfte Willführ in der Conchsliologie, ein 
trauriger Ausfpruch, den es mir leicht fallen follte, durch ein Heer von Beifpielen zu belegen. Noch weniger Beifall 
al3 die Anficht von Deshayes dürfte bei den Conwyliologen die Meinung von Noßmäsler finden, welcder Ste- 
gonatoma nebft Cyclostoma Volvulus zu einer Valvata machen will. Bei diefen Umftänden ift e8 um fo 
wichtiger, Daß Die einzige von Trofchel befchriebene Art nicht mehr ifolirt da fteht, fondern daß ihr eine zweite 
im Befis von Herrn Dr. von dem Busch, und eine dritte im Bei von Kern Dr. Pfeiffer zur Seite ftehen, 
melde die Aufjtellung von Steganotoma rechtfertigen dürften, und namentlich auch fämmtlich in der fingerhutfürz 
migen Bildung des Dedfels übereinftimmen. Ich verdanfe e8 der Freundichaft des Herin Dr. Trofel, vaß ich 
das Steganotoma pietum nochmals, und mit den Farben abbilden Eann. 


1. Steganotoma pietum*) Troschel Vide t. 1. f. 5. 

St. testa depressa, suborbiculari, solida, albida, fascia fusca eineta, maculis striisque fuscis fulgu- 
rantibus radiatis pieta; supra subplana, spira prominula, infra late umbilicata; anfractibus 
subsenis, eylindraceis; suturis profundis; operculo acetabuliformi (alto). Diam. 8°, alt. 3'/,”. 

St. pieta Troschel Wiegm. Arch. f. Naturgesch. 1837. 1. p. 165, t. II. f. 12. 13. 

Patria: Bengalia, 

„Das Gebäufe ift niedergevrüct, faft Ereisformig, feft, wenig durchfcheinend, wenig glänzend. Auf dem 
fhmußig weinen Grunde finden fich) außer einer braunen Binde, welche auf der Mitte der Windungen verläuft, 
Vlede und bligähnlich gefiblängelte Linien von derfelben Furbe, die ftrahlenförmig vom Mittelvunft auslaufen, doc) 
fo daß fie auf der obern Fläche breiter und dunkler, auf der untern dagegen fehmaler und heller find. Die obere Fläche 
ift fat eben, und die Spira fpringt nur wenig hervor; Die untere ftarf concav, und bildet einen offenen weiten 
Nabel, in dem man faft alle Windungen verfolgen fann. Die Windungen find genau eylindrifch, nehmen allmählig 
an Weite zu, und legen fi) nur in einer fehr fchmalen Fläche an einander, fo daß die runde Oeftalt der Münz 
dung durchaus nicht dur Die vorbergebende Windung verändert wird, und daß fowohl auf der obern ald untern 


*) Steganotoma dürfte wohl, wie Cyclostoma, Pleurotoma etc. als Neutrum zu gebrauchen fein. 
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Fläche tiefe Näthe entftehen. Der tiefe Ginfchnitt ded Labrum Frümmt fih ein wenig der früheren Windung zu. 
Es fcheint aber, als ob das Gehäufe aus zwei, ineinanderftecfenden gewundenen Nöhren beftände, deren jede einen 
befondern Mundjaum hätte. Der innere ift ziemlich fcharf, micht umgelegt, fteht etwas vor dem äußern vor, und er 
ift e8, im dem allein fih der charafteriftifche Ausfchnitt befindet. Der äußere Rand dagegen ift etwas ungelegt, 
daher etwas Fürzer, und bildet fo fat im dem ganzen Umfange der Apertur außen eine fcharfe Wulft. Un der 
Stelle, weldbe dem Ginfchnitt des innen Mundfaumes entfpricht, erhebt fi der äußere in eine ftarfe Wölbung, und 
bildet jo gleichfam ein Dach über dem Einjhnitt. — Der Dedel ift an der äußeren Fläche ftarf concav, an der 
innern dagegen ftarf conver, aljo becherförmig oder jaugnapfäbnlidh. Die concave Fläche ift glatt, glänzend, braun. 
Auf der innern converen Fläche windet fi) eine Ramelle in feben bis acht ziemlich engen Windungen fchrauben« 
formig nach dem Gipfel oder Mittelpunft hin, und läßt oben einen mehr oder weniger großen, runden, braunen, 
etwas glänzenden Zled frei, der durchicheinend it.“  (Trofel.) 


2. Steganotoma Princepsi v. d. Busch. Vide tab. I. f. 6. 

St. testa orbieulata, depressa, supra plana, subtus latissime umbilicata, transversim striata, epider- 
mide fusca, subpilosa; anfractibus eylindraceis, sutura profunda divisis; peristomate late 
expanso. Diam. 13°, alt. 5°. 

Patria: Bengalia. 

Die bier befihriebene Schnee ift eine zweite Specied ded von Herrn Trofchel aufgeftellten Gejchlechts 
Steganotoma, die ich mach dem, m Die Forderung der Naturwiffenfchaften verdienten Sekretär der Ajtatifchen 
Gefellfhaft zu Galeutta, Herrn Prineepd benannt habe. Diefelbe ift von fehr gedrücdter Geftalt, oben ganz flach, 
hat einen ungemein weiten Nabel und fünf Umgänge, die durdy tiefe Nähte getrennt find. Bis etwa zu zwei 
Drittheilen läuft der legte Umgang in gleicher Richtung mit dem vorbergehenden, fenft fi) dann aber fihnell nach 
unten. An der Stelle, wo er von der vormalen Nicbtung abweicht, ift an der Nath ein nach rückwärts gerichteter, 
röhrenförmiger Bortfag, welcher aber unten gejchloffen iftz verfelbe ijt der Ueberreft einer früheren Mundbildung. 
Die Mündung liegt fehr viel fchiefer, nl8 bei St. pietum, und der Mundfaum ift oben weit ausgebreitet, unten- 
zurüdgefchlagen. Der innere Theil des Mundfarns it vom Äußeren nicht jo fcharf gefihieden, Fürzer ald diefer 
und bat einen flachen Einfchnitt. Das über diefen Einfchnitt gewölbte Dad tritt aufen nur wenig hervor, 
gibt fi) aber von innen fehr leicht durch eine Längliche Grube zu eifennen. — Der Derfel ift ebenfalls napfförmig, 
aber nicht jo tief, wie bei ter vorigen Art, fonjt cbenfo gebildet, nur zählt die fpiralfürmig gewundene Ramelle einen 
Umgang weniger. Dr. v. d. Bufh. — Diefe Art it ehr merkwürdig durch das übrig gebliebene Dad einer 
früheren Mundöffnung, welches gerade die entgegengefegte Nicbtung, nämlid nad oben und hinten, bat, als das 
Dad der legten Mundöffnung, welces horizontal, eher etwas abwärts, und dabei nach vorn gerichtet if. Unter 
der dicken, braunen, in der Nath lamellöfen Epidermis fcheint die Schale Ereideartig weiß zu fein. (Dr. Ph.) 

Auf der nächften Tafel Cyclostoma foll die drirte Art Steganotoma folgen. 


Fusus. Tab. 2. 
März 1844. 


1. Fusus Voigstii Anton vide tab. I. fig. 1. 
F. testa ovato-fusiformi, ventricosa; anfractibus eonvexis; eingulis elevatis transversis, in anfr. su- 
perior'bus sex, tertio nodulifero; apertura spiram 2'/, aequante; labro intus sulcato; labio 
crasso, laevi, soluto; canali subreceurvo, umbilicato. Alt, 2%"; crass. 18. 
F. Voigtii Anton. 1839 Verzeichniss etc. p. 77. 
Balance 
Diefe Art, welche mein wertber Freund, Herr Anton zur Abbildung gefälligft mitgetheilt hat, weicht in 
mancher Besiehung von den eiaentlichen Fusus- Formen, ab, und erinnert namentlich an Tritonium undosum 
Kien. (non Lamck ) t. 6. f. 2., welches aber, aller Wülfte ermangelnd, fehwerlich ein Tritonium ift, und von 
Lamarck Cassidaria eingulata genannt war, zu welchem Genus ich fie aud) licher al3 zu Tritonium redjnen 
möchte. Unfere Art unterfcheidet fich dadurch, daR fie I) weniger bauchig ift, womit zufammenbängt, daß 2) das 
Gewinde fviger, die Oeffnung enger ift; 3) durch einen längeren, weit fehwächer geoogenen Kanal, 4) durd) die ente 
fernteren, deutlichen Knoten de3 dritten Gürtels, 5) durch eine ftärfere Innenlippe, weiche vollfonmen glatt erfcheint. 
Auch ift Die Außenlipve, wie es fcheint, nicht fo ftarf umgebogen. Doch ift diefelbe bei beiden Eremplaren von 
Anton, von denen der Befiger mir jegt eing verehrt hat, etwas bejchädigt. nodlich bemerfe idy noch, daß die Bärs 
bung ded Fusus Voigtii heller ift, blaß gelbhraun, mit weißlichen Streifen. (PH) 


2. Fusus ambiguus Ph. vide tab. 1. f. 2. 
F. testa ovato-fusiformi, sordide alba, opaca, transversim sulcata; spira peracuta; anfraetibus superne 
planatis, angulatis, superioribus varicibus lamellosis frequentibus instructis; ultimo ventri- 

coso; cauda brevi. Alt. 20”; diam. 12”. 

Kama. 2... 

Diefe Art, welche ih Herrn Largilliert verdanfe, hat auf der einen Seite die größte Analogie durch ihre 
matte, Freideartige Oberfläche, die zahlreichen Anwachslamellen der obern Windungen ıc. mit Murex magellanicus 
und M. lamellosus, welche bri Serin Kiener feinen Pag gefunden haben, weder bei Murex, nod) bei Fusus, 
mohin er doch den, mit M. lamellosus nahe verwandten M. vaginatus gebradyt hat! Auf der andern Eeite 


2 Fusus. Tab. 1. 108 


erinnert diefe Art febr an Fusus carinatus und F. despeetus Lamk. — Das Gewinde ift beinab jo lang, 
wie die Mundöfnung mit dem Kanal, und überaus fvig. Die Windungen, welche dafjelbr bilden, find oben eben, 
aber fchräg abjcbürfig und fallen dann, unter einem feharfen Winkel-gebrochen, beinabh jenkrecht ab. Diefer Scharfe 
Winkel wird durch eine ftarf bervortretende Duerleitte gebildet; unter ihr und unterhalb der Mitte ift eine zweite, 
ftarf hervortretende Leifte, alfo wie bei F. carinatus, wo nur die beiden Querleiften mehr nach unten gerückt find. 
Allein die obern Windungen haben außerdem eine große Menge, etwa 18, Furze Rumellen, welches ganz genau die, 
nur ftörfer entwidelten, Samellen von Murex lamellosus find. Diejelben verfchwinden auf der legten Windung 
faft vollfommen. Diefe ift ftarf bauchig, oben weniger deutlich Fantig, dicht in die Duere gefurcht, obne daß ein- 
zelne der feinen Querleiften ftärfer hervorragten. Die Mündung ift oval Freisförmig, geht aber- außen allmählig in 
den Furzgen Kanal über, innen dagegen ift fie von dem Kanal fehr ftarf abgefeßt, dur eine fcharf hervoıtretende 
Ede, und ift die Golumellargegend ftarf ausgeböhlt. Divfelde ift angefreffen und wieder mit einer dünnen Spindels 
platte belegt. Die Färbung ift außen fhmußig weiß; innen fieint in der Spindelgegend und im Kanal eine braune 
Bürbung dur.  CPBh.) 


3. Fusus plumbeus Ph. vide tab. I. fig. 3. 
F, testa minuta, fusiformi, fusco-grisea, laevi; anfraetibus convexis, supremis costulatis; cauda bre- 

vissima; apertura ovata, Spiram aequante, fusco purpurea. Alt. 11”, crass. 6. , 

Patria: orae australes Reipublicae Chilensis; attulit frater E. B. Philippi. 

Die Oberfläche it matt, Shmußig grau, glatt, biS auf die fehr feinen Anwachsftreifen, nur die Bafis zeigt 
einige fehwache Duerfurchen. Die Windungen, fieben 6i8 act an der Zahl, find gleichmäßig gewölbt, und die oberen 
wellenförmig gerivpt. Die Mündung it balbeiförmig zu nennen, und es bildet namentlich die Außenlippe eine 
vollfemmen fommetrifche Curve; der Schnabel oder Schwanz ift fehr Eur. Die inmern Theile find Dunkel rothbraun. 
— Der Dedel it bornartig, länglib eiförmig, am untern Ende fpiglih. — Wenn Jemand diefe Urt zu einem 
Buceinum macden will, fo läßt jich beim jegigen Zuftande der Wiffenfchaft, wo faft fein einziges Genus ficher 
begrängt ift, nicht viel dagegen fagen. Diejenige Concrlie, welche unferer Art am nächiten fommt, it F. buccina- 
tus Lam. Kiener t. 8. f. 1, der aber doppelt fo groß, quergeftreift ift, flache Windungen und eine weit engere 
Mündung hat, u. f. w. (Bb.) 


4. Fusus obsceurus Ph. vide tab. L. f. 5. 
F. testa gracili, fusilormi, nigrescente, suleis elevatis transversis eineta; anfractibus medio carinatis, 
superioribus nodoso-costatis; apertura cum canali spiram subaequante, labro intus sulcato; 

cauda satis gracili, subrecurva. Alt. 19'/,”, diam. 8'/,. 

Para: 2.0.8: 

Diefer dirch feine dunkle Färbung ausgezeichnete Fusus befteht aus etwa 8 Windungen; die obern haben 
ehva neun Rippen, die nach oben, d. bh. nach der Nabt zu, verschwinden, und zeigen zwei ftar£ hervortretende, erhabene 
Duerlinien, von denen die obere auf der vorlegten und legten Windung fih in einen ftarfen Kiel verwandelt, wähe 
rend gleizeitig immer mehr erbabene Duerlinien binzutreten, die Längsrippen aber fich erft in Knoten verwandeln 
und zulegt fpurlos verfiiwinden. Die legte Windung ift etwas weniges länger als die Spira und geht alfmählig 
in einen etwas gefrümmten Schwanz über, Div Oeffmung tft anderthalb mal jo Inag wie der Kanal, und die Außens 
lippe innen gefurcht, entfprechend den erbabenen Neifen der Außenfläche. Die Spindelgegend ift etwas angefrefjen, 
und mit einer überaus dünnen Xipve belegt. Die Färbung it beinab fcwarz; der obere Theil der Windungen, der 
Kiel, Die Kupten, und eine Binde auf der Vütte der legten Windung jo wie der Schwanz find heller. CP.) 
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5. Fusus pygmaeus Gould. vide tab. I. fig. 4. 
F. testa parva, oblongo - fusiformi, albida, eonfertim transversim striata, striis impressis parum pro- 
fundis; anfractibus 7—8 convexis, sutura profunda divisis; apertura ovato-oblonga cum 

canali brevi, valde distineto spiram aequante, Alt. 8°; diam. 4”. 

F. pygmaeus Gould. 
Patria: Status Uniti Americae borealis, Maine. 

Diefe Eleine, zierliche Art hat jehr ausgezeichnete Kennzeichen. Die ganze Oberfläche ift dicht gedrängt mit 
wenig vertieften Duerlinien bedeet, fehmugig weiß; die Näthe fteigen fehr wenig fchräg auf, und dadurch find Pie 
einzelnen Windungen fehr niedrig, wohl zweimal fo lang, wie had. Der Schwanz ift fehr deutlich, etwas zurück 
gekrümmt, und am Ende etwas erweitert; die Außenlippe ift einfach, und etwas nad) rücdwärts ausgebogen, wae 
fonft bei Fusus nicht der Fall zu fein pflegt. (Bb.) 


6. Fusus cinereus Say vide tab. I. fig. 8. 

F. testa oblongo -fusiformi, einerea; anfractibus costatis, supra declivibus, laeviusculis, infra fere 
perpendieularibus, lineisque elevatis ec. tribus cancellatis; cauda medioeri recurva; apertura 
cum canali spiram superante, intus fusco-purpurea; labro intus erenato. Alt. 10“, diam, 
6° usque ad 15 et 9. 

Fusus ceinereus Say Journ. Acad. nat. Sc. Philadelphia vol. I. p. 236. (1821). 

Buceinum plicosum Menke Syn. ed. 2. p. 59. excel. synom. (ad fid. spec.) [1830]. 

Patria: Status Uniti Americae borealis usque ad Sinum Mexicanum, 

Fossilis in ejusdem regionis tellure tertiaria oceurrit. 


83 ift fehr zu verwundern, daß diefe gemeine Art bei Kiener fehlt, und foviel ich weiß noch nirgends 
abgebildet it. Menke rechnet fie zu Bucceinum, doc) werden diefer Meinung, glaube ich, mohl wenige Condy- 
liologen beipflichten. Das Gebäufe fcheint manniafaltig zu variiren, namentlich treten tie Rippen bald mehr, bald 
meniger Deutlich hervor. Die Cremplare vom nördlichen Theil der vereinigten Staaten find mehrentheild grau mit 
matter angefreffener Oberfläche, Gremplare von New-Drleand- dagegen find mehr vöthlich und vollfommen frifch. Ich 
zähle 6— 7 Windungen, welde oben zu zwei Dritteln dachformig abjküfftg, im untern Drittel faft jenkrecht find. 
Eine fharf hervortretende Leifte trennt den obern Theil vom untern; oberhalb derfelben pflegt nur eine, unterhalb 
ebenfalls eine ftarf herwortretende Linie oder Leifte zu fein, feinere erhabene Durerlinien ungerechnet. Die legte Wins 
dung zeigt folcher Xeiften etwa 10. Die Anzabl der Nippen fiheint ziemlich regelmäßig eilf zu fein. Der Schwanz 
ift mäßig lang und fchwac, zuräcgebogen. Die Mundöffnung ift länglich, eifdrmig und röthlic) braun bi8 chofos 
ladenbraun; die Außenlippe zeigt innen etwa fieben quergeftellte, weißlihe Zähne. CBb.) 


7. Fusus guttatus v. d. Busch. Vide tab. 1. fig. 6. 

F. testa subfusiformi, rufo-fusca, maculis guttisque albidis pieta; anfraetibus planis, laevissimis, 
sutura profunda divisis; basi suleata; apertura oblonga spiram subaequante; labro erassius- 
eulo, intus sulcato -dentato; labio basi subrugoso, superne callo plicaeformi instructo. Alt, 
131,225 dam. 62/3... 

Bamas.s... 
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Diefe Art ift überaus nahe verwandt mit Fusus articulatus Lamk., und Murex pusio Linne, woraus 
Lamarck ein Buceinum, nämlid maculosum gemacht bat, jo zwei der äbnlicyjten Arten nicht nur in zwei 
verfchiedene Genera, fondern fogar im zwei verfcbiedene Bamilien ftellend! Ich habe bereits an einem andern Ort 
meine Anfiht dahin ausgeiprochen, daß man aus diefen beiden Arten, der gegenwärtigen, den beiden folgenden und 
ned) einigen, ein befonderes Genus bilden müffe, welches auch fehon von Bivona unter dem Namen Pisania aufs 
geftellt, aber nicht fcharf genug begränzt worden ift. — Gegenwärtige Art unterfcheidet fi) durd) die Bärbung und 
die Glätte der Schale leicht von den beiden ermäbnten Arten. Die Windungen find beinahe flah, und oben nicht 
zufammengedrüdft, an der fehmalen aber ziemlich tiefen Nath beinah gerandet, und ganz glatt, nur die Bajls zeigt 
etwa 6— 7 Duerlinien. Die Orffnung ift längli, ziemlich fo groß, wie die Spira, und endet in einen Furzen, 
breiten Knall. Die Außenlippe it did, umd bat etwa 11 Duerrunzgelm inwendig. Die Innenlippe it fehr dünn; 
die Golumella gerade, aber nicht flach; wo fie in den Kanal übergeht, hat fie ein paar fchwache Duerrungeln, oben 
aber eine ftarfe Bulte, — Die Farbe ift dunkel rotböraun, mit weißlichen Blecen und Tropfen, die an der Nath 
größer find, die Mündung ift weißlich, die Aupenlippe in der Mitte ind DViolette fallend; in der Innenlippe [chime 
mert bie und da eine braune Färbung durd. CP.) 


8. Fusus capensis, Dkr. vide tab. 1. fig. 7. 

F. testa ovato-fusiformi, longitudinaliter plieata (plieis 12—14) transversimque striata, sordide flava, 
fusco variegata; anfraetibus subeonvexis 5—6; cauda breviuscula; apertura ovato-oblonga; 
labro intus suleato. Alt. 10,5; lat. 8,3. 

Habitat ad promont. Bonae Spei. 


Das Gehäufe diefer verbältnifmäßig dieffchaligen Schnee ift oval fpindelförmig, und mit 12 bis 14 
Lingsfalten, die auf der Mitte der wenig bauchigen Umgänge, deren Zabl 5 bis 6 beträgt, am ftärfften hervortreten, 
auf dem untern Theil der legten Windung aber faft ganz verfehwinden. Außer diefen Salten laufen ziemlich jcharfe 
Duerreifcben über das ganze Gehäufe Die Grundfarbe deffelben ift ein blaffes Gelb, welches tbeils in’ Bräune 
liche, theilt in’8 Oraue übergeht, auf derjelben befinden fich roftbraune Flecfen und Slammenzeichnungen. Unter 
den acht vorliegenden Gremplaren find zwei mitten auf dm Gemeinde mit einer weißen Binde verziert. Die Spindel 
ift kurz, die Mundöfnung verlängert eiformig und der rechte Mundfaum innen gefurcht. (Dr. D£r.) 


9. Fusus lineolatus, Dkr. vide tab. I. fig. 10. 

F. testa solida, ovato-acuta, fusca, vel einerea, transversim tenuiter striata, striis numerosis fuscis, 
anfraetibus quinis subconvexis, ultimo spira majore; apertura ovato-oblonga, sensim in 
canalem brevem angustata, labio inerassato, intus sulcato. Alt. 7”; lat. 3,8. 

Frequens ad prom. Bonae Spei litus. 


Diefer Eleine viekibalige Fufus, der viele Analogie mit Lamarck’s Buceinum (Purpura) maculosum 
bat, ift fpis eifdimig, gelbbraun und mit vielen voftbraunen Duerreifchen bedeeft; feine I Umgänge find meift wenig 
aufgetrieben und der legte enva um zwei Drirtheil länger als das übrige Gewinde. Die Munvöffnung it länglich 
eiformig und endet mir einem Eurzen Kanal, Die Xippe tft verdickt umd innen gefurcht. Auf der weißen Columella 
befindet fi oben ein Fleiner, Faum angedeutetev Köder. An einigen Gremplaren zeigt fi) noch die grünlich braune 
Gpivermis (Dr. Dinfer.) 

Andere Eremplare find gefledft, indem die Querlinien unterbrochen find. 
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10. Fusus limbatus Ph. vide tab. T. fig. 9. “ 

F. testa minuta, fusiformi, anfractibus convexis, costatis; costis eirca 14, striisque elevatis trans- 
versis circa 8; cauda brevi, apertnra ovato-oblonga; labro extus varice erassaı marginato. 

F. pulchellus [Murex p. Lamk.] Pfeif. Wiegm. Archiv. 1840. I. p. 258. Nr. 170 absque descript 
non Phil. — Murex pulchellus Lamk., teste Kienero, nihil est, nisi status juvenilis 

Buceini d’Orbignyi cf. Desh. ed. 2 Lamarck. Vol. IX. p. 600. 

Patria: Indiae occidentales. 

Dieje Eleine Urt ift durch die eigentbümliche Bildung der Außenlivpe im böchften Grade aufgezeichnet, und 
ftimmt in diefer Bildung ganz mit Monodonta limbata überein. Sch zähle 6 Windungen, welche aleihmäßig 
gewölbt find. Sie haben etwa vierzehn fenkrechte Längsrivven, die wellenförmig gebildet, und von der Breite der 
Zmijchenräume find, und außerdem erhabene, ziemlich "regelmäßige Querftreifen, deren ich etwa 8 auf den oberen Wins 
dungen, etwa 24 auf der legten zähle, mo fie abwechfelnd Fleiner find, jedoch unregelmäßig. Die legte Windung ift fo lang, 
wie die vorhergehenden zufanmen, und emdet in einen fehr Einzen, geraden Schwanz. Die Deffuung ift länglich 
eiförmig, und geht allmählig in einen ziemlich weiten Kanal über. Die Innenlippe bat oben einen Waulft, melcher 
mit einem gleichen Wulft der Aufenlippe eine Art Kanal bildet. Der Wulft, welber aufen die Aufenlipse fo fehr 
auszeichnet, ift jebr Stark erbaben. — Die Farbe ift mweiglicy mit voftgelben Bleden marmorirt, die auf der leßten 
Windung meift eine weiße Binde übrig laffen. (Ph) 


11. Fusus modestus Anton (in litt.) vide tab. I. fig. 11. 
F. testa fusiformi, fulva, concolore, striis elevatis, transversis, regularibus, costisque undulatis sculpta; 

anfractibus ad suturam depressis; cauda recta, crassa, umbilicata. Alt. 21°; diam. 92/,'. 
Baia: „....: 

Diefe jcböne Art ift von Herrn Anton zur Absildung gütigft mitgetbeilt worden. Sie erinnert durch die 
einfache, vröthlichgelbe Färbung und den geraden diefen Schwanz etwas an Turbinella infundibulum, hat aber 
feine Spur von Falten auf der Columelle,. EI mögen eva 8—I Windungen vorhanden fein; diefelben find an der Nath 
etwas wulftig, dann eingezogen, und treten unten wieder hervor, doch hauptfächlich nur durch die Ditfen, wellenförmigen 
Nippen, Deren zehn auf jeder Windung vorhanden find. Den an ihrem Urprung Eilden fie eim befonderes Grübchen 
im eingezogenen Theil der Windung. Auf dem Schnabel verfchwinden fie gänzlih. Diefer ift lang," gerade, dick, und 
ziemlich tar genabelt. Die Orffnung (mit dem Kanal) tft etwas länger al8 die Spira; der Kanal fo lang wie 
die Deffnung. Diefe ft rumdlich eifdrmia, indem die Golumellargegend ftarf ausgehöhlt und durch eine heivorfpringende 
Efe vom Kanal gefohieden ift. Die Innenlippe ift fehr deutlich. Inwendig ift die Sıhale blaf. (Bh.) 


12. Fusus decemeostatus Say vide tab. I. fig. 12. 

F. testa ovata, fusiformi, laeviuscula; anfractibus costis transversis sculptis; costis in anfractu 
ultimo 10, in snperioribus tribus, media multo magis prominente, reliquis duabus saepe 
obsoletis; apertura patula, spiram 1'/, aequante. 

F. decemcostatus Say. Journ Acad. nat. Sc. Philad. vol. V. (1827) p. 214. fig. nulla. 

Patıia: Status Uniti Americae borealis. 

Diefe Art wird nah Say .3'/, Zoll hob, und 22 Greit. Sie ift fehr breit fpindelförmig, und hat ein 
fehr fpiges Gewinde. Die Dberflähe zeigt nur AUnmwachsftreifen und undeutlihe Duerlinien, außer den erhabenen 
15 
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Duergürteln oder Nippen, wie fie Say nennt, von denen ich beim beften Willen auf der Ietten Windung nur acht, 
nicht zehn zähle. Die oberfte ift fehr flah und berührt die Nath unmittelbar; die zweite ift von allen am meiften 
erhaben, die folgenden nehmen in Beziehung auf ihre Grhabenheit dann regelmäßig ab. Don der zweiten an find 
fie gleich weit von einander entfernt und ift der Zwifchenraum beinah zweimal fo breit wie die Leifte. Die Entfers 
nung zwifchen der erften und zweiten ift größer. Auf den obern Windungen find nur drei diefer Duerleiften 
fihtbar, und e8 wird die dritte zum Theil von der Nath bedeckt. Diefe Leiften abgerechnet, find die obern Win- 
dungen vollfommen eben. Der Schwanz ift Furz, weit, Faum gefrünmt. Die Mündung rundlid eiförmig, und gebt 
in einen weiten Kanal über. Die Aufßenlippe ift an meinem Gremplar fchneidend und mir Eleinen, den Duergürteln 
entjprechenden Grübchen verfehn. Die Innenlippe ift überaus dünn, nur auf dem Schwanze ftärfer. — Von Gpie 


bermis finde ich Feine Spur. Die Farbe ijt hell bräunlich gelb, die Rippen find dunkler; innen ift das Gehäufe 


weiß, die Außenlippe jedoch bi8 weit nach innen bräunlic). 

Der Habitus ift ziemlich abweichend von den gewöhnlichen Fusus-Formen, allein ic) möchte nicht mit Say 
fagen, daß fi diefe Art nah an Buceinum anfchlöffe. Die Duerrippen erinnern an Trichotropis Brod. et 
Sowerb.; allein von diefem Genus ift F. decemcostatus durd) den ächten Fusus-Sanal fehr verjchieden, 


e 


Paludina. Tah. 2. 


1. Paludina magnifica Conrad vide tab. I. f. 1 et 2. 

P. testa elato-conica, aetate crassa, ponderosa, deeisa, olivacea; anfractibus planiuseulis ad suturam 
marginatis, superioribus serie 1, ultimo seriebus duabus tuberculorum coronatis, Alt. (de- 
collatae) 16, diam. 12". 

P. magnifica Conrad New freshwater Shells of the U. St. 1824. p. 48. t. 8 fig. 3. — 

P. bimonilifera Lea Observations on the genus Unio. 1. 1824 p. 170. tab. XIX. f. 71 *). 

Patria: Status Uniti Amer. borealis: Alabama. 

Diefe Art it durch ihre Knoten im ausgewachfenen Zuftande höchft ausgezeichnet; jüngere Eremplare, 
deren Fig. 2 eind darftellt, zeigen wur ziemlich feowache Andeutungen derfelben. Diefrs jüngere Gremplar zeigt 
fhon 6 Windungen; die Zabl der Windungen bei ausgemachienen Gremplaren erlaubt die febr ftarf abgefreffene 
Cpige nicht zu erkennen. Die Windungen find durch eine fehr tiefe, faft Eanalförmige Nath gefchieden, ziemlich 
flach, oben mit einem bervortretenden Nanvde verfehn, der erjt auf der legten Windung bidweilen Knoten zeigt, unten 
etwa im erften Dritiheil oder VBiertheil der Höhe mit einer Querreihe runder, fehr ftarf erhabener Knoten befrgt: 
eine zweite Duerreihe folcber Knoten in ver Fortfeguing der Nath, ziert die fegte Windung. Die Mündung liegt 
ungemein fchräg und ift breit eifdrmig. Jüngere Individuen zeigen eine feine Nabelfvalte. Die Farbe ift einfach 
ofivengrün. (PH.) . 
2. Paludina pyramidata v. d. Busch vide tab. I. f. 3. 

P. testa tenuissima, eonica, subumbilicata, virescente; anfractibus superioribus lineis elevatis trans- 

i versis 2—4; ultiimo acute angulato. Alt. 16”; diam. 14”. 

Patria: Bengalia. 

Diefe böchft ausgezeichnete Art ift faft genau Eegelförmig und befteht aus 7—8 Umgängen, welche in eine 
fehr feine Syige auslaufen. Die oberen werden dur 2 mäßig hervortretinde fchmale Leiften in drei gleiche Theile 
abgetheilt, der Ligte Umgang hat zwifchen der eriten und zweiten, fo wie zwifchen der zweiten und einer dritten, 
welche eine fcharfe Kante bildet und auf den obern Umgängen durch die Nath verftedt wird, mod) je eine erbabene, 


*) ec) verdanfe diefe litterariichen Nachweifungen Herrn Dr. v. d. Buch. 
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weit fehmwächere Linie, Unterhalb feiner Kante zeigt er noch zwei erhabene Leijtchen. Der Nabel, welcher nur bis 
zur halben Höhe des Testen Unganged reicht, it durch eine ftumpfe Kante deutlich begränzt. Durch diefe ftumpfe 
Kante der Peripherie befommt die fonft rumdlicheeiförmige Mündung zwei fpige Winkel. Die Farbe ift ein feomugiges 
Dlivengrün, die erhabenen Querlinien find braun; das ganze Gehäufe ift überaus dünn und durdfühtig. (Dr. v. d. Bufih). 


3. Paludina tricarinata Anton vide tab. 1. f. 5 
P. testa ovato-conoidea, olivaceaz anfractibus convexis, supra planiuseulis, superioribus lineis dua- 
bus transversis, a acutis, ultimo lineis tribus (praeter minora aliquot), seulptis, um- 


bilico angusto. Alt. 14'/,'"; Jatit. 11°‘. 
P. tricarinata Anton ne p. 52. Nr. 1896. 
Pattaze nn :: A 


Diefe Art amd die beiden folgenden dürften fich vielleicht ähnlich verhalten, wie Aelania multilineata 
und Verwandte. Sie befteht aus 6 Windungen, die ziemlich far gewölbt, oben aber merklich flacher find. Die 
obern Windungen haben zmpi feine, aber fcharfe, tank bervortretende erhabene Linien, die legte deren drei, aber ober= 
halb der erften, umd ywifcyen der erjten und zweiten zeigt mein Gremplar ned) je eine, fibwächere, Duerlinie, die 
auf der legten Windung jebr viel ftärfer wird, wo noch mebrere erbabene Linien binzutreten, namentlih am Grunde, 
So dürfte die Zabl der erbabenen Linien nicht beftändig fein. Die Mündung ijt etwas Fürzer als die Spira, oval 
elliptifih. E3 ift ein deutlicher Nabel vorhanden, der aber nicht tief eindringt. Die Färbung ift nah Anton 
bräunlich grün; bei meinem Grempfar unter einer dünnen jbwärzlichen Keufte, ähnlich wie fie bei Melania vorkommt, 
olivengrün; innen vörhlich weiß, mit rorh durchfebimmernden Ouerlinien, nah Anton innen bläulicy weiß. Auch 
fehlt meinem Gremplar bejtimmt die fhwarze Färbung des Mundrandes, welche Anton angibt. Dennody zweifle 
ich nicht, daß ich diejelbe Art vor mir babe. 


5 
4. Paludina angularis (Nerita) Müll. vide tab. I. f. 10. 


P. testa ovato-conoidea, umbilicato-perlorata, olivacea; anfractibus tenuissime transversim striatis, 


superioribus superne subangulatis; spira aperturam albam superante. Alt. 15°; diam. 11'/,'“, 


Nerita angularis Müll. hist. verm. 2. p. 187. Nr. 373. — Helix angularis Gm. p. 3661. 
Nr. 145. excluso synonymo Listeri Conch. t. 127. f. 27 (quae speciem Virginicam, P. 
decisam refert). — Chemn. 9. t. 134. f. 1222. 1223. y 


Patria: China, Canton. 

Diefe Art unterfcheidet fich von der vorhergehenden Lediglich durch folgende Merkmale: fie ift etwas fihlan- 
fer, bie Windungen find etwas weniger Bbauchig, ehr ticht und ehr fein in die Duere geftreift, und ohne hervors 
tretende Kiele,; allein die Spuren dirfelben find genau in Derfelben Lage, Zabl und Entfernung angedeuret wie Die 
Figur zeigt. Geftalt, Verpältnig, fyräge Lage der Mündung, Nabelbildung find genau diefelben. (BH.) 


- 


5. Paludina javanica v. d. Busch vide tab. I. f. 12. et 11. 


P. testa oblongo-conovidea, viridi, perforata; anfractibus parum convexis, obsoletissime transversim 


striatis; spira aperturam albam sesquies aequante. Alt. 14'/,”; diam. 10. 
Patria: Java. 
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Die Schafe ift fchlanf gebaut, lang ausgeftreeft, von dunkel fihmusig grüner Farbe. Der Leste Umgang 
ift bauchiger als die übrigen und fehwac) gefielt. Durch die Luve betrachtet ift die Schale mit überaus feinen 
Duerftreifen bedet. Statt eined Nabels findet fi nur ein fhwacher Nig. Innen ift die Bärbung bläulich 
weiß. (0. d. 2.) 

Durd) ihre jchlanfere Geftalt, weit fhwächer gewölbte Windungen, engeren Nabel, längeres Gewinde und 
ihre Skulptur unterfcbeidet fich diefe Art Leicht von P. angularis. Ic habe fange Zeit die fig. 11 abgebildete 
Form, welche vollfommen glatt ift, und einen ziemlich weiten, mit einer deutlichen Kante begränzten Nabel bejtät, 
der in der Zeichnung nicht deutlih genug gegeben ift, für eine befondere Urt geyalten, glaube aber, daß es ber 
Jugendzuftand von P..Javanica if. «Bh.) 


6. Paludina ponderosa Say. Vide tab. I. f. 6. 

P. testa solida, ovata, acuta, virescente, unicolore; anfraetibus sex, sutura canalieulata divisis; 
apertura oblonga, spiram superante, labro versus basin magis producto. Alt. 21’; diam. 
15”; apert. 12!/,'" alta, 7’ lata. 

P. ponderosa Say. 1821 Journ. Acad. nat. Sciences Philadelphia. Vol. U. p. 173. — American 
conch. tab 30. fig. sup. 

Patria: flumen Ohio. 


j Das abgebildete, etwas Kleinere Gremplar, welches ih won_Isaae Lea erhalten, darf deshalb wohl für 
autbentifich gelten, um fo mehr da e8, die Größe abgerechnet ganz mit Says Figur übereinftimmt. ES beftebt aus 
6 Windungen, von denen die oberjten angefeeffen find. Diefelben find, bi8 auf die Anwachsitreifen, glatt, oben jtark 
nach innen gevollt, jo daß die Nat die Gejtalt eines Kanales brommt. Die Drffnung ift 1'/, mal fo lang wie die 
Epira, länglib eiförmig, oben weit fpißer als unten. Merfwürdig ift die Biegung der Aupenlippen. Diefe Läuft 
im Ganzen der Ure parallel, weicht aber in ihrem oben Theil zurück, und tritt in ihrem untern Therl-weit vor. — 
Diefe Art it der folgenden P." decisa überaus äbnlih, und Say weiß Feine anderen Unterfchiede zwifchen ihnen 
anzugeben, als daß P. ponderosa größer it, 6 Windungen, nicht fünf befigt, und daß die Außenlippe unten etwas 
mehr vorgezogen ift. Wichtiger fceint mir, daß die Spiva Ffürzer als die Deffnung, und daß die Nath rinnen= 
fürnig. ift. 


7. Palwdina decisa Say. Vide tab. I. f. 8. 

P. testa solida, oblonga, acuta, apice plerumque erosa, virescente, unicolore; anfractibus 5; 
apertura oblonga, spiram subaequante; labro basi vix producto. Alt. 15°, lat. 10°“; aper- 
tara 9'/,““ alta, 5" lata, 

P. decisa Say in Nichols. Eneyel. — Amer. Conchol. tab. X. — Lister. Conch. t. 127. f. 27. — 
Melania ovularis Menke Synopsis p. 134 

Frequens in Statibus Unikis Americae borealis. | 


Dis Gebäufe it länglich-fegelförmig, olivengrün, ziemlich dickfchalig, gewöhnlich an der Spite abgefreffen. 
&3 find fünf Windungen vorhanden, welche gewölbt, und dur) eine tiefe, aber nicht rinnenförnige Nath getrennt 
find. Außer den Anwachsftreifen bemerft man noch fehr feine gedrängte Duerftreifen. Die Mündung ift Linglich 
eiförmig, etwas jihmaler oben, und würde, wenn die Spiße nicht abgefreffen it, etwas Fürzger alS diejelde fein. 
Die Aupenlippe verläuft fapt ganz gerade 3 dt ein wenig in die Augen fallender Nabelfyalt vorhanden, 
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Inwendig ift das Gehäufe bläulich weiß. Außen hat die Lippe einen fhwärzlichen Nand, und e3 EFehren dergleichen 
fhwärzliche Nänder, Nofte früherer Mundfüume, no ein paar Mal wirder. (Ph.) 


8. Paludina integra Say. Vide tab. 1. fig. 7. 
P. testa solida, ovata, acuta, virescente, unicolore; anfractibus sex, sutura profunda divisis; aper- 

tura oblonga, spiram subsuperantez labro basi vix producto. Alt. usque ad 16“. 

P. integra Say 1821. Journ. Acad. nat. scienc. Philad. vol. I. p. 174. 
Habitat flumen Missouri ete. 

Diefe Art fteht in der Mitte zwifiben P. ponderosa und deeisa. Cie ift fehlanfer ald ponderosa, 
aber bei weitem nicht fo verlängert wie deeisa, und e8 find namentlich die einzelnen Windungen weit niedriger. 
Nah Say it tie Orfinung fürzer ald3 die halbe Länge des Gehäufes, an meinen Gremplaren ift fie aber etwas 
länger; jedenfall3 hält fie aucd) in dirfer Beriebung das Deittel zwifchen den beiden erwähnten Arten. Bei aufnerk- 
famer Betrachtung findet man ebenfalls feine Daerftreifen. — Sie it lebendig gebärend. Bür den Jugendzuftand 
diefer Art halte ich Die Big. 9 abgebildete Form. (Bb.) 


9. Paludina georgiana Lea vide tab. I. f. 13. 
P. testa tenui, ovato-oblonga, e caerulco-virente, unicolore, tenuissime transversim striata; apice 
truncata, anfraetibus sutura profunda divisis, rotundatis: apertura ovata, Spiram subae- 

quante. Alt. 131/,”; dıam. -9'/,". 

P. georgiana Lea Trans. amer. philos. Society vol. II. p. 228. tab. 19. fig. 85 *). “ 
Habitat partem australiorem Statuum Unitorum Amer. bor. 

Auch diefe Urt hat eine große Aebnlichkeit mit den vorhergehenden, unterfcheidet fich aber leicht durch die 
fehr dünne, unter der Lupe ausgezeichnet geftreifte Schale, Die verfchiedene Farbung, und durdy eine gleishymäßig runde 
Wölbung der Windimgen, wodurch die Mündung eifoımig, nicht länglicheeiförmig wird. Bei den drei vorhergehenden 
Arten, am meiften bei P. ponderosa ift die Wölbung auf dem Nücden der legten Windung eine weit Nachere. (Bb.) 


> 


10. Paludina obtusa Troschel vide tab. T. f. 14. 

P. testa perforata, ventricosa, solida, subglahra, corneo virente; spira exserfa, apice obtusa; an- 
fractibus quinis, inflatis; suturis profundis. Alt. 11'/,”, diam. 9; alt. aperturae 5'/,"'; ple- 
rumque mMINOr. 

P. obtusa Troschel Wiegm. Archiv. f. Naturg. 1837. I. p. 173. fig. nulla. 

Patria: Bengalia. 

„Das Gehäufe ift genabeft, Gauchig mit fehr fhumpfen Apex, feit, wenig durchfcheinend, hellborngrün, faft 
glatt, durch die Lupe gefeben Außerft fein gegittert. Die fünf Umgänge nebmen fehnell an Weite zu, find ftarf ge= 
wölbt, und faffen daher fehr tiefe Nähte zwifchen fid. Auf der legten Windung bemerkt man bei ganz alten Ereme 
ylaren durch fibwärgliche Linien bemerfliche Abjäße, welche durch unterbrochenes MWachsthum entjtanden find, Ein 
Kiel feble, doch ift die legre Windung nach der Bafis zu ein wenig gedrückt, fo daß aanz dicht um den Nabel herum 
in Winkel eniftrht. "Die Spira it ausgezogen, bat aber eine fehr fumpfe Spige. Mündung eiförmig, fehräg, innen 
weiß, hinten ziemlich deutlich, worn undentlich gewinkelt. Der fhwärzlihe Mundjfaum ift wegen der fehr Dicken Cos 
Iumellarplatte vollftändig. Der Derkel ift leider an Eeinem Gremplar vorhanden.” 


*) Nach einer gefülligen Mittheilung des Seren Dr. v. d. Bufch. 
* 
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„Diefe Art Eönnte nur allenfall$ mit P. unicolor Lam und P. carinata Swains. verglichen werden, 
unterfiheidet fi aber fehr gut von erjterer durch die vollfommen gerundeten Windungen der Cpira, die mehr ver 
tieften Nähte, und den ftumpfen Uyer; von leßterer dich das Fehlen des Kivles, die ftirfere Wölbung der Win: 

J ] 
dungen, die bei weitem tieferen Nähte, den ftumpfen Uper, durch die beträchtliche Golumellarplatte, und da3 DVor- 
q ’ Y ’ G 
bandenfein des Nabels.”  (Trofchel.) 


11. Paludina unicolor (Cyelostoma) Olivier. Vide tab I. £. 16. 
P. testa ventricoso-conoidea, (umbilicato-perforata), tenui, pellucida, glahra, corneo-virente; anfrac- 

tibus subsenis, convexis, superne planulatis; spira acuta. Lam. Alt. 10'/,; diam. 8/,. 
Cyclostoma unicolor Oliv. Voyage tab. 31. £. 9. a.b. Paludina unicolor Lamk. ed. I. VI. 

2. p. 174; ed. 2. VIII. p. 513. Nr. 4. — Desh. Ene. meth, vers. vol. II. p. 692. Nr. 4. 

etc. — Pal. semicarinata Brard. Journ. de Phys. Juin 1811. f. 4.5. fossilis, ex auect. 

Deshayes. cIr. Deser. des coq. foss. de Paris vol. 2. p. 127. tab. 15. f. 11. 12. 

Patria: Africa borealis, a Nilo ad Senegnliam. 
Fossilis in tellure tertiaria Galliae oceurrit. 

Zur Vergleihung mit P. obtusa, und weil fie in Eeinem deutfchen, conchylisfogiichen Werke abgebildet ift, 
babe ich Diefe Art nach einem Gremplar vom Senegal abbilden laffen. Der beivorftechenpfte Charafter ver Art if, 
daß die Winpungen oben ftumpffantig find, die legte auch noch deutlich eine zweite ftumpfe Kante in der Fortiegung 
der Path zeigt. Die Epira ijt regelmäßig Fegelförmig und fpig, und etwas länger ald die Mundöffnung, Diefe hat 
einen fhwarzen Saum, wie P. obtusa, und bat nur eine jchmale Nabelfpalte. Die Oberfläche ift unter der Kupe 
fein geftreift. — Gin Uegyptifches Gremplar ift fpiger, Die Windungen find weniger deutlich Fantig, der Mundfaum 
iftweiß, und der Nabel weit offen.  (PBb.) 


12. Paludina Franeisci (Turbo) Wood. Vide tab. T. f. 15. 
P. testa conico-acuta, sublaevi, subpellueida, pallide cornea, (saepe) faseiis quaternis fuseis cincta; 
spirae anlractibus planis; suturis parum excavatis; ultimo anfractu subventricoso. Troschel, 

Alt 4'/,; diam. 3%. 

Turbo Francisci Wood nah einer brieflichen Mittheilung kom Serin Dr. Troschel. — Paludina 

conica*) Troschel Wiegm. Archiv f. Naturg. 1837. I. p. 173. 

Patria: Bengalia. 

„Die Echale diefer niedlichen Paludine ift fpig Fegelförmig, an der Bafis abgerundet, Sie ift faft glatt, 
mit ganz feinen Längsftreifen verfehen, etwas glänzend, und bel horngeld, etwas durchfiheinend. Die Spira, welche 
außer der legten, nod aus fieben, wenig converen Windungen befteht, it jehr fpig. Die legte Windung ift etwas 
baucig, umd mit vier braunen fihmalen Binten, die oft Fi8 zum DVerfbwinden matt werden, umgeben. Die Müns 
dung ift fait eirund, mit faum verdickten Nindern. Die Golumellarplaite tritt Erum fo weit hervor, wie die Nänder 
der Mündung, fo daß ein ganz Eleiner Nabel vor ihrer Mitte offen bleibt. — Cine WVartetät mit einer fcharf br- 
gränzten weißen Binde auf der Mitte der legten Windung fyeint nicht felten zu fein.”  (Trofel.) 


*) Diefer Name war bereitS 1821 von Const. Prevost an eine foffile Art vergeben ©. ed. 2 Lanik. p. 524 Nr. 6; aus 
doppeltem Grunde fonnte ich ihn daher nicht beibehalten. 
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13. Paludina granum Menke vide tab. 1. fig. 16. 
P. testa globoso-conoidea, perforata, laevi, albida; anfraetibus quinque eonvexis, rotundatis, ultimo 
ventricoso, concolore vel faseiis duabus rufis eineto; spira brevi; sutura profunda; aper- 

turae subrotundae fance fulva. Menke. Alt. 1’/,; diam. 1". . 

P. granum Menke Molluse. Nov. Holland. spec. p. 8. Nr. 19. i 
Patria: In littore Novae Hollandiae ad ripam Fluvii Cygnorum legit el. Preiss; ex adnata Serpula 
eam in aqua salsa vivere opinatur cl. Menke. 

Alle von Preis Gefammelten Gremplare ermangeln des Derdels, und der Epidermis, ind ganz ausgeblaft, 
und wohl im frifchen Zuftand auch grünlich beinfarben geweien Die fünf Windungen find ftarf und regelmäßig 
gewölbt, mit ziemlich ftarfen Anwachsftreifen verfehn, und durch eine tiefe Naht geihieden. Die Mündung ift beinah 
£reisfdrmig und etwas höher ald die Spira. Zwei feine braune Binden liegen fo, daß fie nur auf der legten 
Windung geiehn werden Fönnen, und fehlen bisweilen ganz. — Einige Exemplare find weit fpiger als das hier 
abgebildete. (Bh.) 


14. Paludina coronata Pfeif. Vide tab. I. f. 17. 

P. testa ovato-conica, tenui, vitrea; anfr. 5, prope suturam spinoso carinatis; ultimo veninoso, rima 
umbilicasi notato; BEN oblonsawAlt.21/, 2 dam ENDE 2 

Paludina coronata Pfeif. in Wiegmann’s Arch. f. Naturg. 1840. I. p. 253. 

Patria: Insula Cuba. 

Diefe zierliche Art ift von Herrin Dr. Pfeiffer leider auch ohne Epidermis und Dedel, farblos und glashell 
gefunden. Sie ift aus dem Giförmigen frgelförmig, umd bejteht aus 5 Windungen ofme die Spige. Diefelben 
haben etwas oberhalb der Mitte einen Kiel, der in eine Menge Spischen ausläuft, was diefe Art fehr zierlich macht. 
Die eifürmige Orffnung ift nur °/, fo lang, wie die Epira. . 


= 


15. Paludina erystallina Pfeif. Vide tab. I. f. 18. 

P. testa turrita, erystallina; anfractibus 5, econvexiusculis, ultimo subperforato; apertura integra, 
ovali. — Alt. 2'/,“; diam. 1'/,". Pfeif. 

Paludina erystallina Pfeif. Wiegm. Arch. f. Naturg. 1840. I. p. 254. 

Patria: Insula Cuba. 

Dieje Art ift der vorigen jo Ähnlich, daß Herr Dr. Pfeiffer bereits a. a. Orte fragt, an varietas prae- 
cedentis? Sie ift etwas fihlanfer, und e8 feblt ihr die Dormenreife der P. coronata. Sch zähle an den von 
Hrn Dr. Pfeiffer empfangenen Grempfaren firben Windingen, die Spiße mitgerechnet. Unter der Lupe find 
außer den Anwachöftreifen, noch feine unregelmäßige Querftreifen zu erkennen. 


Haliotis. Tab. I. 
Juni 1844. 


1. Haliotis elegans, Koch. Vide tab. I. f. 1 et 2. 

H. testa elongata, angustiuscula, ad basin subtruncata, spiraliter dense et profunde sulcata, scabri- 
costata, quasi rugulosa; luteo-ferruginea, rubro-flammulata et marmorata; intus laeviter co- 
stata, splendente margaritacea; spira brevissima. 

Patria: in litore occidentali Novae-Hollandiae; rarissima. 


Diefe fehöne und feltene Mufchel zeichnet fich fowohl durch ihre Tanggezogene female Form aus, al3 durch 
das glänzendfte Perlmutter des Innern, welches durch die flachen Reifen, die den äußern Rippen entjprechen, no 
mehr geboben wird. Die äußere Oberfläche ift dicht und tief gefurcht, durdy vauhe, ftark hevoorftehende, rippen= 
artige Spiral- Runzeln; viefe find dachziegelfürmig dicht queraefchuppt, und öfters fehließen zwei dickere, höhere eine 
jchwächere, niedrigere zwifchen fich ein. Einzelne Wachsthumfalten, die auch im Innern fichtbar find, machen das 
Arufere noch rauher. — Die Farbe ift fchmugig gelbbraun mit rothbraun marmorirt und geflamınt, welches jich bes 
jonders bei jungen Gremplaren deutlich zeigt. 

Ein junges Gremplar von 1” 5 Länge, 73/, Breite hat unten 9 offene, dicht ftehende Luftlöcher; ein 
ausgewachfeneg dagegen von 3" 1” Länge, 1’ 6 Breite bat deren nur 9, die fi) nicht unter fondern in ber 
Mitte befinden und in der Nähe der Bafi3 nur ein Eleined Luftloh, auch ift nicht wahrzunehmen, daß zmwifchen 
diefem legten und den mittlern no) Deffnungen gewefen find. Ift Diefes der Art eigenthümlich, oder eine Defor- 
mität des vorliegenden Gremplars? 

Anmerkung. Die Geftalt diefes Meerohrs hat Aehnlichfeit mit H. asinina, L: die äußere Sculptur dagegen, und felbft die 
Färbung ift faft ganz der von H. scabricosta, Menke gleih. (Kod.) 


2. Haliotis Iris Gm. juvenis vide tab. 1. f. 3. 

H. testa rotundato-oblonga, maxima, tenui, rugoso-plicata, ex viridi, rubro et caeruleo nitidissime 
varia; spira subprominula, obtusa; margine sinistro elevato. 

H. Iris Gm. p. 3691 — Lamk. ed. I. VI. 2. p. 214 etc. etc. 


Habitat in mari Pacifico. a 
16 
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Um den Naum auszufüllen, fteht bier ein jugendliches Gremplar diefer Art, welche in diefem Alter zum 
Theil für eine neue Art genommen ift. Auffallend ift, daß der Musfeleindruf Faum fichtbar ift; je älter dad Ger 
bäufe wird, um fo deutlicher tritt er hervor, und zwar zeigt er zulett fehr ftarfe concentrifche Streifen und Burchen, 
die mit der Zunahme des Alters immer rauber werden. (Pb.) 


3. Haliotis capensis Dunker vide tab. I. f. 4. et 5. 


Haliotis testa ovata, convexo-planulata, medio subcanalifera, longitudinaliter lamellosa et transversim 
striata, varie pieta, plerumque fusca seu rosea; intus rufo viridique margaritacea; spira 
prominula, rufo margaritacea; foraminibus plus minusve prominentibus, 6—8 perviis. 

Habitat ad Caput Bonae Spei. 

Diefe durch ihre ehr ftark hervortretenden rungeligen Zamellen ausgezeichnete Art ift bei ziemlich dünner 

Schale im Umriß eiförmig, nicht fehr conver und in der Mitte durch eine fchwache, mit dem Gewinde fortlaufende, 

Vertiefung harakterifirt. Das größte der vier Gremplare, die vorliegen, mißt 2” 2 in der Breite und 1” 61/5“ 

in der Länge, und ift dabei 6'/, hoch (parifer Duodecimalmaap); feine Barbe ift ein dunkles, theil® ind 

Gelblihe, theild ing Grünliche übergehendes Braunrotd; die runzeligen, beinahe aufrecht ftehenden Lamellen find auf 

den untern Seite fehwarsbraun, einige derfelben theilen fich unregelmäßig. Der abgeriebene Wirbel ragt ziemlich ftark 

bervor, und zeigt ein fchönes rothes Perlemutter. An diefem vollfommen ausgebilveten Eremplare bemerkt man nur 
eine verwifchte Duerreifung. An einem anderen jüngern Individuum tritt diefelbe jedoch fehr deutlich hervor, aber 
die Lamellen find weniger ausgebildet und an den beiden Fleinften Gremplaren find diefelben noch gar nicht vor= 
handen, Die ziemlidy runden, und nicht weit von einander getrennten Köcher, fehen mehr oder weniger erjöhet; 
6 6i8 8 derfelben find offen. Das Perlemutter fpielt in die grüne und vöthliche Barbe, welche legtere unter dem 
Wirbel am lebhafteften ift. 


Diefe Schnecke gleicht im Umrif der ebenfalld am Vorgebirge ver guten Hoffnung [lebenden H. spadicea 
(Kraus?), die jenoch durch eine etwas ftärfere Schale, gänzlichen Mangel von Lamellen, mehrere zum Theil Enotige, 
an jüngeren Individuen befonders deutliche, Duerreifen, weit größere runde, dichter zufammengedrängte und weniger 
erbabene Löcher fich hinreichend unterfcheivet. Auch ift Das Verlemutter mehr filberweis und die Oberfläche roft- 
braun, grün und weiß marmorirt. (D£r.) 


4. Haliotis scabricosta Menke vide tab. I. f. 6. 

H. testa ovata, convexa, transversim (h. ce. spiraliter) costata: costis squamis imbrieatis, confertis 
exasperatis; spira prominula, submediana; margine columellari subrotundato-aequo. Long. 
38; lat. 28; alt. [12]. Menke. 

H. scabricosta Menke Moll. Nov. Holl. specim. p. 31 Nr. 1 


42. 


Patria: Nova Hollandia ad Mistaken Island. 

Das Eleine, von Kern Hofratd Menke felbjt erhaltene Gremplar, welches hier abgebildet it, mift 24” 
in der Länge, 18 in der Breite, und 7°/,” in der Höhe, ein 38 langes Gremplar würde demnach etwa 14 
hoch fein, wonady ic) oben die Dimenfionen ergänzt habe. Ich zähle vier Windungen, die eine ziemlich ftarf her 
vorragende, und ziemlich centrale Spira bilden; auf dem Nücen find die Windungen flah und mit etwa 24 abwech« 
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jelnd größeren und Eleineren, ftarf erhabenen Querrivpen verfehn, welche weit breiter ald die Zmwifchenräume, und 
von den Anwachsftreifen fehr rungelig find. Der Außenrand, unter den Löchern, ift ziemlich. eben, und hat ettwn 
feh8 Duerrippen, die aber feiner find, al3 die Querrippen ded Nücdend. Die Löcher ftehen nahe bei einander, fo 
dag der Zmifchenraum zwifchen je zwei dem Durchmeffer eines Koches anderthalb mal gleich EFommt. Die Färbung 
ift oben weiß, mit rotbbraunen gebogenen Strahlen. Innen ift ein weißes, fchlechtes Perlemutter. 


Haliotis excavata, womit MenEe diefe Urt vergleicht, unterfcheidet ji auf den erften Blick: fie nähert 
fich erftend mehr der Kreisgeftalt, und ift namentlich der freie Nand ftärfer gekrümmt; zweitens ift fe viel höher 
(die Höhe verhält fi zur Länge fat wie 1:2) und der Nücen ftarf gemölbt; drittens liegt die Spira noch weit 
mehr im Gentrum; vierteng bat die Art deutliche Kängsrippen, und eine weit größere Anzahl fchmalerer, flacher, 
Eörniger, erhabener Längslinien. (PBb.) 
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Tellina Tal. Ei. 
Juni 1844. 


1. Tellina concinna Ph. Vide tab. Il. £. 1. 


T. testa rotundato-trigona, subinaequilatera, albida, laeviuscula, postice exquisite plicata; ligamento 
subinterno; dentibus lateralibus distinctis. Long. 24”; alt. 18°; crass. 7. 
Battlası geh. one 


Kerr Dr. von dem Bufch hielt diefe Art erft für T. brasiliana Samarf, und es ift nicht unmöglich, 
daß es wirklich fo ift; allein Tamarc giebt die Größe feiner Art nur zu 30" — 13'/,” an, nennt jie dünn, 
und fagt, fie habe innen und außen einen purpurnen Strahl. Da e3 rein unmöglich it, nach den fihlechten, furzen 
Diagnofen eine Art zu erkennen, jo halte ich e8 für befjer, Tieber einen neuen Namen zu geben, als einen Numen 
falich anzuwenden. Die Geftalt gegemmwärtiger Art hat nichts befondered Ausgezeichnetes. Der Bauchrand und der 
vordere Nücenrand find beide gleihmäßig gekrümmt, und die vordere Grtremität regelmäßig gerundet. Der hintere 
Nücenrand ift anfangs concav, dann conver und bildet mit dem Bauchrand einen deutlichen Winkel, von welchen 
eine ftarke Falte nach den Wirbeln verläuft. Es ift eine Fleine, vertiefte, lanzettförnige Yunula vorhanden. Die 
Oberfläche ift ziemlich glatt, die Anmachsftreifen erheben fich jedoch am vordern Nückenrand fehärfer. Oegen das 
Licht gehalten fieht man Längsftreifen, Die aber nur in der Struktur der Schale liegen. Die Farbe ift weiß, auf 
den Buckeln ins gelbliche fullend, die Wirbel und der Nüdenrand find etwas vötblih. Das Schloß zeigt In der 
rechten Schale zwei £leine Garvinalzähne, in der linken nur einen; Xateralzähne find in beiden Schalen vorhanten. 
Das Fnorpelige Ligament Liegt ganz innen, in einer dreiecfigen Grube, ftößt aber unmittelbar an das äußere, faferige 
Kigament. Diefe Bildung ift alfo ganz wie bei Serobicularia Schum. und beweift, daß man auf die Äußere oder 
innere Lage des Ligaments Eein fo großes Gewicht legen, und darnach Yamilien abtheilen darf. Die Cinbucht des 
Mantel3 reicht bis über die Mitte und ift ziemlich fchmal; fie bildet mit dem Mantelvand einen Fleinen Winkel, 
über welchen hinaus fi der Mantelrand noch weit verlängert. 


2. Tellina planissima Anton vide tab. II. f. 2. 
P. testa ovato-triangulari, planissima, rosea; plica postica obsoleta; dentibus cardinalibus in valva 


dextra tribus, minutis, lateralibus nullis. Long. 19; alt. 13°; crass. 3. 
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Tellina planissima Anton Verz. p. 4. nr. 151. (1839) — Tellinides rosea Sowerby (ubi?) 

Reeve *) Conchol. systematica tab. LVI. £. 1. 

Patria: Insulae Moluccae ad fidem speeiminis a. cl. v. d. Busch missi, 

Der von Herrn Anton gegebene Name ijt fehr paffend für die ausnehmend flache Art. Der vordere 
Nückenrand und der Yauchrand find regelmäßig gekrümmt, und die vordere Grtremität wohl abgerundet; der hintere 
Nückenrand ift febr Schwach gekrümmt, faft grade; die hintere Grtremität bildet einen abgerundeten Schnabel. Beide 
Grtremitäten find etwas Elaffend, von der Balte der Tellinen if aber nur eine jchwache Spur vorhanden. Die 
Oberfläche ift glatt und glänzend; die Anmachsftreifen zart und fein, nad den beiden Nücenrändern hin jedoch 
jehärfer erbaben: am Kintertheil der rechten Schale find ein paar entfernt ftehende, vertiefte, die Anwachsitreifen 
unter einem fpigen Winfel fchneidende Linien. Eine Runula it nicht vorbanden, wohl aber eine deutliche, auf beiden 
Schalen durch eine vertiefte Linie begränzte area. Die Karbe ift rofenroth mit ein paar dunklern Gürteln. Innen 
ift die Färbung blaffer; in der Gegend der Tellinenfalte ift eine erhabene weiße Lüngsleifte, und eine weit jchwächere 
etwas davor. Die rechte Schale zeigt drei fehr Eleine divergirende Schloßzähne, von denen der vordere zweifpaltig 
ift. Die Manteleinbiegung ift fehr groß, reicht jehr weit nad) hinten, und ift fonderbar gefchweift, wie e8 die Figur 
deutlich zeigt. Anton bat diefe Art mit T. depressa **) zufammengeftellt, Neeve fie zu einer Tellinides gemacht; 
beide Anfichten lLaffen fich vertheidigen. Bei T. depressa ift der vordere Zahn entfernter, mehr Geitenzahn, die 
hintere Grtvemität ftärfer feitlich gebogen; bei T. timorensis find die innern Längsrippen Faum angedeutet. (BH.) 


3. Tellina Antonii Ph. vide tab. I. f. 3 et 4. 

T, testa oblonga, lineis transversis elevatis, striisque longitudinalibus sculpta; extremitate 
postica rostrata, exquisite biplicata, striisque transversis lamellosis subquamosa; dentibus 
lateralibus valde distinetis. Long. 15”; alt. 6'/,“; erass. 3'/,". 

Tellina serrata Anton in litteris (nomen jam anno 1814 a Brocchio speciei sequenti imposi- 
tum erat). 

Batntard ae: 

Diefe zierliche Art bat fo ziemlich Geftalt und Größe von T. pulchella, und noch mehr Uebereinftimmung 
zeigt fie in jeder Hinficht mit T. maculosa, von der fie indeg faum ald DVarietät oder Jugendzuftand zu betrachten 
it. Sie ift im Verdältniß zur Länge niedriger; die Lamellen find weiter entfernt, ftärfer; die Längsftreifen jehr 
viel ftärfer, entfernter, laufen auch über die Duerlamellen weg, (bei T. maculosa find fie überaus dicht und 
fein, und nur mit einer guten Lupe zu erfennen); endlich ift die Kinterfeite und namentlich das Ligament Fürzer. 
Schloß, Muskeleindrüde, Yalten der vordern Ertremität, zeigen feine Verfehiedenheit. Die Färbung ift verfchieben, 
tbeils faft rein weiß, mit winfligen bräunlichen Zeichnungen, ähnlich wie bei T. maculosa; theil® gelb mit weiß- 
lichen Tlefeon und unterbrochnen, braunen Strahlen. (PBH.) 


4. Tellina serrata Brocchi vide tab. II. fig. 5. 

T. testa ovato-trigona, aequilatera, margine dorsali antico, posticoque subreetis; antice angulata, 
transversim fortiter striata; striis ad aream canaliculatam lamellaribus, elevatis, rugosis. 
Alt. 11”; long. 14”; crass. 6". 


*) Reeve citirt: Tellina rosca Blainvilie Manuel de Malacologie p. 549, allein dort fteht Fein Wort der Art, auch hat 
Blainville befanntlih im Manuel nie eine Art befchrieben. 
**) Tellina depressa Gm. Lamk, it die ächte T. incarnata Einne's. 
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Tellina serrata Broc. Conch. foss. subap. p. 510. t. 12. f.1.— Phil. Enum. Moll. Sieil. I. p. 25. 
Patria: Mare Mediterraneum, rara; fossilis in tellure tertiaria Italiae et Siciliae. 

Das Gebäufe ift länglicheeiförmig; beide Nückenfeiten find glei) lang, beinah gerade, die Buuchjeite wach 
gefrümmt; Das vordere Ende wohl gerundet; das hintere Ende Fantig mit einer hervortretenden alte nahe am Nlande 
auf der rechten, und einer entforechenden Furche auf der linken Schule. Die Anwachsftreifen find gedrängt, ftarf 
erhaben, Tamellenartig, befonderd am Hintern Nand. Es ift eine Eleine, lanzettförmige, vertiefte Junula vorhanden, 
und eine linealifch = lanzettförmige vertiefte, glatte, von fcharfen Kanten eingefaßte area. — Jede Schale hat zwei 
Siloßzähne und die linfe zwei entfernte Seitenzähne, an deren Stelle die rechte zwei Vorfprünge am Nande befigt. Die 
Noymphen treten fehr wenig hervor. Die Mantelbucht ragt jehr weit nach vorn, und find ihre oberen Nänder den 
beiden Nücenrändern parallel. — Die Färbung ift ein fchmugiges, gelbliches Weiß, innen gelblich oder milchweiß, 
feltener ein reined Weig mit gelblichen Wirben. Ein foldhes Eremplar habe ih von Herin Dr. Jonas ald von den 
Philippinen! hHerftammend unter dem Namen T. pristis bekommen. Leßtere Art ift aber elliptifch, hinten 
eben fo abgerundet wie vorn. (PBH.) 


5. Tellina staurella Lamk.; vide tab. Il. f. 6. 
T. testa oblongo-ovata, postice angulata, transverse argute striata, radiata; margine dorsali postico 

longiore; lamina cardinali angusta; dentibus lateralibus remotis distinetis. Long. 20; 

alt. 12!/,; crass. 51/,”. 

Tellina staurella Lamk.? ed. I. vol. V. p. 522 — ed. 2. vol. VI. p.189. Chemn. VI. 8. fig. 70. 

bene; an etiam 66? 
kätria. . . 

Lamarck citivt zur Tellina virgata fümmtliche Figuren ber erwähnten Chemnigfchen Tafel von 67 —71 
inclusive, zur T. staurella aber die Fig. 66. Nun genügt felbft ein oberflächlicher Blief auf die Tafel, um fi) 
zu überzeugen, daß nur Fig. 67 u. 68 die T. virgata find; Big. 69, 70 und 71 aber weit fihmaler find, und 
eine, oder gar mehrere verfchiedene Arten darftellen. Fig. 70 fimmt auf das genaufte mit gegenwärtiger Urt 
überein, Big. 66 dagegen nicht. If unfere Art alfo verfihieden von T. staurella? und muß fle einen neuen Na- 
men befommen? Von T. virgata weicht fie in folgenden Stüden ab. Erftlich ift fie nicht fo breit eiförmig, der 
Bauchrand grader, der vordere Nückenrand länger al3 der hintere, der Schnabel der hintern Seite fpiger, die Valte 
tritt auf der rechten Schale nicht fo weit hervor, und die entfprechende Einbiegung der linken ift nicht jo tief. 
Zweitens find die Duerfhreifen dichter, bei weitem nicht fo erhaben, namentlich aud) auf der Kalte, die Schale fühlt 
fic) fehr viel glatter an, befonders die linke, Zweitens ift die Platte, welche die Echlofzähne trägt, viel fehmaler 
als bei T. virgata, wie e8 Deshayes in der Note 1. ec. angiebt, dagegen Eann ich in der Geftalt der Mantel- 
bucht Feinen großen Unterfchied entderfen. Die Farbe diefeg Gremplars ift ein bläulicyes blafjes Noth, an den Wir- 
bein dunkler, ‘mit einzelnen dunflern Zonen und feinen Strahlen. Die Figur 66 bei Chemnig ift höher, und 
gleichjeitig und flimmt daher mit diefer Art nicht überein. — Von Herrn Anton zum Abbilden mitgetheilt. Ph.) 


6. Tellina ampullacea Ph. vide tab. I. f. 7. 

T. testa ovata, tenuissima, inflata, laevi, pallide carnea; dentibus eardinalibus minimis, lateralibus 
subnullis; sinu palliari maximo. Long 6; alt. 4'/,“; crass. 3'/,". 

Patria: Senegal. 
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Dieje ehr Fleine, überaus dünnfchalige Art zeichnet fih durch ihre Aufgeblafenheit jehr aus. Der vordere 
Nücenrand und der Bauchrand laufen einander ziemlich parallel und find fehr wenig gekrümmt; der hintere Nücken- 
vand ift anfangs grade, dann unter einem ftumpfen Winkel gebogen und Fürzer al der Vorderrand, jo daß die 
hintere Extremität weit jehmaler ift. Die fpigen Wirbel treten ziemlich ftarf hervor. Die Oberfläche erjcheint von 
den jehr feinen, Dicht gedrängten Anwachsitreifen beinah jeidenartigz und läßt, befonderd am hintern Ende, die dünne 
GSpivermis deutlich fehen. Das Schloß zeigt in jeder Schale zwei fehr Eleine Schloßzähne, und in der rechten hinten 
einen Fleinen aber deutlichen Seitenzahn*), vorn ift ein Äbnlicher weniger deutlih. Die Manteleinbiegung tritt joweit 
nach vorn vor, daß fie den Gindrud de3 vordern Schließmusfels berührt. Die Färbung ift außen blaz fleifchfarben, 
innen weiß. Ich Fenne Feine Art mit welcher gegenwärtige Tellina verwechjelt werden fünnte. CPBb.) 


7. Tellina Philippii Anton in litt. vide tab. Il. f. 8. a 

T. testa oblonga, aequilatera; latere altero rotundato, altero acutangulo, albida, rubro radiata; 
striis transversis elevatis, confertis, valvulae dextrae postiece in squamas di- 
visis: dentibus lateralibus valde distinetis. Long. 33; alt. 14'/,; erass. 6'/,'". 

Pairia.. . .. 

Gine jchöne Art, in diefelbe Abtheilung mit T. virgata, maculosa etc. gehörend. Die beiden Nüden- 
ränder find gleichlang und geradlinigt, der hintere biegt fi) am Ende unter einem ftumvfen Winkel. und bildet einen 
deutlichen Schnabel, indem der Schwach gerumdete Bauchrand hinten gebuchtet ift. Won dem fpigen Winfel der hin= 
tern Grtremität läuft auf der rechten Schale eine doppelte, durch eine tiefe Kurche getheilte Falte nach dem Wirbel, 
mit entiprechenden Furchen und Erhöhungen der linken Schale. Die Oberfläche ift, ähnlich wie bei den genannten 
Arten, mit vicht gedrängten, erhabenen Linien befegt, welche fih auf den Falten der hinteren Srtremität zu Lamellen 
erheben; auf der rechten Schale aber find im bintern Drittheil vor der Kalte die Duerftreifen unterbrochen und in 
eine Neibe aufrechter Schuppen verwandelt; Eurz vor diefen Schuppen find viele Streifen fehief gebogen. Auf der 
rechten Schale finden wir zwei Schlofzäbne, von denen der hintere weit jtürfer und zweifpaltig ift, und zwei ente 
fernte ftarke Seitenzäbne; die linke Schale hat nur einen? Schlofzahn und Feine Seitenzähne, deren Stelle von Herz 
vorragungen de8 Nandes vertreten wird. Die Manteleinbucht reicht fehr weit nach vorn, und tft oben gradlinigt. — 
Die Färbung it vötblich weiß, mit bräunlich vothen Strahlen, die auf der innern, weißen Seite bläulich 1oth durd)= 
jhinamern. T. pulcherrima Sow., (welche ih nur aus der Anführung von Deshayes Lam. ed. 2. VI.p. 208 
£enne), it in der Mitte glatt, und an beiden Grtremitäten Tchuppig.  (Pb.) 


*) Diefer ift in der Abbildung vergeflen, 


Venus Tab. ER. 
’ i April 1844. 


Venus Dombeyi Lamarck. Vide tab. I. f. 1. 


V. testa ovato-rotundata, cerassa, testacea; suleis planulatis strias transversas decussantibus; intus 
alba, punctis impressis erosa; ano ovato. Lamk. — long. 33; alt 27, erass. 17'/,"". 

V. Dombeyi Lamk. ed. I. V. p. 590 — ed. 2. VI. p. 346. excl. citat. 

Patria: Chili, ubi frequens, edulis. 


Lamard hat nur ein Eleines Gremplar befeffen, da er die Größe nur auf 47” ©. i. 20, 8" angibt. 
Die citivte Figur der enc. meth. 279. 1. ftellt, wie Deshayes richtig bemerkt, Die Cytherea interrupta vor; 
e3 giebt jedoch zwei andere Figuren in jenem Werk, welche man auf V. Dombeyi beziehen fönnte, nämlich 278. 
1. und allenfall3 aud) 270. 3.; allein beide Figuren find aledann jedenfalls fo fchlecht, daß man beffer thut, jte 
nicht zu eitiren. — Die V. Dombeyi ift rundlic;=eiförmig; der hintere Nücenrand macht einen ziemlich deutlichen 
Winkel am Ende ded Ligaments; der hintere Nand fteigt beinahe fenkvecht in die Höhe, auch die vordere Grtremität 
ift beinah auffteigend zu nennen. Gine area ift nicht vorhanden, das Ligament ift fehr groß. Die lunula ift 
eiförmig, durch) eine eingedrücte Linie, aber nicht durch die Skulptur, deutlich unterfchieden. Die ganze Schale hat 
etwa 7O ziemlich gleich weit entfernte, vertiefte, vom Wirbel ausftrahlende Linien oder Furchen, die auf der Hinter 
feite am tiefften, auf der Vorderfeite am fehmächften find. Cie werden durchkreuzt von zahlreichen, gedrängten, ver 
tieften Querlinien, welche in der Mitte der Schale oft undeutlich find, deren Zwifchenräume aber auf beiden Extre- 
mitäten fich zu Nunzeln erheben. — Die Färbung ift nur in feltenen Fällen »testacea, couleur de brique,« 
fondern meift graulich weiß, mit verlofchenen, braunen, winkligen Strichen gewölft. Das Schloß zeigt drei ftarke 
divergivende Zähne; auf der redyten Schale ift der hintere, auf der linfen der mittlere zmeifpaltig. Die Mantelbucht 
ift fchmal, von Geftalt eines gleichjchenkligen Dreiecfes, und reicht 6i8 zur Mitte. Der Nand ift dicht geferbt. Die 
Färbung ift innen rein weiß. Die eingedrückten, unvegelmäßigen Punkte würde ich nicht in die Diagnofe aufnehmen. 

Diefe Art, von welcher mein Bruder mehr ald Hundert Gremplare jeden Alters mitgebracht hat, it jehr 
veränderlich, indem Die Geftalt bi8 in die Freisfürmige übergeht, und fich die Zwifchenräume zwifchen den Duerfurchen 
in Duerlamellen verwandeln. Ich bin noch nicht bei mir einig, ob diefe Formen al3 Varietäten oder befondere 
Arten zu betrachten feien. 
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2. Venus placida Ph. vide tab, II. f. 2. 
V. testa ovato-orbieulari, cordata, candida, laevissima; cingulis elevatis, antice sulco interruptis, 

postice in angulum fractis; lunula cordata, valde distineta; margine erenulato. Long 7'/,“; 

alt. 6%), Terass. 394. 

Patria: Insula Vandiemen. 

V. placida gehört in eine Abtheilung mit V. paphia, thiara ete., wenn gleich die eiförmige, hinten 
Eeinesweges fpißige Geftalt auf den erften Blick ziemlich abweichend erjcheint. Ich zähle etwa 17 Duerlamellen, 
welche febr ftarf erbaben, abgerundet, di, und durch zweimal fo breite Zwifchenriume gefchieden find. Hinten find 
fie unter einem deutlichen Winkel gebrochen, fteigen gerade auf, und find in diefem Theil fchmaler; fie enden ylöglich 
am Nande der linealifih = Tanzettförmigen, glatten Area. Born find fie durch eine vom Wirbel ausftrahlende Furche 
getheilt, und enden ebenfalls plöglich und jehr fcharf abgefchnitten an der herzförmigen lunula, melde zufammenge= 
drückt und gefurcht if. Die Wirbel treten al3 Eleine Spitchen vorm deutlich hervor. Die ganze Oberfläche ift jebr 
glatt, glänzend, fchneeweiß, die Wirbel gelblih. Das Schloß zeigt in jeder Schale auf einer breiten Platte drei 
ftarf divergivende Zähne. Die Mantelbucht ift Elein und fpig, der Mantelrand ob zufällig? fehr weit vom Schalen- 
rande entfernt, diefer ift fein geferbt. Die innere Seite ift rein weiß, am bintern Ende bräunlich angelaufen. (Bh.) 


3. Venus notata Say vide tab. II. f. 3. 


V. testa cordato-ovata, postice subundata, albida, lineis fuseis ziezacformibus transversis picta; 
umbonibus lineis elevatis transversis distantibus; extremitatibus lineis transversis elevatis 
confertis sculptis; margine erenulato. Long. 26'/,; alt. 21’; crass. 13'/,”; secundum 
Say 3" longa. 

V. notata Say Journ. Acad. nat. Sciences. II. p.271. 1822.— Venus obliqua Anton Wiegm. 
Archiv. 1837. I. p. 284; nomen mutatum in V. eyprinoides Anton. Verzeichn. p. 9. 
nr. 312. 

Patria: Status Uniti Americae borealis; rara, »lettered clam.« 


Bon diefer ausgezeichneten Art gibt e8 Feine Abbildung; Hr. Dr. Pfeiffer citirt zwar Chemnig VI. 
tab. 32. f. 342 (in feinem fritifhen VBerzeihniß p. 63); allein dies ift ein Jrrtdum; die Chemnigfche Figur 
Kann nach der Vefchreibung nichtd Anderes ala V. tumens Gm. Pitar Adanson fein. — Die Schale ift eiförmig, 
berzförnig, der Mücenrand ift fehr lang, fehwadh gebogen, endigt hinten mit einem ziemlich deutlichen Winkel; 
beide Extremitäten find abgerundet; die hintere etwas eingedrüdt, und fo von übrigen Theil der Schale fcharf ab- 
gefeßt; (dies ift auf der Figur nicht deutlich zu fehn). Die Skulptur ft jehr eigenthümlih. Beide Grtremitäten 
baben dicht gedrängte erhabene Duerlinien, namentlich die vordere und die Wirbel haben etwa zehn entfernte, Fiel- 
artige, erbabene Duerlinien, der Übrige Theil der Schale ift faft ganz glatt. Die Area ift jehr groß, lanzettförmig, 
eben; die Junula ebenfalls groß, herzförmig, zufammengevrüdt. Das Schloß ift, wenn man will, ein Gythereene 
Schlog; ed hat nämlich die rechte Schale vier Zähne, von denen der zweite und dritte jehr erhaben und jchwad 
gefpalten, ver hinterfte flach, unregelmäßig und runzelig gezähnt ift. Die linke Schale hat nur drei Zähne, von 
denen der hintere ebenfalls flach, runzeligegesähnt und der zweite zweifpaltig ift. Genau fo ift die Bildung des 
Schloßes bei V. mercenaria. Die Manteleinbucht ift Elein, fpig, genau wie bei der eben erwähnten Art. Der 
Rand ift ftark geferbt. — Das abgebildete Gremplar verdanfe ich meinem werthen Lreunde, Herrn Anton. 
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4. Venus amathusia Ph. vid. tab. II. f. 4. 
V. testa cordato -triangulari, tumida, crassa, longitudinaliter suleata, transversim rugosa; rugis 

distantibus, aequalibus, integris; area oblonga depressa; lunula late cordata. Long. 17‘; 

alt. 15°; crass. 14". 

Patria®? ... 

Don den Herrn Dr. v. d. Busch und Bergraty Koch mitgetheilt. Diefe Art hat faft genau die Geftalt, 
die area, die lunula, das Schloß und die Musfeleindrüdfe der V. paphia, nur it fie noch flärker gewölbt und 
hat eine andere Skulptur. Sie hat nämlich eine Menge, etwa eine Linie von einander entfernter, fehmaler, nad) 
oben gerichteter Duerrungeln, und zahlreiche, vegelmäßig von einander entfernte, Längsfurchen, welche auf den Duer- 
rungeln tiefer find, als auf den Zwifchenräumen. Die Färbung ift blafbraun, beinahe weiß, mit drei vothbraunen 
Strahlen und vielen Bunften derfelben Farbe verziert; Junula und area find entweder ganz braun, oder mit breiten 
braunen Streifen gefhmüdt. Doc mag die Färbung ebenfo veränderlih fein, wie bei den andern Arten Venus. 
Der innere Rand ift grob geferbt. Schloß und Musfeleinvrüde, wie bereit? oben erwähnt, genau wie bei V. paphia. 
— Au V. gnidia Brod. et Sow. hat mandje Aehnlichfeit hiermit, hat aber geferbte oder ftachelige Quer- 
runzeln. (Ph.) 
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Glandina. Tab. I. 
Juli 1844. 


1. Glandina oleacea (Helix) Fer. Vide Tab. 1. f. 1. 


G. testa ovato-oblonga, nitida, pellueida, virenti-cornea; spira conica, obtusiuscula; anfr. 8 con- 
vexiuseulis, ultimo spiram subaequante; sutura submarginata; columella contorta, compressa, 
basi oblique truncata; apertura angusta; perist. simplice, acuto, margine dextro sinuoso. 
Long. 14'/,, diam. 5'/, lin. — Hel. oleacea Fer. prodr. 360. — Achat. oleacea Desh. 
No. 23. — Guer. mag. 1830. pl. 3.— Polyphemus oleaceus Pfr. in Wiegm. Arch. 1839. 
I. p. 352. — Ach. ol. Orb. cub. p. 165. t. 10. f. 15. 16. 

Habitat in insula Cuba. 

Diefe fchöne Schnee, die ich in der Umgegend von Matanzas häufig fand, gehört auch dem Ihiere nach 
zu den ächten Glandinen, indem der Kopf, wie bei Gl. algira in einen Zlappigen Rüffel endigt. Dafjelbe gilt von 
den übrigen auf Cuba von mir beobachteten Arten (Big. 6, 7 und 10). Xeider ift aber die in ihren extremen 
Formen von der Natur fcheinbar fo fcharf bezeichnete Gattung jeher jehwer von Achatina zu trennen, da nicht von 
allen Arten die Bildung des Thieres bekannt ift, und die Form der Schale Mittelftufen darbieret, bei welchen man 
nicht weiß, zu welcher von beiden Gattungen man fie zählen foll, wie z.B. die Piguren 4, 8 und 12. — Zum 
Unterfihiede von den folgenden Arten ift bei Fig. 1a eine junge Gl. oleacea abgebilder worden. (PBfr.) 


2. Glandina solidula Pfr. Vide Tab. 1. f. 6. 


G. testa fusiformi, solidula, nitide fulva, subpellueida; spira brevi, conica; anfract. 6 vix convexis; 
columella fortiter et oblique truncata; apertura angusta, spiram superante; peristom. sim- 
plice, medio ampliato. Long. 5 — 7'/,, diam. 2 — 2°/, lin. — Polyphemus solidulus Pfr. 
in Wiegm. Arch. 1840. I. p. 252. 

Habitat in insula Cuba. 


Unterjiheidet fich von der vorigen aufer der Größe durch die feite, dabei aber doch durcjichtige und glän- 
zende heil hornfarbige Schale und die verhältnifmäßige Länge des regelmäßig herabfteigenden legten Umganged. Der 
rechte Mündungsrand ift ein wenig nach innen eingebogen und erfcheint dadurch gleichfam verdidtt. (Bfr.) 
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3. Glandina subulata Pfr. Vide Tab. 1. f. 10. 
G. testa fusiformi-eylindrica, corneo-fulva, pellueida, nitida; spira subturrita; anfraet. 6 planulatis, 
infra suturam linea opaca notatis; columella subreeta, anguste truncata; apertura oblonga, 


spira breviore; peristom. simplice, margine dextro sinuoso. — Long. 6, diam. 1°/, lin. — 
Polyphemus subulatus Pfr. in Wiegm. Arch. 1839. I. p. 352. — Achatina orysacea Orb. 


cub. p. 167. t. 10. f£ 0 — 25. 
Habitat in insula Cuba. 

Der vorigen jehr ähnlich und vielleicht nur ald DVarietät derjelben zu betrachten, da fich Uebergangsformen 
zwijchen beiden finden. Indefien dürfte dod) wohl die geftredte Gejtalt, dad Verhältniß der Mündung zum Gewinde, 
die faft gerade, nur wenig abgeftugte Golumelle und die ftarf eingevrüdte Linie unter der Naht, welche bei jener 
faft ganz fehlt, fie ald Art von jener hinreichend untericheiden. — Bei diefer, wie bei Fig. 6 ift die mittlere Figur 
vergrößert.  (Pfr.) 


4. Glandina suturalis Pfr. Vide Tab. 1. f. 7. 

(+. testa ovata, tenui, pellucida, virenti-cornea; spira brevi, conica; sutura profunda, linea livida 
vel nigricante marginata; anfract. 5 convexis, ultimo spiram longe superante; columella 
subreeta, obsolete truncata; apertura oblonga. Long. 4"/,, diam. 2 lin. — Polyphemus su- 
turalis Pfr. in Wiegm. Arch. 1839. 1. p. 353. 

ilabitat in insula Cuba. 

Diefe Art ift ebenfall3 den vorigen nahe verwandt, und namentlich einer unausgewachienen Gl. oleacea 
äbnlich, untericheidet fich aber von allen durch das Eurze, faft treppenfürmig abgefegte Gewinde und die fchwärzlid; 
geltumte Naht. Die Mündung ift breiter, alö bei den beiden legten, aber nicht bogig ausgefchweift, wie bei der 


jungen oleacea. (Pfr.) 


5. Glandina Ottonis Pfr. Vide Tab. 1. f. 5. 

G. testa subfusiformi, solidula, luteseenti-cornea, nitida; anfract. 6'/, planulatis, ultimo spiram sub- 
aequante, superioribus plieis longitudinalibus, confertis, subtilibus, in ultimo suturam vix 
transgreilientibus ornata; sutura impressa, eleganter erenulata; columella arcuato - truncata; 
apertura angusta; peristom. acuto, margine dextro ampliata. Long. 6, diam.2 lin. — Coch- 
lieopa Ottonis Pfr. Symb. I. p. 47. 

Habitat in insula Cuba. 

Von meinem wertben Neifegefübrten E. Dtto aus dem Diftrifte Gallajabas an dad Berliner Mufeum ein= 
geichieft, und von diefem mir gefällig mitgetbeilt It durch Die feinen Yaltenftreifen des Gewindes, die auf dem 
legten Umgange nur wenig über die Naht berabgehen, von allen mir befannten Arten ausgezeichnet. (Pfr.) 


6. Glandina obtusa Pir. Vide Tab. I. f. 3. 
(. testa ovata, ufrinque attenuata, apiee obtusa, solidula, pellucida, pallide carnea; anfract. 5"), 
vix convexiuseulis, ultimo spiram paulo superante; sutura erenulato - marginata; apertura 
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latiuseula; columella verticali, basi suhito truncata; peristom. simplice, marginibus callo 
tenuissimo junctis, dextro medio vix dilatato. Long. 9'/,, diam. 5 lin. 
Habitat in provineia Nicaragua Americae centralis. (Cuming.) 


Diefe Ichöne, glänzende Schnede, deren Politur nur durch die ziemlich fichtbaren Anwachsftreifen und die 
feinen Kerben der die Naht begleitenden eingedrücten Linie unterbrochen wird, unterfcheidet fi von allen verwandten 
Arten durch die blaß fleifchröthliche, nur wenig in die Hornfarbe fpielende Färbung, und durch das abgeftumpfte Ge- 
winde. Die Mündung erjcheint durch die baudige mit der gerade herabfteigenden Golumelle in einem flumpfen 
Minkel verbundene vorlegte Windung breiter, ald bei den meiften anderen Arten. — Cie ward nad 9. Cu ming 
bei Neal Vlejos auf den Blättern von Bufchmwerf gefunden. (Pfr.) 


7. Glandina venusta Pfr. Vide Tab. I. f. 9. 

G. testa ovato -turrita, tenui, longitudinaliter confertim striata, rosea, strigis longitudinalibus albidis 
et fuscis (in medio anfractus ultimi evanescentibus) ornata; sutura marginata; anfraet. 7 
planiuseulis, ultimo spira breviore; apertura oblonga; columella alba, oblique truncata; 
perist. simplice. Long. 8'/,, diam. 3'/, lin. — Cochlicopa venusta Pfr. Symb. I. p. 46. 

Patria: insula Haiti diecitur. 

Don diefer Außerft zierlichen Schnee erhielt ich einft mehrere ganz gleiche Gxremplare, die von Haiti ber- 
ftammen follten. Auf den erften Blick Eönnte man verfucht fein, fie für junge Exemplare der Chemnißfchen Bulla 
turrita et maculata (IX. t. 117. f. 1011 = Bulla dominicensis Gmel.) zu halten. Cie unterfcheidet jich 
aber von derfelben durch die dünne durchfichtige, rofenrothe Schale, welche fehr fein geftreift und dicht unter ver 
Naht mit einer leicht eingedrückten Linie bezeichnet ift. ine jede Wachsthumsperiode ift durch eine etwas verbickte, 
weipliche Lippe abgefondert, neben welcer ein nur bid auf die Mitte des Umganges (bei den oberen bis an die 
Naht) reichender brauner Strich jichtbar ift. Die Columelle ift gedreht und fihief, aber ftark abgeftugt. Die legte 
Windung beträgt ungefähr ?/, der Länge, und ift bauchiger al8 bei der fpindelförnigen Glandina dominicensis, 
die ich übrigend nur aus Chemnig’s Abbildung Eenne. (Pfr.) 


8. Glandina rosea (Helix) Fer.? Vide Tab. 1. f. 2. 

G. testa ovata, utrinque attenuata, diaphana, fulvo-rosea, unicolore, confertim striata et inter strias 
eleganter granulata; sutura marginata et erenulata; anfract. 6'/, convexiusculis, supremis 
glabris, ultimo spiram superante; columella subcallosa, abrupte truneata. — Long. 2 poll., 
diam. 11 lin. 

Habitat in America centrali. (Cuming.) 


Ueber diefe neuerdings Häufig in den Sammlungen vorkommende jchöne Schnee ift es fjehmer ins Neine 
zu Fommen. Ich erhielt fte von England unter dem Namen Achatina rosea, und fie jtimmt auch mir Ferufjac's 
Helix rosea (t. 136. f. 3. 6. 8), ziemlich überein, nur daß für leßtere nirgends eine Andeutung der zierlichen 
gekörnelten Skulptur angegeben ift. Daffelbe gilt auch von den ältern Abbildungen und Befchreibungen de3 Bucein. 
striatum Müll. et Chemn., deren Synonymie vielfeitig unvichtig aufgefaßt zu fein fcheint. Bucein. striatum 
Müll. ift, wie au Bruguiere und Feruffac erkannt haben, offenbar — #ig. 1030 bei Chenmig, umfajit 
aber nicht defjen Fig. 1028 und 29, welche daher nicht, wie Deshayes, will den Namen Gl. striata in Anfpruc) 
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nehmen fann, da die Achat. Mülleri mit ihrem Miüllerfchen Namen ald® Glandina striata zu bezeichnen ift. 
Jener gebührt aljo der Name Glandina truncata Say (Am. Conch. t. 20) und dazu jcheint au Neeve's 
Achat. rosea (t. 179. £. 115) zu gehören. Sind nun alle diefe Arten nicht geförnelt, fondern nur geftreift, jo 
wäre die vorliegende Art mit einem neuen Namen zu belegen, was ich indeffen nicht thun mag, da fie wahrfcheinlidy 
— Glandina Cumingii Beck. ift, wie fih) aus defjen Gitat von Fer. t. 136. f. 8 und aus dem Namen des 
muthmaßlichen Gebers jchliegen lägt. — Die Abbildung mit der vergrößerten Darjtellung der Skulptur bedarf 
übrigens Feiner weiteren Grläuterung. (Pfr) 


9. Glandina serieina Jonas. Vide Tab. 1. f. 11. 

Gl. testa turrita, obtusa, tenuiuseula, nitidissima, flava; anfractibus 6'/, convexis, sutura impressa 
distinetis, transversim elegantissime regulariter striatis, ultimo tertiam testae partem aequante; 
apertura ovata; columella arcuata, abrupte truncata. Long. 9“. 

Habitat in Guinea. 


Diefe Schnee erhält durch eine jehr regelmäßige, zierlihe und ftarfe Streifung, und durch den Geiden- 
glanz ein jchönes Anfehn. 61/, Umgänge bilden das ftrobgelbe, dünnfchalige, thurmförmige, oben ftumpfe Gehäufe; 
fie find conver und durch eine fehr tiefe Nath getrennt; der legte Umgang macht etwas mehr ald den dritten Theil 
der Schale aus. Die Mündung it vollfommen eifürmig, und die bogenförmige Spindel ift jtarf abgejtumpft. 
(Dr. Jonas.) 


10. Glandina follieulus (Helix) Gm. Vide Tab. 1. f. 13. 

Gl. testa ovali subeylindrica, acuta, corneo-lutescente, splendida, polita; spira celeriter evoluta; 
apertura elongato -pyriformi; peristomate recto, acuto, subsimpliei; margine exteriore con- 
vexo. Rossm. IX. X. p. 38. 1. f. 656. Alt. 4— 4/,". 

Helix folliculus Gm. p. 3654. nr. 199. — Physa scaturiginum Drap. p- 56. 3. f. 14. 15. 
Achatina folliculus Lamk. VI. 2. p. 133 — ed. 2. VIII. p. 303. — Rossmaessler 1. e. etc. 

Habitat in Europa australi. 


Zur DVBergleihung mit den verwandten Gubanifchen Arten und damit deren Unterjchiede ftirfer hervortreten, 
jteht bier diefe allgemein befannte Art. 


11. Glandina (Achatina?) cyanostoma Rüpp. Vide Tab. 1. f. 4. 
G. testa turrita, apice obtusa, tenui, Jutea, strigis longitudinalibus fuseis variegata; anfractibus 9— 10 
planiuseulis, ultimo '/, longitudinis aequante; columella arcuata, oblique truncata; apertura 


oblongo - ovali, intus lactea, margine cyanea; peristomate simplice. — Long. 25, diam 8"/, 
lin. — Achat. eyanostoma Rüpp. ined. Pfr. Symb. Il. p. 58. Subulina eyanostoma Beck 
ind. p. 76. 


Habitat in Abyssinia. 

Diefe Schöne, von dem berühmten Nüppell entdedte, und gütigft mitgetheilte Art gehört, wie aud) die 
beiden folgenden zu der von Bed aufgeftellten Umntergattung Subulina, weldje nad) den bisher von mir angenon« 
menen Orundfägen über die Gattungen der Heliceen vielleicht zwedfmäßig ald signe Gattung zwijchen Achatina und 
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Glandina aufzuftellen wäre, wenn jich nur außer dem allgemeinen Kabitus einige diagnoftifche Merkmale auffinden 
ließen. — Die Schale ift leicht und dünn, gelblich oder hornfarbig, mit braunen Striemen geziert, hin und wieder 
durch erhabene Anwachztreifen verunebnet. Die jharfe Mündung ift bei frifhen Gremplaren dunfel fornblumenblau, 
und wird von dem Thiere zu gewifjen Zeiten mit einem feiten, Ealfigen, unebenen Deckel verfchloffen. (Brr.) 


12. Glandina (Achatina?) Hügelii Pfr. Vide Tab. 1. f. 8. 

G. testa ovato-turrita, pallide cornea, longitudinaliter striata, nitida, fragili; spira elongata, apice 
obtusiuscula; sutura profunda; anfract. 10—11 planiuseulis, ultimo °/, longitudinis sub- 
aequante; apertura oblongo - elliptica; columella valde arcuata; peristomate simplice, acuto. — 
Long. 18'/,, diam. 6, lin. — Achat. Hügelii Pfr. Symb. II. p. 58. 

Patria ignota. 

Mie leider bei den mehrften von Herrn v. Hügel auf feiner großen Neife gefammelten Conchylien ift 
au von diefer fhönen Art, die ich dem Wiener E. E. Mufeum verdanke, das fpezielle Vaterland nicht bekannt. 
Die Geftalt ift fehr eigenthümlich, Feiner der befannten Arten ähnlich, die Schale im frifchen Zuftande glänzend, 
bellhornbraun, bisweilen fat weißlich, mehr oder minder der Länge nach gejtreift. 


13. Glandina Perroteti Pfr. Vide Tab. I. f. 12. 

G. testa elongato-conica, apice obtusiuseula, nitide cornea, diaphana; anfract. 8 convexiuseulis, 
ultimo '/, longitudinis aequante; columella valde incurvata, abrupte truncata; apertura 
ovali. Long. 11, diam. 5 lin. Achatina Perroteti Pfr. in Revue zoologique 1842. p. 305. 
Symb. II. p. 59. 

Habitat in India orientali. 


Don Herrn Berrotet in den Neelgherriesgebirgen entveeft und mitgebracht. Steht unter den mir bekannten 
Arten der vorigen am nächiten, außerdem fiheint fie auch der A. Malaguettana Rang nahe verwandt zu fein, 
melche ich jet nicht vergleichen Fan. Ihre Geftalt ift nicht ganz Eonftant, indem ich auch ein völlig ausgemach- 
jenes Gremplar beige, welches fehlanfer ift (bei 9" Yänge 31/, Durhm.). Bei Tegterm find auch die Windungen 
etwas platter und die Mündung jhmälerr. Meine Gremplare find übrigens durchfichtig hornfarbig, theilweife aber 
mit einer undurchjichtigen, fich leicht ablöfenden Epidermis bekleidet. Indefjen rührt jomwohl die Undurchfichtigkeit, als 
auch das Ablöfen der Oberhaut vielleicht davon her, daß die Exemplare in jtarfen Weingeift aufbewahrt waren. (Pfr.) 
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Trochus Tah. TV. 
Juni 18414. 


I. Trochus (Margarita*) taeniatus Sow. vide tab. IV. f. 1. 

Tr. testa depresso -conica imperforata, tenuissima, laevissima, albo-carnea, lineis rufo -purpureis 
transversis elegantissime pieta; anfraetibus convexiuseulis, ultimo subangulato. Alt. 8'/,; 
diam. 10, 

Margarita taeniata Sow. Conch. Ill. f. 2. — Reeve p. 169. tab. CCXXI. f. 2. (Diejelbe Tafel 
als Sowerby.) — Trochus bicolor Lesson (ubi?) ex Reeve. 

Batria, 2. 


Durch ihre Glätte und Färbung ift diefe überaus zierliche Art leicht zu Fennen. Ich zähle an dem Fleinern 
bier abgebildeten, Exemplar 9 Windungen, welche jhwac) gemölbt find; die obern haben zwei feine gedoppelte Querz 
linien, die legte 8, von denen nur die erfte und legte gedoppelt if. Die Mündung ift vautenfürmig mit abgerun- 
deten Winkeln, fait jo hoch wie breit; die Golumelle etwas zufammengedrüdt und nebjt dem Innern lebhaft perl= 
mutterglängend. Hat der Name Trochus bicolor Lesson etwa die Priorität? (Kodh.) 


2. Trochus eallosus Koch vide tab. IV. f. 2. 

Tr. testa depresso - conoidea, subimperforata, laevissima, nitida, fasciis transversis angustis, fusco et 
albo artieulatis, eineta; anfractibus convexis, ultimo rotundato; callo purpureo regionem 
umbiliei fere totam oceupante. Alt. 6'/,; diam. 10’. 

Batar..» 

Gine überaus jchöne und ausgezeichnete Art. Es find 6 Windungen vorhanden, die in einen Kleinen, fvigen 

Wirbel auslaufen und jhwach, aber regelmäßig gemölbt find; die leßte it Faum Fantig zu mennen. Die Färbung 

der obern Seite ijt lebhaft vofenroth, auf das Angenehmfte durch weiß und braun gegliederte Duerlinien unterbrochen ; 


*) Bevor das Genus Margarita nicht beffer begründet if, als bisher geichehn, oder bevor nicht das Genus Trochus in 
mehrere zerfällt it, Fann ich dem Namen Marsarita nicht diefelben Rechte mit Trochus einräumen. (Bh.) 
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das Braune bat den Glanz de3 Schilvplatt3; dad Weig bildet halbmondförmige Flede. Die Unterfeite ift weißlich; 
v3 Kbeint ein Nabel vorhanden gewefen, und von einem bräunlichen, wulftigen Nand umgeben gewefen zu fein, allein 
er ijt großentbeild durch einen fchön pirrpurrotben Gallus verdedt, jo daß nur ein fchmaler, nicht jehr tiefer Nig 
ofen bleibt. Sonft hat die Mündung nichts Auffallendes. — Soll man des Gallu8 wegen diefe Art zu Rotella 
bringen? Glanz und Färbung ftimmen auch wohl überein. Der Gallus ift indeffen bei Weitem nicht jo entwickelt, 
wie bei allen mir befannten Rotella-Arten. (Koc.) 


3. Trochus maximus Koch vide tab. IV. f. 3. 

Tr. testa maxima, fere exacte conica, albida, flammulis atro -purpureis pieta; anfraetibus sutura 
profunda divisis, supremis nodulosis, et margine spinulosis, ultimo plano, acute-an- 
zulato; basi plana, umbilicum mentiente; columella torta, superne soluta. — Alt. 4" 6; 
«diam. totidem. 

Patrare .. 

Wahricheinlih ift Diefe Art bisher mit Trochus nilotieus zufammengeworfen worden, doch fcheint fie in 
älteren Zeiten nicht bekannt gewefen zu fein. Der fehr ähnliche Tr. nilotiecus unterjcheidet fiy leicht durch folgende 
Kennzeichen: 1) erreicht er nicht diefe bedeutende Höhe und ift im DVerbältniß breiter (Höhe 3 Zoll, Durchmefjer 
3'/,"),; 2) iit Pr. niloticus ftarf concay conifh; 3) find die Windungen, namentlich die legte, oben concav, dann 
ftnf conver und die legte bildet eine aufgetriebene, abgerundete Kante; 4) ift bei Tr. niloticus die Bafts ge- 
wölbter; 5) find die Näthe bei Tr. nilotieus bei Weitene nicht fo tief. In wie fern die Sculptur der obern Win- 
dungen aud) Unterfchiede zeigt, erlaubt der etwas befchädigte Zuftand derjelben nicht zu erfennen. (Kocdh.) 


4. Trochus Kochii Ph. vide tab. IV. f. 8. 

Tr. testa depresso -conica, albida, demum virescente, strigis angulatis atro -purpureis seu viridibus 
pieta; anfractibus parum convexis, superne costis obliquis, inferne serie dupliei vel triplici 
granorum sculptis; ultimo angulato; basi medio cavum infundibiliforme, latum, eingulis 
elevatis sculptum formante; columella superne soluta. Alt. 10“, diam. 15. 

Palma... 

Dirfe Art, melde in die Abtheilung von Tr. niloticus, marmoratus, elatus etc. gehört, audy mit 
digen Arten in der Färbung übereinftimmt, ijt leicht an der flachern Geftalt, der eigenthümlichen Sculptur, und dem 
jebr weiten, mit drei erhabenen Gürteln verfehenen, falfhen Nabel zu Eennen. Cs find über 20 fchräge Nippchen 
auf jeder Windung vorhanden, flach, kaum fehmaler als ihre Zwifchenräume; auch die Körner darunter find fehr 
flach. Auf der legten Windung wird die Skulptur undeutlicher. Die oberjten Windungen jcheinen feinen dornigen 
Rand acbabt zu baben. Die Bafis hat [hmwach angedeutete Quergürtel. Die Columella bat oben einen ftumpfen 
Zahn, und wird abwärts dünner, bis fie allmählig in den fchneivenden Nand der Lippe übergeht. Ih babe von den 
Herin Unten, von den Busch und Kod) übereinftimmende Gremplare zur Anficht gehabt. Pb.) 


5. Trochus squamiferus Koch. Vide tab. IV. fig. 9. 

Tr. testa conica, imperforata, fuscescente, obscurius nebulosa; anfractibus superne convexis, in 
marginem lamellarem, patentem extensis, undique squamulis fornicatis transversim seritis, 
teclis. Alt. 8”; Diam, 12". 

Patria: Littus oceidentale Novae Hollandiae. 
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Gegenwärtige Art erinnert durch den ftumpfen Wirbel, Die oben gemwölbten, unten in einen abftehenven, 
lamellenartigen Rand ausgedehnten Windungen an Tr. longispina und Tr. planus, ift aber durch ihre Skulptur 
höchft ausgezeichnet. Ich zähle etwa 10 — 12 Duerreihen Hohlziegelförmiger Schuppen auf jeder Windung, die aber 
nicht befonderd regelmäßig find; die flache Bafts hat regelmäßige Duergürtel mit hohlziegelförmigen Schuppen befegt. 
Die Eolumella ift außen durch eine flache Grube begrängt. Daß bei gegenwärtigem Gremplar die Iegte Windung 
zum Theil zurügtritt, halte ich für monftrög oder individuell. (KRod.) 


6. Trochus eximius Reeve vide tab. IV. fig. 7. 

Tr. testa conica, imperforata, anfractibus infra medium angulato -carinatis, lineis {ransversis granu- 
latis inaequalibus sculptis; ultimo subbiangulato; basi concentrice sulcata, et foveola ad co- 
lumellam seulpta. Alt. 7; diam 8, 

Trochus eximius Reeve Proceedings Zool. Soc. *) 1842. — Conchol. System. tab. CCXVM. 
f. 12. — 

Don Herrn Anton habe ich zwei Exemplare, ein drittes von Herrn Dr. Dunfer zur Anficht befommen. 

Die Art gehört in die Abtheilung von T. conulus, und ift von den übrigen geförnten Arten jener Abtheilung 

leicht dur) die feharfe Kante im untern Drittel der Windungen zu unterfcheiden. Die Färbung ift veränderlich; 

ein Grempfar ift ganz weiß, ein anderes hat auf weihem Grunde roftbraune Längsflanımen, ein drittes auf fchmußig 
gelblich weißem Grunde die hervortretenden Leiften milchweiß und dunkelrotgbraun gegliedert. (Ph.) 


- 


7. Trochus impervius Menke vide tab. IV. f. 5. 

Tr. testa orbieulato-convexa, oblique subconoidea, imperforata, tenui, einerea vel rubida, lineis ex 
albo artieulatis confertis, fasciaque maculari infra suturam eincta; columella plano-depressa, 
basi subeanalieulata; labro acuto, interius sulcato. Alt. 6; diam. 8'/,“ Mke. 

Trochus impervius Mke. Moll. Nov. Holl. Specim. p. 18. nr. 71. 

Patria. Littus orientale Africae australis et Littus oceidentale Novae Hollandiae. 

Die Abbildung it nach einem Cüdafrifanifchen Gremplar gemacht; die Neuholländifchen weichen aber in 
nidhtd ab. Das Gehäufe ift conver conifch, ziemlich fpig; die Windungen find mäßig gewölbt, die Iegte fchwad) 
Fantig; die Nath nicht vertieft, glatt, felbft die Ammvachsitreifen jehr [hwad. Die mweißlichen, dunkelbraun gegliederten 
Bänder machen die Oberfläche fehr zierlic; an der Nath find bisweilen die Glieder ded Bandes größer. Die Colu- 
mella ift regelmäßig concav, zufammengedrüct und fegt fi unmittelbar in den Außenrand fort; fie hat eine fehrache 
Grube im untern Theil, und dehnt fid) oben fehwielig aus. Durch ihre porzellanartige Beichaffenheit ift fie fiharf 
von der Bafis gefondert. Der Derfel ift ganz dünn, hornartig und befteht aus zahlreichen Windungen. (Ph.) 


8. Trochus tridens Menke vide tab. IV. fig. 10. 

Tr. elato-conoidea, anguste umbilicata, atra; anfractibus laevigatis, convexiusculis; columella basi 
planata et margine dentieulis tribus obtusis notata. Alt. 7”; diam. 7”, 

Trochus tridens Menke in litteris. 

Patria: Peru. 


*) Ich befige die Zool. Proceed. nur bie Ende 1841, und habe ungeachtet mehrfacher Verfprechen die Folge noch nicht erhalten. 
19 
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Die fhwarze, auf einem intenfiv vothen Farbftoff *) beruhende Färbung, bie großentheils vom Thier wieder 
angefrefiene Bajts, bat Trochus tridens mit dem in venfelben Meeren lebenden Tr. ater Lesson gemein, ift auch 
im DVerhältniß ebenfo diefjhalig, allein der enge tiefe Nabel, die drei ftumpfen Zihnchen der Golumella machen dieje 
Art Teicht Eenntlih. Die Columella hat unten eine Grube; oben finden wir einen Gallus, der den Nabel zur Hälfte 
umgibt. (Bh.) 


9. Trochus scalaris Anton vide tab. IV. fig. 11. 

Tr. testa conoidea, umbilicata, albida, maculis fuseis radiantibus pieta; anfractibus convexis; ultimo 
angulato; lineis impressis confertis, poreisque elevatis subgranulosis; basi confertim 
striata; umbilico subeylindrieo, inferne et supra in quovis anfractu linea elevato cincto; 
columella inter has lineas sinuata, basi obsolete tridentata. Alt. 6“; diam. 6'”. 

Trochus scalaris Anton in litteris. 

Patria: Laguayra ad speeimen a cl. Koch. acceptum. 

Das Gehäufe ift jehr regelmäßig Eegelfürmig und zeigt 6— 7 Windungen, welche ziemlich ftarf gewölbt 
jind. Diefelben find mit einer Menge erhabener, unregelmäßiger, bisweilen undeutlich Enotiger Gürtel wngeben, welche 
breiter als die Zwifchenräume find, und von denen bisweilen einer fich zu einer Art Kante erhebt. In diefem Fall 
it die legte Windung zweifantig, font zeigt fie nur eine, ziemlich fcharfe, Kante, welche fie von der Bafls trennt. 
Diefe ift fehwach gemwölbt, mit zahlreichen undentlihen Gürteln verfehn. Der Nabel ift ziemlich weit, in jeder Win- 
dung eylindrifh und mit zwei erbabenen Linien verfehn, von denen Die untere den Nabel vom Grunde fcharf trennt, 
die obere in einen Wulft ausläuft, der dem bei Tr. tridens erwähnten Wuljt entjpricht. Zmifchen diefem Wuljt 
und Der unten Kante Des Nabel3 it die Golumelle tief ausgefchnitten, Die untere Kante des Nabeld endet in einen 
tumpfen Zahn, vor weldem ein perlmutterartiger Ginfchnitt ift. — Sehr nahe hiermit verwandt ift Monodonta 
erenulata Menke. Speeim. Moll. Nov. Holl. p. 14. nr. 52, und allein durch folgende Kennzeichen verfcieben: 
I) die Yeiten find ftärfer erhaben; 2) die Unterfeite hat nur wenige, 6—7, ftarf erhaßene, durch weite Zwijchen- 
raume getrennte Gürtel; 3) die obere fcharfe Linie des Nabels von Tr. sealaris wird durdy eine ftumpfe Wölbung 
vertreten; 4) die Ginbucht der Columella und der Gallus oberhalb fehlen; 5) während bei Tr. scalaris die untere 
Kante des Nabeld in einen Zahn ausläuft, hat Monodonta erenulata hier grade einen tiefen Ginfcdmitt. (PE.) 


10. Trochus eruentus Ph. vide tab. IV. fig. 4. 

Tr. testa conoidea, umbilicata, purpurea, punctis raris albis adspersa; anfractibus valde convexis, 
superioribus eingula sex, ultimo eingula 15 — 16, valde elevata, interstitiis latiora, angulata, 
sulco exarata gerentibus; spatio ad suturam libero, canalem latum formante. Alt. 5'/,; diam. 7°”, 

Patria... ... 

Durch) ihre blutrotbe Sarbe, mit einzelnen, weißen Punkten beftweut, und ihre Skulptur ift gegenwärtige 

Art jehr ausgezeichnet. Ih zähle 7 Windungen, die in eine fcharfe Spige auslaufen und feor farf gewölbt find. 

Die obern haben 6 Keijten, die auf dem Durchfchnitt quadratifch erfcheinen und oben durch eine Furche getheilt find. 

©. die Figur. Cie find jo breit wie ihre Zwifchenräume. Dev Nabel ijt ziemlich eng, beinah walzenfürmig, unten 

von einer bervorftebenden Kante febarf begrängt, welcher innen eine Hervorragung der Golumelle entjpricht,. Die 

Mündung hat weiter nichts Eigenthümliches. (Ph.) 


*) Derfelbe fommt bei abgeriebenen Gremplaren, oder beim Behandeln mit Siuren deutlich zum Borfaiein. 
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11. Trochus faseiatus Anton vide tab. IV. f. 6. 
Tr. testa parvula, elata, conoidea, perforata; anfractibus 5, convexis, fuseis, fasciis luteis ornatis; 
basi convexa, columella obsoletissime nodosa. Alt 3'/,; diam. 3%, 
Trochus fasciatus Anton Verzeichniss p. 57. nr. 2050. 
Patria.... 
Diefe Fleine Art ift durd) ihre Färbung und die hohe conifche Geftalt audgezeichnet; fie ift nicht vollfommen 
glatt, fondern hat ziemlich zahlreiche erhabene Duerftreifen, von denen faft regelmäßig immer zwei auf eine gelbe, 
vier aber auf eine braune Windung fommen. Auf der legten Windung zähle ich adjt gelbe Binden. (BH.) 
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Sigaretus*) Lank. Tah. IL 
Juli 1844. 


1. Sigaretus maximus Ph. vide Tab. 1. f. 1. 

S. testa magna, solida, ovato-orbiculari, acuta, fortiter transverse sulcata, rufescente; margine co- 
lumellari incrassato, reflexo. — Alt. 18; diam. 22“ et 19". 

Sigaretus concavus Sowerby genera Fig. 1. — Reeve Conch. syst. tab. CXLVIII. f. 1 eadem 
tabula — non Lamarck. — Lister Conch. t. 570. f. 21. rudis. 

Patria: Peru (auctore Deshayes). 


Sch beige zwei Gremplare von der erften Reife meines Bruderd um die Welt, leider ohne genauere Angabe 
des Fundortes ala: Südfee. Bon allen Sigaretus-Xrten ift diefe Die höchfte, größte und didjchaligfte, und daher 
leicht zu Eennen. 


2. Sigaretus Leachii (Cryptostoma) Blainville vide tab. 1. f. 2. 

S. testa ovali, mediocriter depressa, spira prominula; pagina superiore suleis latis, humilibus 
exarata. Alt. 8'/,“; diam. 18 et 14”. 

Sigaretus Leachii Gray, Sowerby genera fig. 3, eadem repetita in Reeve Conch. Syst. 
Tab. CXLVII. fig. 3. 

Patria: Mare chinense. 


Diefe Art, welche von Deshayes wieder mit S. haliotideus confurdirt wird, ift unter den flachen Arten 
an ihrer groben Streifung und an dem fpiglicen Eleinen Wirbel ehr leicht zu erkennen. Sie Eommt ganz weiß 
vor, oder mit braunem Wirbel und braunen Streifen auf den erften Windungen. 


*) Sch dächte es wäre nach grabe eine ausgemachte Sache, taß Sigaretus Lamk. und Cryptostoma Blainville 
ein und baffelbe Genus find, während Sigaretus Cuvier einerlei mit Coriocella Blainville if; da die Gattung Sigaretus 
nad) der Adanfonfhen Art aufgeftellt if, muß man alfo den Namen Cryptostoma ftreihen und den Namen Coriocella auf 
seht erhalten, — Daß Sigaretus ganz nahe mit Natica verwandt ift, darf ich auch wohl als bekannt vorausfegen. 
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3. Sigaretus depressus Ph. vide tab. I. f. 3. 
S. testa ovali, valde depressa, in ambitu compressa, tenui-sulcata; spira humillima. — Alt. 5'/,"'; 
diam. 16 et 22'/,”. 
Durch ihre weit flachere Geftalt, niedrige Spira, ftarf zufammengevrüdte Seiten unterfcheivet jich diefe Art 
fogleich won der vorhergehenden. Mein remplar, welches ich Herrn Anton verdanfe, ift rein weiß. 


4. Sigaretus haliotideus (Helix) L. vide tab. I. fig. 6. 

S. testa parva, lactea, ovato-oblonga, convexiuscula, superne tenuiter striata, in ambitu rotun- 
data..— Alt. 3y2-diam. 81/,2. 7et164% 

Helix haliotidea L. ed. X. nr. 621. — M. L. U. p. 673. — ed. XII. ex parte. — Gm. p. 3663 
ex parte, — Sigaretus haliotideus Lam. VI. 2. p. 208. — ed. 2. IX. p. 10 ex parte 
et exel. synonym. — Gualt. t. 69. fig. F superior. — Martini I. t. 16. £.152. — Helix 
neritoidea Delle Chiaje tab. LXN. f. 1—4? 

Patria: Mare Mediterraneum. 


Gegenmwärtige Art fiheint nicht größer zu werden ald drei Viertel Zoll, fo groß bilden fie Oualtieri, 
Martini und Delle Chiaje ab. Cie bat in der Geftalt Aehnlichkeit mit S. Leachii, ijt aber f[hHmaler und 
jebr viel feiner geftreift, worurch fte fi auch von jungen Exemplaren de3 S. Leachii fehr Teicht unter- 
jheiden läßt. Ausgezeichnet ift diefe Art ferner dadurch, dan ihr Wirbel mehr zum Seite liegt ald bei allen andern 
geftreiften Arten. — G3 ift mir offenbar, daß inne diefe Art mit feiner Helix haliotidea gemeint bat. Gr ers 
wähnt fie zuerft in der ed. X. 1. e. und befchreibt fie im Museum L. U. 1. e. auf eine Weife, melche fie hin 
veichend Geseichnet. Indem er fie »planiuscula, parum convexa« nennt, ift S. maximus und S. concavus 
auf der einen Seite und IS. depressus auf der andern ausgefchlofien, indem er fortfährt: »superficie vix 
manifeste striata« it S. Leachii ausgefchloffen, den Deshayed damit zufammemvirft, fo wie ebenfalld 
alle glatten Arten; wenn inne endlich fagt: »noseitur colore lacteo«, jo j&ließt Died die folgende Art aus. 
Sinne citivt dabei: Rumph. mus. t. 40, f. R., welche Figur, bloß von unten gezeichnet, gar nicht auf eine bes 
ftimmte Art Sigaretus gedeutet werden Frnn, übrigens für unfere Art zu grog it; ferner Gualt. t. 69. fig. F., 
welcyeg, wenn wir F. superior lefen, zufanmentrifft, enplich d’Argen. 7 C. (Druckfehler, foll heißen 3 C.); 
wo wir abermald nur die untere Seite feben. Den Adanfon eitirt er nidyt. Diefen fügt er in der ed. XI. 
binzu, hiernächft Petiv. gaz. t. 12. f. 4 (fann ich nicht nachfeben); Lister t. 579. f. 21. eine rohe Figur, welche 
allenfalls nur den S. maximus vorftellen fann; Bonanni Kirch. 475. nr. 404 und Klein ostr. t. 7. f. 114, 
welche beide Gitate ich auch nicht rewiviren kann. Adanfon’s Figur gehört mohl der folgenden Art am. 


5. Sigaretus Martinianus Ph. vide tab 1279: 
S. testa ovato-oblonga, eonvexiuscula, superficialiter transversim striata, rufescente; lateribus 
rotundatis. Alt. 6'/,”, diam. 1%” et 9". 
Martini 1. p. 197. tab. 16. fig. 151. 154. an etiam Adanson p. 25. t. 2. f. 2? 
Patria ... 
Diefe Art ftimmt in Geftalt und Wölbung mit S. Leachii und S. haliotideus überein, unters 
fcheidet fich aber von S. Leachii durch die feinere, fchwächere Skulptur, von S. haliotideus durd) die weit 
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mehr dem Centrum genäherte Lage des Wirbels, und von beiden nicht blog durch die Farbung, fondern auch durd) 
die Linie der Außenlippe, welche weit gerader verläuft und mit dert Iunenvande einen frisern Winkel bildet. Die 
eitirte Figur von Martini trifft genau zu (151 ift 154 von unten gefebn); 152 iftS. Hallotideus; 153 dürfte 
S. concavus fein. Schon Martini unterfchied jehr wohl mehrere Arten, indem er p. 197 fagt: „Die weißen 
Milhnäpfe find die fauberften und flachften; die beiden andern Abänderungen haben einen etwas convereren 
Nürfen und übertreffen die erfteren gemeiniglich am Größe.” Dennoch finden wir bei Lamard, Deshayes, 
und im Kritifchen Verzeichniß ohne Weiteres diefe drei Abänderungen zu S. haliotideus eitirt! Den Adansz 
fon ziehe ich nur mit einem 2 bierger, da feine Figur auch nicht die charakteriftiiche Seitenanficht zeigt, und wenn 
die Schaitirung richtig wäre, eine jehr erhabene Spira hätte. Vielleicht hat er zwei Arten verwechfelt. Er fagt 
p- 25: »sa couleur est quelquefois blanche et quelquefois fauve, tant en dehors qu’en dedans. Lors- 
qu’elle est fauve, elle est traversce par cing ou six bandes moins foncdes,« weldye legtere Angabe jehr 
gut mit unferer Art übereinftinmt. 


j 6. Sigaretus perspectivus Say 1830. vide tab. I. f. 8. 

S. testa late ovata, depressa, alba, concolore, [spira subcentrali]; anfractibus subtus fere usque ad 
apicem conspicuis. Say. Long. 15‘, latit. 11’; alt... . .! 

Sigaretus perspectivus Say Amer. Conchol, t. 25. fig. majores. 

Patria: Status Uniti; frequens ad New Jersey. 

Nah Say, defien Figur ih hier copirt habe, ift das Gehäufe eiförmig, fehr niedrig, aber gewölbt, mit 
zahlreichen, vertieften, eoncentrifchen, wellenförmigen, gleich weit entfernten Linien und mit Ammwachsfireifen serfehen, 
auf der untern Seite glatt. Die Spira ragt nit hervor. ES find etwa drei Windungen vorhanden und 
liegt, nach der Zeichnung, die Spite weiter vom Nande entfernt alS bei einer andern der abgebildeten Arten.  Sierz 
durch unterfcheidet fich, wie e3 fcheint, S. perspectivus von S. depressus, der einzigen Art, mit welcher man 
ihn wegen der Größe und der nicht hervorragenden Spira zufammenftellen Eönnte, Leider fehlt die Seitenanftcht! 
die entfcheidend gewefen wäre.  (PH.) 


7 7. Sigaretus maculatus Say 1830. vide tab. I. f. 9. 

S. testa ovata, depressa, confertim transversim striata, faselis duabus macularum pallide rufarum 
pieta. Say. — Long. 9; latit. 61/5”; alt... . .! 

Sigaretus maculatus Say. Amer. Conchol. t. XXV. fisg. minores. 

Patria: Statuum Unitorum orae australiores. 

Arch diefe Art habe ih nah Say copirt. Gr fagt: das Gehäufe ift einfach, niedergedrückt, mit jehr zahle 
reihen (in feiner Abbilwung jind fie Feineswegs fehr zahlreich), Exzum tweilenförmigen Duerlinien und Anwachsjtreifen 
verfeben und mit zwei Binden Glag rothbrauner Sledfe und einem voibbraunen Streifen nahe der Narh verziert. Die 
Spira ragt Faum hervor und ift etwas gewölbt; c8 find etwa drei Windungen, die Orffnung it fehr groß. — 
Gröge, Wilbuing und Etreifung feheinen mit S. haliotideus überein zu jtinmen; allein nach der Zeichnung ift die 
Spira im Verbältnig zur legten Windung weit größer, 
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8. Sigaretus laevigatus Lamk. vide Tab. 1. fig. 4. 
S. testa ovali, convexo-depressa [melius convexa], laevi, alba, superne rufo-fuscescente; spira 
brevi, obtusa [melius acutiuscula], per-obliqua; labro intus luteo-rufescente. Lam, — 

Alt. 7, diam. 13” et 91/,, 

Sigaretus laevigatus Lamk. VI. 2. p. 208; ed. 2. IX. p. 11. — Delessert Recueil. t, 33 f. 1. 
Patria: Java (ex auctoritate Lamarckii). 

Durch den Mangel der Duerjtreifen, welche indefjen bei einer aufmerkfjamen Betrachtung fhwach angedeutet 
find, und den ziemlich fpigen Wirbel unterfcheidet fich diefe Art fo leicht, daß ich eine genauere Befchreibung für 
überflüfftg halte. Die Schale fühlt jich, theild wegen der wenn auch fehr fehwach angedeuteten Duerftreifen, theils 
wegen der Anwachsftreifen ziemlich raub an, leßtere find in der Nähe der Nath vertiefter, ähnlih, wie dies bei 
mandyn Natica-Xrten vorfommt. (Pb.) 


9. Sigaretus planus Ph. vide tab. 1. f. 7. 
S. testa angusta, oblongo-ovata, maxime depressa, laevi, alba; spira plana; labio latissimo. 

Alt. 31,“ diam. 12 et 7". 

Bamarer: 

S. planus ift flacher al$ S. depressus, noch fdymaler ald S. haliotideus, und hat von allen Arten 
die breitefte Innenlippe, oder richtiger, Die engfte Deffnung, weldye noch dur) die Birgung‘ des Sinnenrandes aus 
gezeichnet ift, welcher nicht gleichmäßig gerundet ift, fondern zwei Winkel macht. Die Sfulptur ift wie bei S. laevi- 
gatus. Die Spige it in der Zeichnung ein Fleines Wenig zu nah an den Rand gerüdt. — Mein Exemplar ift 
ned) mit der gelblichen Epidermis überzogen; die Schale felbjt ijt milchweis. (Bb.) 


Haliotis Tab. II. et TII. 
Juli 1844. 


Haliotis naevosa Martyns vide tab. II, et II. 


H. testa maxima, tenui, ovata, depressa, rubro-ferruginea, albo viridique variegata; striis longi- 
tudinalibus transversisque tenuissimis decussata, oblique plicata, lateraliter subangulata, in 
angulo perforata; foraminibus tubulosis, sex perviis; spira lata; margine sinistro lato, plano. 
Desh. Long. 7; laut. 5°%/,°; ale 11%”. 

Haliotis naevosa Martyns Univ. Conch. t. 2. f. 63 (£ann ich nicht nachfehn). — Deshayes in ed. 2. 
Lamk. IX. p. 34. excl. syn. — Haliotis gigantea Menke Specim. Moll. Nov. Holland. 
p. 31. nr. 171. non Chemn. 

Patria: Nova Zeelandia (Deshayes); Nova Hollandia ad Mistaken Island legit Preiss. 


Deöhayes hat Recht, wenn er fi) wundert, daß Chemniß diefe Art mit feiner H. gigantea vere 
wechjelt hat, denn beide haben eine geringe Aebnlichfeit mit einander, und ift H. naevosa an ihrer fehr dünnen, 
fladyen Schale, an der jehr großen Spiva, an der eigenthümlichen Skulptur überaus leicht zu erkennen. Gbenfo 
wenig darf man H. rubra Leach. Zool. Miscell. I. p. 54. t. 23 damit zufammenwerfen. So viel die unvoll- 
ftändige Abbildung (fte zeigt nur die obere Seite), und die Furze ungenügende Befchreibung erkennen laffen, bat 
H. rubra eine einfarbig rothe Schale mit entfernten Querfurchen. Ich bejige eine Art, welche ich für H. rubra 
halte, welche aber eine Eleine, erhabene, feitliche Spira und ein grünes Perlmutter, wie H. Iris, zeigt; leider 
fagt Leah von dem Perkmutter feinec H. rubra nidyts! — Weil Chemnig, Gmelin, Lamard, Deshayes irrthüm- 
li die H. naevosa zur H. gigantea machten, fann man aber nicht mohl diefe Autoren bei H. naevosa citiren, 
ivie Deshayed gethan hat, da fie die H. gigantea und nicht die naevosa, befchrieben haben, 

Die H. naevosa erreicht eine fehr bedeutende Größe und ift fehr breit eifürmig; oben find die einzelnen 
Windungen fat ganz eben und die Spira überaus groß. Die äußere Seite fällt unter einem fehr deutlichen Winkel, 
ab, ift ebenfalls faft ganz eben, und im untern Viertheil hervortretend und mit ein paar concentrifiyen Leiften bejegt. 
In der Kante figen die Löcher, durd) welche das Thier feine Seitenfäden bervorftreft, welche hier röhrenförmig eve 
haben find; die legten fünf oder fechs find offen. Schwache, wellenförmige Falten laufen in fehräger Richtung vom 
Mirbel aus, jonft ift die Oberfläche mit einem feinen Negmwerf von gedrängten, erhabenen Duerlinien und etwag 
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feinern und gebrängtern Anwachöftreifen bebeft. Unten ift der linke Nand eben und mäßig breit. Die Kärbung ift 
oben aus großen Bleden von blafgrüner, weißlicher, braunrother und dunkel rothbrauner Farbe marmorirt; doc 
fcheint die braunrothe Farbe meift vorzuherrfchen. Das Perlmutter jpielt ehr jchön in den Negenbogenfarben, ift 
aber weiß, nicht grün, wie bei H. Iris. (PH.) 


Cytherea. Tah. I. 
Juli 1844. 


1. Cytherea ponderosa Koch. vide tab. 1. f. 1. 

C. rotundato -trigona, aequilatera, tumida, ponderosa, laevi, alba, radiis interruptis rufis pieta; area 
lunulaque haud distinetis; ligamento valde prominulo; sinu palliari usque ad mediam testam 
diducto. Alt. 31/,”, long. 37; crass. 19". 

Batrian. 

Diefe fchöne, große Art ift durch ihre faft vollfommen gleichfeitige Form jehr ausgezeichnet. Die Ober: 
fläche ift glatt, nad) dem Bauchrande hin finden fich jedocd; mehrere ftarfe Runzeln, Folgen des Wachsthums, aud) 
treten die Anwachäftreifen auf der fhwach angedeuteten Kante, welche von den Wirbeln nach der hintern Grtremität 
verläuft, jtärfer hervor und machen diefe Gegend rau. Das Schloß zeigt in der rechten Schale nur zwei jtarf die 
vergirende, einfache Schloßzähne und fehr weit nach vorn einen verlängerten wahren Seitenzahn, der eine Grube 
zwifchen fi und dem Nande faßt; die linke Schale hat drei, fehr ftarf divergirende Schloßzähne und vorn einen 
fehr entfernten Seitenzahn. Ic Eenne feine Oytherea, bei welcher der vordere Zahn fo weit vom Wirbel entfernt, 
und zu einem wahren Seitenzahn geworden it, (Kocd.) — Cytherea aequilatera Lamarck Gucrin. 
Magaz. Zool. tab. 22 ift diefer Art fehr ähnlich, allein weniger hoch, ftärker gewölbt, hinten und vorn jpiger, 
der Seitenzahn ift nicht jo weit verlängert, und die Manteleinbiegung fehr viel Eleiner. Cnolich find nach Deshayes 
in jeder Schale vier Gardinalzähne, in der Abbildung find die Zähne undeutlih. CPL.) 


2. Cytherea ligula Anton vide tab. I. f. 2. 

C. testa cordato-ovata, obliqua, antice rotundata, postice angustiore, subrostrata, alba vel rufes- 
cente, medio laevi, utrinque sulcata; lunula cordata, impressa; ligamento externo, labiis 
distinetis cineto; cardine ut in C. Chione; sinu palliari profundissimo. Alt. 18°; long. 21"/,; 
crass. 11“. 

Cytherea ligula Anton Verzeichn. p. 7 nr. 255. 

Batrıa ... 
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Diefe Art bat im Umrig große Uebnlicjfeit mit Venus tumens Gm. (Pitar Adanson), einer Art, 
die von Camard und Deshayes vergeffen ift, ift aber hinten länger und fehmaler. Sie ift ziemlich didjchalig, 
in der Mitte glatt, zu beiden Seiten ftarf und regelmäßig gefurcht oder gerungelt. Die Manteleinbiegung reicht 
bis weit über die Mitte dev Schale. Die Area oder vielmehr die hintere Abdadhung ift durdy eine Urt Kante, 
welche vom Wirbel bis zur Hintern Grtremität verläuft, ziemlich deutlich begränzt. Bei der vötblichen Darietät 
fchimmert innen eine Burpurfarbe durch; bei der weißen Varietät ift auch die Innenfeite milhweiß. (B6.) 


3. Cytherea elegans Koch. Vide tab. 1. fig. 4. 

C. testa ovato-cordata, laevissima, nitidissima, livida, radiis binis radiantibus, interruptis, rufo-ferru- 
gineis, zonisque transversis angulatis subpurpureis elegantissime pieta; lunula sublanceo- 
lata, "Alt. 19), Jong. 195 lcrass. 9° 

Patria: Nova Hollandia, ad flumen Cygnorum. 

Eine überaus jchön gefärbte, ftark glänzende Art, welche übrigens faft in allen Merkmalen mit C. Chione 
übereinfonmt. Im Umrig unterjcheidet fie fich dadurd) etwas, daß je hinten nicht jo regelmäßig abgerundet, jon= 
dern mehr abgeftußt ift, und einen deutlichen Winkel am Ende des Bauchrandes hat. Innen beruht der wefentlichite 
Unterfchied in der Geftalt der Mantelbucht, welche den beiden Nücfenrändern und dem vordern Bauchrande parallel 
verläuft, alfo oben einen deutlichen Winkel hat und vorn abgerundet ift, während die Mantelbucht von C. Chione 
oben gar feinen Winkel, vorn dagegen einen fpigen Winfel hat. (Kocd.) 


4. Cytherea rostrata Koch. Vide tab. I. fig. 3. 
C. testa cordata, tumida, albida, striata, opaca; apieibus valde revolutis; lunula maxima, cordata, 

planiuscula; area nulla. Alt. 16'/,“; long. 18“; crass 17. 

Patria: Brasilia. 

Gegemwärtige Art hat viel Achnliches mit C. albina, C. tumens Gm. und C. citrina. Die Oberfläche 
it ebenfalls matt, mit zahlreichen unregelmäßigen, fehr feinen und gröberen Anwachsftreifen, die Bildung des Schloffes, 
der area, des Ligamentes ift ganz wie bei C. eitrina, nur ift der vordere Zahn der linken Schale weit ftärfer, 
überhaupt das Schloß fräftiger. Die Manteleinbiegung ift etwas länger, und bildet einen, von geraden Xinien ein= 
geichlofienen, fpigen Winkel. Was vdiefe Art aber jehr auszeichnet, find die jtarf umgerollten Wirbel und die jehr 
große, breit Herzförmige, faft flache, durch eine vertiefte Linie Deutlich abgegränzte Yumula. Außen ift die Farbe gelbe 
lich weiß, innen mildhweiß. (Koch.) 


Helix. Tab. V. 
October 1S44. 


1. Helix prasina Koch. Vide tab. V. f. 1. 

H. testa depressa, imperforata, tenuissima, tenuissime striata, subopaca, pallide viridi, apice re- 
gioneque umbilici fuseis; anfractu ultimo argute carinato, basi convexo; apertura depressa, 
biangulata; labro simpliei, infra carinam paullulum reflexo. Diam. 8; alt. 4”; diam. aper- 
turae 4; alt. oblig. 3°“; anfr. 4'/,. 

Hatria.... 

Eine überaus zierlicbe Art, dünnfchalig, durchicheinend, laß bläulich-grün, die Wirbelgegend und die Ge= 
gend um den Nabel weißer, der Wirbel und die Gegend des Nabels felbft braun. Die ganze Schale ift fehr fein 
geftreift und dadurd) etwas matt, Die weniger le6haft gefärbten Iheile find glänzender. Die Unterfeite ift eben fo 
ftarf gemwölbt vie die Oberfeite, und der Kiel, welcher die Teste Windung auszeichnet, fehr fcharf; hierdurch und durch 
die geringe Anzahl der Windungen wird Diefe Art der Carocolla Virgo Brod. fehr ähnlih. Sie unterfcheivet 
fih aber im Bau dadurd), daß der umtere Theil der Außenlippe regelmäßig gebogen, und nicht in der Nabelgegend 
zufammengedrüdt und falt fenkrecht berabjteigend ift. Auc) ift der einfache, im obern Theil fhneidende Mundjaum 
in der dem Kiel anliegenden Hälfte des untern Theile umgefhlagen. (Kod.) 


2, Helix Oreas Koch. Vide tab. V. f. 2, 

H. testa umbilicata depresso-conoidea, subangulata, striata, sub lente granulata, castanea; anfrac- 
tibus planiuseulis, ultimo demum compresso, basi inflato; apertura angustata; peristomate 
albo, reflexo, subeontinuo, bidentato; dentibus oppositis, uno in anfractu ultimo sito. Alt. 
12”; diam. 24”; apert. 9'/,“ alta, 12° longa. Anf. 5. 

Patria: Valles elevatae Reipublicae Neogranatensis. 

Eine jehr ausgezeichnete, Faftanienbraune, unregelmäßig geftreifte, unter der Lupe ausgezeichnet Förnige Art. 

Die Windungen find ziemlich flach; die legte hat anfangs einen jtumpfen Kiel, it aber zulegt in fenfrechter Nich- 

tung zufammengebrüct, wodurdy der Imriß fehief wird, indem gleichzeitig unten in der Nähe Des Nabels eine Auf: 

treisung entfteht. Diefer ift mäßig weit. Der Mundfaum it verdict, weiß, umgefihlagen und die beiden Mund: 
2a 
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ränder nicht nur ftarf genähert, jondern durch eine ziemlich dicke Innenlippe verbunden. Von den beiden Zähnen 
jteht der eine auf der vorlegten Windung, der andere demfelben genau gegenüber, — Am nächiten verwandt ift 
H. calomorpha Jonas Wiegm. Arch. 1839. p. 341. t. X. f. 3; diefelbe ift aber ungenabelt, unten weiß- 
lich, um die ftumpfe Kante der legten Windung mit einer weißen Binde verfehen, der Mundjaum ift Enftanienbraun, 
e5 feblt der Gaumenzahn . (Kod).) 


3. Helix erassula Ph. Vide tab. V. f. 3, 

H. testa anguste umbilicata, fusco-cornea, subopaca, supra depressiuseula, subtus tumidiore; anfr. 
4'/, convexis; apertura perpendieulari, altiore quam lata; labro simplici, basi paullulum 
expanso. Diam. 5'/,; alt. 4; alt. aperturae 3“, lat. 2°/,. 

Patria: Insula Java, communicavit cl. Burmeister. 

Eine unjcheinbare, aber doch durch ihre Kennzeichen ausgezeichnete Art. Dben ift fie flacher ald unten, 
und #3 find die einzelmen Windungen höher als breit. Diefelben find oben ziemlich itarf gerundet, unregelmäßig 
gejtreift und wenig glänzend, im unverfehrten Zuftand mit Eurzen regelmäßig im DVBerbande (Duineunv) gejtellten 
Kärcen befegt, Die leicht verloren gehen. Der Mundfaum ift einfach, im untern Theile etwas zurücdgefchlagen. Auf: 
fallend ift die fenkredzte Stellung der Mundöffnung. CPBH.) 


4. Helix tortilabia Less. Vide tab. V. f. 4. 

H. testa suborbieulari, discoidea, umbilicata, flavido-alba, fulvo (interdum) bifaseiata; spira plana; 
anfractu ultimo ceylindrico, prope aperturam cristato et sulcato; apertura obliqua, rotun- 
data; perist. crasso, rellexo. Diam. 10'/,, altit. 4'/, lin. —Lesson voyage de la Coquille 
past Tat le 

Patria: Nova Guinea (Lesson), Amboina (Cuming). 


Obwohl diefe und die folgende ausgezeichnete Art (Fig. 9) bereits bejchrieben und abgebildet find, jo wird 
dennoch) die WUufnaßme derfelben, da fie zu den jeltenften in den Sammlungen des Kontinentes gehören, nicht uns 
willfommen fein. Beide Gremplare, jo wie alle folgenden diefer Tafel gehören zu der reihen Sammlung des Kern 
Guming zu London. ; , 

Die H. tortilabia ift, obwohl mit IT. zonaria L. und einigen andern nahe verwandt, doch durd) Die 
in eine rumdlichewinklige Kante vorgetriebene und dadurch vor dem Beriftom eine Burche bildende Vründungspartie, 
wie auch durch die rundliche Mündung ausgezeichnet. Das abgebildete Exemplar batı nicht die beiden von Xejfon 
angegebenen braunen Binden. Von den 5 Windungen liegen die erften in einer Ebene und find Faum etwas ges 


wölbt, die legte tritt ehr wenig herab und nad) oben weit vor, jo daß die Mündung jebr jehief liegt.  CPfr.) 


5. Helix cireumdata Fer. Vide tab. V. f. 9. 

I. testa umbilicata, planorbulari, utringque concava, laevigata, rufescenti-albida, fasciis et lineis 
variis aurantiaco-rufis ornata; spira concava; anfract. 6 rapide erescentibus, intimis minu- 
tissime granulatis, ultimo. inllato, circa umbilicum medioerem, pervium excavato; apertura 
subverticali, semilunari; peristom. subinerassato, margine columellari subrellexo, Sinuoso. 
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Diam. 12, altit. 5, lin. — Helix (Helicella) eireumdata F&r. prodr. 193. Hist. t, 77. £. 1. 
Lam. ed. Desh. Nr. 152. — Chloritis eireumdata Beck ind. p. 29. 
Patria: insulae Papuae (Desh.), Molucc. (Beck.) 


Der Befchreibung von Deshayes habe ich nichts Wefentliches hinzuzufügen. (Pfr.) 


6. Helix gallinula Pfr. Vide tab. V. f. 5. 

H. testa umbilicata, Ientieulari, acute carinata, solida, flavescenti-grisea, fasciis nonnullis rufis et 
epidermide hydrophana, maculas triangulares pallidas formante, ornata; anfract. 4'/, planis, 
ultimo ad aperturam subito deflexo; apertura horizontali, elliptica; perist. simplice, margi- 
nibus callo tenui junctis, basali reflexo, ad umbilicum medioerem pervium arcuato. Diam. 
13, altit. 4'/, lin. 

Patria: Bongalon provinciae »Nueva Eeija« insulae Luzon (Cum.). 


Am nächften verwandt mit Helix Listeri, durch die ftets viel geringere Größe, durch mangelnde Cfulptur 
und Abwejenheit de8 Zahnes am Bafalrande der Mündung verfchieden. Außer der abgebildeten Kauptform Liegen 
- mir noch 2 Varietäten vor, deren eine (vom Berge St. Grijtvval, Prov. Batangas auf Luzon) fid) durd) geringere 
Größe (8 D., 4” 9.), durch weniger in die Breite ausgedehnte Mündung, und durch feine, fchräglaufende Nunzeln 
des legten Umganges, die andere (von Dalaguete auf der Injel Zebu) durd) fehräge Nunzelm oberhalb de3 Kieles 
und durch feine eingevrücte Linien auf der Bafalfläche, die um den Nabel faft Eonzentrifch find, auszeichnet. (Pfr.) 


7. Helix eximia Pfr. Vide tab: V.f. 6. 

H. testa umbilicata, depresso -globosa, oblique rugosa et confertissime granulosa, olivaceo - cornea, 
fasciis 5 fusco-viridibus ornata; anfract. 4'/, eonvexiuseulis, rapide crescentibus, ultimo 
permagno, eirca aream umbilicarem fuscam compresso -inflato; apertura lunari-ovali, intus 
margaritacea, lilacea; peristom. simplice, anguste reflexo, umbilicum angustum semitegente. 
Diam. 21, altit. 14 lin. 

Patria: Vera Crüz provinciae Honduras Americae centralis (Cuming). 

Diefe prächtige Schnecke zeigt im ganzen Kabitus eine jo große Achnlichfeit mit der mejikanifchen H, Hum- 
boldtiana Val. (vgl. Pfr. Symb. I. p. 37), daß man faft verfucht fein Fönnte, Teßtere (deren Abbildung wir 
nächftens geben werden) für unausgebilvete Gremplare der vorliegenden zu halten. Indefjen unterfcheidet fi doc) 
H. eximia durch eine flachere Wölbung, fhnellere Zunahme der Windungen, durch die Mündung, welche mehr 
breit, als hoch, faft abgeftugt eiförmig ift, durch die gleichmäßige gelbe Epivermis, unter welcher die d breiten, ungleicyen, 
braunen Binden dunkelgrün erjcheinen. Auch find jelbjt die oberen Windungen viel weniger runzlig, ald bei allen 
mir bisher zu Gefichte gekommenen, ftet3 mit 3 ziemlich gleichen braunen Binden gezierten, Exemplaren ver H. Hum- 
boldtiana. (Pfr.) 


8 Helix paradoxa Pfr. Vide tab. V. f 7. 
H. testa imperforata, globoso - depressa, nitida, eoncentrice subtilissime et confertissime striata, vi- 


rescenti-flava, apice nigro-violacea, area basali saturate castanea; anfract. 5 planius- 
21* 
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eulis, ultimo irregulari, lateraliter subeompresso, prope aperturam tumido; apertura lunari- 

elliptica; peristom. albo, acuto, late reflexo, margine supero intus callo castaneo munito, 

basali in dentem horizontalem incrassato. Diam. long. 12'/,, transv. 10, altit. 7 lin. 
Patria: provineia Albay insulae Luzon. (Cuming.) 

Bei der ungebeuren Menge von Arten der Gattung Helix und der daraus entjpringenden Schwierigkeit, 
neue Namen zu finden, dürfte c3 wohl vergönnt fein, früher gebrauchte Namen wirder anzuwenden, wenn, wie 3. B. 
bei Helix paradoxa Born (= Turbo nicobarieus) «8 gar nicht möglich ift, daß die alte Urt jemals im 
Ssfteme ihren früheren Bla in Anfpruch nehmen fünnte, ein Grundfaß, den ich hier für Fünftige Fälle mit aus= 
fprehen will. — Diefe paradore Schnecke hat, obwohl wenig Aehnlichkeit, doch eine jehr nahe Vermwandtfchaft mit 
Hel. Thersites, von welder fie fih durch die Farbe, Glanz, feine Sfulprur, Mangel des Kieles und mehr zurüd- 
geichlagenen Mundfaum unterfcheidet, während fte die feitliche Zufammendrüfung des legten Umganges, die jchwarz- 
blaue Spige und den jihwärzlichen Hof der Bafis mit jener gemein hat. mdeffen fcheint der breite zabnähnliche 
Wulit am Golumeliarrande, und der glänzende, fhwarzbraune Gallus am oben Mündungsrande bei H. Thhersites 
durchgängig zu fehlen.  (PBfr.) 


9. Helix trigonostoma Pfr. Vide tab. V. f. 8. 

H. testa imperforata, trochiformi, tenui, oblique striatula, lineis nonnullis impressis concentrieis 
notata, alba, fasciis superne linearibus, basi latioribus, fusco - violaceis ornata; spira late 
eonica; anfract. 4'/, planiusculis, ultimo spiram superante, obsolete angulato; columella 
brevi, callosa; apertura subtriangulari; peristom. simplice, margine supero parum expanso, 
columellari reflexo, adpresso. Diam. 14, altit. 9 lin. 

Patria: provincia Honduras Americae ceentralis. (Cuming.) 

Nächft verwandt mit Helix tenera Sow., de) wor allın mir befannten Arten durch die breite, fait dreis 
jeitige Mündung und die Furz und fenfrecdht abfteigende, mit den Bafalrande des weit aufgebreiteten Beriftoms ftumpf- 
winflig verbundene Gofumella ausgezeichnet. (Br. ) 


10. Helix fodiens Pfr. Vide tab. V. £. 10. 

H. testa umbilicata, subglobosa, tenui, diaphana, rufo-cornea, oblique confertim rugosa; anfract. 
5'/, econvexis, ultimo subangulato; apertura suborbieulari; peristom. simplice, ad umbilicum 
pervium late expanso. Diam. 11, altit. 7'/, lin. 

Patria: provineia llocos septentr. insulae Luzon. (Cuming.) 

Yurde von Hrn. Cuming jtets unter Steinen theihweife in der Erde vergraben gefunden, jo wie aud) 
eine etwas Eleinere, heller gefärbte Varierät (mir 5 Windungen, 9,” Durdm. und 6" KHöye) von Gagayan auf 
Luzon. — Die Schnede zeigt eine merkwürdige Uehnkichkeit mit unver europäifchen H. fruticum, von welcher fie 
ficb durd die feinen Salten, Durch die Undentung des Kieles und etwas weitere Mündung unterfiheivet. Hel. tou- 
rannensis Soul. fteht ihr ebenfalls fehr nahe, Lefonders der Eleineren Varietät, unterfcheidet fi) aber durch die 
glatte, fefte Schale, höheres Gewinde, engen Nabel und die ftarfe Innenlippe der Mimdung. (fr) j 
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11. Helix radula Pfr. Vide tab. V. f. 11. 

H. testa umbilicata, depressa, sublentieulari, solidiuseula, striis inerementi confertis et lineis acute 
prominentibus concentrieis exasperata, pallide cornea, earinata; anfract. 6'/, convexiuseulis, 
lente erescentibus, ultimo basi inflato, lineis concentrieis infra carinam obsoletis; umbilico 
mediocri, pervio; apertura lunari-elliptica; peristom. simplice, vix incrassato, marginibus 
callo lineari junetis. Diam. 10. altit. 5 lin. 

Patria: provincia llocos septentr. insulae Luzon. (Cuming.) 

Gine unanfehnliche, aber durch ihre Skulptur Höchft ausgezeichnete Scnede. Die 6), Windungen (melde 
etwas ftärfer gemölbt find, als es die Abbildung zeigt) zeigen nämlich fehr regelmäßige, gedrängtftehende Anwach3= 
ftreifen und Diefe werden auf der ganzen obern Seite von fibarf erbobenen, Eonzentrifchen, rippenartigen Linien Durc)- 
Ereuzt, deren 6— 7 zu zählen find, welche nur einen fchmalen Gürtel längs der Naht frei laffın. Uuf der ges 
wölbten Unterfläche werden diefe fonzentrifchen Streifen vom Kirfe an immer fehmächer und find vinas um den Nabel 
gar nicht mehr zu bemerken. Die Mündung it fat vertißul, breit balbmondförmig. (Pfr.) 


12. Helix biangulata Pfr. Vide tab. V. f. 12. 

H. testa subperforata, scalaeformi, tenui, corneo-rubella, leviter striata, nitidiuscula; anfraet. 7 lente 
erescentibus, ultimo bicarinato: carina inferiori filari ad peripheriam, superiore per omnes 
anfractus aseendente; apertura lunari-ovali; peristom. simplice, acuto, perforationem an- 
gustissimam fere occultante. Diam. 8, altit. 4°/, lin. 

Patria: provincia Cagayan insulae Luzon. (Cuming.) 

Das einzige, mir vorliegende Gremplar ift an der Mündung ein wenig befchädigt und Teer an der Groe 
gefunden werden. Die Bildung gehört aber zu den merkwürdigiten in der ganzen Gattung, umd darum gebe ich, 
da die Gharaftere der Mundpartie jid) Doch noch deutlich erkennen laffen, die vorliegende Absildung derjelben. Das 
Gewinde ift durch den doppelten Kiel treppenfürnig abgefegt, und die ganze Schale gleicht faft einen Solarium. 
Der Hauptkiel legt fich fadenfürmig um die Mitte der legten Windung, und ift dann wie eim füpliyer Nand an 
der Naht hinauf zu verfolgen. Nahe über diefem liegt ein zweiter Kiel (wie bei Cyelost. Cuvierianum, Seft V. 
FT. 1), der weniger fhwuf ift, als der andere, aber doc einen fihärferen Winkel bildet, als 2 die Abbildung zeigt. 
Außerdem ift die obere Hälfte der Schale mit gleihmeit abftehenden exzentrifchen Streifen bezeichnet und glünzender, 
ald die faft glatte Unterfläche. Der Nabel it kaum Lemerflicdhy, fart ganz bedeckt, der Mundfaum fharf. Pfr.) 


13. Helix speetabilis Pfr. Vide tab. V. f. 13. 

H. testa subperforata, depressa, solida, nitidissima, corneo -Iutea, fascia 1 rufa percurrente ornata; 
spira parum elevata; anfract. 5'/, convexiuseulis, ultimo infra faseiom angulato; apertura 
late lunari; peristom. simplice, acuto, margine columellari subreflexo, perforationen tegente. 
Diam. 9, altit. 5 lin. 

Patria: insula Samar Philippinarum. (Cuming.) 

Eine febr zierlihe, wahrfheinlich zu Nanina gehörende Scjnede, tern Charaktere die Abbildung genügend 
erkennen läßt. Wie bei allen mir fharfem Miundfaume verfehenen Arten Apt fi) au2 einem einzelnen Gremplare 
nicht bejtimmt Tagen, ob fie ausgewachfen jet, doch läßt der vwerdidte und etwas umgeichlagene Golumellarrand es 
vermuthen. Pfr.) 
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Bulimus Tab. HR. 
October ISJ44. 


1. Bulimus marmoratus Dkr. Vide Tab. II. f. 1 et 2. 
B. testa ovata, ventricosa, subperforata, erassa, longitudinaliter obsolete striata et plicata, albida, 
fusco rufoque marmorata, apice obtusa, anfractibus senis; columella erassa uniplicata; labro 

reflexo albo. Alt. 46°“; lat. 26”; alt. aperturae 26°; lat. 17. 

Habitat in Brasilia. 

In der Größe und allgemeinen Form hat diefer Bulimus, den ich) nirgends befchrieben und abgebildet 
finde, viele Achnlichfeit mit B. haemastomus Scopoli, er jüyeint jich aber wejentlich von demfelben zu unters 
jheiden durch die weiße Golumella und den weißen Mundfaum, — am B. haemastomus find dieje ftetS vofenz 
oder purpurroty — die weiße Grundfarbe, auf welcher fi) rothhraune und gelbe Sleen und lanımenzeichnungen 
befinden, wodurch die Schnee ein marmorirtes Anfehn erhält, und endlich durch die etwas bauchigere vorlegte Wins 
dung. Wie man an der Columella fieht, war die Epidermis blaß hornfarben. 

Das abgebildete Gremplar verdanke ich der Güte des Herin Gonful® Gruner in Bremen, in deffen Samnı- 
lung jidy nocd) zwei ganz gleiche Gremplare befinden. (Dr. Dunfer.) 


2. Bulimus astrapoides Jonas. Vide Tab. Il. fig. 3 et 4. 
B. testa subperforata, oblongo - conica; erassa, longitudinaliter obsolete striata, albida fusco flammea 
et variegata; anfractibus septenis, parum convexis; apertura ovata, columella uniplicata; 

labro albo reflexo. Alt. 49“; lat. 23”; alt. aperturae 24; lat. 16”. 

B. astrapoides Jonas in Zeitschrift für Malacologie März 1844 p. 35. 
Patria: Respublica Venezuela in vieinitate cavernae Guacharo, juxta vicum Caripe (Jonas). 

Das Gehäufe diefer großen, Ddiefchaligen Schnecke ift fat thurmförmig; die Zahl ihrer Windungen, deren 
legte etwa */, der ganzen Länge mißt, beträgt 7 —8; die Mündung it länglich eiförmig, und mit einer ftarfen, 
weißen Spindel, die nicht ganz die Nabelrige bevdekt, und einer weißen, etwas umgefchlagenen Lippe verfehen. Die 
Machsthumsreifchen find fchwach, geben aber hier und da, befonders an der Naht der oberen Windungen in Falten 
über. Auf weißem Grunde ijt diefe Schnecke rothgelb gefleft umd gefliammt. Die Epidermis, wovon an vorliegenden 
GEremplar nur noch ein Kleiner Tbeil an der Mundöffnung erhalten ift, hat eine grünlich braune Färbung. (Dr. D£r.) 
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3. Bulimus dardanus Friv. Vide tab. Il. f. 5. 
B. testa rimata, turrito-conicaz alba, glabriuseula; apertura oblique-semiovata, peristomate pa- 
tulo, simpliei. Alt. 13°; diam. 4'/,”; alt. apert. fere 3“; anfract. 9. 
Patria: Constantinopolis 
Von Herrn Barrevß Babe ich unter obigem Namen Gremplare diefer Art erfauft. Sie gehört offenbar in 
die Gruppe von B. fasciolatus Ol., lineatus Krynicki ete. ift aber Leicht von denfelben durch die Fegelformige 
d. b. regelmäßig und nah oben allmählig fi verjüngende Geitalt, eine ftärfere Wölbung ter einzelnen Windungen, 
und die jchwac) erweiterte Mündung zu unterfiheiden. Innen ift das Gehäufe gelblih. Wahrfcheinlid Fommt von 
diefer Art auch eine Varietit mit braunen Längsftreifen vor, wie bei B. detritus und fasciolatus. (Rh.) 


4. Bulimus dealbatus Say. Vide tab. II. f. 6. 
B. testa rimata, ovato-conica, ventricosa, acuta, alba; apertura ovata, spiram acquante; peri- 

stomate recto, simpliei. Alt. 8'/,“; lat. 6“; apert. 4',,“ alt.; anf. 7. 

Helix dealbata Say Journ. Acad. nät. sc. Philad. vol. N. p. 159. Nee Fer. hist. t. 142. f. 7. 
Patria: Status Uniti Am. bor., Missouri et Alabama. 

Diefe Art ift, wie der erfte Blif auf die Figur lehrt, von B. detritus, mit welcher man fie hat vers 
einigen wollen, binlänglich verschieden. Cie ift weit breiter (ich würde den B. detritus nicht, wie Nofmäßler ges 
tyan bat, ovato-conieus, fondern oblöngo-conicus nennen) ; regelmäßig conifch zugefpigt, Die einzelnen Wins 
dungen ftärfer gewölbt, namentlich nach oben, Daher aucd) die Mündung oben nicht fo fpig, und überhaupt breiter 
it. Das Gebäufe ift endlich weit dünner und matter, und zwar fein aber fchärfer gejtreift. Die von Feruffac ab= 
gebildete Art fcheint wirklich zu B. detritus zu gehören. Ich verdanfe meine Eremplare Hrn. Moris in Baltimore, (BE.) 


5. Bulimus columella Ph. Vide tab. IL. f 7. 
B. testa eylindraceo - turrita, apice obtusa, laevissima, nitidissima, sordide alba; anfractibus 
decem, convexiuseulis, ultimo basi subangulato; apertura oblique semiovata; peristomate 
recto, simplici. Alt, 1%; diam. 3°/,“; alt. apert. 2/4”. 
Patria: Brasilia. 
Der B. columella it genau ein B. obeliscus Moricand im Kleinen. Außer der Größe unterfibeidet 
er fth aber leicht durch die glatte, glänzende, gleichjam lacirte Oberfläche, und die fihwache Kante der legten Wine 
dung, wodurch auch die Mündung unten breiter wird. CB.) 


6. Bulimus ceurtus Koch. Vide tab. H. f. 8. 
B. testa umbilicata, ovato-conica, ventricosa, acuta, tenui, lutescente; apertura obliqua, ovata; 
peristomate albo, rellexo, marginibus approximatis. Alt. 10; diam. 7”; alt. apert. 6°; 

lat. 4'/,; anfr. 6'/,. 

Patria: Chili. 

In der Geftalt hat diefe Art eine fehr große Uebnlichkeit mit B. dealbatus, allein fie it weiter genabelt, 
die über den Nabel zurüdgefihlsgene Blatte der Aupenlippe reicht weit höher dinauf und der Mumpjfaum ift ziemlich 
breit umgefchlagen. Auc) find feine Enden einander bedeutend genäbert. Die Burbe ijt ein blafjes, vrötbliches Gelb, 
welches in das Fleifchfurbene zieht.  (Kod).) 


Melania Tah. EEI. 
October 1844. 


1. Melania decollata Lamk. non Chenu. Vide tab. II. f. 1. 

M. testa subeylindrico -turrita, plerumque usque ad anfr. tres vel quatuor decollata, laevi, striis 
transversis orba, castanea; apertura ovata. Alt. (decollatae) 12; diam. 7°; alt. aper- 
turae 6'/,', lat. 4. 

M. decollata Lamk. hist. nat. vol. VI. 2. p. 165. — Ed. 2 vol. VIII. p. 431. nr. 9 non Chenu 
apud Delessert, non tab. II hujus op. fig. 7. 

Patria: Guyana (Lamarck). 


Herr Bergrath Rod) har mir das abgebildete Exemplar mitgetheilt und dadurd den Beweis geliefert, dan 
vie M. decollata von Chenu bei Delessert Recueil nicht die Camardfche Art ift, wie ich jchon in der dritten 
Lieferung diefes Heftes wermuthet hatte. Ueberhaupt hat fidh Herr Chenu öfter erlaubt unter dem Namen der 
Lamardfchen Arten andere Gremplare als die Lumardjchen, ja fogar ganz andre Species abzubilden, was im höchiten 
Grade zu tadeln if. Die legte Windung ift zwar ohne Spur von Falten, dennoch zweifle ich nicht, daß gegenmwär- 
tige Art die richtige Tamardjche if. Die von Chenu und von mir tab. I. f. 7 abgebildete Art ift aber 


2. Melania erosa Lesson. Vide tab. Il. fig. 7. 

M. testa subeylindrieo -turrita, plerumque usque ad anfract. 5—6 decollata, tenuissime et confer- 
tissimetransversim striata; anfr. planiusculis, subimbricatis, ultimo subangulato; aper- 
tura ovata. Alt. (decollatae) 16; diam. 7; alt. aperturae 5'/,"', lat. 3'/,"". 

M. erosa Lesson Voy. autour du Monde par Duperrey Zool. vol. II. 1. p. 357 (1830) fig. nulla. — 
M. decollata Chenu apud Delessert Recueil t. 30 f. 18. — Phil. Abb. f. 7 non Lamarck. 

Patria: Nova Guinea. 


3. Melania semicancellata v. d. Busch. Vide tab. IM. f. 2. 
M. testa subulato-turrita, castanea; anfractibus planiusculis, sutura profunda divisis; supremis 


lineis transversis impressis (circa 8) plieisque longitudinalibus decussatis, inferioribus lae- 
22 
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viuseulis, ultimo convexiusculo; apertura semiovata, superne acuminata, alba; labro recto. 
Alt. 28; diam. 8“; alt. apert. fere 10“; diam. 5!/,'. 
Patria: Java? 

Diefe Art it fehr verlängert thurmförmig, aber die feine, pfriemienförmige Spite ift abgebrochen. An dem 
größeren Gremplar find noch 8, an dem Fleineren, hier abgebildeten Gremplare 6 Umgänge vorhanden. Diefelben 
find wenig gewölbt, oben gevandet, fo daß eine jehr deutliche Nath entjteht, und die oberften mit feinen Längsfalten 
und vertieften Duerlinien geziert, weldye nad) und nach verloren gehn. Auf dem größeren Greniplare find die Länge» 
falten noch auf dem legten Umgang angedeutet, die Duerlinien aber viel früher verihwunden und überhaupt feiner; 
auf den Eleineren GSremplar dagegen find die Duerlinien gröber, noh auf dem legten Umgang angedeutet, die Läings- 
falten dagegen fen am vorlegten Umgang faft volljtindig verfchwunden. Die Mündung zeigt nichts bemerfeng- 
werthed, die Außenlippe ift grade, ohne Ausbucht. Die Farbe ift unter der fhwarzen Krufte braun, innen weiß. 
(Bon dem Busch.) 


4. Melania anthracina v. d. Busch. Vide tab. II. f. 3. 

M. testa subulato - turrita, violacescente; anfractibus planis, sutura profunda divisis, supremis lon- 
gitudinaliter plieatis, lineisque transversis impressis sculptis, inferioribus laevibus; apertura 
semi-ovata, superne acuminata, intus fusca; labro subsinuato. Alt. 24°”; diam, 8; alt. 
apert. 01," lar. 4%, 

Patria: Java? 

Gegenwärtige Urt fteht der vorhergehenden jehr nahe, fie ift aber noch jchlanfer, die Umgänge no fihwäe 
cher gewölbt, die Mündung etwas anders geftaltet, unten breiter, mehr vorgezogen, die Aufenlippe jchwach ausge 
jchweift, auch it die Färbung verfchieden. Sie ift nämlich unter der fywarzen Krufte faft violett mit einer meiß- 
lichen Binde im obern Viertheil, und die Mündung ift innen nicht weiß, fondern braun mit einer weißlichen Binde 
im untern Drittheil, au) ift die Außenlippe immer braun. (Von dem Bufch). 


5. Melania intermedia v. d. Busch. Vide tab. II. fig. 4. 
M. testa conico - turrita, castanea; anfractibus laevibus, convexiuseulis; apertura late-ovata; colu- 

mella valde arcuata. Alt. 17‘; lat. 7’/,; alt. apert. 6'/,” ; lat. 4. 

Patria: Lacus Nicaragua. 

Diefe Art fteht ver M. Largillierti (tab. I. f. 10) aus Gentralamerifa jehr nahe, fte ift indeffen wes 
niger fchlanf, etwas dicjchaliger, Eaftanienbraun, nicht olivenfarbig, die Umgänge find gleichmäßiger gemwölbt; bie 
Mündung ift breiter, indem namentlich auch die Außenlivpe mehr nach außen vorgezogen ift, innen bläulich weiß. 
(Bon dem Bufc.) 


6. Melania acuminata Dkr. Tab. II. fig. 5. 

M. testa turrito-subulata, nitida, rufo-fusca, subpellueida; anfractibus subplanis, XII— XIII, supe- 
rioribus longitudinaliter plicatis, inferioribus subtilissime striatis; apertura ovata, columella 
lactea, labro dextro acuto. Longit. 10'/,; latit. 3'/,”. 

Patria: .. 
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Das Gehäufe Diefer Melanie, deren Waterland Braftlien fein foll, hat eine fehr fchlanfe, prriemenformig 
zugefpigte Geftalt, ift durchicheinend, glänzend und von rothbrauner Farbe; Diefe tritt freilich exit dann hervor, wenn 
der fchwarze Ueberzug entfernt worden. Die Windungen, deren Zahl 12 6i8 13 beträgt, find nur menig conver, 
aber dennoch durd die Naht ziemlich feharf getrennt, die oberen der Länge nach gefaltet und mit einer Neibe brauner 
Fleechen verziert, Die unteren mit fehr feinen Wachsthumsreifchen verfehen. Der legte Umgang, etwas weniger als 
ein Drittheil der ganzen Schnee einnehmend, trägt unten eine blaffe Binde. Die Mündung ift eiförmig, die rechte 
Kippe dünn und fcharf, die Spindel milchweiß. 

Im Habitus fteht diefe Melanie der M. Terebra v. d. B. (Ifte Lief. diefer Beiträge p. 4. Tab, 1. 
fig. 17) fehr nahe. (Dunfer.) 


7. Melania harpula Dkr. Tab. IN. fig. 6. 

M. testa turrita, tenui, pellucida, nitida, cornea, fusco zonata et punctata; spira acuta; anfractibus 
octonis, planulatis, longitudinaliter plicatis, ultimo inferne transversim costato; apertura magna 
ovali; columella albida; margine dextro acuto, superne sinuato. Long. 6'/,”; latit. 3°”, 

Patria: Java? 

Diefe ungemein zierliche Schnede zeigt eine gemwiffe Analogie mit der bauchigen Varietät von Melanopsis 
costata Fer. Sie hat 8 flache Windungen, deren leßte die Hälfte der ganzen Schale bildet. Diefe Windungen 
find mit Längsfalten bedeckt, die auf der Ießten etwas bogig erfiheinen und nur bis zur Hälfte berabreichen, wo fie 
durch 4 bis 5 Duerrippcen begrenzt werden. Iene Längsfalten, deren fi auf dem legten Umgang 14— 15 be= 
finden, endigen an der Naht in Knötchen, die Fantig hervortreten, weshalb das ganze Gewinde etwas treppenartig 
ausfieht. Das Gehäufe ift hornfarbig, dünn, durchicheinend und mit braunen Binden und Fledchen umgeben, die 
GEolumella weißlich, die Mündung verhältnigmäßig groß und fpig=eiförmig, der rechte Mundjfaum jharf und, parallel 
den bogigen Längsfalten, ausgefchweift. (Dunfer.) 


8. Melania lineata Troschel 1837. Vide tab. IM. f. 7. 

M. testa conica, exserta, tenui, subdiaphana; anfractibus applanatis; lineis elevatis spiralibus 7—8, 
quarum superiores plerumque tuberculatae sunt, cinctis; apertura ovato-acuta. Alt. 10°; 
lat. 4; alt. apert. 4'/,“; anfr. 10. Troschel. 

M. lineata Troschel Wiegm. Arch. 1837 p. 176 (fig. nulla). 

Patria: Ganges fluvius. 


Eine fehr genaue und ausführliche Befchreidung diefer Art hat und Herr Dr. Trofhel a. a. D. gegeben, 
zu der wohl nichts hinzuzufügen ift. Ich will nur auf die große Aehnlichkeit diefer Urt mit M. semigranosa 
v. d. Busch, f. Abbild. t. 1. f. 13, aufmerkfjam machen. Diefe Javanifcye Art unterfcheidet fi faum durch etwas 
Anderes, ala durch ihre beveutendere Größe (ich befite jeßt Durch die Güte des Herin Obrift von Winter ein 16 
großes, und doch an der Spite abgebrochened Eremplar), und ftärfer entwickelte Körner der Duerreihen, und Fann 
füglich als eine ftärfer entwicelte Form der M. lineata angefehen werden. (Ph.) 


9. Melania Kirtlandia Lea. Vide tab. III. f. 8. 
M. testa laevi, acuto-conica, suberassa, nitida, cornea; spira elevata, prope apicem carinata, su- 
22* 
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turis impressis, anfr. novenis, convexiusculis; apertura parva, elliptica, albida. Lea. Alt. 8'/,, 

diam. 4; alt. apert. 4°”. 

M. kirtlandiana Lea. Observ. on the genus Unio ete. vol. II. p. 3. t. 5. f. 4. — Deseriptie 
uberior desideratur. 
Patria: Status Uniti Am. bor. Richmond Indiana, Duck Creek prope Cincinnati ete. 

Dieye Art ift, wie die Figur zeigt, thurmförmig, blaß hornfarbig, ins Dlivengrüne jpielend, glatt. Die 
erften zwei Windungen find vollfommen glatt, die folgenden vier haben einen Kiel, der etwas unterhalb der Mitte 
liegt, und von dem mit Mühe auf den untern Windungen die Spur verfolgt werden Fann. Die Mündung ninmt 
den dritten Theil der Länge ein, ift weiß, oben fpiß (alfo nicht elliptifch, wie Yea angibt); die Außenlippe no etwas 
ftärfer ausgefchweift, ald e8 in der Figur angegeben ift, daher auch auf den obern Windungen die Umvachsftreifen 
jehr gekrümmt ericheinen. — Das auffallende Kennzeichen des Kieles auf den oberen Windungen hat unfere Art mit 
der M. semicarinata Say gemein, j. American Conchol. t. 47. f. 4, weldye jih einzig und allein durch ftärfer 
gewölbte Windungen zu unterfcheiden fcheint. Vielleicht ergeben fih no andere Unterfihiede, wenn man die Schalen 
fel6ft vergleichen Eanıı, und es ift jehr zu bedauern, daß Herr Lea nicht auf die Umterfihiede zwifchen beiden Arten 
aufmerfjam gemacht bat. Wor der Hand möchte man beide Arten für einerlei erklären. — Abbildung und Befchrei= 
bung find nach einem von Herrn Lea erhaltenen Driginalevemplare gemadt. (Bb.) 


10. Melania Mitra Dkr. Tab. I. fig. 9. 


M. testa ovato-turrita, solida, albida, longitudinaliter plicato - costata; anfractibus VII velIX parum 
convexis, ultimo inferne transversim costato; spira acuta; apertura angustata; labro sim- 

pliei, medio sinuato. Long. 9'/,“, latit. 3'/,*". 

Patria ignota, 

Gehäufe thurmförig, fpis, in der Mitte etwas chlindrifch oder pupaähnlich, didjchalig, weiß mit blaß oliven- 
farbiger Epidermis bedet; die 8 bis 9 Umgänge wenig gewölbt, der Länge nad) jtarf und dicht gefaltet, der Iegte, 
etwa die Hälfte der ganzen Schnee einnehmend, mit einer braun punktirten Binde und unten mit deutlichen Duer= 
furchen umgeben; die Mündung fehmal eiförmig, oben verengt; der rechte Munvfaum oben eingebuchtet. 

Diefe Schnee hat im Habitus viele Uehnlichfeit mit Mitra. (Dunfer.) 


11. Melania setosa Swains, 1825. Vide tab. II. f. 10. 

M. testa ovato-ventricosa, transversim striata; anfractibus superne planulatis, ad angulum spinis 
cavis, setas includentibus coronatis; apertura-ovato oblonga; columella lata, depressa. Ph. 
Alt. 18°; lat. 13”; alt. apert. 12°“, latit. 6. 

Patria: Insulae Philippinae (Cuming), Waigiou (Lesson) etc. 

M. setosa Swainson 1825 Quarterly journ. of. scienee. — Zool. I. t. 1. t. 7. f. 7. 8.i— Gray in 
Zool. Journ. 1. tab. 8. f. 6. 7. 8. — Gualt. t. 6. f. B. satis bene. — Chemn. IX. t. 134. 
f. 1220. 21. medioeris (ohne die merfwürdigen Borften) — Lesson Voy. de la Coq. Zool. p. 354. 
t. 11. f. 2 (fann ic nicht nachfebn); — Quoy et Gaim. Voy. d’Astrol. t. 3. p. 345. t. 56. f. 8. 
9. 10. 11 pessime aut potius species longe diversa. — Lamarck ed.2. vol. VII. p. 443 etc. 
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Diefe Art ijt zwar, wie die Gitate zeigen, ziemlich oft abgebildet, allein dennoch wird eine neue Abbildung 
nicht unmillfommen fein, die ich nach) einem vortrefflichen Gremplar in der Sammlung meines Freundes Dunfer, 
welches von Herrn Cuming ftammt, habe machen Iaffen. Die M. setosa ift nahe mit amarula verwandt, aber 
bauchiger, ftarf in die Duere gefurcht, die legte Windung jhwach in die Länge gefaltet, die Columelle breit, platt 
gedrückt. Das auffallendfte Kennzeichen, die langen Borften in den hohlen Dornen, finde ih), wenn auch in weit 
geringerem Grade in einer M. amarula wieder, welche fi) außerdem durdy eine Eurzhaarige, querftreifige Epidermis 
auszeichnet. Ein vffenbarer Fehler ift e8, wenn Deshayes die Worte: »apice truncata« in die Diagnoje auf- 
nimmt; bei den Melania-XArten geht die Spige gewöhnlich verloren, und gerade bei diefer Art ift fie nicht ganz 
felten unverfehrt, wie unfere Figur zeigt, und wie Deshayes felbft angibt. (PH.) 


12. Melania flammigera Dkr. Tab. II. fig. 11. 
M. testa turrito-conica, tenui, subnitida, olivacea, flammulis fusco -rufis longitudinalibus, costisque 
transversis ornata; anfractibus 10—12 convexiuseulis; apertura subelliptica, columella 

alba, labro dextro tenui. Long. 15°; latit. 5'/,'”. 

Patria: Ganges. 

Gehäufe fpig thurmförmig, dünn, etwas glänzend, olivenfarben mit dunfel braunrothen Slammenzeihnungen 
und Duerrippen verziert, die befonders [darf und deutlicdy auf der Bafid des legten Umganges und den oberen Win- 
dungen erfcheinen. Dieje find ziemlich gewölbt und durd) eine tiefe Naht getrennt. Der legte Umgang, beinahe ein 
Drittel der ganzen Känge der Schnede, trägt unten eine braunrothe Binde. Die Mündung ift beinahe elliptiich und 
innen bläulidy weiß, der rechte Mundfaum fehr dünn. — Eine befondere, etwad Kleinere DVarietät ift mad) Hinmwegs 
nahme des fchwarzen Meberzugs einfarbig olivengrün, und an den oberen Windungen mit fmwachen Längsfalten verfehen. 

Diefe Conhylie ftammt aus dem Ganges. (Dunfer.) 


13. Melania canaliculata Say 1821. Vide tab. II. f. 12. 

M. testa conico-turrita, laevi, olivaceo-cornea; anfractu ultimo in medio canali lato satis profundo 
exarato; apertura angusta, oblonga, valde obliqua. Ph. Alt. 14°”, lat. 7°/,', alt. apert. 6'/,. 

M. canaliculata Say. Journ. Acad, nat. Science. Philad. vol. II. p. 175. — Fig. nulla. 

Patria: Flumen Ohio. 


Diefe Art ift fehr ausgezeichnet dur den breiten tiefen Sanal der legten Windung, von welchem auf den 
obern Windungen nur der oberjte Theil zu jehn ift, fo wie durch die ungemein jchiefe Lage der Mundöffnung. Die 
Anzahl der Windungen beträgt neun. (Ph.) 


14. Melania laqueata Say. Wide tab. II. fig. 13. 14. 

M. testa conico -turrita, subtenui, laevi, nitida, cornea, longitudinaliter undato -plicata, plieis demum 
evanescentibus, lineisque elevatis transversis in anfractibus superioribus, et ad supremam 
partem anfr. inferiorum sculpta; apertura oblongo ovata, utrinque attenuata, spira breviore. 
Alt. 8“, lat. obl. 4"; alt. aperturae 31/,"; lat. 2, 

M. laqueata Say Amer. Conchol. t. 47. f. 1. 

Patria: Status Uniti Amer. bor. Tenessee etc. 
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Die Skulptur diefer Art ift ziemlich eigenthümlich. - Die obern Windungen haben zehn bi8 zwölf Rippen, 
ziemlich jchmal und jcharf, die auf den legten Windungen wellenformig werden und allmählig verfchwinden, fo daß 
die legte jtatt Derfelben zahlreiche, fchwache Falten hat. Die oberften Windungen haben ferner drei oder vier erhabene 
Durerlinien, von denen die unterite am ftärfften hervortritt, und dicht über der Naht einen fcharfem Kiel bildet, mäh- 
rend fie auf den folgenden Windungen bald ganz verfchtwindet. Diefelben zeigen dann nur nod) zwei vertiefte Linien 
oben in der Nähe der Naht, von denen auf der legten Windung nur noch Andeutungen vorhanden find, jo daß die 
untern Windungen wenig Uehnlichkeit mit den obern haben. Gin ausgewachfenes Eremplar fcheint aus 11 Wins 
dungen zu beftehen, da aber die oberften leicht abbrechen, fo fieht man felten mehr ald etwa die fieben unterften. 
Die Mündung ift länglid eiförmig, nad) unten und oben verfchmälert, indem die Bafts weit vorgezogen ift, fo daß 
in der Mitte der Höhe beinahe ein deutlicher Winfel entfteht, wo der untere Theil der Außenlippe von der Golus 
mella abgeht. Die Varbe des Gehäufes ift außen bornfarbig ind Grauliche fallend, innen bläulidy weiß. (Bb.) 


15. Melania flavida Dkr. Tab. II. fig. 15. 

M. testa parva, oblongo-pyramidata, solidula, flavida, diaphana; anfractibus senis planulatis, trans- 
versim sulcatis; apertura subelliptica. Long. 5'/,”‘, latit. &”. 

Patria ignota, 

Die jech8 etwad treppenförmig abgefegten Umgänge diefer zierlichen, dabei aber ziemlich vicjchaligen, Mes 
lanie find fait eben, bla hornfarbig oder gelblich, durchjcheinend, und mit gleichweit von einander ftchenden Duer= 
furchen geziert, deren th auf der legten Windung, welche die Hälfte der ganzen Schnede bildet, acht befinden. Die 
Mundöffnung hat einen beinahe elliptifchen Umrif. — Ziemlicd) nahe verwandt ift diefe Art ver M. semigranosa 
v.d. 8. (Bd. I. Lief. 1. p. 2. tab. 1. fig. 13 diefer Beiträge); fie unterjcheidet fich von derfelben jenoh hin- 
reichend durch weit geringere Größe, den Mangel der für jene charakteriftifchen granulirten Duerlinien am oberen 
Theil der Windungen, tiefere Furchen und die Farbe, die bei jener olivengrün if. (Dfr.) 


Mactra Tab. I. 
October 1844. 


1. Mactra solidissima Chemn. Vide tab. 1. f. 2. 
M. testa magna, solida, inaequilatera, postice angustiore, subrostrata, transversim substriata; 
albido-fulva; lunula nulla; fovea cardinali maxima; dente complicato cardinali parvo, late- 

ralibus elongatis, perpendieulariter striatis. Ph. Long. 60‘; alt. 41’; erass. 28. 

M. solidissima Chemn. vol 10. t. 170. f.1656 (nil nisi cardo). — Ene. meth. t. 259. f. 1 bene. — 

M. gigantea Lamk. hist. nat. ete. nr. 1. — M. similis Say Journ. Ac. nat. Se. Philad. 

vol. II. p. 309 status juvenilis ex. auct. cl. Conrad in eodem libro vol. VI. p. 257. 
Patria: Oceanus Atlanticus, Americam borealem alluens. 

Diefe Art, von welcher Chemnig zwar bloß das Schloß abgebildet Hatte, ift jo leicht Eenntlih, daß e3 un- 
verantwortlich ift, daß Lamard den Namen umgetauft bat, wenn man auch zugeben muß, dag der Lamardjche 
Name meit pafjender ift. Sie ift nämlich wohl die größte Mactra-Art, wird aber an Die der Schale von der 
folgenden übertroffen. Die verlängert dreiecfige, ungleichjeitige Geftalt ift in der Figur deutlich genug, ich bemerfe 
nur noch, daß auf der hintern Abdadhung zwei von Wirbel ausftrahlende Linien unterfhieden werden Fünnen. Die 
Schale jelbft ift ungefärbt, Ereideweiß, die Epidermis aber in jungen Grempflaren gelblich, in Altern gelbgrau, auf 
den Burkeln ziemlich glatt, an den Extremitäten gerungelt. Wichtig ift eine genaue Betrachtung des Schloffes. Der 
faferige Iheil des Ligamentes liegt äußerlich fihtbar im Nande felbft, und wenn er verloren geht, fo entjteht daher, 
wie Samard fagt, eine testa intra nates hians; oder e3 gehört M. solidissima zu Spisula Gray. Der £nor- 
pelige Theil des Ligamentes liegt in einer fehr großen, dreiecfigen Grube, melde ebenjo breit wie hoc) ift, und tft 
beinahe gänzlich vom faferigen Theil getrennt. Der doppelte Schloßzahn, welcher in der rechten Schale vor der 
Grube Tiegt, ift kaum länger als der dritte Theil der Grube und fehr dünn. Die Ceitenzähne find lang und dünn, 
und der innere der vordern Seite deutlich geftreift. Die Mantelbucht ift Efeiner ald der anftopende Musfeleindruf, — 
Junge Gremplare, M. similis Say, find beinah gleichjeitig. — Mein großes Exemplar ift aus der Hubjonsbay, 
Eleinere Gremplare befige ic; von NeusOrleans; es ift alfo diefe Art weit von Norden nah Süden verbreitet. (‘BH.) 


2. Mactra ponderosa Ph. Vide tab. I. f. 1. 
M. testa magna, ponderosa, trigona, aequilatera, transversim striata, e fulvo albida, epidermide 
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nigra; lunula impressa, lanceolata; fovea cardinali angusta; dente complicato cardinali 

magno; lateralibus abbreviatis, haud striatis. Ph. Alt. 41; long. 51"; erass. 20. 
Patria: Mare Atlanticum, Americam borealem alluens. 

Das abgebildete Gremplar habe id) von Herrn Prof. Bronn unter dem Namen M. gigantea erbalten, 
mit der Angabe, e8 ftamme von Long Island. Schon der äußere Umriß, welcher faft vollfommen gleichfeitig ift, 
zeigt, daß unfere Urt von der M. gigantea Lamk. (solidissima Chemn.) fehr verfieden ift und je näher man 
fie betrachtet, um jo mehr Verfchiedenheiten entderft man. Die Schale ift dicker und fchwerer, weiß, ind Nöthlidy- 
gelbe fallend, und mit einer jchwärzlichen Gpivermis überzogen, die am vorliegenden Gremplar faft ganz abgerieben 
ift. 68 ift eine deutliche, vertiefte, lanzettförmige Lunula vorhanden, die bei M. solidissima ganz fehlt. Am 
größten find die Verfchiedenheiten des Schlofied. Das faferige Ligament ift zwar ebenfalld aupen jichtbar, berührt 
aber innen in feiner ganzen Länge das Fnorpelige Ligament. Die Grube für diefes ift weit fhmaler als hoch, indem 
sorn der aufanmengefaltete, fparrenförmige Schloßrahn fehr groß ijt, er nimmt drei Viertel der Länge jener Grube 
ein, dagegen find die Seitenzähne verfürzt und ohne jenfrechte Streifen. Gnolic) ift die Mantelbucht größer ala der 
Gindrucf des bintern Schliefmusfels. It ebenfall® eine Spisula nad) Gray. (Pb.) 


3. Mactra lateralis Say. Vide tab. I. fig. 3. 

MN. testa parva, trigona, tenui, nitida, alba; arca magna, linea elevata eircumseripta; ligamento 
omnino oceultato. Long. 7"; alt. 5'/,"'5 erass. 3'/,". 

M. lateralis Say. Journ. Acad. nat. sciene. Philad. vol. U. p. 309. fig. nulla. 

Patria: Mare Atlanticum Status Unitos alluens. 


Dir vordere Nückenrand it beinah gradlinig, der hintere etwas länger, ziemlich ftarf gemölbt; der Bauch- 
vand ift beinahe aleihmäßig gemwölbt, nad) vorn jedoch jtärfer auffteigend. ine erhabene Linie läuft von den 
Wirbeln nad dem bintern Winkel, und gränzt die Area der hintern Abdahung fcharf ab, innerhalb derjelben unter« 
fcheidet man eine zweite, vom Wirbel ausftrahlende Linie, wie bei fo manchen Mactra= Arten. Die dünne Schale 
ift glatt umd glänzend, ungeachtet der zarten Ouerftreifen; in der hinteren Abdahung aber find die Streifen gröber, 
die Schale weriger glänzend und bleibt hier oft Schlamm feit figen, fo daß es fcheint, als ob diefer Theil gefärbt 
wäre. Was das Schloß anbelangt, fo it das faferige Ligament, in derfelben Grube mit dem Fnorpeligen, und 
gehört daher diefe Art zu Moulinia Gray. Sonft bietet das Schloß und die innere Seite der Mufcyel nichts Bes 
merkfenäwertbes dar. Ph.) 


4. Mactra subtruncata (Trigonella) Da Costa. Vide tab. I. f. 4. 

M. testa subtrigona, inaequilatera, eoncentrice suleato -striata, albida; extremitate antica rotundata, 
postica subrostrata, longiore; area, Junulaque distinetis; ligamento fibroso extus conspicuo; 
dentibus lateralibus striatis. Long. 10'/,”; alt. 8%; erass. 5'/,". 

Trigonella subtruncata Da Costa p. 198. Mactra subtr. Montagu Test. brit. p. 93. 
M. stultorum Pennant. Brit. Zool. IV. p. 92. t. 52. f. 42 (ex auct. Fleming) ete. 

Patria: Mare Germanicum. 

Bei diefer Art ift der hintere Nücdenrand faft zweimal jo lang, wie der vordere, faft ganz gradlinigt, aud) 
der vordere ift nur &uperft fchwad) gebogen; der Baudyrand ift vorn ftärfer gekrümmt; die Wirbel find jpig. ine 
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Hervorragende Kante, die mit der Entfernung vom Wirbel allmählig undeutlicher wird, fondert die hintere Abdachung 
fcharf ab, auch ift eine große Lunula, richtiger eine vordere Abdahyung, ziemlich deutlich abgegränzt. Die Duers 
furcen find in der vordern AUbdahung am zierlichiten, die Wirbelgegend ift faft vollkommen glatt. Die Farbe ift 
faft rein weiß, die ziemlich dünne Gpidermis aber braungrau. Das faferige Ligament ift äußerlich ftchtber und be= 
rührt das innere, Fnorpelige Ligament; es ift daher unfere Art eine Spisula Gray. Die Seitenzähne find geftveift, 
fonft zeigt das Schloß nichts Auffallendes. — M. truncata Mont. ift gleichfeitig, desgleichen M. solida; M. trian- 
gula Ren. ift fehr viel ftärfer gemölbt, fonft im Amriß fehr ähnlich. (BH.) 
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Cytherea Tah. I. 
October 1844. 


1. Cytherea patagonica Ph. Vide tab. II. f. 1. 
C. testa orbieulari, angulo dorsali postico nullo, alba, parum compressa, grosse sulcata; 

lunula cordata, profundata, dente lunulari obsoleto. Ph. Alt. 28°, long. 30“, erass. 13'/,'", 
Patria: Patagenia, communicavit el. Largilliert. Iagil. 

Diefe Art hat auf den erften Blif in Größe und Geftalt viel Uehnlichkeit mit C. concentrica, ift aber 
weit größer gefurcht, weit baucbiger, die Lunula ift, mas damit zufammenhängt, breiter, aber auch mehr vertieft, und 
felbjt die Geftalt weicht darin ab, daf der hintere Nückenrand ftark gekrümmt ift und mit gleihmäßiger Rundung in 
den Bauchrand übergeht, während bei C. concentrica der hintere Nückenrand fehwach gewölbt if, und durch einen 
deutlichen Winfel vom Bauchrande geicbieden ift. Schloß, Ligament, Musfel- und Mantel-Cindrüde find faft genau 
diefelben und zeigen feinen Unterfchied. Namentlich find bei beiden Arten die Nymphen zurücdgezogen und ift feine 
Spur einer Area vorhanden. 


2. Cytherea Adansonii Ph. Vide tab. Il. f. 2. 

€. testa orbieulari, alba, intus saepe rubente, compressa, concentrice tenue striata; area di- 
stineta, anguste lanceolata, laevi; lunula cordiformi profundata, linea impressa 
profunda eircumseripta; dente lunulari valido. Ph. Alt. 13/,, long. 13'/,'"; crass. 7'', se- 
cundum Adanson 17° alt. 20° long. 

Dosin Adanson p. 225. tab. 16. f. 5. 

Patria: Senegal. 

Diefe von den meilten ennchyliofogiichen Schriftftellern zur C. concentrica eitirte Art unterfcheidet fich 
auf den erjten Blif durch ihre von einer jcharfen Kante begränzte glatte Urea, die durch eine ftarf vertiefte Linie 
fobarf begrängte Luna, auch ut der vorderfte Zahn im Schlog der rechten Schale groß, wenn auch wenig erbaben. 
Größe, Grftalt, Wolbung, Schloß ftinmen faft genz mit C. lupinus Poli (lunaris Lamk.), ver aber die jeharf 
begränzte, glatte Area fehlt. (Bo.) 
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3. Cytherea hepatica Lamk. Vide tab. II. f. 3. 
A. testa orbieulari, satis tumida, transversim tenerrime striata, albida, maculis rufo - violaceis livi- 
dis pieta, lineolis longitudinalibus minimis, interruptis; lunula lanceolata, linea eircumscripta, 

haud impressa. Alt. 9, long. 9'/,"; crass. 4/,". 

C. hepatica Lamk. hist. nat. ete. nr. 43. — Delessert Recueil t. 9. f. 8. 
Patria: Caput Bonae Spei, legit el. Krauss ad ostium fl. Khysna. 

Diefe Art ift durch ihre Geftalt und Färbung fehr ausgezeichnet. Die Lunula ift durch eine fehwache Linie 
begrängt, aber nicht im Geringften vertieft, jo daß der Umrig beinahe ein Kreis ift. Die Eleinen fpigen Wirbel 
ragen fehr wenig bervorz fie feloft find weiß, während die Wirbelgegend fonit fmusig blauviolett if. 3 ift eine 
jhwace Andeutung einer jchmalen Urea vorhanden. Das Schloß ift dadurdy ausgezeichnet, daß in der rechten Schale 
die beiden Vorderzähne in eins verfchmolzen find. Die Mantelbucht ift bei diefer Art tiefer al3 bei den verwandten. (PBh.) 


4. Cytherea excisa Chemn. Vide tab. II. f. 4. 
C. testa trigono - orbieulari, alba, tumida, concentrice grosse striata, ligamento in area angusta, 
lanceolata, profundissima immerso; lunula magna, ovata, obsoleta; dente lunulari ınaximo. 

Ph. Alt 10%: long. 18“; erass. 10% 

Venus exeisa Chemn. VI. p. 17. t. 28. f. 400. 401. bene. excel. syn. 
Patria: Nicobares, Tranquebar (Chemnitz). 

Sehr Leicht zu Fennen an ihrer in das dreiecige Übergehenden Beftalt, der ftarfen Wölbung, der groben 
Streifung, an der fhmalen vertieften Area, in deren Grund eingefenft das Ligament liegt, und an der großen, eifür- 
migen, zwar durch eine vertiefte Linie umfchriebenen, aber fonft nicht ausgezeichneten, namentlich nicht vertieften Lu= 
aula. Der vordere Zahn des Schloßes der rechten Schale tritt fehr hoch hewor. (Ph.) 


5. Cytherea Dunkeri Ph. 
Ü. testa orbieulari, alba, subeompressa, tenue sulcata; area nulla, lunula ovata, parum impressa, 

laevissima, dente lunulari parvo. Alt. 20%," ; long. 21'/,”'; erass. 11. 

Ü. pacifica M. Berol. (non Dillwyn). 
Patria: Mare Pacifieum Mejico alluens. 

Da es bereits eine Cytherea (Venus) paeifica Dillwyn aibt *), fo fonnte ich den Namen ded Ber 
liner Mufeums nicht beibehalten. In Geftalt und Wölbung Hat gegenwärtige Urt eine fehr große Uebereinftimmung 
mit EC. patagonica, doc ift fie etwas jtärker gewölßt, hinten fehmaler, viel feiner gefurcht, und die Lunula fchmaler, 
viel glatter und viel weniger vertieft. Der vorderfte Zahn des Schloßes der linfen Sale ift zwar Flein, aber doc) 
ftärfer entwicelt, als bei jener Art, und die Vlantelbucht breiter. 

Anmerkung. Sämmtliche fünf, hier abgebildete Arten gehören in eine fehr natürliche Gruppe des großen Venusgefchlechtes, 
welche zuevft, glaube ich, von Ofen unter dem von Poli für das Thier gewählten Namen Arthemis als Gattung auf- 
gejtellt ijt, und wohl verdient angenommen zu werden. Außer dem gehören nod) fulgende Arten hierher. 


*) 8 it dies Chemn. Xl. p. 227. t. 202. f. 1976. Ich halte diefe Form für eine fehr qute Art, und feinesweges für eine 
bloße Varietät von C. erycina. 


5 Cytherea. Tab. I. 171 


6. Cytherea (Arthemis) concentrica Born. r; cu any / 
€. testa orbiculari, postice angulata, alba, valde compressa, concentrice tenue striata; lunula 
impressa, cordiformi; dente lunulari minutissimo. — Alt. 27”, long. 28”; crass. 9". 


Chem. VH. p. 10. t, 37. f. 392! — List. 288. f. 124 med. — 
Patria: Jamaica, Carolina, Virginia, Maryland. 


7. Cytherea (Arthemis) gigantea Sow.*) = #- 

C. testa maxima, orbiculari, alba, tumida, lJaeviuscula, postice modo striata; lunula cordata, 
impressa, dente lunulari parvo, graniformi. Alt. 54, long. 56; erass. 27”. — Gualt. 
t. 76. f. F. rudis. 

kyatntaraene 
(Ein fchönes Gremplar verdanfe ich der Güte meined Freundes Anton.) 


8. Cytherea (Arthemis) exoleta L. 

C. testa subquadrato-orbieulari, alba, maculis, lineis, radiisve rufis pieta, striis tenuissimis retro- 
versis scabra; lunula cordata, minuta, impressa, margine elevato cineta; dente lunulari ob- 
soleto. Alt. 23'/,”; long. 24; crass, 11'/,'". 

Patria: Oceanus Europaeus. 


9. Cytherea (Arthemis) lineta Pulteney. 

C. testa ovato-orbiculari, albida, concolore, striis tenuissimis, retroversis scabra; lunula 
cordata impressa, area nulla, dente lunulari obsoleto. Alt. 11'/,, long. 13"; crass, 6". 

Venus lincta Pult. Dorset. 34. 

Patria: Littus Angliae etc. 


10. Cytherea (Arthemis) lupinus Poli (lunaris Lamk.) 

Ü. testa orbiculari, lactea, concolore (raro ad apices striga purpurascente notata), exilissime con- 
centrice striata, Jaevi; lunula impressa cordata; area angusta, profundata; dente 
lunulari obsoleto. Alt. 13°; long. 13°; crass. 6. Poli tab. 21. f. 8. 

Patria: M. Mediterraneum. 

Da Kamard ganz richtig Venus lupinus Poli eitirt, warum verändert er den Artnamen? Ich hatte 
diefe Art, gleich wie Deshayes, für einerlet mit der Venus lineta der Engländer genommen; habe aber jest, 
nachdem ich durch die Güte des Herin ©. Hanley englifhe Gremplare befige, meinen Srrthum erfannt. Die 
C. lineta ift länger als hoch, ebenfo rau) wie C. exoleta; hat feine Spur von Area, und das Ligament liegt 
ganz oberflächlich, die C. lupinus dagegen ift ebenfo hoch wie lang, ganz glatt, und das Ligament liegt jehr ver 
tieft, wenn gleich nicht fo auffallend, wie bei C. exeisa Chemn. — 3 glaube nicht, vaß Venus lupinus L. 
ed. X. nr. 125 auf eine der beiden eben erwähnten Arten mit Sicherheit bezogen werden fann. 3 ift eine durd)- 
aus zweifelhafte Art. 


*) Wer das Genus Arthemis nicht annehmen will, muß den Artnamen ändern, da wir fehon eite Cytherea gigantea beftgen. 


’ 


6 Cytherea. Tab. I. 172 


I. Cytherea (Arthemis) contraecta Ph. 

U. testa ovato-orbieulari, altiore quam longa, albida, eoncolore, tenuissime striata; lunula 
cordata, impressa; ligamento in area prolundata immerso. Alt.16, long. 13‘, erass. ..— 
Chemn. VI. p. 20. t. 38. f. 403. excl. syn. 

Patria: Indiae Orientales. 

Unbegreiflich ift 08 mir, wie Deshayes diefe ojtindifche Art zu C. lincta eitiren fann; ich Eenne fie 
übrigen® nicht aus eigener Anfchauung. 


12. Cytherea (Arthemis) juvenilis L. 

C. testa orbieulari, alba, radiis aut maculis rufis pieta; striis concentrieis antice et postice lamel- 
losis; ad arecam spinula terminatis; area angusta, distiveta, laevigata; lunula cordata, im- 
pressa. Long. 15°, alt. 15°. — Chemn. Vi. p. 21. t. 38. f. 405.. 407. 

Patria: Indiae Orientales. 


13. Cytherea (Arthemis) dilatata Ph. 

Ü. testa orbieulari, aequilatera, margine dorsali fere reetilineo, alba, fulvo radiata; 
striis transversis elevatis scabris; lunula cordata impressa; area...; cardine ut in C. exo- 
leta. Alt. 211/,”; long. 221/,”; crass. ... Chemn. VII. p. 2% t.. 38. £. 406. excl. syn. 

Patria: Indiae Oceidentales. 


Diefe Urt Fenne ich nicht aus eigener Anfcbauung. 


14. Cytherea (Arthemis) lueinalis Lamk. 

C. testa orbieulari, albido- violacea, apieibus rufis, concentrice striata, lineisque tenuibus longitudi- 
nalibus seulpta; lunula cordata, impressa; area... .; sulco in parte antica, utin 
Lucinis multis. Alt. 13°; long. 1; erass.... — Lamarck nr. 45. — Delessert 
Recueil t. 9. f. 2 (cardo in valva dextra modo tridentatus, an recte?). 

Patria; America, Senne ich nicht. 


15. Cytherea (Arthemis) australis (), et G. 

©. testa orbieulari, tumida, striis transversis compressis, erebris, sublamellosis, albida, lineis rufis 
flexuosis, radiis, fasciisque transversis pictaz Junula [eordata?] linea profunda eineta; pro- 
minula; ligamento oceulto; dente quarto minuto, suborbieulari. Alt. 11”, long. 11'“, 
crass. 6”. — Q. et G. Voy. de P’Astrol. II _p.. 526. t.. 84..£. 11.12. 


Pabia: 2% 


16. Cytherea (Arthemis) sealaris Menke. 

C. testa cordato-orbieulata, eonvexa; lamellis surreetis appressis confertis eineta, rufa, albido zo- 
nata et radiata; Junula cordata, impressa, parvaz area lineari. Alt. 23”; long. 26”; 
crass. 11% Menke Speeim. Moll. N. Holl. p. 42. nr. 211. 

Patria: Nova lHollandia. 
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Die von Menke felbft angegebenen Dimenfionen zeigen, daß die Art eher testam compressam als con- 
vexam hat. Mein Eremylar ist fait ganz einfarbig; die, im Vergleich) mit den verwandten Arten, entfernten Duer- 
furchen find im der Mitte ziemlich fladı, zu beiden Seiten Inmellenartig erhaben. Die Geftalt ftimmt ganz mit 
C. exoleta, und die Efulptur macht faft den einzigen Unterfchied. 


17. Cytherea prostrata L. 

C. testa orbieulari, convexo-depressa, albida seu fulva; striis concentrieis, ad latera erassioribus, 
magis elevatis; pube marginibus dentiferis. Alt. 25'/,”'; long. 24; crass..... Lamk. — 
Venus pr. L. M. L. U. R. — Chemn. VI t. 29..f. 298. — Enc. t. 277. f. 1. a. b. — Cy- 
therea pr. Lamk. nr. 51 excl. syn. 

Patria: Coromandel. 
Diefe Art habe idy mir nody nicht verfchaffen Eönnen. 
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Venus Tah. III. 


November 1844. 


1. Venus calcarea Ph. Vide tab. II. f. 1. 

V. testa ovato-orbieulari, alba, opaca, veluti calcarea; cingulis transversis lamellosis, parum ele- 
vatis, distantibus, demum evanescentibus sculpta; area lanceolata, planata, laevi; lunula 
cordata, linea profunda eincta, compressa, striata; margine subintegerrimo, — Alt. 14“; 
long. 16°; crass. 8", 

Patria: Insula Cuba, teste Largilliert. 

Die nächfte Verwandte unferer Art ift meines Gracdhtend V. notata Say, und ich habe fie deshalb als 
eine Venus und nidjt als eine Cytherea aufgeführt, ungeachtet man im Schloß der rechten Schale vier Zähne 
zählen ann. Ihre Geftalt ift ehr regelmäßig, faft vollfommen elliptifh, und liegen die Wirbel etwa im dritten 
Theil der Länge. Die Duergürtel, welche die einzige Skulptur der Oberfläche bilden (mit der Lupe erfennt man 
indefjen zwifchen denfelben auf der hinteren Seite feine gedrängte Rängslinien), find regelmäßig, wenig erhaben, la« 
mellenartig dünn und grade aufitehend. In der Mitte verfchwinden fie etwa in halber Höhe, während fie zu beiden 
Seiten fi weit erhalten. Die Urea ift lanzettformig, eben, glatt; die Lumula berzfürmig, von einer vertieften Linie 
fehr deutlich begrängt, zufannmengedrüct, und Durch die Fortfegung der Quergürtel geftreift. Unter einer dünnen, fehr 
blagen, bräunlichen Epidermis ift die Schale matt und Efreideweif. Stimmt fon die Skulptur, Area und Runula 
fehr mit V. notata übereil, jo gilt dajfelbe vom Schloß und den Musfeleinprüden. Die rechte Schale hat, mie 
gefagt, vier Zähne, die indefjen alle convergiren, und von vorn nach hinten an Breite zunehmen, an Höhe abnehmen; 
der dritte ift deutlich zwiefpaltig, der vierte unregelmäßig geferbt. Die linke Schale hat nur drei Zähne, die ebenjo 
beichaffen find, wie die drei legten der rechten Schale. Die Mantelbucht ift ziemlich Elein, und wird von zwei graden 
Linien gebildet, die einen fpigen Winkel einfchließfen. Der Rand hat einen deutlichen inneren Saum, welcher aber 
nur bödyft undeutliche und feine Serben zeigt, unter ber Runula jedoch ift er deutlich geferbt. (PH.) 


2. Venus diserepans Sowerby. Vide tab. II. f. 2. 
V. testa suborbiculari, pallide fusca, cingulis distantibus lamellosis, parum elevatis li- 


neisque impressis confertis radiantibus sculpta; area lanceoalta, profundata, laevius- 
24 
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eula; Iunula late cordata, linea profunde impressa eineta; margine dentieulato. Alt. 14'/,"; 
long. 16/,“; crass. 9'/,'. 
Patria: Chili (et Heradura ad fidem speeiminis a cl. Koch accepti). 

Deine Gremplare fand ich unter dem großen Vorrat der von meinem Bruder gefenteten Venus Dom- 
beyi heraus, nachdem ic) durch ein vom Vergrath Koch unter obigem Namen erhaltenes Gremplar auf diefe Form 
aufmerfjam gemacht worden war; ob Somwerbhy Ddiefe Art bereitö publieirt, und wo? it mir unbekannt. Die Fär- 
bung ift ganz wie bei jo vielen Gremplaren von V. Dombeyi; Schlof *), Muskeleindrüde find genau ebenfo; fie 
unterjcheidet jich indeffen: 1) durch die mehr Freisrunde Geftalt (ich habe daher zur Vergleichung Fig. 3 ein gleich 
großes Gremplar von V. Dombeyi abbilden laffen), 2) eine vdeutlichere, flärfer vertiefte Area, 3) eine breitere 
Lunula und 4) durch die regelmäßigen, Iamellenartigen Onergürtel. Legterer Unterfchied namentlich ift von geringer 
Grheblichfeit und e8 fommen auch gar nicht felten diefe Quergürtel bei mandyen V. Dombeyi vor, wie ich bereits 
(Venus tab. Il. p. 5) bemerkt habe, daher man auch allenfalls die Meinung, V. diserepans fei eine bloße Bas 
rietät von V. Dombeyi — vertheidigen fünnte. Will man fie aber ald eigene Art feithalten, jo muß ınan noth« 
wendig aucd) die Fig. 4 abgebildete Form ald cigene Art betrachten, ih nenne fie: 


3. Venus ignobilis Ph. Vide tab. IN. fig. 4. 
V. testa ovata, albida, postice fuscescente, et [saepe] ad apiees violacescente, lineis impressis ra- 
diantibus confertissimis, lineisque elevatis, transversis, lumelliformibus sculpta; lunula, 
arca, cardine, impressionibusque muscularibus ut in V. Dombeyi. Alt. 9”; long. 11”; 
crass. 5/st. 
Patria: Chili. 
Von den jugendlichen Gremplaren der V. Dombeyi untericheidet fi diefe Korm durch eine Länger geftredte 
Geftalt, weit zahleeichere Längslinien, die mamentlid) auch auf der hinteren Grtvemität fehr gedrängt find, bie 
deutlichen Quergürtel (die freilidy bisweilen bei VA Dombeyi auch vorkommen) und einen undeutlicher geferbten, 
mehr wellenförmigen Rand. Ich bemerfe ausprüdlich, dag ich Feine Webergänge geliehen habe. C’Bh.) 


4. Venus expallescens Ph. Vide tab. Il. f. 5. 

V. testa ovato-oblonga, subelliptica, compressa, albida, ad apieem violacescente, opaca, transversim 
irregulariter striata; area omnino nulla; lunula cordata, linea impressa eincta, parum di- 
stineta; margine integerrimo. Alt. 8°; longit. 11’; erass. 4'/,“. 

Patria: littus septentrionale Reipublieae Chilensis, attulit frater E. B. Philippi. 

Gine fehr unfcheinbare, leicht zu Fennende Art. Cie hat faft ganz die Geftalt der V. decussata, umd ift 
durch ihre feinen, gedrängten, unregelmäßigen Duerftreifen, ohne alle Spur von Fängsftreifen, die weiße Narbe, welche 
nach den Wirbeln zu zwei blaue, durd die oberjte Schalenfchicht durchichimmernve, breite Strahlen zeigt, ausgezeichnet. 
Das Schloß befteht in beiden Schalen aus drei divergirenden Zähnen, und ijt auggezeidinet durch den ftarf hervor- 
jpringenden Winkel der Schloßplatre. Die Mantelbucht ift ziemlich jhmal, fvigwinkliht, und reicht faft bis zur 
Mitte der Schale. (Bh.) 


*) Das abgebildete Gremplar hat, ald Monitrofität, die beiden bintern Zähne der rechten Schale fait vollitändig verwachien. 
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5. Venus subrugosa Sowerby. Vide tab. II. fig. 6 et 7. 

V. testa ovato-triangulari, albida, varie picta, plerumque rufo triradiata, concentrice rugosa, rugis 
demum evanescentibus, et lineis impressis radiantibus demum evanescentibus sculpta; area 
lanceolata, impressa; lunula cordato-lanceolata, plana, laevi; margine minutissime crenu- 
Iato. Alt. 16”; long. 21; crass. 1% 

V. subrugosa Sowerby Genera of shells nr. 41 (secundum Reeve); Reeve Conch. syst. t. LXVI. 
f. 2.%) — Cytherea subsulcata Menke (ad fidem speciminis ab ipso accepti). 

Patria: Peru. 

Aus welchen Gründen Menke diefe Art zu einer Cytherea hat machen wollen, ijt mir durchaus un- 

Elar; das Schloß hat feine Spur eines vierten Zahnes, und die nahe Verwandtfchaft mit V. flexuosa L. ift ganz 

augenfällig. Die Geftalt fimmt faft ganz genau mit V. flexuosa, und auc die Skulptur ift diefelbe, mit den 

geringen Unterfihieden, daß die Duerrungeln entfernter ftehen, fih nach hinten nie gabeln, und daß Die vertieften 

Längslinien fich fat bis zum Rand erftrecfen. Der wefentlichfte Unterfchied zwifchen den beiden Arten beteht darin, 

daß der V. subrugosa die feharfe Kante fehlt, welche bei V. flexuosa von den Wirbeln 6i3 zur bintern und 

untern Gdfe der Schale fich erftreft. Jedoch findet fich eine Andeutung der Vertiefung, welche jene Kante begleitet, 
und ift namentlich bei dem Fig. 6 vorgeftellten Individuum der hintere Theil fcharf ahgegränzt, ftärfer erhaben, und 
mit tieferen Derfurchen verjehn. Die Yumula ift glatter, von einer eingedrücten Linie fehärfer Degränzt, die Area 
weit deutlicher, vertiefter als bei jener gemeinen, weftindifchen Art, und von einer ziemlich feharfen Kante eingefaßt. 

Die Färbung ift bald gelblich weiß, bald rötblich meiß, bisweilen mit braunrotben Bunkften und Strichelchen, faft 

immer ‚aber mit drei oder vier rotbbraunen Strahlen verziert. Schloß, Musfeleindrüde, Nand find ganz genau, wie 

bei V. paphia, Gallina ete., nur ift der Nand jehr fein gezähnelt. Die Imnenfeite ift bei meinen Gremplaren 
vollkommen weiß. 


6. Venus lunularis (Cytherea) Lamarck. Vide tab. III. f. 10. 
Venus testa cordato-trigona, livida, transversim sulcata, superne [i. e. versus marginem ventralem] 
radiata; ano basi macula triangulari alba. Lamk. Long. 33 m. = 14'/,“. 
Cytherea lunularis Lamarck hist. nat. ed. I. vol. V. p. 580; ed. 2. vol. VI. p. 327. nr. 74. 
Patriar 
Obige Worte find alles, was wir von der Lamarcfjchen Cytherea lunularis wiffen, denn 8 hat Herrn 
Desbayes nicht gefallen, von diefer Art, die im Parijer Mufeum eviftirt, eine weitere Erläuterung zu geben. Da 
die Yanardfchen Diaguofe auf das Haar mit der abgebildeten Mufchel übereinftimmt, Lamark auch öfter das Schloß 
nicht angefehen bat, und namentlid) die in Nr. 75 folgende Art C. squamosa, fo wie Nr. 72 Cytherea flexuosa 
ächte Venus find, fo glaube ich mich in der Beftimmung nicht geivrt zu haben. Meine Art ift fchmusig gelbbraun, 
ins Violette ziehend (livida); man erkennt in der Nähe des Bauchrandes braune Strablenlinien, die Schale ift alfo 
superne radiataz die Lıumula ift halb weis, halb jhwarzbraun, wir haben alfo einen »anum macula triangu- 
lari alba.« Alles Uebrige ftimmt aber fo vollfommen mit V. Nlexuosa überein, daß ich viefe Cytherea 
lunularis nur für eine merkwürdige Barbenvarietät der V. lexuosa erflären möchte; jelbjt die dunfelblaue Färbung 
des Schloffes und der braune Fleet inwendig auf der hintern Seite finden fi, wenn au weniger ausgeprägt, bei 
V. flexuosa. — Mein Eremplar verdanfe ich Herrn Dr. von dem Bufc. 


*) Sch will beiläufig bemerken, daß Neeve auf derfelben Tafel Fig. 3 meine V. calophylla (Wiegm. Arch. 1836 p. 229. 
tab. VIII. fig. 2) unter dem faljchen Namen V. thiara Dillw. abgebildet hat. 
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7. Venus variabilis Mus. Caes. Vindob. Vide tab. III. f. 8 et 9. 

V. testa oblongo-ovata, subelliptica, solida, sordide carnea vel olivacea, plus minusve fusco -ra- 
diata, suleis transversis regularibus, in media testa demum obsoletis, seulpta, nitida; area 
nulla; lunula oblongo-lanceolata, impressa vix distineta; sinu palliari mediocri, angusto, 
rotundato. Alt. 13, long. 18‘, crass. 9'/,'". 

Patria: Indiae Orientales, Bombay. 

Das unter Fig. 8 abgebildete Eremplar habe ih von Parreyg unter obigen Namen erfauft, und jlammt 
daffelbe wohl von der Neife ded Herrn von Hügel ber; das Fig. 9 abgebildete befan ich von Herrn TYargilliert 
und war Bombay ald Vaterland bezeichnet. — Diefe Art hat viele Uehnlichkeit mit V. nebulosa Chemnitz VI. 
t. 34. f. 359 — 361; fie ift jevoch weniger aufgeblafen, weniger herzförmig, und durd die Sfulptur, Urea, Lunula, 
Musfeleindrüce febr verichieden. Die Duerfurcben find ziemlich regelmäßig, an beiden Grtremitäten ziemlidy tief, und 
reichen vorn bis zum Bauchrand, hinten verlieren fie jid) bereit früher, und in der Mitte ver Schale jind fie nur 
im erjten Drittel zu finden. Cie reichen auch beinahe bi8 zum Ligament, fo daß nicht wohl eine bejondere Area 
unterichieden werden kann. Die Lunula ift zwar wenig deutlich, jedoch Durch eine jchwache, vertiefte Linie abgegrängt, 
oval lanzettförmig und concav. Die Birbung ded einen Gremplars ift jchmugig fleiihroth in der Wirbelgegend, 
beinah ajdıgrau in der Nähe de3 Nandes, mit vier verlofchenen braungrauen Strahlen und ein paar Wolfen verziert, 
innen milchweig; die des andern vorn und in der Wirbelgegend olivengrün, was in das Gelbbraune, Fleifchfarbene 
und Ajchgraue übergebt, mit zwei dunfelbraunen Strahlen, innen weiß, aber mit grünlidiem Rand und blauen Noms 
pben. Das Schloß zeigt in beiden Schalen drei ziemlich jtarf divergirende Zähne, von denen die beiden hinterjten 
in der rechten Schale zweilpaltig find. Die Mantelbucht ift nicht größer als ver anliegende Musfeleindruf des 
bintern Scyließmusfels, Ihmal und abgerundet. (Pb.) 


Bemerf. Fig. 3 ftellt ein junges Gremplar der V. Dombeyi vor. 


Cylindrella Tab. E. 
December 1844. 


Die Gattung Cylindrella ift eine jehr genau abgefchloffene, durch Bau und Bildung des Periftoms forwohl 
von Pupa als von Clausilia ftreng gefihieven. As ih in Wiegmann’d Archiv 1840. 1. ©. 38 die Gattung 
befchrieb, war e3 mir unbefannt, daß Guilding (im Zool. Journ. IV. p. 169.) eine Art’ verjelben unter dem 
Namen Brachypus costatus bejihrieben hatte. Diefer Name war indeffen jchen in der Zoologie vergeben, und 
darum vertaufihte ihn Smwainfon (treatise on Malacology 1840. p. 168) mit Siphonostoma, mit welchem 
Namen er eine Untergattung von Pupa bezeichnet, die fich nur auf die Guilding’ihen Notizen und eine Figur der Eneyel. 
meth., weldye Cyclostoma fasciatum Lam. varftellt, zu gründen fcheint. Auch Beck hat in feinem Index »e 
unmittelbare Verwandtfchaft der offenbar in unfrer Gattung zufanmenzuftellenden Arten nicht erkannt, indem er Dies 
felben in 4 übrigens nicht harakterifirten Untergattungen: Urocoptis, Cyelodontina, Brachypodella und Apoma 
weit von einander trennt. (Ich erfehe aus meinen im Parifer Mufeum genommenen Notizen, daß die unbejchriebenen 
Helix Blainvilliana, Draparnaldi, flexistriata, Petiveriana, rosata und Sloanii des Zeruffacjchen Pro- 
dromus wahre Gylindrellen find, umter welden fih auch, wie ich glaube, die Fig. 20 unfrer Tafel abgebildete befindet.) 

Unter diefen Umftänden dürfte wohl natürlich Feiner der 4 Bel’fchen Namen die Priorität vor dem mei=- 
nigen in Anfprucdh nehmen Eönnen, da fte einerfeitd nie befchrieben find, andrerfeit3 zum Theil ganz heterogene Arten 
umfaffen; eben fo wenig ift aber audy der in demfelben Jahre wie der meinige, veröffentlichte von Smwainfon vors 
zuziehen, da auch er nur ein vaged Bild einer Untergattung darftellt. Auch wird der Gültigkeit de3 Gattungs= 
namens Cylindrella der Umftand durdjaus nicht hinderlich fein, daß Swainfon ihn in demfelben Werk zweimal 
für andere Dinge anwendet, nämlid S. 311 für Conus asper und ©. 326 für eine Bulla. 

Die Tafel giebt Abbildungen aller meines Wiffens bis jegt publizivten Arten, mit YUusnahme der von 
d’Orbigny und Gould befchriebenen cubanifchen, deren Spentifizirung mit den von mir früher befchriebenen 
mir noch nicht möglid war. (Pfr.) 


1. Cylindrella gracilicollis (Hel.) Fer. Vide tab. I. f. 6. 
C. testa truncata, eylindrica, graeili, albido-grisea, costulata, costulis confertis, rectis; sutura levi, 
papillis subaequidistantibus ornata; anfr. 15 subaequalibns, ultimo antice soluto, basi acute 
25 
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carinato, subtetragono; apertura intus subquadrangulari; perist. simplice, acuto, eireulatim 


expanso. — Long. (spee. trune.) 10, diam. 2'/, lin. Apertura 1'/, lin. diam. 
Helix Cochlodina graeilicollis Fer. prodr. 505. p. 61. Hist. t. 163. f. 10. — Clausilia 
truncatula Lam 2. ed. Desh. p. 197. — Deless. recueil t. 27. f. 11. — Urocoptis truncatula 


Beck ind. p. 83. — Cyl. gracilicollis Pfr. in Wiegm. Arch. 1840. I. p. 41. 
Patria: Insula St. Thomas (Mauge, Fer.) 

Das abgebildete Grempfar befige ich aus der Verufjacjhen Sammlung und ift daher unzweifelhaft richtig 
beftinnmt, obwohl der Hauptcharakter der Ihönen Art weder auf den Abbildungen von Beruffac und Deleffert 
erkennbar, noch in Lamard’3 Befihreibung erwähnt if. Diefer befteht nämlich in den auf der Naht in ziemlich 
gleichen Zmifchenriumen ftehenden papillenartigen VBerdiefungen einzelner Längsrippen, einer ähnliden Bildung, mie 
bei den papillöfen Claufilien. Uebrigens ft die glanzlofe, weißgraue Schale fat regelmäkig walzenförmig, Faum in 
der Mitte etwas diker, und regelmäßig mit flachen aber deutlichen, geraden, der Are parallelen Rippenftreifen ge= 
ziert. Pfr.) 


-2. Cylindrella elegans Pfr. Vide tab. 1. f. 12. 

Ü. testa truncata, eylindracea, apice truncato vix attenuata, nitida, hyalina, versus apicem rubella 
vel fusca, peroblique et confertim elegantissime striata; anfr. 16 convexis, subaequalibus, 
ultimo angustato, soluto, protracto, subterete; apertura orbiculari; perist. simplice, undique 
expanso. — Long. (spec. adult. trunc.) 9'/,, diam. 2 lin. Apertura c. perist. 1°/, lin. diam. 

Cylindrella elegans Pfr. in Wiegm. Arch. 1840. I. p. 42. Clausilia elegans Pfr. in Wiegm. 
Arch. 1839. I. p. 353. — Pupa (Siphonostoma) lituus Gould in: Bost. journ. of nat. hist, 
IV. 1. 1842. — Pupa obtorta Menke olim in litt. 

Patria: Insula Cuba, frequentissimam legi eirca Matanzas, inprimis in ripis fluvii Canimar prope 
El Fundador. 

Eine der zierliägften mir bekannten Schneden, an Größe und Bau der vorigen ähnlich, aber durch) die fchiefe, 
feine Streifung der glänzenden, ziemlich gewölbten Umgänge, durd) die papillenlofe Naht und Rundung des legten 
gelöften Umganges mit Eaum angedeutetem Kielftreifen der Bafts fehr verfhieden. In ver Jugend ift die Spite deö 
Gehäufes Fehr lang geftredt, dünn, wie die Abbildung zeigt, ftößt fi) aber, jo wie die Schale fih der Vollfonmens 
heit, vem Lippenbaue nähert, immer mehr ab. Doch befige ich einzelne ausgewachfene Gremplare, an denen die Spiße 
unverfebrt geblieben ijt; ein joldyes hat 22 — 24 Windungen. Im Innern ift die Spindel ihrer ganzen Länge 
nad Ichraubenförmig fcharf Zfaltig, und diefe Balten verlieren fich erft im vorlegten mgange. 

Die Art ift übrigens jeher variabel. Bald ift die Schale Fürzer, etwas bauciger, fat eiformig=länglich zu 
nennen, bald ift fie ganz hernfarbig, und bisweilen tritt Die legte Windung Faum hervor, fo daß der obere Rand 
de8 Mundjaumes beinahe angedrüdt ift. Die Größe variirt in allen Zwifchenftufen bis zu 5'/," Länge bei 2 
Durchm. Pfr.) 


3. Cylindrella variegata Pfr. Vide tab. 1. f. 11. 
C, testa fusiformi-cylindracea, truncata, subrecte costulato -striata, albido et corneo undatim longi- 
tudinaliter denticulato-strigata, apice rubescente vel fusca; anfr. 12 convexiusculis, ultimo 
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parum protracto, basi carinato; apertura orbieulari; perist. expanso, albo. — Long. 8'/., 

diam. 2 lin. Diam. apert. 1°), lin. 
€. variegata Pfr. Symb. II. p. 60. — Clausilia subula? Pfr. in Wiegm. Arch. 1839. I. p. 353. 
Patria: Insula Cuba, frequentissima eirca Matanzas. 

Sch Hielt diefe Art anfänglich für Hel. subula Fer, überzeugte mic) jedoch fpäter von der Verfchiedenheit 
beider. Wahrfcheinfich befindet fle fh unter den von D’DOrbigny und von Gould befdhriebenen eubanifchen Arten, 
id) Fann fie aber nicht herausfinden. Sie ift, wie die vorige, in Größe und Verhältnip der Dicke zur Länge, wie 
auch hinftchtlih der größern oder geringen Wölbung der Windungen fehr verfchieden, aber ftetS durdy die vegel« 
mäßige NRippenftreifung, durch ihre ausgezeichnet marmorirte Pirbung, und ben wenig vorkvetenden, umten gefielten 
legten Umgang harakterifirt. In der Jugend ift die Spige chen fo lang ausgezogen, ald bei elegans; an einigen 
ausnahmäweife mit unverfehrter Spige gefundenen Exemplaren zähle ic) 18 — 20 Umgänge. — Die Eleinften er 
wachfenen, aber trunfirten Grenipfare find nur 5 fang, 1°/,° vie. Pr.) 


4. Cylindrella subula (Hel.) Fer. Vide tab. I. f. 17. 

C. testa elongato-turrita, apice acuta, eylindracea, angusta, tenui, fragili, tenuissime striata, anfr. 
convexiusculis, ultimo basi angulato, detecto, producto; apertura obliqua, alba, subeirculari; 
labiis reflexis. — Long. 18 mill. (Desh.) 

Helix Cochlodina subula Fer. prodr. 508. Hist. t. 163. f. 8. — Clausilia subula Lam. ed. 
Desh. 41. p. 216. — Cyl. subula Pfr. in Wiegm. Arch. 1839. I. p. 41. — Brachypodella 
subula Beck ind. p. 89. 

Patria: Insula Cuba? (Desh.) 

Da ic) Fein zuverläffiged Gremplar diefer Art befige, fo Fann ich zu der beigegebenen Kopie der Ferufjacs 
fchen Abbildung nur bemerken, daß fie fih von der vorigen Art dur) ihre geftreete, zylindrifche Geftalt, feine Skulptur 
und färfer hervortretenden legten Umgang, von C, elegans jedenfalls durd) die gefielie Bafts unterfcpeidet. (Pfr.) 


5. Cylindrella erispula Pfr. Vide tab. 1. f. 13. 
C. testa truncata, subeylindriea, supra medium ventrosiore, tenui, pallide cornea, plieis undatis cris- 


pato-costata; anfr. 1% — 13 convexis, ultimo attenuato, soluto, terete, parum protracto,; 
apertura orbiculari; perist. undique expanso, reflexiuseulo. — Long. 7'/,', diam. max. 2", 


Aperturae diam. 1'/,". 
Cyl. crispula Pfr. in Wiegm. Arch. 1840. I. p. 42. — Clausilia erispula Pfr. in Wiegm. Arch. 
1839. I. p. 353. 
Patria: Insula Cuba. In unico tantum loco, sylva inter Buena Vista et El Fundador provineiae 
Canimarensis legi. 
Diefe Art, von welder ich Feine jugendlichen Gremplare bejiße, unterfcheivet fi) von C. variegata, der 
fte am ähnlichjten ift, außer den bogigen, feharfen Rippen dadurch, daß ihr größter Durchmefjer ftetS nahe unter der 
Spige liegt und die Schale von da abwärts immer fchlanfer wird. Ich habe je, obwohl an dem einzigen Fundorte 


in großer Menge gefammelt, fehr wenig variabel gefunden, (Pfr) 
25 * 
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6. Cylindrella Laterradii (Clausilia) Grat. Vide tab. I. f. 18. 

©. testa eylindraceo -turvita, subventricosa, umbilicata, apice truncata, tenui, oblique ac symmetrice 
plicata; anfr. 9 eonvexiuseulis, collo basi angulato, subarcuato: apertura simplice, subqua- 
drata. — Long. !4 — 15, diam. 5 lin. (Grateloup). 

Clausilia Laterradii Grat. in: Actes de la Soc. Linn. de Bordeaux XI. p. 430. t. 2. f. 10. — 
Cylindrella Laterradii Pfr. Symb. I. .p. 137. 

Patria: Insula Cuba (Laterrade, Grat.) 
Zur beigegebenen Kopie der angeführten Abbildung füge ich nur hinzu, dad die Art ungefähr in der Mitte 

zwifcpen C. erispula und perplicata zu ftehen fcheint. (Pfr.) 


7. Cylindrella perplicata (Hel.) Fer. Vide tab. 1. f. 14. 
Ü. testa truncata, subeylindracea, tenui, pallide cornea, lamelloso -plicata: plieis distantibus sub- 
rectis, alternantibus; anir. 9 convexis, ultimo basi angulato, parum protracto; apertura 


suborbieulari; perist. tenui, patulo. — Long. 6'/,“, diam. X. Aperturae diam. 1°/,. 
Helix Cochlodina perplicata Fer. prodr. 506. Hist. t. 163. f. 9. — Clausilia perplicata 
Lam. ed. Desh. 42. p. 216. — Cylindr. perplie. Pfr. in Wiegm. Arch. 1840. I. p. 4. — 


Brachypodella perpl. Beck p. 89. 
Patria: Insula Cuba. Rarissimam legi circa Matanzas. 

Das einzige von mir gefundene leere Exemplar ift Fleiner, als Ferujjae und Deshayes andeuten, auch 
bemeike ich jelbft mit der Lupe nicht die vom Neßtern angegebenen fehr feinen Wellenlinien zwifchen den entfernt 
ftehenden Rippen; doc ift wohl Fein Zweifel über die Identität beider zu hegen. (Pfr.) 


8. Cylindrella acus Pfr. Vide tab. I. f. 8. 

Ü. testa integra, elongata, eylindracea, apice attenuata, tenui, pellueida, pallide cornea, levissime 
striata, nitida; anfr. 18 — 19 planiuseulis, ultimo oblique et confertim costulato - Striato, 
basi erenulato - carinato, non protracto; apertura oblongo-rotundata; perist. tenui, expanso, 
margine supero subadpresso. — Long. 12 — 13’, diam. 1°/,“. Aperturae diam. long. %. 

Cylindrella acus Pfr. Symb. I. p. 47. 

Patria: Insulae Cubae regio oceidentalis, ubi in distrieto Callajabas detexit et misit amieus E. Otto. 
Schale walzenförmig, ang geftreet, wenig oder gar nicht abgeftogen, hell hornfarbig, Faum merklich geftreift, 

auger an der legten, nicht hervortretenden, Windung, welche 'mit deutlichen Nippenftreifen bezeidinet ift, die dem Kiele 

en geferbtes Anfehen geben. Die Mündung ift etwas höher als breit, oben am Kirle de8 vorlegten Umganges an« 
liegend.  (Pfr.) 


9 Cylindrella collaris (Hel.) Fer. Vide tab. 1. f. 10. 

©. testa fusiformi -subulata, rufescente vel cornea, oblique striata; anfr. 12 — 15 convexis, ultimo 
basi compresso - carinato, latere subangulato, magis minusve protracto; apertura subqua- 
draugulari; {perist albo, breviter expanso. — Long. 7, diam. 1°/,. Apert. diam, 1’/,, 
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Helix Cochlodina collaris Fer. prodr. 507. Hist. t. 163. f. 7. — Clausilia collaris Lam. 9. 
ed. Desh. p. 200. — Cyl. collaris Pfr. in Wiegm. Arch. 1840. I. p. 41. — Brachypodella 
collaris Beck ind. p. 88. — List. t. 20. f, 16. 

Patria: Insula Portorico (Mauge, Fer.), Barbados. (List.) 

Diefe Art, jo wie die Helix antiperversa Fer. befige id in authentifchen Eremplaren and der Feruffac- 
ihen Sammlung, fann aber zwifchen beiden feinen fpezififchen Unterfchied finden, indem das Vortreten der legten 
MWindung in fehr verfchiedener Abjtufung vorkommt, und auch ver weitere Charakter, melcdyer beide allenfalld unters 
icheiden Fönnte, der feitliche Winkel des Legten Umganges, allmälig verfhmwinvdet. Id möchte daher die antiperversa 
mit voriger vereinigen, als: 

8. Cyl. collaris var. brevicollis. Vide tab. I. f£. 9. (Ielix Cochlodina antiperversa Fer. 
prodr. 509. Hist. t. 63. f. 5. 6. Clausilia antiperversa Lam. ed. Desh. 40. p. 215. Pupa 
truncatula Sow. genera. Reeve Conch. syst. t. 170. f. 7.) 

Beide Formen fonımen in größerer und Eleinerer Varietät (nur 4'/,'” Iang) vor. (Pfr.) 


10. Cylindrella costata (Brachypus) Guild. Vide tab. I. £. 15. 16. 
€. »testa fusca, longitudinaliter oblique costata; anfraetibus undecim? Long. 4'/,, diam. 1/,". — 

List. t. 20. f. 162 Clausilia collaris Lam.?« Guilding in Zool. Journ. IV. p. 167. 
Patria: Barbados in arboribus. (Guild.) 

Eine mir 6is jest unbekannte Art, auf welche ich die Aufmerffamkeit der Beobachter Tenfen möchte. Aus 
Guilding’s Bejchreibung tt natürlich nicht viel zu erkennen; nod) problematifcher wird aber die Art dadurch, dag 
Smwainfon in feiner Malacology unter dem Namen Siphonostoma costata Guild. 2 ganz verfhiedene Arten 
abbilvet. Beide Figuren Liefert unfre Tafel in getreuer Kopie. Die erftere (Big. 16 unfrer Tafel, bei Swainfon 
p. 168. f. 22.) ift fhief geftweift, ohne Hals, mit anliegender Mündung und Fan fehr wohl eine vergrößerte Date 
ftel(ung der H. antiperversa minor (Fer. t. 163. f. 5) fein, die andere (Swains. p. 333. f. 97 c, d, ig. 
15 unfrer Tafel) welhe wahrfgeinlich die von Guilding gemeinte Art ift, hat vertikale, entferntjtehende Rippen 
und würde dadurch) der perplicata fehr nahe ftehen, wenn nicht der Hald auffallend verengert und verlängert 
wäre. Pfr.) 


11. Cylindrella Pilocerei Pfr. Vide tab. 1. f. 7. 

C. testa cylindracea, apice conica, non truncata, albida, longitudinaliter tenuissime striata; anfr. 15 
vix convexis, ultimo ruguloso, horizontaliter protracto, dorso carinato; apertura ampliata, 
pyriformi. — Long. 7, diam. 1?/,". 

Cyl. Pilocerei Pfr. Symb. I. p. 47. 

Patria: Mexico, prope Cuantla de las Amilpas in Pilocereo senili reperit b. Hegewisch. 

Bon dem verftorbenen Hegewifch erhielt ich früher das einzige abgebildete Gremplar zur Beftimmung, 
und die Art befindet fic) fjeßt in Eeiner mir bekannten Sammlung. Sie ift hauptfächlich ausgezeichnet durch ihre 
ftumpf Eegelförmige Spige und durd; das wagerechte Rostreten des nicht an der Bafis, fondern auf dem Rüden 
gefielten legten Umganges, ein Charakter, dem wir bei der ausgezeichneten, unten befchriebenen Art (Big. 19.) 
wiederfinden. (Bfr.) 
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12. Cylindrella Chemnitziana Pfr. Vide tab. 1. f. 5. 

C. testa sinistrorsa, eylindrico -subulata, truncata, tenui, oblique undulato-striata, pellueide albida; 
sutura obliqua; anfr. 9 — 10 latis, vix convexiusculis, ultimo vix soluto, basi carinato; 
apertura obovali; perist. breviter expanso. — Long. 13“, diam. 2”. Apertura 2’ longa, 
12a 42lata: 

Helix Cochlodina Chemnitziana Fer. prodr. 512? — Clausilia Chemnitziana Lam. ed. Desh. 
43. p. 2172 — Turbo elongatus Chemn. IX. p. 114. t. 112. f. 956? — Apoma elongata 
Beck ind. p. 89? — Pupa gracilis Sow. gen. Reeve Conch. syst. t. 170. f. 8? 

Patria: Jamaica. 

Ih fehe mich genöthigt, die fämmtlichen wahrfcheinlich Hierbergehörigen Zitate mit dem Fragezeichen zu ver 
jehen, weil die jchmale verfehrteiförmige Mündung unfrer Art mit jenen nicht übereinftimmt.. md doc) ift biefe 
meines Wiffend die einzige linf3gewundene Eylindrella, die wir fehr häufig von Jamaika befommen, und ich glaube, 
dag wenigftend die rohe Figur von Chemnig fih auf unfre Art bezieht. Db aber audy die wahrjceinlich ger 
nauere Bigur bei Sowerby und Neeve? Dies wird in England leicht zu ermitteln fein. 

Die Art it mit Feiner der übrigen zu verwechfeln, indem fie ftetö linfsgewunden ift und die breiten lIm« 
gange durd) eine fehr fehief herabfteigende, flache Naht getrennt werden. Die Spige ift mehr oder weniger abge= 
ftoßen, die Umgänge fehr fein und fihief geftreift, die Mündung oben gerundet, unten durch den außen vortretenden 
Kiel rinnig, zugefpißt. Pfr.) 


13. Cylindrella Humboldtiana Pfr. Vide tab. 1. f. 4. 

C. testa eylindrieo - fusiformi, truncata, tenui, pellucida, fulvo-cornea; anfr. 11 planulatis, confer- 
tissime oblique striatis, ultimo acutius striato, subruguloso, parum protracto, basi obtuse 
carinato: carina filiformi; apertura oblique ovali; perist. breviter expanso. — Long. 11, 
diam. 2°/, — 3'/,'". Aperturae diam. 2'/, lin. 

C. Humboldtiana Pfr. in Wiegm. Arch, 1840. I. p. 252. 

Patria: Insulae Cubae regio oceid. (E. Otto.) 

Don diefer fehönen Art fand ich bei Matanzad nur Fragmente am Meeredufer, darunter ein linkägewuns 
dened! Später fandte Herr E. Dtto aus den weftlichen Diftriften der Sufel vollftindige und frifche Exenplare. 
Diefe find röthlih=hornfarbig, Fehr fein fehief=geftreift, die Windungen füft platt, die legte frei, dod) wenig hervor« 
tretend, mit einem nur fadenfürmig angedeuteten Kiele der Baftd. Die Spindel ift inwendig fchraubenförmig dreie 
faltig. (Pfr.) 


14. Cylindrella rosea Pfr. Vide tab. I. f. 3. 

©. testa eylindrieo -subfusiformi, truncata, tenui, diaphana, rosea, minutissime oblique striata; anfr. 
10 convexiusculis, ultimo brevissime protracto, basi obsolete carinato; apertura orbieulari; 
perist. undique breviter reflexo. — Long. 8, diam. 2'/,'", Apert. diam. 1°/,'. 

Patria ignota. 
Ich erfaufte diefe Schnecke von einem Parifer Händler, und war Anfangs zweifelhaft, ob fie nicht eine 

Heine Daristät der folgenden fei. Baft eben fo nahe fteht fie aber der vorigen, von welcher fie fi) außer ihrer 
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Rofenfarbe hauptfächlih durd) die etwas gemölbten Windungen, weniger fchiefe Streifung und Eleine Mündung, mit 
nicht ausgebreitetem, fondern Eurz zurücgefchlagenem Mundfaume unterfcheidet. (PBfr.) 


15. Cylindrella cylindrus (Turbo) Chemn. Vide tab. I. f. 2. 

C. testa rimata, truncata, ovato-cylindracea, tenui, nitida, pulchre violacea, striis confertissimis, 
obliquis elegantissime seulpta; sutura levi, marginata; anfr. 9 convexiusculis, ultimo bre- 
viter soluto, basi carina obtusa distincto; columella intus subtorta; apertura suborbiculari, 
basi canalieulata; perist. undique expanso. — Long. 13, diam. 4'/,“. Apert. diam. 3"/,'. 

Turbo eylindrus Chemn. XI. p. 279. t. 209. f. 2061.62. — Helix Cochlodina eyl. Fer. prodr. 
500. — Pupa cylindrus Lam. ed. Desh. 56. p. 194. — Wood ind. t. 32. f. 113. — Uro- 
coptis eylindrus Beck ind. p. 83. — Cyl. eylindrus Pfr. Symb. II. p. 136. — List. t. 21. 
f. 17 (perist. imperfecto), von Bed zu feiner unbefchriebenen Urocoptis coarctata zitirt. 

Patria: Jamaica. 

Eine im frifchen Zuftande dur ihre dunkle Veilchenfarbe Höhf ausgezeichnete Schnecke. DVeraltete Exem- 
plare find röthlich- weiß. Auf dem im eriwarhfenen Zuftande ftumpf abgeftugten Gipfel befindet fich im jugendlichen 
eine jehr lang ausgezogene fehlanfe Spige, wie ih; Cremplare im Parifer Mufeun gefegen habe. - Sie unterfcheidet 
fih von der C. rosea aufer der Größe hauptfächlich durch die mit einer feinen Linie, wo die Nipdenftreifen aufs 
hören, berandete Naht, durch den etwas verdreht hervortretenden Tegten Umgang, wodurch eine Art von Nabelrige 
entfteht, durch den flumpfen aber fadenförmig vorragenden Kiel und den nicht zurücgefchlagenen, aber weiter audge- 
breiteten Mundfaum. (Pfr) 


16. Cylindrella brevis Pfr. Vide tab. I. f. 1. 

C. testa rimata, truncata, eylindraceo - ovata, apice rotundato -obtusa, confertissime oblique costulato- 
striata, pallide fusca, nitidiuseula; anfr. 7 planulis, ultimis subaequalibus, ultimo breviter 
soluto, basi interdum obsoletissime carinato; apertura orbiculari; perist. late expanso, re- 
flexiusculo. — Long. 8, diam. 3'/,”” Aperturae diam. 2'/,'". 

Cyl. brevis Pfr. Symb. I. p. 47. — Hel. brevis Fer. Mus. — Pupa brevis Orb. cub. p. 182. t. 
12. f. 12 — 14? 

Patria: Insula Martinique (Petit de la Saussaie), Cuba? (d’Orb.) 


Den pafjenden Namen, den diefe zierliche Schnee in der Feruffacihen Sammlung hatte, babe ich heibe- 
halten. Sie ift von allen übrigen Arten durch ihre verfürzte, bauchige Schale verfigieden, von den vorhergehenden 
aber auch durch ihre ftarke, deutliche Nippenftreifung und den gewölbten Gipfel, welchen die abgeftoßene, in ber 
Jugend lang und fig ausgezogene Spite hinterläßt. Die Farbe ift einfürmig, gelbbraun, nur an einigen Erem- 
plaren an ver untern Hälfte des legten Umganges dunkler. (Pfr.) 


17. Cylindrella Gruneri Dunker. Vide tab. 1. f. 20. 
C. testa rimata, oblongo -ovata, truncata, crassiuscula, nitida, pallide coerulescente; anfr. 7 planius- 
eulis, supremis minute, inferioribus distinctius et remotius arcuato-striatis, ultimo versus 
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aperturam late costato, haud protracto, basi angulato; apertura orbieulari, axi subparallela ; 

perist. expanso, breviter reflexo, superne appresso. — Long. 14, diam. 5'/, lin. 
Patria: Port-au-prince in Insula Haiti. 

Gine fehöne, leider fehr felten unbefchädigt vorkommende Schnede, die unverkennbar der, troß aller Abmeis 
chungen im zufälligen äußern Bau, durch ihre Munbpartie fehr natürlich begründeten Gattung Cylindrella ange- 
hört. Sie unterfcheidet fi von allen bisher befchriebenen Arten leicht durch ihre fejte, glänzende, blaßbläuliche Schale 
und ihre fehr eigenthümliche Skulptur, indem die an den obern Umgängen fehr feinen bogigen Streifen nah unten 
allmälig flärfer werden, weiter aus einander treten und auf der legten Hälfte de3 an der Bafis gefielten legten Um= 
ganges gleichweitabftehende Furchen mit dazwijchen liegenden platten, weißen Rippen bilden. Die legte Windung tritt 
nicht frei hervor, und der obere Theil des ausgebreiteten Periftoms legt fh an den vorlegten Umgang an. (Dunfer.) 


18. Cylindrella speciosa Dunker. Vide tab. I. f. 19. 

C. testa basi rimata, fere eylindracea, truncata, solidiuscula, subdiaphana, albida, serieina, minutim 
costulato-striata: striis Jeviter arcuatis, in medio anfractuum obsoletioribus; anfr. 9'/, con- 
vexiuseulis, vix acerescentibus, ultimo antice soluto, breviter descendente, dorso angulato; 
columella intus contorto-plicata; apertura oblique obovali, superne angulata; perist. undi- 
que breviter reflexo. — Long. 21, diam. 5'/, lin. 

Patria: Mexico (ex collectione Gruneriana.) 

Diefe ausgezeichnete Schnee, weldhe mir Herr Konful Gruner in Bremen zum Befchreiben mittheilte, ift 
faft zulindrifch, gegen die Mitte Faum ein wenig dider, weißlich, feidenglänzend, Durchfcheinend, mit feinen bogigen 
Rippenftreifen geziert. Der legte Umgang tritt etwa 1'/,” lang frei hervor und ift an der Baft3 abgerundet, oben 
aber gefielt, wodurd) die zur Are etwas jchief ftehende Mündung fat birnförmig wird. — Der Pupa decollata 
Nyst (Bull. de Brux. VII. p. 344. f. 2.) muß unfre Scnede dev Befhreibung nad nahe verwandt fein, 
aber die Abbildung jener läßt gar feine Aehnlichkeit erkennen. Cie ftammt ebenfall3 aus Mexiko (Prov. Tabasco) 
und ift 75 Millim. ang, 20 Millim. breit. Die Befchreibung der Mundpartie beweift, daß fie ebenfalls zu Cy- 
lindrella gehört; ihre Geftalt ift aber fat thurmförmig, nad) oben vegelmäßig dünner werdend, die Windungen faft 
fla und an Breite viel fehneller zunehmend. (Dunfer.) 


Trochus. Tah. V. 
Januar 1845. 


1. Trochus japonicus Dunker. Vide tab. V. f. 1. 

Tr. testa depresso-conica, imperforata, albo luteoque variegata; anfractibus senis planis nodulosis 
et oblique tubereulato-plicatis, omnibus margine inferiore spinis latis muticis nodiformibus 
instructis; inferna facie plana, unduloso -striata et spiraliter sulcata; fovea umbilicari alba, 
diluta; apertura subrhombea; fauce margaritacea. — Alt. 21‘; diam. 42. 

Patria: Japonia. 

Diefer fchöne bräunlich- gelb, an den oberen Windungen etwas olivengrün gefärbte Trochus, defien Bater- 
land Japan ift, zeichnet fich befonderd durch feine Größe und flachkonifche Geftalt aus. Die Windungen, deren Zahl 
6 beträgt, find flah und am untern ziemlich jcharfen Rande mit breiten Stadyeln verfehen, die zum Theil in mellens 
förmige Knoten übergeben; dann folgt eine Neihe unregelmäßiger Knoten und der obere Iheil der Umgänge trägt 
ichiefe Fnotige Falten, die unmittelbar unter der Sutur beginnen und nach unten fehwächer werden. Außerdem ift 
die ganze Oberfläche mit unregelmäßigen Körnchen und Knötchen bededt. Die Bafis ift flach, wellenförmig geftreift 
und mit jpiralen Furchen geziert, deren ic) an worliegendem Gremplare 12 zähle. Nach der Peripherie hin beginnen 
dieje Furchen wellenförmig zu werden, daß fie dem wellenformigen Rande der Schnede mehr oder minder paralley 
liegen. An der Stelle de8 Nabeld befindet fi) eine weiße matte Vertiefung, die durch einen jchwachen Nand ums» 
geben wird, der mit einen Knoten endigt — am abgebildeten Gremplare etwas verlegt. — Die Mundöfnung ift 
beinahe rhomboivdal und das Innere derjelben fchön perlemutterglängend. 

Diefe, wie e8 fcheint, fehr feltene Schnee, welche der Sammlung ded Herrn Obrift Winter in Dillenburg 
angehört, der mir diefelbe zur VBefihreibung und Abbildung zufandte, erinnert an eine Reihe ähnlicher Formen, wie 
Trochus longispina, Lam. (Phil. Abbildungen und Befchreibungen ıc. Bd. I. Lief. 4. tab. IM. f. 1.) Tr. 
latispina, Ph. (ebenvafelbft f. 2.) Tr. Buschii, Ph. (a. a. ©. f. 3 u. 4) Tr. undosus, Wood (Supp. Ind. 
Testac. tab. V. f. 1, Reeve tab. CCXVI. f. 4, — Tr. gigas, Ant.) und andere. Am meiften harmonirt fie 
mit leßterem; diefer hat jedoch ein höheres Gewinde, welches zwei Umgänge mehr zählt, färfere weniger fchief liegende 
Enotige Falten, ftärfere Knoten an der Peripherie, die nicht in breite ftachelartige Auswüchfe übergehen und, mas ihn 
befonders unterfcheidet, auf der Baftd Feine fpirale Furchen, fondern 3 bis 4 fpirale Leiten, wovon die beiden, dem 
bedeeften Nabel zunächft liegenden, recht ftarf herbortreten. (Dr. Dunfer.) 
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2. Trochus melanoloma (Monodonta) Menke. Vide tab. V, f. 2. 
Tr. »testa orbieulato-convexa, oblique conoidea, imperforata, solida, rudi, einerea, basi et marginis 
labri acuti limbo interno atris; columellae callo subcanalieulato; labro interius inerassato 

et porcato.« Menke. Long. 10, lat. 9", alt. 6'/,. 

Monodonta melanoloma Menke Specimen Moll. N. Holl. p. 14. nr. 50. 
Patria: littns oceidentale Novae Hollandiae; legit el. Preiss. 

Die nächfte Verwandte unferer Art find offenbar Turbo aethiops Gm. und Turbo nigerrimus Gm., 
welche Legtere Art von d’Orbigny mit dem Thier unter vem neuen Namen Turbo araucanus ©. Voyage 
dans !’Am. mer. t. 55. f. 6., wenn ich nicht fehr irre, abgebildet ift, (den Tert habe ich nicht nadyjehen Eönnen). 
Diefe beiden Arten bat Menke befanntlic irriger Weife zu Littorina geftellt. Wer fih die Mühe geben will unfern 
Trochus melanoloma mit dem Tr. aethiops zu vergleichen, wird eine ganz vollfommene Webereinftimmung der 
Mündung finden, fogar der fchwarze Nand, welcher die Veranlaffung zum Namen melanoloma gegeben, fehlt nicht, 
fondern ift nur jchmaler. Der Golumellarrand läuft nicht, wie bei den übrigen Trochus -Xrten in die Schneide 
de5 ÄAuperen Nandes aus, fondern fegt fich nach innen fort, bi8 zu einer dem fchwarzen Saume parallelen Linie, 
welche sen dem fehwargen Saume durch einen ebenfo breiten Streifen Perlmutter getrennt ift, welcher fi, in Gejtalt 
einer Urt Rinne, über die Golumtella fortfegt, und mit der Ablagerung der Innenlippe zufammenhängt. Sp weit 
ijt Diefe Bildung den drei genannten Arten, und dem Trochus zelandicus Q. et G. gemein. Diefe vier Arten 
bilden deshalb eine fehr ausgezeichnete Gruppe unter den Trochus, welche ich mit dem Namen Diloma bezeichne. 
Unfere Art unterfcheidet fich dadurch, daß der innerfte Theil der Mündung, der Gaumen, nicht verlmutterartig aber 
gereift ift, während außen Feine Spur von Querlinien fitbar ift. Bei den andern drei Arten ift diefer innere nicht 
perlmutterartige Theil glatt und größtentheils wieder vom IThier reforbirt, und man fteht deutlich, daß er fpäter erft 
auf das für die Familie der Trochoiden, wohin Haliotis ja auch gehört, harakteriftiiche Perlmutter abgelagert ift, — 
Un meinem Gremplar find die legten anderthalb Windungen jchwarz, die obern haben durch Erofion die jchwarze 
Schicht verloren, allein merfwürdiger Weife ift aud) ein, 1°’ breiter Streifen an der Außenlippe obgleih ganz friich 


und unverfehrt grau!  (PBh.) 


3. Trochus ater Lesson. Vide tab. V, f. 6. 

Tr. testa solida, depresso conica, imperforata, rudi, violaceoatra; anfractibus convexiuseulis; basi 
planiuseula, (propter erosionem animalis) rubente; fovea umbilicali satis profunda, callo 
semieireulari distineta; margine columellari unidentato. Alt. 17”, diam. 20’. 

Trochus ater Lesson Voyag. de la coquille Moll. t. 16. f. 2. — Jonas in Menke’ns Zeitschrift 
für Malaeozoologie p. 115. Tr. atropurpureus Menke olim in litteris. 

Patria: Littus Chilense Americae meridionalis. 

Ih babe das größte Gremplar meiner Sammlung abbilden Taffen, das dabei wenig gedrüct ift, und befige 
Gremplare welche noch fpißer= Eegelförmig find, die meiften find jedoch flacher ald das abgebildete. Die Windungen 
find jcwad gewölbt, und obne fulptur, an jungen Grenyplaren bemerft man jedoch zwei wenig vertiefte Quer= 
Linien unter der Nabe. Die tief fchwarze Färbung beruht auf einem blaurothen Parbitoff, welcher auf der untern 
Seite zwifchten der Nabelsrube und dem Nande zum Worfchein Fommt, wenn die gefürbte Schicht der Schale vom 
Thier geöptentheils abgerbliffen oder reforbirt ift. Ganz junge Gremplare find an diefer Stelle faft ganz jchwarz, 
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felten ift faft jede Spur der gefürbten Schalenfhicht verfhmwunden, und Pas weiße Unterfleid allein jichtbar. Das 
Gentrum der Bafis ift weiß, porcellanartig, fdyarf abgefegt, ift in der Nabelgegend mit einem vertieften Grübchen 
verfehn, und in der Mitte mit einer eifte, welche am Golumellarrand mit einem jtumpfen Zahn endigt. Dberhalb 
und unterhalb diefes Zahnes find feichte Einfchnitte, von denen fih das Perlmurter etwas nach innen erftredt. Der 
fcharfe Columellarrand geht unmittelbar in die Schneide des Außenrandes über, Diefe it jcbarf, innen Tcdwarz ges 
fäumt, das Innere perlmutterartig. ine Innenlippe, al3 Ablagerung einer Kalfplarte, it nicht vorhanden, oder fie 
if, wenn man will negativ, indem, wie oben bemerkt, an der Stelle, die fonft von der Jnmenlippe eingenommen wird, 
eine Rejorption Statt gefunden hat. — Der Deeel ift howmartig, dünn, dunkelbraun, aus einer Menge Spiralen 
gebildet. (PH.) 


4. Trochus Tamsii Dunker. Vide tab. V. f. 3. 

Tr. testa orbiculato-conica, imperforata, apice acuta, atro vel atro-purpurea, maculis albis ad- 
spersa seu variegata; anfraetibus quinis, sutura parum profunda disjunetis, superioribus 
unicarinatis, ultimo bicarinato; basi convexiuscula glabra; apertura subrotunda, intus mar- 
garitacea, labro nigro subacuto circumdata; columella obliqua, dente valido terminata. Um- 
bilici locus callositate alba obteetus. Operculum fragile corneum. Alt 6; diam. fere 7 

Patria: Africa australis, Guinea, Caput Bonae Spei. 

Gehäufe nicht jehr vdiejchalig, Eonifch, dabei etwas Fugelig mit fünf Windungen, deren leßte zwei deutliche 

Kiele zeigen, während die vier übrigen nur einen Kiel erkennen lafjen, da der andere vom Gewinde überdecft wird; 

die Baftsfläche conver und ziemlich platt; Mündung beinahe rund, etwas dem Viererfigen ji nähernd, innen perlen- 

mutterfarben und mit fehwarzem Nande umgeben; Spindel gebogen und mit einem deutlichen Zahn endigend. An 
der Stelle des Nabels befindet fih eine weiße Wulft. Die Grundfarbe ift ein fdhwärzliches Purpurroth, darin bes 
finden fich einzelne weiße Punkte, oder größere unregelmäßige Bleden, die befonders an der Naht und den Stielen 
bervorzutreten pflegen. 

Das abgebildete Exemplar ftammt von Coanda (Dr. Tams). Eine größere, wie e3 fcheint, conftante 

Varietät von mehr Eonifcher Geftalt, ift verhältnifmäßig etwas diefjchaliger und mit weniger Sledidhen befprengt. Ic 

erhielt diefelbe vom Gap. (Dr. Dunfer.) 


5. Trochus bicanaliculatus Dunker. Vide tab. V. f. 4. 

Tr. depresso conicus, apice abtusus, basi subeonvexus, imperforatus, concentrice sulcatus, anfrac- 
tibus IV planis, fusco nigroque variegatis, carinis duabus cinetis, ultimo ad peripheriam 
angulato; apertura rotundato-subquadrangulari, labro acuto. Alt. 3“; diam. 5'/,”. 

Battasrs: 

In der Form und Größe erinnert diefe zierliche Schnede an die flache DVarietät des Trochus capensis 

Gmel. Sie ift ftumpf Fonifch, ohne Nabel und hat eine Schwach gemwölbte Baftd, auf welcher fih 5 — 6 ziemlich 

tiefe Burchen befinden. Die 4 Windungen find eben und tragen zwei etwas Fnotige Xeijten, wovon die untere an 

der Peripherie einen ftarken Kiel bildet. Zmijchen venfelben bemerkt man fidache concentrifche Neifchen und Wad3- 


thumsdanfäge. Die Munvöffnung ift rund, etwas vieredfig, weiß und perlenmutterglängend, die Lippe fharf. Die 
26 * 
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Grundfarbe diefed Trohus ift ein fchmußiged Purpurroth, die beiden Garinen und die Bafld find fchwarzroth gefledt. 
Er fommt aus Oftindien. 

Die Zeichnung wurde nah einem Gremplar entworfen, welches Kerr Konjul Gruner in Bremen be 
fit. (Dr. Dunfer.) 


6. Trochus saueiatus Koch. Vide tab. V. f. 7. 
Tr. testa orbieulato-convexa, oblique conoidea, imperforata, griseo fusca, eingulis transversis albido 
et fusco artieulatis vix aliquantulum elevatis; anfractibus eonvexiuseulis, ultimo subangulato; 

basi centro concava, alba, atropurpureo guttata. Alt. oblig. 9; diam. 11'“. 

Patria: ? 

Diefe Art ift mit Trochus impervius Menke fehr nahe verwandt; Geftalt, Munvöffnung felbt Färbung 
fimmen faft ganz überein, fe unterfcheivet fidy aber doc) leicht durdy größere Dice und Solivität de8 Gebäufes, in» 
dem die dunkelbraun und weißlicy geglieverten Duerbinden zwar fehr fchwad) aber doch deutlidy erhaben find, haupt« 
fächlicy aber durch die Bafis, die ein größeres, jtärfer vertiefted Centrum zeigt, welcdyed nicht rein weiß ift, jondern 
mehrere dunfelrothe, faft fchwarze, Tropfen und Streifen zeigt, wie ein mit Blut unterlaufener Theil, (Koch) 


Murex. Tah. ET. 
Januar 1845. 


1. Murex nigrita Ph. Vide tab. I. f. 1. 
M. testa ovato-pyriformi, inflata, varieibus eirca novem echinata, alba; frondibus foliaceis, 
laciniato- muricatis, nigris, breviusculis, fronde unica superiore caudalibusque majo- 

ribus; spira brevi, cauda umbilicata, dimidiam aperturam superante. Alt. 4 65 

diam. 3” 6". 

Patria: Oceanus pacificus Mejico alluens? 

Diefe Art ift 6i8 jegt immer mit M. radix zufammengeworfen, namentlih von Kiener, welcher Spec. 
gen. Murex p. 61 fagt: tantöt la coquille est allongee, les varices sont en petit nombre et distantes 
entre elles, allein fie läßt jich fehr leicht von M. radix unterfcheiden. Diefer ift weit Eugeliger, indem namentlic) 
der Schwanz weit Fürzer ift, fle hat weit mehr DBariced, (an meinem Grenplar zähle ich dreizehn); die Blätter der« 
felben find Fürzer, egaler, namentlich fehlt dad größere Blatt, welches die Mitte ver oberen, und den oberen Theil der 
legten Windung bei M. nigrita fantig erfcheinen läßt; auch die Blätter de Schwanzes find fehr viel Eleiner. 
Endlich ift M. nigrita weit dünnfchaliger und doch dabei weit größer ald M. radix. Diefer fcheint höchftens 3" 
in die Länge, und 2"/,” in die Breite zu erreichen. (Ph.) 


2. Murex hippocastanum Ph.*) Vide tab. 1. f. 2. 

M. testa ovata, ventricosa, striis tenuissimis, ceingulisque transversis sculpta; albida, fasciis rufis 
obsoletis pieta; varieibus subquaternis margine denticulatis, ante marginem rotundatis 
et spinosis; interstitiis costa longitudinali spinosa armatis; apertura alba; canali apertura 
parum breviore. 

Patria: Peru. 

Diefe Eleine Art, welche in die Gruppe von saxatilis, imperialis, bicolor Valenc. (erythrostomus 

Swains) etc. gehört, feheint bisher überfehen zu fein, ungeachtet er leicyt Eenntlidy ift. Die Bildung der Varices 


*) Eine Verwechfelung mit Murex hippocastanum L,,“ welcher eine Purpura ift, Fann nicht wohl ftatt finden. 
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ftimmt faft ganz mit denen bei M. bicolor überein, dody ift der Wulft vor dem eigentlichen Varix flärfer, und die 
Dornen, welche von den Duerleiften gebildet werden, treten weniger hervor, und find mit Ausnahme der erften oberften 
und der unterften gefchloffen. Grftere ift auch bier die größte. Zmifchen ven DVariced verläuft eine Kängsrippe, auf 
welcher die Querleiften ebenfalls in Dornen ausgezogen find; doch beginnt diefe Rippe, wie bei jener Art, erft mit 
der zweiten Duerleifte. — Kerr GCuming fagte mir, daß man in England diefe Art bisher für eine DVarietät von 
M. erythrostomus oder bicolor gehalten habe. Allein fie unterfcheidet fich hinlänglic durdy ihre geringere Größe, 
wobei fie jehr dicjhalig ift, die geringere Zahl der Variced, die fehmächere Entwidelung der Dornen bei ftärferer 
Entwidelung der Wülfte, fo wie dur) ihre Färbung. PH.) 


Psammobia. Tab. II. 
Januar 1845. 


1. Psammobia Küsteri Anton. Vide tab. II. £. 1. 
Ps. testa late-ovata, subelliptica, aequilatera, solida, laeviuscula, pallida, obsolete radiata. 

Long. 26°; alt. 16“; crass. 8. 

Patnas..: 

Don Herrn Anton zur Abbildung und Befchreibung gütigft mitgetheilt. Diefe Art zeichnet fi vor allen 
Nermandten, am nächften vürfte Ps. vespertina ftehn, durch ihre große Höhe und die flarfe Abrundung der Hintern 
Seite aus, wo man Faum eine Andeutung der den Piammobien eigenthümlichen Abftugung wahrnimmt, fo daß das 
Gehäufe beinahe elliptifch genannt werden ann. Cine befondere Skulptur fehle, man müßte e8 dann hervorheben 
wollen, daß die Amwacjsftreifen an beiden Grtremitäten im ziemlich regelmäßige Burchen übergehn. Die Särbung ift 
ausnchmend blaf. Weiter wüßte icdy von diefer Art nichts zu bemerken. (Ph.) 


2. Psammobia elongata Lamk. Vide tab. II. f. 1 et 2. 
Ps. testa oblonga, pallida, violaceo -radiata; umbonibus fulvis, tumidis. Lamk. Long. 25‘; alt. 

12 — 13°”; erass. 7”, 

Ps. elongata Lamk. hist. ete. nr. 7. — Delessert Recueil. tab. 5. f. 4. *) 
Patria: Mare Rubrum (Lamarck), Java. 

Die beiden abgebildeten Formen find von Seren Dr. von dem Bufch gütigft zum Abbilden und Bes 
jchreiben mitgetheilt. Diefe Urt hat ebenfalls Feine eigenthümliche Skulptur; das noch mit einem Theil der Epidermis 
serjehene Guemplar zeigt in Bolge der Anwachsftreifen einen eigenthümlichen matten Seidenglanz, das andere hat 
einen gewöhnlichen Olanz.. Die Geftalt zeigt nichts Auffallndesz do ift die Wölbung beträchtlicher als bei den 
meiften Arten. Die Parbung fheint jehr zu varliven. Fig. 2 ift auf den Umbonen blau, was fich gegen ven 
DBaucprand allmiolig in ein jebmugiges Weiß verliert, die Wirbel felot find gelblich, und zeigen etwa vier dunffe 
Strablen, die in dem blauen Theile faft ganz verfciwinden oder vielmehr von helien Strahlen erfegt werden. Innen 


*) Die von Chemniß VI. t. 7. f. 55 abgebildete, und von Gmelin p. 3227 Solen roseus genannte Pfammobia, 
welche von einigen Bonchylivlogen zu Diefer Art gerechnet wird, halte ich für eine gut unterfchiedene Art. 
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it die Schale violett mit undeutlichen Strahlen. In Figur 3 ift die erfte Hälfte der Schale fhmusig röthlich, die 
zweite weißlid und fehr deutliche Strahlen verzieren diefelbe, melde auch innen fehr fon zum DVorfchein Fommen. 
&8 ift aber bekannt, wie veränderlich die Farben bei den Pammobien find, und ed wäre daher Unrecht, bei der Befchreibung 
ein großes Gewicht darauf zu legen. Dagegen fcheint mir die Ungleichfeitigkeit diefer Art ein wichtiges Merkmal. 


3. Psammobia radiata Dkr. Vide tab. 1. f. 5. 

Ps. testa oblongo-ovali, compressa, subsolida, nitida, colore livido vel flavescente, radiis violaceo- 
rubellis vel roseis pieta; latere antico rotundata, postico carina ab umbonibus decurrente 
angulata; dextra valvula carina distineta rugisque subtilioribus, sinistra carina obsoleta 
striisque tenerrimis ornata; umbonibus approximatis acutis, albis; ligamento prominente. 
Long. 20; alt. 9; cerass. 4/,. 

Patria: Amboina, Java. 

Das Gehäufe diefer Pfanmobie ift langz=eiförmig, flah, nicht fehr ftarf, ziemlich glänzend, bläulih in’& 
Graue übergebend oder gelblich, an den Wirbeln weiß und mit breitern und fdhmälern röthlichen Nadien bededt, die 
von den dicht gegenüber liegenden Fleinen, fpigen, etwa in der Mitte ded Nüdens liegenden Wirbeln nad) beiden 
Seiten und der Bafid ausftrahlen. Die vordere Seite ift abgerundet, die hintere verbindet fi dagegen fehr jchräg 
abfallend, mit der Bais zu einem beinahe rechten Winkel. Von den Wirbeln lauft zu beiden Seiten eine Garina, 
die auf der rechten Schale deutlich, auf der linken dagegen fehr fehwac) erfcheint. Die Skulptur beider Schalen ift, 
wie bei anderen Pjammobien, aud) hier verfchieden, während nämlich die linfe Schale zart und verwifcht concentrifc 
geftreift ift, zeigt die rechte neben einer foldhen Reifung am Hintertbeile, befonderd aber oberhalb der Carina feine, 
jedocb ziemlich fcharfe Burchen und Nunzeln. Durdy die Loupe bemerkt man hinter beiden Wirbeln zarte hevablau« 
fende Neifchen. : Im Innern find die Schalen lillafarben und blaß vofenvoth. 

Unter den bi8 jeßt befannten Pjammobien hat diefe die meifte Aehnlichkeit mit Xamard’3 P. coeru- 
lescens (Chemn. Conch. VI. p. 100. tab. 10. f. 93, nicht 92); fie unterfceidet fich jedoch mejentlic) von ders 
jelben durch die Färbung, jowie befonders durch die erwähnte Art der Skulptur, da bei jener beide Schalen mit 
jcharfen, zum Theil gegabelten und verfchlungenen Wurden bedeeft find. Kinfichtlih der Muskel- und Mantelein- 
prüfe ftimmen beide Arten ziemlich mit einander überein. 

Das abgebildete Exemplar, welches von Amboina ftammt, ift 9% body, 20" breit und 4'/,” did; jedod) 
fommt diefe Art noch größer vor. (Dr. Dunfer.) 


4. Psammobia flavicans Lamk. Vide tab. II. f. 4 et 6. 
Ps. testa tenui, elliptica, aequilatera, postice acutiuscula, flavescente aut livida, striis transversis 

minimis; nymphis longissimis. Long. 23°; alt. 13°; erass. 5%. 

Ps. flavicans Lamk. hist. nat. etc. nr. 8. Delessert Recueil etc. tab. V. f. 5, et 
Sanguinolaria livida Lamk. nr. 3. var. 
Patria: Nova Hollandia; Port Georges et ad littus oceidentale. 

Ps. flavicans ift fehr ausgezeidinet durdy ibre Dünnheit und die ftarfe Nundung der Bauchfeite, melche 
bewirkt, daß die Abjtugung der hintern Seite jebr Furz it, und die langen Nymphen, in der Nähe der Lunula, aud 
Elaffen die Schalen auffallend mit einer langen wenn aucd engen Spalte. Die Oberfläche it jehr glänzend, die 
Gpidermie ebenfalls glatt und glänzend. Die Mantelbucht weicht von der der übrigen Arten dadurd) ab, daß fie gar 
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feinen vorfpringenden Winkel mit der dem VBauchrande parallelen Linie macht, was fich auch bei Ps. serotina wie= 
derholt. Das Schloß weicht in nichts von dem gewöhnlichen Schloß der Prammopbien ab, und es ift daser doppelt 
zu verwundern, daß Camarcd eine Varietät zu Sanguinolaria gebracht bat. — Die Färbung ift auch hier fehr 
veränderlid. Menke Moll. nov. Holl. p. 41 unterfcheivet drei Varietäten: 

a) testa tota fere flavicante fig. 6. Ps. flavicans Lamk. 

b) testa flavicante, zonis lividis, umbonibus pallidis. 

d) testa fulvo-flavicante, zonis lividis, umbonibus pruninis. fig. 4. Sanguinolaria livida Lamk. 

Hierzu Fommt vielleicht noch 
c) testa omnino alba. Psammobia alba Lamk. efr. Desh. in ed. 2 Lamk. nr. 10. not. 2. 
Zwei meißlihe Strahlen im biuteren Theil der Schale fdyeinen bei allen DBarietäten mehr oder weniger 


deutlich vorhanden zu fein. 


5. Psammobia serotina (Psammotaea) Lamk. Vide tab. I. f. 7. 

Ps. testa ovali-oblonga, subdepressa [subcompressa] pallide violacea; natibus albis; radiis binis 
albidis, obsoletis Lamk. Alt. 15; long. 24'/,“; crass. 8°/,'”. 

Psammotaea serotina Lamk. hist. an. s. vert. nr. 5. Ps. violacea Lamk. nr. 1. var. — 

Psammobia violacea Sowerb. Gener. of shells. nr. 35. f. 2. repetita in Reeve Conchol. 

Syst. t. LII. f. 22? Blainville Malacologie t. 78. f. 22? 

Patria: Oceanus Indicus, Nova Hollandia. (Lamarck.) 

Gegenwärtige Art ftimmt in manchen Kennzeichen mit Ps. flavicans, nımentlih in der Bildung der Mans 
telbucht und in der ftarken Wölbung des Bauchrander; fie tft aber ziemlich ftarf aufgeblafen (subdepressa Lamk.), 
die hintere Grtremität länger, die Abftugung derfelben fehr deutlich, und die Nymphe weit kürzer. Die Oberfläche 
ipt matt, die Amvachsftreifen zahlreich und fein. Die Wirbel find weiß mit zwei dunfelsioletten Strahlen, die übrige 
Schale ift blaß violett, mit zwei blaffen Etrablen, die an die Strahlen von Ps. flavicans erinnern, aber mehr nad) 
der Mitte zu Liegen. Innen ist da3 Gehäufe ziemlich dunkel violett. — Man jieht, unfere Schale ftimmt genau mit 
Zamard’3 Diagnofe, aber Feineswegs mit der von Deshayes citirten Figur von Sowerby. Diefe ift 3 
lang, nur 14/5” body, alfo nit ovali-oblonga, jondern elongato -oblonga, fie zeigt nicht radios binos 
albidos obsoletos, fondern eine zablreihe Menge fhmaler, fehr deutlicher, dunkler Strahlen. 
Lamard gibt als Größe nur 19 an (48 Mill). 

Nah) Deshayes ift Psammotaea violacea Lamk. nr. 1 *) diefelbe Art, und variirt fie in der Fär- 
bung vom DVioletten 6i8 faft zum Weißen, und ebenfo in der Menge der Strahlen. Den Namen violacea Fann 
die Art aber nicht erhalten, weil wir fehon eine Psammobia violacea (Solen) Lamk. haben. Nah Deshayes 
wäre gegenwärtige Art eine Sanguinolaria, eine Anficht mit welcher ich nicht übereinftimmen Eann, 


*) Gbenfowenig flimmt die von Deshayes bei Ps. violacea citirte Figur von Blainville. Sie ift bei 1514 Tang, 
8" hoch, aljo aud) bloß oblonga, nicht ovato-oblonga, und ftimmt auch nicht zu der Sowerby’fhen Figur. 
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Cytherea. Tab. TIL. 
Januar 1845. 


1. Cytherea fuseca Koch. Vide tab. II. £. 1. 

C. testa transversim ovata, subtrigona, parum inaequilatera, solida, laevi, rufofusca, subunicolore; 
area vix distineta, obscuriore; lunula compressa, non distineta; dente antico cardinali 
valido, remoto; postico erenulato; margine integerrimo. Long. 27‘; alt. 20'/,”'; crass. 13'. 

Baltıals mn: 


Auf den erften Blick erinnert diefe Art an C. castanea Lamk. namentlich au) durch ihre einfache Fär- 
bung, weldye jedoch mehr rothhraun ift, und dunklere Zonen und hinten einen helleren Strahl zeigt, allein bei ges 
nauerer Betrachtung ift fie fehr verfchieden. Die Form ift länger, hinten fpier, nicht fo jtark ungleichfeitig, bei 
weiten weniger baudhig, die Wirbel viel weniger eingerollt, und die Kante, welche von den Wirbeln nad hinten 
verläuft, Eaun angedeutet; fonft ift die Bildung der Area diefelbe. Die Gegend der Lunula, melde nicht beftimmt 
abgegrängt ift, ift dagegen nicht flach, fondern zufammengepdrüdt. Das Schloß ift im Wefentlichen bei beiden 
Arten gleich gebilvet, die hinteren Schloßzähne aber bei C. fusca länger, bis zum Nand der Schloßplatte reichend; 
der andere Schloßzahn bedeutend weiter entfernt. Die Mantelbucht ift tiefer und bildet mit dem, dem Bauchrande 
parallelen Manteleinvrud, einen fpigen, vorfpringenden Winkel. Die Färbung ift innen rein weiß. (Kod.) 


2. Cytherea rubiginosa *) Phil. Vide tab. II. f. 2. 

C. testa ovata-cordata, tumida, tenui, striis incrementi irregularibus praesertim antice subscabra, 
albida, radiis ferrugineis interruptis pieta; area lanceolata, ferrugineo -maculata; lunula 
magna, cordato -lanceolata, linea impressa eircumscripta. Long. 18°; alt. 15°; erass. 10’. 

Batriaı... 


*) Nachdem gegenwärtiges fhon gedrucdt war, befam ich von Hern Petit ein Gremplar, an welchem die roshbraunen 
Strahlen zum Theil in Zichzadfledfen aufgelöft find, unter dem Namen C. fulminata Menke. Die Berchreibung von Menke 
Synopsis edit. 2. p. 150 flimmt aber nicht ganz, namentlich finde id) feinen geflreiften und geferbten Schlußzahn. 

ZU 
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Soflte Diefed eine DVarietät von C. lutea L. fein? unter welhem Namen ic) fie erhalten babe. Sie hat 
ziemlich diejelbe Geftalt subeordata, tumida nah Rinne; auch paflen die Worte von Camard la Junule est 
relevee vers sa pointe, ou elle (fol! doch wohl heifen la coquille) forme un angle, denn wirflich ift gerade 
am Ende der Punula, wo der gewölbte Bauchrand in den faft geradlinigten vordern Nücdenrand übergeht, ein 
deutlicher Winfel. Endlich find die labia, wie Cinme verlangt, subviolacea. Allein unfere Art fann nicht gla- 
berrima genannt werden, fie it im Gegentbeil dur die Anwachsitreifen ziemlich Fark gefurcht und nicht glatt an« 
zufühlen,; auch Fan man fie nicht nitidissima nennen, fie ift nicht flavescens, radiis aliquot latis albis de- 
pieta, fondern, wie die Figur zeigt, weiß, mit unterbrochenen roftrothen Strahlen, und die Urea ift auffallend -ges 
fledt. Das Schlon ift ganz wie bei ©. tumens (Venus) Gm. (Pitar Adanson), die Muntelbucht ein wenig EFleiner. 
C. tumens, welcder unjere Art fehr nabe ftebt, unterfcheidet id) durch ihr fterS ungefleftes Barbenkleid, die Fleine 
Lunula, die Abrumdung der vorderen Grtremität, während die hintere etwas zugefpigt ft. (PH.) 


3. Cytherea modesta Phil. Vide tab. II. f. 3. 
Ü. testa ovato-oblonga, compressiuseula, tenui, striis transversis tenuissimis; albida, radiis fulvis 
ornata, aut subunicolore flavescente; area nulla, lunula lanceolata, vix distineta. Long, 

197 5, all.,015/%; ,.crass.: 827% 

Patria: Insulae Philippinae. 

Auc) diefe Art gehört in die fehwierige Gruppe von C. tumens, citrina, rostrata Koch, albina La- 
marck ; ie ift indeffen von den erwähnten Arten an ihrer geftreefteren Geftalt, ven fhmad) gemölbten Wirbeln, und 
der Lunula zu erkennen, welcher die Begränzung durch eine eingedrücte Linie auf den erften Blief gänzlich zu fehlen 
fiheint. Schloß und Musfeleinprücde ftimmen genau mit den erwähnten Arten überein. — Das Fleinere, ftrahlen- 
fürmig gezeichnete Gremplar, welches ich habe abbilden Laffen, befam ich aus Hamburg unter dem Namen C. rufo- 
radiata M. Berol; ein größeres, welches einfarbig gel& mit weißem Nüden- und Bauchrande ift, von meinen 
Freunde Serin Dr. Pfeiffer. 


4. Cytherea fulminata (Venus) Valene. Vide tab. III. f. 4. 
C. testa subrhombea, aequilatera, laevi, alba radiis, faseiisque ziezacformibus interruptis rufis pieta ; 
area nulla, lunula foveola eincta; dente cardinali postico striato. Long. 15'/,”, alt. 13%; 
crass. 8. 
Venus fulminata Valene. Ene. meth. t. 268. f. 2. 
Patria:ı... In ad 
Das Schloß ift bei diefer Art genau wie bei C. corbieula *) und C. tripla, von denen fie in der Ge= 
ftalt jo weit abmeicht. Dieye ift in der Ihat fehr eigentgümlich. Indem mimlich beide Nücenränder gleihh lang und 
geradlinigt, der Bauchrand aber in der Mitte jtarf vorgezogen ift, entfteht eine auffallende Annäherung an die Geftalt 
einer Raute. Die Wirbel find fchwad) eingerollt, und ift feine Spur einer Urea; die Lunula dagegen {ft durch eine 
Grube Deutlich bezeichnet, und etwas bervorgetrieben, (ine Annäherung an diefe Bildung findet bereits bei C. 
eorbieula Statt). Die Mantelbud;t ift Elein, wie bei C. corbieula, aber breiter, da der Bauchrand der Schale jo 
Ttarf gefrümmt ift. (Bb.) 


*) Müßte diefe nicht den Bornfden Namen C. mactroides wieder erhalten ? 
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5. Cytherea lutea Koch. Vide tab. II. f. 5. 

C. testa parva, ovato-cordata, antice rotundata, portice acutiuscula, solida, laevi, e luteo et rufo- 
einereo multifariam pieta; area lanceolata, vix distinguenda; lunula plana, lanceolata, linea 
impressa eircumseripta; dentibus cardinis validis. Long. 11'/,“; alt. 9'/,"; erass. 6°". 

Patriaz. 2 
Durh ihr Schloß, ihre Seftalt, Glätte u. f. m. gehört diefe Art in die Gruppe der C. Chione und ift 

durch Die ungemeine DVerfdsiedenheit in der Färbung auffallend. Gin blafjes Schwefelgelb und ein röthliches Grau= 
braun werden allein dazu verwendet. Der Grund pflegt gelblich zu fein, und bald bilden zahlreiche feine Zickzacdk- 
linien darauf ein feines Negwerf, in welchen man auch wohl ein paar breite dunklere Strahlen unterfcheidet, bald 
find breitere, entferntere braune Zicfzadkbänder vorhanden, die oft fi nähern und berühren, jo daß dreieckige Bleden 
der Grundfarbe abgefchieden werden, bald ift dag Braun berrfchend, und es bleiben nur einzelne, dreieclige gelbe Fledfen 
übrig. Innen ift die Mujchel meiß, oft mit zwei undeutlichen purpurnen Strahlen. — Die Mantelbucht ift ftumpr, 
abgerundet, faft zweirinklig mit zwei rechten Winkeln, nicht in einen fpigen Winkel auslaufend. 


6. Cytherea planatella Lamk. Vide tab. IM. f. 6. 
C. »testa ovata, planulata, transversim sulcata, alba, maculis variis fulvis; intus violaceo - maculata.« 

Lamk. Long. 917,07: alt. 62/5”; crass. 3°), 

C. planatella Lamk. hist. an. s. vert. nr. 19. — Chemn. VII. t. 43. f. 6? 
Patria: Insula Van Diemen. 

Das Scilof, die Musfeleindrüce, die Geftalt, verweifen diefe Art in die Gruppe der C. Chione. Die 
Oberfläche ijt ziemlich dicht und ziemlich regelmäßig in die Duere geftreift, die Streifen oder FJurchen find bejonders 
auf beiden Grtremitäten fhyarf ausgeprägt. Die Yunula ift wenig ausgezeichnet, Tanzettförmig, an meinem &xremplar 
weiß mit einem vothbraunen Streifen auf der rechten Klavpe; Camarcd nennt die Lunula ovale, fauve. Der 
Auspruck oval ift wohl nicht richtig, da im Allgemeinen die Form der Lumula mit der Aufgeblafenheit oder Zu- 
jammendrüdung der Scyale übereinftimmt; die Färbung derfelben ift aber jo veränderlich, daß darauf gar fein Ge= 
wicht zu legen it. Unfer Gremplar zeigt auf meißem Grunde wellenförmige und ziezadförmige Duerbinden von 
braumvother Farbe, die mehr oder weniger zufammenfließen und Strahlen zeigen. Der violette Fleck der Innenfeite 
nimmt fi) auf dem rein weißen Grunde fehr fchon aus. PH.) 


7. Cytherea trigonella Lamk. Vide tab. IM. f. 7. 
C. »testa parvula, trigona, laevigata, albido fulvo purpureoque varia, lineis rufis angulato-flexuosis; 
intus maculata.« Lamk. Long. 5, alt. 4"; crass. 3°/,” (secundum Lamk. 6'/, — 7‘ longa). 
C. trigonella Lamk. hist. etc. nr. 28. — Delessert Recueil. t. 8. f. 3. 
Patria: Insulae Antillae. 
Lamard bringt feine Urt in die zweite Abtheilung von Cytherea, wo ver vordere (d. b. hintere 
Zahn) de3 Schloße? nicht geferbt iftz bei der Kleinheit der Mufchel ift Diefes Kennzeichen zwar fchwer zu 
erkennen, ich) glaube aber, daß jolche Kerbe vorhanden find, was durd) die große Webereinftimmung unferer Art mit 
C. tripla um fo mehr wahrfcheirlih wird. Meine Gremplare find fünmtlicy weiß, vöthlich angeflogen, die Wirbel 
totb, wogegen Tamard feine Art albido fulvo purpureoque varia, lineis rufis angulato-flexuosis nennt. 
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Ih meiß daher nicht, ob ich wirklich die Camardide C. trigonella vor mir habe, dagegen ift e8 jicherlich die 
von Chenu abgebildete Art diefeg Namend. Herr Chenu befchreißt fie: blanche, transparente, azurde, ınar- 
quce de taches ferrugineuses. Die Abbildung zeigt eine weiße röthlich angeflogene Mufchel mit voftgelben Wir- 
helm und auf jeder Seite einen Eleinen roftfarbenen Streifen. Cine weitere Befchreibung der Art ift faum nöthig; 
jie bat fat genau die Gejtalt der C. tripla, ift aber im Verhältniß zur Höhe etwas länger, und wird, wie e3 fcheint, 
nie groß. Ihre Färbung ift jo verfchieden, daß fie in die Diagnofe nicht aufgenommen werden darf, wenn wir 
wirklich nur eine Varietät der Kamark’fchen Art hier haben. (Ph.) 


8. Cytherea minuta Koch. Vide tab. I. f. 8. 
Ü. testa minuta, cordato -trigona, compressiuscula, alba, nitida, transversim sulcata; lunula cordato- 

lanceolata. Long. 4/,"; alt. 3%/,”‘; crass. 2," 

Pairia: . .. 

Cytherea minuta gehört dur Bildung des Schlofes, Musfeleindrüde ıc. in die Gruppe von C. eitrina, 
rostrata etc., ift aber an ihrer fat gleichjeitigen, beinahe dreiedigen Geftalt, an der fchneemweißen Yarbe, der feinen 
aber jehr deutlichen und ziemlic) regelmäßigen Querfurchung, und an der verhältnigmäßig großen, deutlich begränzten 
Sunula leicht zu Fennen. (Soch.) 


Peecten. Tab. EI. 
December 1844. 


1. Pecten excavatus Anton. Vide tab. I. f. 1. 

P. testa valde inaequivalvi, superne excavata; radiis valv. sup. 15, medianis biangulatis, planatis; 
interstitiis latioribus, transversim argute striatis; radiis valvulae inf. 18 latis, interstitia 
superantibus rotundatis. Alt. 27; long. 27“; crass. 6'/,'. 

Pecten excavatus Anton Verzeidniß 2. p. 19. nr. 710. (1839). 

Patria: China (Anton). 


Die vollftändige Befchreibung bei Anton lautet: „ftarf ungleichfchalig, obere Linke Schale Eleiner, tief concav, 
untere rechte fehr bauchig; Wirbelgegend groß, weit umgebogen; Obren gleich, ungezäbnelt, ohne Bucht [der Zeichner 
bat bei der obern Schale eine leichte Beichädigung des Ohres wiedergegeben, daher die Ohren auf den erften Blic 
ungleich erfiheinen]. Dbere Schale fünfzehn Nippen, die eilf mittleren zweifantig oben flach, quergeftreift; Zwifchens 
furcden fein quer lamellirt; untere Schale achtzehn breite Nippen, Diefe vundlich, wie die Zwifchenfurchen ftark längs 
geftreift, fein quer Tamellirt; untere Schale braunroth, weiß gefledt, Zwifchenfurchen gelblich, weiß gefledt; obere 
Schale dunkler, gelb, jehwarzbraum und weiß gefleckt; Zwifchenfurchen rothbraun, weiß geflekt; innen weiß; Nand, 
fo weit er über der untern Schale hervorfteht, bräunlih.“ Anton gibt nod) eine vojenrothe, gelblich = weiß gefleckte 
Darietät an. 

Die abgebildete Art ftimmt in allen Punkten mit der Befchreibung bi8 auf folgende Verfchiedenheiten: Die 
Rippen und Zwijchenräume der untern Schale find faft vollfommen glatt und nur die Anwachsfireifen find allenfalls 
noch zu erfennen; von Längsftreifen ift kaum eine Spur. Diefe Verfchiedenheit, welche zum Theil Folge von Ab- 
reibung fein Fann, reicht aber offenbar nicht hin, um eine neue Art daraus zu machen. Weniger erheblich find vie 
Unterfchiede in der Färbung. Die obere Schale ift braunroth mit einzelnen, weiplichen Sledfen auf den Nippen, 
innen mit einem fehr breiten rorhbraunen Mand, der felbft die ganzen Dhren einnimmt; die untere Schale ift gefärbt 
wie fie Anton angibt. Die Ohren der obern Schale zeigen in ihrem obern Theile feine Rippen und feine dicht 
gedrängte, Tamellenartige Anmwachsftreifen. Noch bemerfe ich, daß die vordere Extremität der Schale Fürzer und abges 
rundeter it, ald die hintere. Die ungleihye Zahl in den Rippen der oben und unten Schale erklärt fich dadurch, 
daß die beiden Äuferften Rippen der Oberjchale zwei oder dreimal getheilt find. (PH.) 
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2. Peeten bifidus Menke. Vide tab. II. f. 6, 


P. »testa inaequivalvi, albido carneoque varia, intus carneo late limbata, radiis tredeeim ad quin- 
deeim; valvae convexae laevis rotundato -planiuseulis suleo (singulo rarius duplici, obso- 
letius vel distinetius) divisis, valvae planae transversim striatae rotundatis; auriculis aequa- 
libus.« Menke. Long. 34; latt. 41’; ventr. 11”. 

Peceten bifidus Menke Moll. Nov. Holl. p. 35. nr. 197 (1843) non Münster. Habitat in littore 
oceidentali Novae Hollandiae; legit el. Preiss. 


Das hier abgebilvete, von Breip erfaufte Gremplar ijt 33% Hoch, 39 lang und 11’ vie, und weicht 
von der Beichreibung bei Menfe etwas ab, inden die Nipven der untern Schale Faum eine Spur von Känge« 
furcyen zeigen, und die der obern nicht gerundet, jondern deutlich zweifantig, oben flach find. Nehmen wir die Theis 
lung der Rippen ald etwas Umwefentliches an, [jagt ja jelbft Menfe costis sulco singulo, rarius duplici, 
obsoletius vel distinetius divisis, und gibt er fogar eine Varietät radıis valvae convexae suleis pluri- 
bus obsoletis an] eben jo wie die Färbung, fo bleiben Feine woefentlichen Unterfchiede zwifchen dem P. bifidus 
Menke und tem P. excavatus Anton. Die Zabl und Belbaffenheit der Nippen, die Bildung der Obren 
find genau diefelben, ver P. excavatus ift nur ftärfer gewölbt, oben ftärfer ausgehöhlt, (wie dies aud) bei dem 
jungen P. Jacobaeus ete. ftet3s der Fall ift), und bunter, lebhafter gefärbt. Wichtiger wäre, wenn ed ft bei 
allen Grempfaren betätigen follte, die Ungleichfeitigkeit des P. excavatus. Denjenigen Gondyliologen, weldye eine 
größere Neibe von Gremplaren beider Arten befigen, muß ich e8 überlaffen, zu entjcheiden, ob beide Arten vereinigt 
oder aufrecht erhalten werden müffen; der Name Pecten bifidus muß aber wohl eingehen, da Graf Münfter 
Ddiefen Namen bereitS vor mehreren Jahren einem fofjiln Peeten der Gegend von Kaffel beigelegt bat. (S. Gold- 
(uss Petrefacta Germaniae I. p. 69. tab. 97. fig. 10.) Freilich muß leßtere Urt aber wohl mit mehrern 
andern vereinigt werden, wie ich in meinen Beiträgen zur Senntniß der Tertiärverjteinerungen de nordiweftlichen 
Deutjchlands zu zeigen verfucht habe. (Pag. 15 vaselbjt.) (PH) 


3. Pecten solaris v. Born *). Vide tab. 1. f. 2. 


Pecten testa orbieulari, complanata, subaequivalvi, plerumque subaequilaterali, eencentrice idque 
undulatim striata; aurieulis subaequalibus tenerrime striatis; costis in utraque valva XVIH 
— XX rotundatis, subaequalibus; valvae dextrae costis latioribus; colore pallide flavo vel 
albo, lineis undulatis maculisque roseis, purpurascentibus et spadiceis fasciatim variegato. 


Qu 


Lone. 223427 Long. alt. crass.. =. 10052917: 22: 


*) Zt dies wirklich die Born’fihe Art? Sch Fann Born’s Merk leider nicht nachlehn, da es weder in Gaffel noch in 
Göttingen vorhanden iftz nad den von Chemnig allegirten Worten VII. p. 336 it die Born’fche Art suleis intermediis 
obsolete striatis verfehn, was auf gegenwärtigen Peeten nidyt pafte, da mit dem Worte striatis wohl mur Längsitreifen bezeichnet 
find. Auch die Worte color aurantius fcheinen eine einfarbige, ungefledte Art anzudenten. Chemnig bildet a. a. ©. tab. 67. 
f. 638 als Pecten solaris Born eine Art aus dem Adriatiihen Meere ab, welche ich nur für eine Warbenvarietät des P. glaber 
halten Fan 20, die aber von der Born’fchen Beichreibung dadurch abweicht, daß fie Feine 20, fondern nur 10 — 12 Rippen 
bat. (Rh.) 
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Pecten solaris v. Born Mus, Caes. tab. 6. f. 4. G. B. Sowerby jun. Thes. Conch. tab. 

XI. 7, 8,22. 

Patria: Amboina. 

Diefe überaus fjchöne und, wie es fcheint, feltene Kanmmufchel, die ich in einigen Gremplaren mit einer 
Sammlung von Amboina erhielt, gehört in die Tamard’jcdhe Gruppe der gleidhöhrigen Pectines. Die Schalen 
find faft gleichfeitig umd ziemlich flach, die rechte, nämlich die mit einem fhwaden Byffusausfchnitte verfehene, etwas 
gewölbtere, ift mit 18 — 20 ziemlich) gleichhreiten, flach abgerundeten Rippen bevedt, über melde wellen- 
förmige Neifchen concentrifch hinweglaufen. Auf der linken Scale find die Rippen etwas fchmaler und mit den 
Ziwifchenräumen von gleicher Breite; die Skulptur ift bier diefelbe, nur treten die wellenförmigen Linien auf den 
Rippen weniger fcharf hervor. Die Ohren find ziemlich gleih und jehr zart gereift, nicht glatt, wie im Thes. 
Conch, angegeben ift. — Die Zeichnung und Färbung ift ziemlich variabel, auf weißem oder gelblich weißen 
Grunde befinden fich gelblichrothe, rojenrothe, braunrothe, zum Theil ind Purpur übergehende unregelmäßige Sleden 
und wellenförmige, den Wachjsthumsreifchen parallele, Linien. Im Innern find die Schalen, zumal nady dem Rande 
bin, fcharf gerippt und blaß fchmwefelgelb, mitten weiß und theilweife, wie dad abgebildete Eremplar, feuerfarben. Da 
wir dad Werk von Born bier leider nicht befigen, habe idy midy damit begnügen müffen, das Citat aus Sowerby’s 
Thes. zu entlehnen. (DEr.) 


4. Peeten Madreporarum Petit. Sow. Thes. Conch. p. 68. Pl. XIV. f. 68. (dimidio minuta). 
Vide in tab. nostra Il. f. 4 et 5. 
Pecten testa oblique ovata, irregulari, subaequivalvi, compressa, tenui, radiatim costata et concen- 
trice striata; auriculis inaequalibus tenerrime striatis, anticis magnis, postieis parvis; colore 
sordide albo, fusco maculato. Long. 8“. Long. alt. crass. — 80 : 100 : 25. 
Patria: Java. _ 
Diefer intereffante Pecten, der im Habitu® an P. squamosus Gm. erinnert, zeichnet fih durch feine flachen, 
dünnen, ungleichfeitigen Schalen und fehr ungleihen Ohren aus. Die hinteren Debrcyen find nämlich verbältnif- 
mäßig fehr Flein; fie bilden mit dem geraden Schlofrande einen ftumpfen Winkel von etwa 120%. Die Oberfläche 
beider Schalen ift mit 7 — 9 ftärferen Nippchen bevdeet, zwijchen und auf denen noc; feinere Rippchen liegen. 
Außerdem zeigen filh feine concentrifhe Neifchen, die zum Theil ald Wahsthumsanfäge erfcheinen und mit jenen 
Rippchen eine gegitterte, nach dem Nande hin etwas fchuppige, Oberfläche bilden. Die Grundfarbe ift ein fchmuBiges 
in’s Gelb übergehendes Weiß; auf der linfen Schale befinden fich dunfelbraune Flefchen, zumal unter dem Wirbel. 
Das abgebildete Gremplar ftammt aus einer großen Madrepore von Java. (Somwerby giebt im Thes. 
Conch. das Rothe Meer an.) inige ftefen noch in jener Koralle, von der fie Eapfelförmig umgeben find. Ihr 
Schloß ift nach unten gefehrt, und die Schalen haben Faum fo viel Plas, daß fie zwei Linien breit Elaffen Eönnen. 
Ein Exemplar ift vom Korallenftod beinahe zugebaut. (DEr.) 


5. Pecten vitreus (Pallium) Chemn. Vide tab. I. f. 3. 
Pecten testa orbiculari, valva sinistra subaequilaterali, lactea, plano-convexa, concentrice striata 
lineisque radiantibus subtilissimis ornata; aurieulis inaequalibus, anticis permagnis. 


Long. = 7 
28 


S Pecten. Tab. Il. 204 


P. vitreus Chemn. VII. tab. 67. f. 637 lit. a. non Roomer, non Sowerby. — Ostrea vitrea 

Gm. p. 3328. 

Patria: ignota. 

Keider ift von diefer eigenthümlichen Urt, die an einige fofftle Peeten- Formen erinnert, nur die linfe Schale 
vorhanden. Diefe ift ziemlich rund, wenig gemölbt, fein concentrifch gereift und mit fehr zarten, ohne Vergrößerung 
kaum bemerkbaren, vom Wirbel ausftrahlenden Stricheldyen bedeft. Nah dem Nande bin bemerkt man mittelit der 
2oupe Eleine einzeln ftehende Schüppchen (wie die vergrößerte Abbildung zeigt), welche Bildung der Oberfläche einiger 
Lucinen analog ift. Das vordere, verhältnismäßig jehr große Ochrchen bilder mit dem Schloßrande einen faft rechten 
Winkel. 

Ohne Zweifel gehört diefe in den Sammlungen nicht häufige Art zum Pallium vitreum, Chemn. VIl. 
tab. 67. f. 637. lit. a, linfe Schale — die b und € dargeftellte Abbildung ift eine andere Art — ; denn jensohl 
die Abbildung, als auch befonders die Vefchreibung pafjen fehr gut auf das vorliegende Gremplar. Aus diefer Be- 
jchreibung erfahren voir zugleich, daß die Färbung zuweilen im3 Nöthliche übergeht und die rechte Schale (Unterichale 
bei Chemnis), die uns bier fehlt, eine eben foldde Wölbung hat, wie die linfe umd mit einem unten gezäbnelten 
Bıffusausfchnitt verfehen if. Auch gibt Chemnis an, daß diefer Pecten zwifhen Serpflanzen und Gorallen bei 
Norwegen, Island und Grönland gefunden werde. Die ala Pecten vitreus Chemn. in Thes. Conch. Pl. XIV. 
f. 86 und 87 abgebildete Art gehört ficher nicht hierher. 

Der. Pecten vitreus, Röm. norddeutfches Dolithgebirge ©. 72 muß wohl einen anderen Namen er 
halten. (Dfr.) 


VBegifter 


in Den eriten acht Heften enthaltenen Arten. 
NB. Die Synonyme find curfiv gedruckt, 


A ? £ Heft |Pg.|Tafel| Figur. | Heft. 'Pg.| Tafel] Figur 
Achatina vide Glandina. ‚Bulimus canimarensis Pf. on 
Arca L. ift unicarinatus (Pupa) 

brasilanankamk.. ... . . 102° 3 | Lamk. 
hemicardium Koch ift re- eolumellauehr 27. 2.2.7.2 1 SIHTIa 7 
versa Sow. GummnenoBt re IN NT 
inaequwalvis Sow. ift brasi- curtus@Koch  » 2... „MIR S HE IN8S 
liana Lam. dardanus: Eriv. . - . 2... . VIE SI THIS 
pexata Say. . . m |3|1 ja 1 dealbatus Say. . .. .|VII| 81T | 6 
reversa Sow. unter dem Namen eburgeus Bf’... ... „10 2600016 
hemicardum . . . .| I RIET 1 Hetls Brode or. .2., Dans 
tubereulosa Sow.. . .. IM | 2]1 fülvicans Pf . . ...| Mm] 4 1 110 
Artemis Oken vide Cy- guineensis/Jonas . -....'. IN 2jamena 
bank marmoratus Dunker . .|VIE| 7 IL | 1. 
Adansonii Ph... . . . |Vvir| alır | 2 ES NELEN ID Be LAIEN 
australis Q. eG . . ..,VI|6 pallens Jonas . . . m [1113 
oncentreaaBorm sen. wi ee ee .astrapoides Yin H h = 
acaEB, 1.0 egal ME | 6 nl u | 
ie Ph. N sımplex’ Jonas. . 2 2 ET 2 
Dunkeri Ph. . . . . . val&ır|5 EN 
excisa Chemn..._ . . - .|VN | AI | 4 truncatus Pf£ . . .. .| 1 | 3) T | 8 
N a tnrrienlar Pf 2.02 II | 5| I 113 
gigantea Sow. . . . . |VI|5 unicarinatus(Pupa) Laink. u. b. 
hepatica Lamk. . . . . |VM| AT | 3 Namen B. canimarensis Pf.| IT | 5) I |11 
lineta Pulteney . Vi|5 
lineta Ph. ete. — Jupinus Poli | Clausilia Drap. 
lueinalis Lamk. . 3 VII | 6 |  antiperversa F. ift Cylin- 
lunaris Lamk. — Inpinus } oli drelia collaris var. 
lupinus Poli .. .. ... .ıV1[5 Chemnitziana Lam. itCyZ. Ch. 
patagonica Ph... . . VII 3/1 | 1 collaris Lam. ift Oylindrella e. 
prostrata L. BR e ten, VII | 6 erispula Pf. itt Oylind. er. 
scalaris Menke . . . . VI 6 elegans Pf. it Cylind. e. 
f Laterradü Grat. iit Cylind. L. 
2 ulimus Scop- perplicata Lam. ift Oylind.p. 
astrapoides*) Jonas ift par- subula Lam. ift Oylind. s. 
dalis Fer. subula? Pf. ift Cylind. var. 
Budsesi@kf sr 2 era : R E : 
bullataWBradl .. ec. . 7....0.006 Al | 4 CochlicopaFer.v. Glandina 
calobaptus Jonas. .. .|M| 1/6 Cryptostoma Blainv. vide 
| Sigaretus 
a Nac einer brieflichen Mittheilung | Cyelostoma Lam. 
Be Cuyierianum Petit vlılrlı 
die Abbildung des ächten B. astrapoides ı  indieum Desh. . ar Be AN 1) 1.2 
foll in einem der nächiten Hefte folgen. | mexicanum Menke . . .|V |2/ı 4 
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Heft. |Pg.| Tafel] Figur. | | Heft. |Pg. Tafel| Figur 
unicolor Oliv. it Paludina u. | ‚Cytherea modesta Ph. VI DU Im | 3 
variegatum Valene. . 212123 'patagonica (Artemis) Ph. via] 
Cyli ndrella Pf. planatella Lam. vim|2ı| IL | 6 
acus Pf. VIII 4 1I|8 ponderosa Koch nal! 
antipersersa Fer. — collaris v. VIII 5/1 19 prostrata (Artemis) L. VIE | 6 
brevis Pf. vun 7 I|1 rostrata Koch ee: 
Chemnitziana Fer. Vi) 6 1|5 rubiginosa Ph. . . |VII\I9| II | 2 
collaris Fer. vi) 4 I 110 | scalaris (Artemis) Menke ‚| VIL| 6 
costata Guilding . Vii| 5 I [15.16 squalida Sow. unter dem Nas 
erispula Pf... re 31 mm elegans : V1.| 2} 1,4 
eylindrus Chemn.. . . . una De 2 subsulcata Menke ift Venus 
elesans Pf.. . . . vl .2| I 212 subrugosa 
gracilicollis Fer. UNI SUaRUNG, trigonella Lam. . . |VIN]21 II | 7 
Gruneri Dkr. .. 0.0, VI ZEE2O unicolor Sow. unter dem Na- 
Humboldtiana Pf. VIII 6 1|4 men Jigula BB BR Ko U) IA 
Laterradii Grat. vi] 4) I 118 Fusus Lam. 
perplicata Fer.. ... - vım) 4 I [14 || ambiguus Ph... . . V 422 
Pilocerei Pf. VID 51.1.7 capensis Ders. vVI41]j4 
rosea Pf. Vvil) 6 1|3 einereus Say . 3 let ||Re‘ 
speciosa Dkr. *) vi] 8| I |19 decemeostatus Say Er NZ 
subula Fer... . VI 23 117 guttatus v. d. B. reelle 
variegata Pf. vum) 2), I [11 limbatus Ph. vers elrd 
Cy therea Lamk. lineolatus Dkr. vV1I4altT |10 
Adansoni (Artemis) Ph. . [VIE | 3] IL | 2 modestus Anton vr 05er 
australis (Artemis) Q. etG. | VII | 6 obseurus Ph. yanzıaaama 
concentrica (Artemis) Born |V1H | 5 plumbeus Ph. i V.l22 Pe 
contracta (Artemis) Ph, VILI6 pulchellus (Murex) Pr. non 
dilatata (Artemis) Ph. . VI |6 Lamk. ift Zömbatus Ph. 
Dunkeri (Artemis) Ph. . ve) 4 1!5 pygmaeus Gould . var aleet 
eleyans Koch it squalida var. Voigtii Anton . vlt ae 
exeisa (Artemis) Chemn. voI4 ID 4 || 
exoleta (Artemis) L. . Mil 5 @landina Schum. 
floridella Gray ift Venus \  eyanostoma Rüpp. v‚)j411)4 
africana v. Mühlfeld follieulus Gm. . . V1| 4 I 13 
fulminata Valence. . VII 30) IT | 4 Hügel Pf. . vr 75, 17208 
fusca Koch . viumı9ı It) 1 obtusa Pf. vri3Hmes 
gigantea (Artemis) Sow. VI|5 |  oleacea Fer. Year er 
hepatica (Artemis) Lam. vI)41|3 | Ottonis Pf. vI©72lOTro 
juvenilis (Artemis) L. vl 6 1 Perroteti Pf. h VI}5 1112 
ligula Anton ijt vnicolor Sow. | rosea Fer. = -- Vanuzemen- 
lineta (Artemis) Pultenev . | VI | 5 sis Lea | 
lineta Ph. Bast. ete. ift /u- serieina Jonas . | VI| 4 I /11 
pinus solidula Pf. . VI RG 
lueinalis (Artemis) Lamk. . | VIE | 6 subulata Pf. . VI|'2) 7710 
lunaris Lamk. it Zupinus suturalis Pf. ar ala 7 
Zunularis Lamk. iftt Venus 1. Vanuxemensis Lea unter % m 
lupinus (Artemis) Poli . VI|5 |) Nanıen Gl. rosea? | VE SPAN 
lutea Koch . Vın 20) IT| 5 | venusta Pf. . | VII 3] 1 9 
ı . nr 7 )) N l 
minuta Koch V11|22) IL | 8 stell: 
*) Mird nach einem von Herrn Nyft capensis Dkr. *) V. 211.5 439 
mitgetheilten Sremplar für eine VBarietät | 
von Pupa decollata Nyst gehalten und | *) Dünfte nur eine junge MH. Mi- 
hat eine hornfarbige Epidermis. dae fein. 


Heit. 


Haliotis elegans Koch. . IV 
‚gigantea Menke non Chemn. 
it naevosa 
Iris Gm. juvenis . V 
Midae L. juvenis nomine 
capensis . \ 
naevosa Martyns . VI 
scabricosta Menke V 
Helix 
aberrata(Streptaxis)Souleyet | IH 
angular is Gm. ijt Paludina «a. 
antiperversa Fer. iit Cylin- 
drella collaris var. 
bataviana v. d. Busch . I 
Beckiana Pf. \ IV 
Bensoni v. d. Busch I 
biangulata Pf. VI 
bieineta Bee II 
bifasciata Lea . IV 
bigonia Fer. . . IV 
Blandingiana (Streptaxis) Lea! II 
brevis Fer. Mus. ift um br. 
bulla Pf. . 5 IV 
Butleri Ph. IV 
calamechroa Jonas Il 
Candei (Streptaxis) Petit II 
Chemnitziana Fer. = Cylin- 
drella Ch. 
circumdata Fer. Vi 
eollarisFer. —C; ylindrella € ec: 
comboides (Streptaxis) d’Orb.| II 
contusa (Streptaxis) F.. I 
conus Ph. BE I 
crassula Ph. Vi 
Cumingüi Pf. . . SI 
eylindrus (Chemn.) Fer. ift 
Cylindrella ce. 
dealbata Say iit Bulimus d. 
deformis (Streptaxis) Fer. | IN 
dejeeta (Streptaxis) Petit . | IN 
detecta Fer... An: II 
diluta Pf. P IV 
distorta (Streptaxis) Jonas | II 
Dryope Brod. unter dem Namen 
prasina Koch . El 
exclusa (). et G. ift margi- | 
nata Müll. 
eximia Pf. Wei a aVL 
fhula’Sowbifäse: var. „| I 
fodiens Pf. . VII 
follieulus Gm. = - Glandina af. 
fragilis Pf. . . £ | 
fulvida Pf. : | u 
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Helix gallinula Pf. 


gemina v. d. Busch . . 

gracilicollis Fer. ijt Cylin- 
drella gr. 

Guerini Pf. 

haliotidea \.. ft Sigar elush. 

indistineta Fer. i 

inquinata v. d. 

lusitanica Pf. 

marginata Müll, 

mexicana Koch : 

neritoidea Delle Chiaje ii 
Sigaretus haliotideus L. 

oaxacensis Koch . 2 

oleacea Fer. ijt Glandina ol. 

Oreas Koch 

paludosa Pf. 

paradoxa Pf. . 

perplicata Fer. ift Cylind. p. 

Perrotteti le 

plana Dkr. nn 

pomum Pf. 

porphyria Pf. . 

prasina Koch ift Dryope Brod. 

radula Pf. . 

Reelusiana (Streptaxis) Petit 

rosea Fer. it Glandina Vu- 
nuxemensis 

rotatoria v. d. Busch 

Rumphü v. d. B.. 

sagittifera Pf. . u: 

samarensis Pf.— bigonia 

sirena Beck 

Souleyetiana 
Betit?, .. 

Sowerbyana Pf. 

spectabilis Pf... . 

subula Fer. ift Cylindr elle 5 

tortilabia Lesson . 

trigonostoma Pf. 

Boch iormis PR 

Troberti (Streptaxis) Petit. 

Winteriana Pf.. . . 

Zeus Jonas . 


Busch 


( Streptaxis ) 


I, L. 


gigantea Lam. ijt solidis- 
sima Ch. 

lateralis Say 

ponderosa Ph. . 

similis Say an nkaleeig 
junior? 0 

solidissima Chemn. 

subtruncata da Costa 


mu 


Pa.|T 
> 


_ 


Mactra s/ultorum Pennant 
non L. sublruncata 


Margarita Sow. non Leach. 
taeniata it Trochus t. 


Melania Lamk. 


acuminata Dkr. . . . 
anthracina v. d. Busch . 
auriscalpium Mke. vir- 
gınca 
canalieulata Say 
coflea Ph. A 
eoronata v. d. Busch 
crassa v. d. Busch 
decollata Lamk. / 
decollata Ckenu non Pamk, 
it erosa 
erosa Lesson unter dem Na- 
men decollata 
Jasciolata Oliv. 
eulata Müll. 
flammigera Dkr. 
flammulata v. d. 
flavida Dkr. 
fusca (Murex) Gm. 
glans v. d. Busch 
sranum v. d. Busch *) 
harpula Dkr. 
Hügelhi Ph.. 
inquinata Delr. . 
intermedia v. d. Busch . 
kirtlandianı Lea 
laqueata Say 
Largillierti Ph. 
lineata Troschel R 
Listeri Anton. ift usca Gn 
mitra Dkr. eh 
multilineata Say 
ovularis Menke ijt Bulidina 


ift tuber- 


Busch 


decisa 
omata v. d. Busch **) . 
plicata Lea it varicosa 


Troschel 
Schiedeana Ph. 


semicancellata v. d. Busch 
semigranosa v. d. Busch 


setosa Swainson . 
siceata v. d. Busch 
spinulosa Lam. 


*) Im Text fteht irrthümlich Sig. 8: 
**, Im Tert fteht irrthümlich Fig. 10.| 
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Melania strigilata Dkr.*) . 
strigilata v. Mühlf. it vir- 
ginica 
terebra v. d. Busch . 
testudinaria v. d. Busch 
torquata v. d. Busch 
tubereulata Müller **) 
varicosa Troschel 
virginica Say R 
vir gulata Fer. ijt tuberculata 
Müller . 
Winteri v. d. 
zonata v. d. 
Murex_L. 
fuseus Gm. ift Melania f. 
hippocastanum Ph. non L. 
nigrita Ph. . 
pulchellus (Lamk.) Pfeif. it 
Fusus limbatus 


Busch. : 
Busch 


NWatica Lam. 

affınis v. d. Busch 

alba Loven irrthümlich 
lactea 

ampullaria Lamk. unter dem | 
Namen heros Say 

conica Lam. 

eonsolidata Couth. 

duplicata Say. . 

heros Say it ampullari ia Lam. 

lactea Loven unter dem Na- 
men alba ***) 

plumbea Lamk. 
Swains. 

pygmaea Ph. : 

Recluziana Desh. . 

rhodostoma Ph. . 

semisuleata Gray . 

sordida Swains. 

triseriata Say 

Nerita L. 

angularis Müll. itt Paludina 

anthracina v. d. Busch . 

aurora Dkr. 

carbonaria Ph.. . 

costulata v. d. Busch 

incerta v. d. Busch 


für 


it sordida 


*) Das Vaterland diefer Art ift der) 
Drinofo. 
**), m Tert iteht irriger Weile Fig. 14.| 


FF), Das Waterland tt prom. Kullen 


in sinu Codano Maris Germanici. 
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Nerita ornata Sow. 
peruviana Ph. *) . 
picea Recl. .! . . 
planospira Anton . 
Zuberculata Müll. 

lania t. . s 
venusta Dkr. . . . 
Winteri Ph. . . . 

Neritina Lamk. 
aterrima Koch . 
baetica Lamk. a 
bella v. d. Bhseh. F 
caffra Sow. ©. Il. £. 45 it 

sandwichensis 
elegantina v. d. Busch . 
flavovirens v. d.B.. 
fuligmosa v. d. B. 
granosa Sow. : 
ineonspieua v. d. Busch 
lugubris Ph. non Lamk. **) . 
melanostoma Troschel . 
nubila v. d. Busch 
rugosa v.d.B. . 
sandwichensis Desh, 
tristis Ph, unter dem Namen 

lugubris . 
ziezac Lamk. 


Paludina Lamk. 

angularis Müll. 

bimonilifera Lea ift magni- 
fica Conr. 

conica Troschel non Prev. 
it Franeisei 

coronata Pf. 

erystallina Pf. . 

decisa Say . 

Franeisei (Turbo) Awoei 

georgiana Lea. 

granum Menke 

integra Say. . . 

javanica v. d. Busch 

magnifica Conrad . 

obtusa Troschel 


ift Me- 


*), Sch habe diefe Art durch Herrn 
Sarailkiet von China erhalten und glaube 
daher, daß bei der ‚Bezeichnung des Bar 
terlands durch meinen Bruder ein Srrs 
thum vorgefallen ift. 

**) Diefer Name ift bereits von Las 
mard vergeben; ich bitte ihn daher in 
N. tristis abzuändern. 
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Heft 
Paludina ponderosa Say . | V 
pyramidata v. d. Busch 
semicarinata Brard ift uni- 
color Ins. 
tricarinata Anton*) . V 
unicolor Olivier | V 
Pecten 
Antonii Ph.. . IV 
bihdus Menke non 1 Münst; - VI 
crebricostatus Mus. Berol. 
fol pysxidatus Born. 
fein. | 
excavatus Anton . | VI 
Fabricii Ph. **) se |aDV: 
lateauratus Jay unter dem 
Namen Tunica Ph. ı IV 
madreporarum Petit . ı VII 
porphyreus Chem. [EV 
pyxidatus Born unter dem 
Nanın crebricostatus | IV 
solaris Born | VII 
tigris Lamk. 1, Wi 
tricarinatus Anton | IM 
tunica Ph. ift Zateauratus Jay | 
vitreus Chemn. . VI 
Physa | 
scaturiginum Drap. itt Glan- 
dina folliculus Gin. | 
Polyphemus Montf. vide 
Glandina. 
Psammobia Lamk. 
alba Lamk. it favicans var.? 
cayennensis Lamk. ift Ted- 
lina constrieta 
costulata Turton . 2 NE 
discors Ph. ift costulata 
Turton 
elongata Lamk. VII 
flavicans Lamk. a VE 
galathea Lamk. it Tel- 
lina 9. 
Küsteri Anton . vn 
radiata Dkr. : vl 
serotina Lamk. (Psamimotea) VIN 
solida Ph. 5 IV 
violacea Lamk. (Solen) IV 
violacea Sow. ijt serotina 
Lanık. 
*) P. Bourroughiana Lea Ob- 
serv. [ (1834), p. 225, Taf. 19, Fig. 
80 ift wohl diefelbe Art. 
**) Halte ic jegt für einen jungen 
P. islandicus. 
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Psammotaea Lamk. 


serotina Lamk. it Psam- 
mobia Ss. 
violacea Lamk. ift Psam- 


mobia serotina. 
Pupa 

brevis d’ Orb. 
drella tr. 

eylindrus Lam. itt Cylind. e. 

gracilis Sow. ijt Oylind. 
chemnitziana? 

hituus Gould ift Cylind. ele- 
gans PF. 

obtorta Menke ift Oylind. 
elegans 

truncatula Sow. ift Oylin- 
drella collaris 

unicarinata Lam. 
mus u. 

Pyrula 

bispinosa Ph. . 

Martiniana Pf. 

Maweae Gray. : : 

ochroleuca Menke ift zan- 
thostoma 
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Hanley 
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constrictus Brug. 
lina c. 


Ph. ift dbrevis 
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Streptaxis 
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Candei Petit 
comboides d’Orb. . 
contusa Fer. 
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dejecta Petit 
distorta Jonas . 
Maugerae Gray 
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Perrotteti Petit 
Reelusiana Petit . 
Souleyetiana Petit 
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tes Gray 
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Philippii Anton 
planissima Anton . 


*) It es nicht vielmehr S. ceylo- 


nensis Leach Miscell Zool.? 
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bicanaliculatus Dkr. = VMIIT23 
bieingulatus Lam. unter dem 

Namen vinctus . I E3 
bicolor Lesson ift taeniatus 
Buschii Ph.. IV |12 
callosus . 2 VI |15 
carinatus Koch II | 6 
chlorostomus Menke . II |ı8 
cieatricosus Jonas I 6 
eicer Menke . IV 13 
cingulatus Menke (non Broc) 

it Menkeanus 
corrugatus Koch . 17 |%7 
eruentus Ph. VI 18 
digitatus (Turbo) Desh. 1 | 4 
Dunkeri Koch . . . . me 
eximius Reeve . A VI 17 
fasciatus Anton VI 19 
Fokkesii Jonas II |5 
fuscescens Ph.. . 1V 114 
Guildfordiae Reeve ift trium- 

phans Ph. 
Hanleyanus Reeve Dee 
impervius Menke . NZ 
japonicus Dkr.. VII |21 
Kochii Ph. R VI 116 
latispina Ph. : IV2 2 
longispina Lamk. . IV 111 
lugubris Ph. IV 113 
maximus Koch VI |16 
melanoloma Menke . VII 22 
Menkeanus Ph. . IV 113 
microstomus d’ Orb. unter 

dem Namen tridens . A 
miniatus Anton 173 
pellis serpentis Wood unter 

dem Namen strigilatus Ant. | IT | 8 
perspectivus Koch I |. 2 
Philippi Koch. . : II | 7 
rubro-flammulatus Koch II | 6 
sauciatus Koch VII 24 
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stenomphalus Jonas ift mi- 
crostomus d’Orb. 

strigilatus Anton ift pellis 
serpentis Wood 

taeniatus Sow. 

Tamsii Dunker 

torulosus Ph. ae 

tridens Menke ift mierosto- 
mus d’Orh. 

triumphans Ph. 

tuberosus Ph. 

vinctus Ph. ift bieingulatus 
Lam. 
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gratiosus Parr. 
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ıWenus L. (v.etiam Cytherea) 

africana v. Mühlf. 
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calcarea Ph. 
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ignobilis Ph. . 

Kochii Phs2H77 

lunularis (Cytherea) Lamk. 

notata Say . 5 

placida Ph. : 

recens Chemnitz (non Des- 
hayes) unter dem Namen 
variabilis M. C. V. 

semicancellata Koch ***) 

subrugosa Sow. 7) 


*) V. discrepans Sow. ift eine ganz 
andere Art, wie ich aus den von Herrn 
| Ronful Gruner gütigft mitgetheilten 
| Zool. Proceedings für 1835 erfehn. 
| **) Stummt von Mozambif. 

#%%*) Diefe Art, welche in England für 
' Venus donaeinaChem.gehalten wird, von 
| der fie mir doc) verfchieden zu fein Icheint, 
fol! nad) bejjern Gremplaren noch ein 
Mal folgen. 
| +) Sit von Herrn Anton in feinem 
' BVerzeihniß p. 10 triradiata genannt 
‚ worden, was ich überfehen Hatte, indem 
ich die Antonfche V. triradiata für einer= 
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